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Abkürzungsverzeichnis

Ab Archivbehelf
Abb. Abbildung(en)
abgeg. abgegangen
a.d. an der
A.m.d.i.	 Ad	mandatum	domini	imperatoris
A.m.d.i.i.c.	 Ad	mandatum	domini	imperatoris	in	consilio
A.m.d.i.p.	 Ad	mandatum	domini	imperatoris	proprium
A.m.p.d.i.	 Ad	mandatum	proprium	domini	imperatoris
Anh. Anhang
anh. anhängend
Anm. Anmerkung
AO Ausstellungsort (der Urkunden K. Friedrichs)
AÖG Archiv für Österreichische Geschichte (Bd. 1–33: Archiv für Kunde 

österreichischer Geschichts-Quellen)
ARS Arhiv Republike Slovenije
aufgedr. aufgedrückt(em)
Aufl. Auflage
Aug. August (nur im Urkundenverzeichnis)
AUR Allgemeine Urkundenreihe
Ausg. Ausgabe
Ausst. Aussteller
AVGT Archiv für vaterländische Geschichte und Topographie
b. bei
Bd. Band
bearb. bearbeitet
bes. besonders
betr. betreffend
Bf. Bischof
Bggf. Burggraf
Bll LKNÖ NF Blätter (des Vereins) für Landeskunde von Niederösterreich, Neue 

Folge
BUB Babenberger Urkundenbuch
bzgl. bezüglich
bzw. beziehungsweise
ca. circa
C.d.i.	 Commissio	domini	imperatoris
C.d.i.i.c.	 Commissio	domini	imperatoris	in	consilio
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C.d.i.p.	 Commissio	domini	imperatoris	propria
C.d.i.p.c.	 Commissio	domini	imperatoris	per	consilium
chmeL n. Regesta chronologico-diplomatica, hg. v. chmeL

d. das, daß, dem, den, der, des, die
d.Ä. der Ältere, den Älteren
desgl. desgleichen
Dep. Deperditum
Diöz. Diözese
d.J. der Jüngere, den Jüngeren
DO Datierungsort (= Ausstellungsort der nicht von K.F. ausgestellten 

Urkunden)
Dr. Doctor
Dr. decr. Doctor decretorum
dt. deutsch
e. ein, eine(-n, -m, -r,)
EB Ergänzungsband
Eb. Erzbischof
ebd. ebenda
Ehz. Erzherzog
eingedr. eingedrückt(-em)
etc. et cetera
evtl. eventuell
F. Friedrich
Febr. Februar (nur im Urkundenverzeichnis)
f. für
fl. Gulden
fl. rh. rheinischer Gulden
fl. ung. ungarischer Gulden/Dukaten
fol. Folio
Fotokop. Fotokopie
FRA Fontes Rerum Austriacarum
Ftm. Fürstentum
FU Familienurkunden
Gf. Graf
Gft. Grafschaft
gg. gegen
H. Heft
hg. herausgegeben
HHStA Haus-, Hof- und Staatsarchiv
hl. heilig
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Hs. Handschrift
Hz. Herzog
Jan. Januar (nur im Urkundenverzeichnis)
Jb. Jahrbuch
Jb LKNÖ NF Jahrbuch für Landeskunde von Niederösterreich, Neue Folge
Jh. Jahrhundert
K.F. Kaiser Friedrich
Kf. Kurfürst
KG Kammergericht
Kg. König
Kgr. Königreich
Kop. Kopie
ksl. kaiserlich (-e, -en,-em,- er)
KVr Kanzleivermerk auf der Vorderseite der Urkunde
KVv Kanzleivermerk auf der Rückseite der Urkunde
lat. lateinisch
Lic. decr. Licentiatus decretorum
Lief. Lieferung
Lit. Literatur
lt. laut
LKNÖ Landeskunde von Niederösterreich
Mag. Magister
MC Monumenta historica ducatus Carinthiae
Mgf. Markgraf
Mgft. Markgrafschaft
MGH  Monumenta Germaniae Historica
MGSLK Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde
MHVSt Mitteilungen des Historischen Vereines für Steiermark
MIÖG Mitteilungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung
MOÖLA Mitteilungen des Oberösterreichischen Landesarchivs
MÖStA Mitteilungen des Österreichischen Staatsarchivs
ms. maschinenschriftlich
n./nn. Nummer/Nummern
n. nördlich
Nachdr. Nachdruck
NF Neue Folge
NÖ Niederösterreich
nö. nordöstlich
Nov. November (nur im Urkundenverzeichnis)
nw. nordwestlich
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Okt. Oktober (nur im Urkundenverzeichnis)
ö. östlich
öff. öffentlich(er) 
o.O. ohne Ort
Org. Original 
Pap. Papier
Perg. Pergament
Pf. Pfennig
Pfd. Pfund
Pfgf. Pfalzgraf
phil.-hist. philosophisch-historisch(e, -en)
Ps. Pergamentstreifen
QGStW Quellen zur Geschichte der Stadt Wien
r recto
RA Reichsarchiv
rechtl. rechtlich
Reg./Regg. Regest(en)
Regg.F.III. Regesten Kaiser Friedrichs III.
RI Regesta Imperii
RMB Regesten der Markgrafen von Baden
röm. römisch (-e, -en, -em, -er)
RR Reichsregister
Rta	 Registrata
rücks. rückseitig(-er, -em)
S Siegel
S. Seite
s.  siehe (nur im Register)
Sch. Schilling
Sept. September (nur im Urkundenverzeichnis)
Sign. Signatur
sö. südöstlich
Sp. Spalte
SS Siegel (Plural)
Ss. Seidenschnur
St. Sankt
StmkLA Steiermärkisches Landesarchiv 
sü. südlich
sw. südwestlich
Tf. Tafel
Tl. Teil
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u. und
u.a. und andere, unter anderem
UB Urkundenbuch
Übers. Übersetzung
v verso
v. vom, von
vermutl. vermutlich
vgl. vergleiche
w. westlich
wachsf. wachsfarben
W. Neust. Wiener Neustadt
WrStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv
z.B. zum Beispiel
ZGORh Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins
zw. zwischen
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Einleitung

Das vorliegende Heft enthält 290 Briefe und Urkunden Kaiser Friedrichs III. aus den 
Beständen des Haus-, Hof- und Staatsarchivs (HHStA) Wien1. Mit dem hierfür bear-
beiteten Zeitraum von 1464 bis 1469 schließt es chronologisch an Heft 18 der Gesam-
treihe der „Regesten Kaiser Friedrichs III.“ an und bildet bereits den vierten Band der 
„Wiener Reihe“.2 

Aufgrund der bewährten Aufnahmekriterien der vorausgehenden Wiener Hefte 
wurden von den in dem genannten Archiv vorhandenen Beständen wiederum die All-
gemeine Urkundenreihe (AUR), die Familienurkunden und die Urkundenabschriften 
des 18. und 19. Jahrhunderts durchgesehen. Die vier Bände mit der Wiener Überlie-
ferung machen der Forschung nun aus den ersten 29 Regierungsjahren Friedrichs III. 
etwa 1.400 Schriftstücke zugänglich. Dabei ist zu erwähnen, daß die Durchsicht der 
relevanten Archivbestände für die Jahre von 1464 bis einschließlich 1466 noch von 
den beiden vorherigen Projektmitarbeitern Kornelia Holzner-Tobisch und Paul He-
rold vorgenommen wurde; die Erstellung der Regesten n. 1 bis n. 152 basiert daher 
auf deren Unterlagen und Aufzeichnungen. Die Überlieferung der Jahre von 1467 bis 
1469 wurde von Dr. Sonja Dünnebeil und der Bearbeiterin dieses Heftes im HHStA 
durchgesehen. 

Die Besonderheiten und Problematiken der Überlieferung, die daraus resultierende 
spezielle Herangehensweise der Veröffentlichung nach einzelnen Archivfonds und die 
Unmöglichkeit der Rekonstruktion eines „Ausstellerarchivs“ Friedrichs III. aus der 
AUR wurden bereits in den Einleitungen der bisherigen Wiener Bände ausführlich 
diskutiert,3 weshalb hier nur einige Hinweise hinzuzufügen sind. Sodann werden ei-
nige statistische Auswertungen der in diesem Heft regestierten Schriftstücke und deren 
Überlieferung in Sicht gebracht; ebenso sollen inhaltliche und formale Besonderheiten 
in knappen Zügen dargestellt und einige Urkunden im historischen Kontext betrachtet 
werden.

Im Zusammenhang mit etwaigen Nachträgen sei darauf hingewiesen, daß nun im 
Zuge der Fortsetzung des Wiener Projektes der „Regesten Kaiser Friedrichs III.“ die 
beiden Mitarbeiterinnen Sonja Dünnebeil und Anne-Katrin Kunde zweifelsohne in der 
AUR noch nach 1469 eingereihte Stücke finden werden, die gemäß ihrer Datierung in 

1 Zu Friedrich III. (als projektbezogenes Novum) jetzt auch KOLLER, Friedrich III. 
2 Die drei vorausgehenden „Wiener“ Bände bilden die Hefte 12 (1440–1446), 13 (1447–1457) und 18 

(1458–1463) der Gesamtreihe und erschienen in den Jahren 1999 (bearbeitet von Thomas Willich), 2001 
(bearbeitet von Kornelia Holzner-Tobisch und Paul Herold) und 2004 (bearbeitet von Sonja Dünnebeil 
und Paul Herold).

3 Siehe dazu Regg. F.III. H. 12, bes. VII–VIII und S. 1–7; weiters Regg. F.III. H. 13 S. 1f.
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das vorliegende Heft gehören würden, in der AUR jedoch nach anderen Gesichtspunk-
ten eingeordnet wurden. Darunter fallen vor allem Vidimus-Urkunden oder Notariat-
sinstrumente, die häufig nicht unter dem Datum des jeweiligen Inserts, sondern unter 
demjenigen der Vidimierung oder der Ausstellung des Instruments zu finden sind. 

Die Verteilung der insgesamt 290 Schriftstücke auf die Referenzzeit dieses Heftes 
ergibt sich folgendermaßen: 1464: 48; 1465: 48; 1466: 56; 1467: 49; 1468: 48; 1469: 
41. Dabei fällt – im Vergleich zu den Schwankungen der anderen Wiener Hefte – die 
relativ gleichmäßige Verteilung auf die einzelnen Jahre auf. Mit etwa 48 Regesten pro 
Jahr liegt der Durchschnitt zudem deutlich über dem Wert des zweiten Wiener Bandes 
(36) und unter den beiden Werten des ersten (52) und dritten (58) Wiener Bandes.4 

Zur Veranschaulichung der Verteilung der einzelnen Schriftstücke nach dem Status 
ihrer Überlieferung wurde in der Einleitung des vorausgehenden Wiener Bandes (Heft 
18) auf Basis der für die anderen Wiener Bände errechneten Prozentwerte eine Tabelle 
angefertigt,5 die hier in modifizierter Form übernommen und um die betreffenden Jahre 
ergänzt wird:6

Status der Überlieferung 1440–1446 1447–1457 1458–1463 1464–14696

Originale 53,0% 48% 42% 42,4% (123 Nummern)
Kopiale Überlieferung 18,5% 23% 29% 15,2% 1(44 Nummern)
Deperdita 28,5% 27% 22% 40,3% (117 Nummern)
Sonstige Überlieferungen 
(Konzepte, Repertorial-
einträge, Regesten, Drucke)

5,0% 2% 7% 2,1% 11(6 Nummern)

Tabelle 1: Verteilung der Urkunden nach ihrer Überlieferung

Der Anteil der Originale ist im Vergleich zu den Jahren von 1458 bis 1463 ungefähr 
gleich geblieben. Ebenso wurde in Heft 18 auf das gänzliche Fehlen von Konzepten 
hingewiesen, die mitunter Aufschluß über den Entstehungsprozeß einer Urkunde ge-
ben können.7 Auch in den Jahren von 1464 bis 1469 konnte lediglich ein Regest auf 
Basis eines Konzeptes (bzw. einer zeitgleichen Abschrift) aufgenommen werden;8 ei-
ner weiteren Urkunde lag ein solches bei, das offensichtlich der Registratur diente;9 

4 Die errechneten Durchschnittswerte finden sich in: Regg. F.III. H. 12 S. 4; Regg. F.III. H. 13 S. 2; Regg. 
F.III. H. 18 S. 14.

5 Regg. F.III. H. 18 S. 14 .
6 Für den vorliegenden Band wurde im Fall der Mehrfachüberlieferung eines Stückes jeweils die beste 

Überlieferung in die Statistik aufgenommen.
7 Regg. F.III. H. 18 S. 14.
8 Siehe n. 66.
9 Siehe n. 89.
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von einer Urkunde existiert in der AUR eine zeitgleiche Abschrift.10 Eine eigene Stel-
lung nimmt die neuzeitliche Abschrift des wahrscheinlich um 1466 Februar 2 erstellten 
Landfriedensentwurfes ein, da es sich hierbei eigentlich um ein Konzept handelt, an 
dem eine kaiserliche Bestätigung angebracht wurde.11 In Tabelle 1 wurde es unter die 
kopialen Überlieferungen gereiht. Die Bearbeiterin hat sich trotz der vergleichsweise 
schlechten Wiener Überlieferung für ein Regest entschieden, obschon dies den bei den 
Regesten Friedrichs III. sonst üblichen Aufnahmekriterien nicht ganz entspricht. Doch 
durch die weitgehend noch nicht publizierte Überlieferung der dem Landfrieden von 
1467 vorausgehenden Gutachten und Verhandlungskonzepte erschien eine Aufnahme 
unerläßlich. 

Zudem fällt in Tabelle 1 für die Jahre 1464–1469 auf, daß der Anteil an Deperdita 
außerordentlich hoch ist. Die hier aufgenommenen Deperdita konnten – gemäß den 
auch bisher üblichen Aufnahmekriterien12 – häufig aus Reversen erschlossen werden; 
des weiteren machten, ebenfalls nach Vorbild der anderen Regestenbände, doch hier in 
höherer Anzahl, etliche kopiale Überlieferungen, bei denen es sich zumeist um kaiser-
liche Gerichtsvorladungen für einzelne Streitparteien handelte, die Erschließung eines 
Deperditums notwendig. In einigen Fällen waren auch in gerichtlichen Vollmachten, 
die beispielsweise eine der geladenen Parteien für ihre Anwälte ausstellte, explizit kai-
serliche Schreiben erwähnt; vereinzelt fanden sich in den bearbeiteten Beständen etwa 
Aufsendungsurkunden eines Lehensträgers, Belehnungsurkunden mit einer darin er-
wähnten kaiserlichen Vollmacht, Quittungen oder Schuldverschreibungen. 
In diesem Zusammenhang ist weiters darauf hinzuweisen, daß innerhalb des durchgese-
henen urkundlichen Materials nicht nur aus Papsturkunden, die eine kaiserliche littera	
ausdrücklich erwähnen, Deperdita aufgenommen wurden, sondern	auch aus solchen, 
bei denen etwa aufgrund der Formulierung exhibita … pro	parte	… Frederici	Romano-
rum	Imperatoris	…	petitio	continebat	und/oder …	nobis	fuit	humiliter	supplicatum	von 
einer kaiserlichen Petition oder Supplik auszugehen ist.13 

Die folgende Tabelle visualisiert die Urkundenarten, aus denen im vorliegenden 
Heft Deperdita zu erschließen waren: 

10 Siehe n. 286.
11 Siehe n. 100.
12 Siehe dazu Regg.F.III. H. 12, S. 4 mit Anm. 13.
13 Siehe nn. 59, 148, 249, 251, 252, 273.
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Jahre Reverse

kopial überlie-
ferte kaiserliche 
Gerichtsvorla-

dungen 

kaiserliche 
Originale

gerichtliche Voll-
machtschreiben

sonstige 
Schriftstücke14 

1464 11 2 1 – 2
1465 4 6 1 – 4
1466 12 7 3 3 3
1467 5 2 2 1 2
1468 17 1 2 4 7
1469 3 3 3 – 6

Tabelle 2: Verteilung der Deperdita14

Bereits in Heft 18 wurde der im Verhältnis zu den Vorbänden angestiegene Anteil an 
Reversen konstatiert.15 Im vorliegenden Band wurden, wie sich aus Tabelle 2 errechnen 
läßt, 18 % (52 Nummern) der Regesten als Deperdita aus Reversen erstellt, in denen 
der Empfänger beispielsweise einer Geldschuld-, Pfand-, Pflegschafts-, Lehens- oder 
Diensturkunde den Erhalt der kaiserlichen Urkunde bestätigte und sich verpflichtete, 
den Inhalt derselben zu befolgen. Während in diesen Revers-Urkunden die kaiserlichen 
Schreiben lediglich erwähnt werden,16 sind solche in einigen Reversen direkt inseriert. 
Tabelle 3 stellt diese beiden Reversarten einander gegenüber:

Jahre Revers m. inserierter Kaiserurkunde
Revers m. Nennung der Kaiserurkunde 

(Deperditum)
1464 2 11
1465 117 4
1466 2 12
1467 1 5
1468 1 17
1469 – 3

Tabelle 3: Verteilung der Reverse17

14 „Sonstige Schriftstücke“ meint hier etwa Quittungen, Papsturkunden, Vermächtnisse, Schuldverschrei-
bungen oder Vereinbarungen.

15 Regg.F.III. H. 18, S. 17 mit Anm. 31.
16 In Regg.F.III. H. 12 S. 4 Anm. 15 wurde darauf hingewiesen, daß nur solche Reverse berücksichtigt wur-

den, die eine Urkunde Friedrichs III. ausdrücklich anführen.
17 Dieses Insert ist jedoch auch als kaiserliches Original überliefert; siehe n. 82.
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Somit basieren 58 Regesten auf Reversen,18 das entspricht 20 % von allen. Interessan-
terweise finden sich darunter jedoch nur wenige Inserte. Hingegen wurden besonders 
für die Jahre 1457 und 1458 zahlreiche Reverse mit vollständigen Inserierungen fest-
gestellt, was frühere Bearbeiter die Vermutung anstellen ließ, daß man von kaiserlicher 
Seite damit auf erhöhte Rechtssicherheit abzielte.19 Bei den in diesem Band vorlie-
genden Fällen handelte es sich dabei einerseits zumeist um Inserte in Reversen solcher 
Leute, die in engerer Verbindung zu Friedrich III. standen, wie sein Kämmerer Friedrich 
von Castelbarco oder der Propst von St. Stephan in Wien, Graf Albrecht von Schaun-
berg.20 Andererseits wurde auch der Wortlaut einer politisch besonders bedeutsamen 
Urkunde, wie sie etwa die Rückgabe der vormals von König Ladislaus verpfändeten 
Kleinodien und die statt dessen getätigte, zeitlich beschränkte Verpfändung wichtiger 
Maut- und Zolleinnahmen an der Donau darstellte, im Revers Herzog Ludwigs (IX.) 
von Bayern(-Landshut) inseriert.21 Doch die Tendenz der starken Abnahme der Inserte, 
die sich bereits seit dem Beginn der 1460er Jahre abzuzeichnen begann,22 setzt sich nun 
ab 1464 in deutlich erhöhter Form fort.

Der generell hohe prozentuelle Anteil der Reverse wurde teilweise mit der Eigenart 
des bearbeiteten Archivfonds erklärt; so sind im HHStA viele an den Kaiser gerichtete 
Urkunden anderer Aussteller überliefert.23 Ähnliche äußere Merkmale und die auch 
für den vorliegenden Band geltende Tatsache, daß häufig Personen aus der Umgebung 
des Kaisers – so etwa der Hofmarschall Jörg Fuchs von Fuchsberg, der Ritter Johann 
(Hans) von Siebenhirten, der Rat und Gesandte Johann (Hans) von Rohrbach und Neu-
burg oder der Kämmerer Christoph von Mörsberg als (Mit-)Siegler auftreten, legen ne-
ben anderen Gründen die Vermutung nahe, daß viele dieser Revers-Urkunden in einer 
der beiden kaiserlichen Kanzleien als Empfängerausfertigung ausgestellt wurden. Auch 
die Übereinstimmung der Ausstellungsorte der Reverse mit dem kaiserlichen Itinerar 
deutet in diese Richtung.24 So begegnet beispielsweise in einigen in Graz ausgestellten 
Urkunden der dortige Hubmeister Urban Dieperskircher als Mitsiegler.25 Denn wenn 
die Siegler nicht der unmittelbaren Umgebung des Kaisers entstammten, wandte man 
sich zumeist an den Bürgermeister, Stadtanwalt, Richter oder andere namhafte Bürger 
der jeweiligen Stadt, in der sich Friedrich III. gerade aufhielt.26

18 Das Insert aus dem Jahr 1465 wurde aus dem in Anm. 18 genannten Grund von der Gesamtsumme abge-
zogen.

19 Regg.F.III. H. 13 S. 3; Regg.F.III. H. 18 S. 18f.
20 Siehe nn. 99 und 132.
21 Siehe n. 208.
22 Regg.F.III. H. 18, S. 17, Tabelle 2.
23 Regg.F.III. H. 12 S. 4f.
24 Dazu ausführlicher Regg.F.III. H. 12 S. 4f.
25 Siehe etwa nn. 141, 150, 152, 219.
26 Siehe etwa nn. 15, 22, 55, 135, 140; ähnlich auch Regg.F.III. H. 18 S. 20.
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Die in den kaiserlichen Kanzleien einlaufenden Reverse wurden zusammen mit 
Quittungen, Urfehdebriefen, Absagen und anderen Schriftstücken gesammelt und in 
nunmehr relativ regelmäßigen Abständen einer Bestandsaufnahme unterzogen. Viele 
von den 1464 bis 1469 von den Begünstigten an den Kaiser adressierten Reverse finden 
sich daher auch in einigen, zum Teil in Chmels Regesta	 Friderici gedruckten „Re-
versverzeichnissen der kaiserlichen Kanzlei“ registriert.27 Auf diese quasi „zweifache 
Überlieferung“ von Originalrevers und dessen knapper Nennung in den erwähnten Ver-
zeichnissen wurde bereits im vorausgehenden Wiener Band hingewiesen.28 Mit Bezug 
auf die Reverse und deren Doppelüberlieferung ist der Vollständigkeit halber noch zu 
erwähnen, daß in zwei Fällen sowohl das kaiserliche Original als auch der vom selben 
bzw. vom darauffolgenden Tag datierende Revers des Begünstigten im bearbeiteten 
Archivbestand vorhanden war.29

Im Hinblick auf die Überlieferungssituation – auf die Eigenart des Wiener Archiv-
bestandes wurde bereits hingewiesen – stellt sich einmal mehr die Frage nach dem 
Grund für das Vorhandensein kaiserlicher Originale im Wiener HHStA. So sind hier 
etwa zahlreiche Urkunden, die mit Herzog Sigmund und/oder den Eidgenossen in Zu-
sammenhang stehen, überliefert.30 Eine mögliche Erklärung hierfür bieten die Archiv-
zusammenführungen. So wurden bereits im 16. Jahrhundert Teile des ‚habsburgischen 
Hausarchivs’, in dem sich unter anderem Urkunden aus dem persönliche Besitz des Ti-
roler Landesfürsten befanden, von Innsbruck nach Wien überführt. Diese und ähnliche 
Archivzusammenführungen, so beispielsweise auch die Abgabe größerer aus Salzburg 
stammender Bestände an das HHStA im Jahr 1805, könnten zudem erklären, warum 
die bearbeiteten Wiener Fonds von einer Urkunde bisweilen mehrere Ausfertigungen 
enthalten.31 

Dabei fällt auf, daß Mehrfachausfertigungen von Originalen innerhalb der bearbei-
teten Bestände – vor allem im Vergleich zu den Jahren von 1447 bis 1463 – selten 
vorhanden waren. Lediglich bei fünf Stücken konnte auf eine zweite Ausfertigung ver-
wiesen werden.32 Fast ausschließlich handelte es sich dabei um kaiserliche Ladungen 
und Mandate im Zusammenhang mit den Eidgenossen und deren Verstößen gegen den 
Landfrieden von 1467. Die Achterklärung von August 1469 ist in einer deutschen und 

27 Für den bearbeiteten Zeitraum datieren etwa aus den Jahren 1464, 1465, 1466, 1467 und 1469 derartige 
Verzeichnisse; siehe dazu bspw. die Nennungen bei nn. 1, 8, 99, 132, 231.

28 Regg.F.III. H. 18 S. 19.
29 Siehe nn. 222, 81
30 Siehe etwa nn.29, 31, 128, 129, 130, 136, 137, 138.
31 Ausführlicher dazu Regg.F.III. H. 18 S. 15. Auch das Vorhandensein von Notariatsinstrumenten und Vi-

dimierungen, die oft Zwischenurteile oder einzelne Ladungen in größeren Gerichtsprozessen überliefern, 
in der AUR könnte allerdings nur teilweise mit dem Einlangen anderer Archivbestände in das HHStA zu 
erklären sein; dazu Regg.F.III. H. 12 S. 5f. und H. 13 S. 4.

32 Siehe nn. 41, 263, 268, 281, 282.
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einer lateinischen Fassung überliefert, die inhaltlich geringfügig voneinander abwei-
chen.33 Ein Unterschied in der Besiegelung wurde nur bei einem Mandat vermerkt, an 
dem sich ein rotes Majestätssiegel S 18 in einer Wachsschüssel mit rückseitig aufge-
drücktem Sekretsiegel S 16 findet, wohingegen das rückseitige Siegel bei dem zweiten 
Original fehlt.34

Mit Bezug auf die Kopialüberlieferungen ist festzuhalten, daß den 44 ausschließlich 
kopial überlieferten Stücken (siehe oben Tabelle 1) – neben wenigen zeitgleichen und 
neuzeitlichen Abschriften und einigen Inserten in Reversen (siehe oben Tabelle 3) – in 
Summe 12 Vidimierungen und 13 Notariatsinstrumente zugrunde liegen,35 die in dieser 
Kategorie somit den größten Anteil ausmachen.36

Gleichwohl wurde für die gesamte kopiale Überlieferung festgestellt,37 daß in den 
bearbeiteten Beständen von 31 Urkunden Kaiser Friedrichs III. insgesamt 34 neuzeit-
liche, meist um 1800 zu datierende Abschriften, existieren. Diese nehmen im vorlie-
genden Band mit Abstand den größten Teil unter der Kopialüberlieferung insgesamt 
ein, gefolgt von 17 Vidimierungen, von denen zwei zusätzlich eine notarielle Beglau-
bigung erhielten.38 Zumeist wurden diese etwa in einem Zeitraum von bis zu drei Jahr-
zehnten nach Ausstellung des kaiserlichen Originals angefertigt, in fünf Fällen erfolgte 
die Vidimierung nur wenige Monate später.39 Lediglich zwei dieser Urkunden datieren 
erst aus dem 16. Jahrhundert.40 In Hinblick auf die jeweiligen Aussteller ist festzu-
halten, daß der überwiegende Anteil (14 Stücke) von geistlichen Personen ausgestellt 
wurde, nur drei Vidimierungen erfolgten durch weltliche Instanzen, namentlich durch 
Bürgermeister, Richter und Rat einer Stadt, einen kaiserlichen Richter und Kommissar 
und einen Hofrichter.41 

In den bearbeiteten Beständen konnten zudem in Summe 14 Notariatsinstrumente 
nachgewiesen werden. Mit Ausnahme des von 1464 August 25 stammenden, durch 
den Kaiser vermittelten Ausgleichs zwischen Herzog Sigmund von Österreich und dem 
Kardinal und Bischof von Brixen Nikolaus von Kues, der sowohl im Original als auch 

33 Siehe n. 281 Anm. 1, 2, 5.
34 Siehe n. 282; in Heft 18 unterschieden sich zahlreiche doppelt überlieferte Originale, die sich an den 

Erzbischof von Salzburg richteten, in ihrer Besiegelung; Regg.F.III. H. 18 S. 15f.
35 Wenn in einem Instrument mehrere kaiserliche Urkunden überliefert waren (siehe etwa nn. 69–71), so 

wurde das Notariatsinstrument hier nur einmal gezählt. 
36 Siehe hierzu auch die Auswertungen in Regg.F.III. H. 13 S. 4.
37 Bei den folgenden Zahlenangaben wurden nicht nur die in Tabelle 1 angegebenen 44 ausschließlich kopi-

al überlieferten Stücke berücksichtigt, sondern alle Kopialüberlieferungen, folglich auch solche, zu denen 
das Original in den Beständen vorhanden war. 

38 Siehe nn. 24, 56.
39 Siehe nn. 130, 131, 161, 164, 235.
40 Siehe nn. 124, 280.
41 Siehe nn. 9, 161, 164.
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als Notariatsinstrument vorhanden ist,42 handelte es sich bei den in den Notariatsins-
trumenten inserierten Stücken beinahe ausschließlich um kaiserliche Ladungen von 
Streitparteien in größeren Gerichtsprozessen oder um kaiserliche Beurkundungen von 
Kammergerichtsurteilen. Da sich die Prozesse, so wie beispielsweise die komplizierte 
Streitsache zwischen Anton Paumgartner und der Stadt Nürnberg,43 meist über einen 
längeren Zeitraum erstreckten, bieten diese in den Beständen des HHStA überlieferten 
„Zwischenurkunden“ lediglich einen schmalen Ausschnitt einzelner vor dem Kammer-
gericht geführter Prozesse.44

In den meisten Fällen fehlen Hinweise darauf, auf welchem Weg ein Vidimus oder 
Notariatsinstrument eines bestimmten rechtlichen Aktes oder einer kaiserlichen Ladung 
in die Wiener AUR gelangte.45 Gut nachvollziehbar erscheint hingegen die Wiener Über-
lieferung der zuvor genannten Streitsache Paumgartner contra Nürnberg. Die Originale 
hierzu dürften sich hauptsächlich im Archiv der Reichsstadt Nürnberg befinden und 
werden in einen künftigen Nürnberger Band Aufnahme finden. Die Regesten des vorlie-
genden Bandes basieren auf einem notariell beglaubigten, sehr ausführlichen Libell, das 
der mit der Beweisaufnahme beauftragte kaiserliche Kommissar zusammengestellt hatte 
und das – explizit an den Kaiser adressiert – wohl zu dessen Information diente.

Mit Bezug auf die Überlieferungssituation ist weiters zu erwähnen, daß die beiden 
1838 und 1840 veröffentlichten Abteilungen der Regesten Friedrichs IV. bzw. III. von 
Joseph Chmel hauptsächlich auf den Materialien des HHStA basieren, wobei er neben 
den Reichsregistern vor allem auch die Urkunden benutzte. Von den in diesem Heft 
publizierten Regesten sind 138 Stück, also etwas weniger als die Hälfte (47,6 %), in 
Chmels Regestenwerk erfaßt, was in etwa dem Anteil in Heft 13 entspricht, jedoch 
deutlich unter demjenigen in Heft 12 und etwas über demjenigen in Heft 18 liegt.46 
Ein weiteres Regest stützt sich auf eine lediglich in Chmels „Materialien zur österrei-
chischen Geschichte“ gedruckte, im HHStA bislang nicht aufgefundene Abschrift ei-
ner kaiserlichen Landfriedensbestätigung des Jahres 1464,47 wobei aufgrund des leicht 
greifbaren Druckes und der in den bearbeiteten Beständen bisher nicht aufgetauchten 
Kopialüberlieferung auf eine ausführlichere Regestierung verzichtet wurde. Dementge-

42 Siehe n. 24; inklusive des Originals ist das Stück in Wien sogar viermal tradiert.
43 Siehe nn. 114, 118, 165, 166.
44 Zur Überlieferungsproblematik der Notariatsinstrumente siehe auch oben Anm. 30. Dankenswerterweise 

existiert auf der Homepage der Regesta Imperii bereits eine Datenbank zur „Gerichtsbarkeit Kaiser Fried-
richs III.“, die mit entsprechenden Registern der Orte, Personen, Kommissare und Streitparteien versehen 
ist und dem interessierten Benutzer Einblick in die – auf der bisher bekannten Überlieferung und der 
Sekundärliteratur basierende – Verfahrensdokumentation gewährt und stetig aktualisiert wird; siehe dazu 
den link: http://regesta-imperii.uni-giessen.de/mitsch.html (März 2006)

45 Dazu auch Regg.F.III. H. 12 S. 5f.; H. 13 S. 4.
46 Regg.F.III. H. 13 S. 5; Regg.F.III. H. 12 S. 6; Regg.F.III. H. 18 S. 20.
47 Siehe n. 37.
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gen wurde in einem anderen Fall ein in Chmels „Kleineren historischen Mitteilungen“ 
gedrucktes kaiserliches Mandat an die Eidgenossen bei der Regestenerstellung gewinn-
bringend herangezogen; dieses Mandat ist nämlich sowohl kopial im HHStA überlie-
fert (allerdings nicht in den bearbeiteten Beständen) als auch als Deperditum aus einem 
Gutachten sowie einem weiteren kaiserlichen Mandat, beide in der AUR vorhanden, 
zu erschließen.48 Das hier nur kurz angeführte Beispiel entspricht im übrigen einem 
kleinen Ausschnitt aus der fallweise recht komplexen, doch freilich nur auszugsweisen 
Überlieferung der Stücke des HHStA betreffend die politische Vorgangsweise des Kai-
sers gegen die Eidgenossen.

Des weiteren wurden vier Regesten dieses Bandes auf der alleinigen Grundlage von 
Einträgen in den Findbüchern des Archivs erstellt. Ähnlich wie in den anderen Wiener 
Heften sind diese mit den Auslieferungen von Urkunden des HHStA an andere Archive 
während der letzten 150 Jahre in Zusammenhang zu bringen.49

Der folgende Teil bietet einige Hinweise zu den äußeren und inneren Merkmalen, 
i. e. Beschreibstoff, Sprache, Besiegelung und (Kanzlei-)Vermerke der Urkunden. Die 
Begründung dafür, daß diese Befunde hier nur in Relation zu den anderen Wiener Bän-
den gesetzt werden sollen, liegt in der mehrfach betonten Sonderstellung dieser Aus-
stellerüberlieferung gegenüber der bisher überwiegend regestierten Überlieferung der 
Empfängerarchive im Reich.

Mit Bezug auf den Schreibstoff ist festzuhalten, daß 110 von 123 Regesten, für die 
im vorliegenden Band kaiserliche Originale berücksichtigt werden konnten, auf der Be-
nutzung von Pergamenturkunden und 13 Nummern auf Papierausfertigungen basieren.50 
Somit überwiegen analog den anderen Wiener Heften auch hier die Pergamenturkunden 
mit 89,4 %, was als Charakteristikum des bearbeiteten Archivfonds gedeutet wurde.51 
Papier wurde häufig für geschlossene Briefe und für – etwa an die Reichsuntertanen ge-
richtete – Mandate52 benützt; auch für die meisten gerichtlichen Vorladungen des Kaisers 

48 Siehe n. 229.
49 Regg.F.III. H. 12 S. 3; H. 13 S. 2; H. 18 S. 14f. In den hier vorliegenden Fällen ist die Abgabe der Origi-

nale an das Steiermärkische Landesarchiv in Graz, das Oberösterreichische Landesarchiv in Linz und das 
Arhiv Republike Slovenije (Archiv der Republik Slowenien) in Ljubljana zu verzeichnen; Siehe nn. 62, 
125, 127, 134. Von den an das letztgenannte Archiv abgegebenen Urkunden wurden vor der Auslieferung 
um das Jahr 1980 in Wien Fotokopien angefertigt. In einem Fall ließ sich jedoch keine Kopie ausfindig 
machen, sodaß das Regest nur auf dem Eintrag in einem Repertorium basiert; siehe n. 134; ähnliche Fälle 
auch in Regg.F.III. H. 18, bspw. nn. 3, 4, 12.

50 Doppelausfertigungen wurden hier – in Hinblick auf die Gesamtsumme der Regesten – nur einmal be-
rücksichtigt, zumal ohnehin meist derselbe Beschreibstoff herangezogen wurde und sich die Prozentanga-
be somit kaum verändern würde; lediglich Regest n. 268 liegt je ein Original auf Pergament und eines auf 
Papier zugrunde; in den obigen Zahlenangaben wurde nur die Pergament-Ausfertigung berücksichtigt. 

51 Siehe Regg.F.III. H. 13 S. 6; H. 18 S. 20 mit Anm. 51.
52 Siehe etwa die bei n. 41 verzeichnete Urkunde, von der sogar zwei auf Papier ausgefertigte Originale 

vorhanden waren; weiters nn. 138, 185, 187, 235.
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dürfte dieser Beschreibstoff verwendet worden sein. Zwar konnten nur zwei solche La-
dungen als Original aufgefunden werden,53 doch lassen zahlreiche Notariatsinstrumente 
mit inserierten kaiserlichen Schreiben ebenfalls auf eine Papierausfertigung des Origi-
nals schließen. Hinzuzufügen ist hier, daß sämtliche auf den Beschreibstoff oder die Be-
siegelung des Originals deutenden Hinweise solcher Instrumente an den entsprechenden 
Stellen Aufnahme fanden.54 Obschon Pergament vorwiegend für Privilegienvergaben 
und -bestätigungen sowie Belehnungen Verwendung fand, ließen sich weiters zahlreiche 
ebenfalls auf Pergament geschriebene Verpfändungen, Verpachtungen und sogar einige 
Mandate und Briefe nachweisen.55 Mit Ausnahme der offensichtlich ausschließlich auf 
Papier verfaßten kaiserlichen Gerichtsvorladungen lassen sich demzufolge aus dem hier 
dargebotenen Quellenmaterial nur einige Tendenzen und keinerlei konsequenten Ab-
grenzungen zwischen Ausfertigungen auf Pergament und Papier ersehen.56 

Sprachlich überwiegt bei den in diesem Band berücksichtigten im Original vor-
liegenden Volltexten noch deutlicher als in den anderen Wiener Bänden die deutsche 
Sprache; nur sieben Originale sind in lateinischer Sprache abgefaßt. Darunter befinden 
sich zwei an geistliche Empfänger gerichtete Urkunden, in denen der Kaiser von sei-
nem Patronats- bzw. Präsentationsrecht in der Diözese Aquileia Gebrauch machte.57 
Auch die Ernennung und Instruktion der kaiserlichen Gesandten, die im Jahr 1464 dem 
neu gewählten Papst Paul II. in Rom Obödienz und Reverenz leisten sollten, wurde 
selbstverständlich in Latein abgefaßt.58 An weltliche Empfänger richten sich ein latei-
nischer Wappenbrief, eine Belehnungsurkunde für den Markgrafen von Mantua und 
eine Deklaration gegenüber der Stadt Triest.59 Die bereits erwähnte Ächtung der Eid-
genossen von 1469 liegt in einer deutsch-lateinischen Doppelausfertigung vor, wobei 
die lateinische Fassung in einigen Passagen, so etwa durch die im deutschen fehlende 
namentliche Nennung des Kammerprokuratorfiskals, ein wenig konkreter wirkt als die 
deutsche Ausfertigung.60 Abgesehen von den im Original vorhandenen Texten konnte 
ein Regest auf Basis eines Druckes in Lünigs „Codex Diplomaticus Italiae“ erstellt 
werden, dem ein ebenfalls lateinisch abgefaßter Brief des Kaisers an die Stadt Florenz 
zugrunde lag.61

53 Siehe n. 102 u. n. 247.
54 Siehe nn. 45, 51, 70, 71, 108, 271.
55 Siehe nn. 73, 89, 90.
56 Ähnlich bereits die Aussagen in Regg.F.III. H. 13 S. 7. 
57 Siehe n. 12 u. n. 142.
58 Siehe n. 39.
59 Siehe nn. 13, 143, 234.
60 Siehe n. 281; in den Regg.F.III. H. 13 S. 7f., wurde in ähnlicher Weise ebenfalls in bezug auf deutsch-

lateinische Doppelausfertigungen auf den klareren und eindeutigeren Wortlaut der lateinischen Fassung 
hingewiesen.

61 Siehe n. 191.
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Die Numerierung der Siegel bei den hier berücksichtigten Originalen folgt, wie auch 
sonst üblich, der von Otto Posse erstellten Systematik.62

Jahre S 15

S 15 
mit 

vorders. 
S 16

S 16 
vorders. 

und 
S 21 

rücks.

S 18 
rücks. 

S 18 mit 
rücks. 
S 16 

S 19 
rücks.

S 19 mit 
rücks.
S 16 

S 21 
rücks.

S 21 mit 
rücks. 
S 16

S 24
S 24 mit 
vorders. 

S 16
Verloren

1464 1 3 1 5 1 6 1 1 2

1465 3 1 2 3 12 3

1466 2 1 1 1 1 1 8

1467 1 2 1 18 6

1468 163 3 1 7 2 1

1469 1 1 6 5 1 5 1

Gesamt 1 7 3 13 10 2 9 5 56 1 3 13

Tabelle 4: Besiegelungsarten der kaiserlichen Ausfertigungen63

Interessant erscheint etwa im Vergleich zu den Jahren von 1458 bis 1463 das völlige 
Fehlen der beiden Siegel Posse 20 und 22; S 20 dürfte überhaupt nur von 1458 bis 1462 
gebraucht worden sein64 und S 22 wurde auch in der frühen Kaiserzeit nur spärlich 
verwendet.65

Es werden nun die einzelnen Spalten in Tabelle 4 gemäß den Arten der Besiegelung 
erläutert. Das große Majestätssiegel S 15 findet sich in den hier bearbeiteten Jahren 
einmal im Jahr 1464 an einem Wappenbrief an einer purpurfarbenen Seidenschnur;66 
in den übrigen, vergleichsweise wenigen Fällen wurde es, entsprechend der mit der 
Kaiserzeit Friedrichs III. einsetzenden Tendenz, in Kombination mit dem vorderseitig 
(seit 1455 nur mehr) in Wachsfarbe aufgedrückten Gegensiegel S 16, als Hängesiegel 
angebracht.67

62 Dazu siehe auch Regg.F.III. H. 18 S. 21f. (mit Tabelle 3). Zur Erklärung obiger Tabelle 4 sei hinzugefügt, 
daß hier im Vergleich zu der ähnlichen Aufstellung in Heft 18 die Besiegelungsarten und nicht nur die 
einzelnen Siegel unterschieden werden, da bestimmte Siegeltypen bei der Anbringung vor allem in Kom-
bination mit dem vom Kaiser selbst aufbewahrten und benutzten Sekretsiegel S 16 auftraten. Doppelaus-
fertigungen, die fast ausschließlich dieselbe Besiegelung aufwiesen (einzige Ausnahme sind die beiden 
Ausfertigungen eines kaiserlichen Mandates von 1469 August 31, da bei einem der beiden Originale das 
rückseitige Sekretsiegel S 16 fehlt; siehe n. 282) wurden in Tabelle 4 nur einmal aufgenommen.

63 In diesem Fall war das rückseitig aufgedrückte S 21 nicht (mehr) vorhanden; siehe n. 215. .
64 Siehe hierzu künftig Dünnebeil, Siegel (wie Anm. 72)
65 Dazu bereits Regg.F.III. H. 13 S. 10.
66 Siehe n. 13.
67 Regg.F.III. H. 13 S. 9.
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Zwei- bzw. dreimal tritt der aus den Wiener Bänden bisher nicht bekannte Fall auf, 
daß S 16 in roter Farbe vorderseitig unter dem Text und das mittig drei Wappenschilde 
enthaltende kaiserliche S 21 auf der Rückseite der Urkunde aufgedrückt wurde.68 Häu-
fig als Verschlußsiegel, stets als roter Abdruck und in diesen Fällen ausschließlich rück-
seitig aufgedrückt erscheint S 18 teilweise mit Papieroblate im bearbeiteten Bestand in 
Summe 13mal.69 Außerdem findet es sich bisweilen als rotes Hängesiegel stets mit dem 
rückseitig wachsfarbig eingedrückten Sekretsiegel S 16. In Summe lediglich elfmal 
und ab dem Jahr 1465 überhaupt nur mehr sehr vereinzelt ließ sich das 1458 in Ge-
brauch genommene und bis 1463 sehr häufige S 19 nachweisen.70 Analog zu S 18 trat 
auch S 19 in den beiden Formen der – allerdings nur zweimal zu findenden – rücksei-
tigen Anbringung und des Hängesiegels in Kombination mit S 16 auf.

Die weitaus meiste Verwendung fand das erst ab 1464 gebrauchte, bereits erwähnte 
S 21, und zwar auch in den beiden soeben bei S 18 und S 19 genannten Formen (hän-
gend oder rückseitig aufgedrückt), wobei hier die Variante des Hängesiegels bei wei-
tem überwog.

Nur vier Urkunden erhielten das stets wachsfarbene und an einer purpurnen Seiden-
schnur befestigte Münzsiegel S 24, einmal alleine und dreimal in Kombination mit S 
16, das zu Füßen der im Aversbild im Krönungsornat und mit Krone auf einem Thron 
sitzenden Kaiserfigur in roter oder Wachsfarbe eingedrückt wurde. Weiters deuten die 
Hinweise in zwei Vidimierungen ebenfalls auf diese Besiegelungsart des jeweiligen kai-
serlichen Originals, doch wäre in diesen Fällen auch eine Besiegelung mit dem Münz-
siegel S 15 möglich, das zwar von 1459 bis 1463 überhaupt nicht herangezogen wurde,71 
doch ab 1464, wie aus obiger Tabelle ersichtlich, durchaus wieder in Erscheinung trat.

Auch bei anderen Kopialüberlieferungen können gelegentliche Angaben der Aus-
steller oder, wenn auch selten vorhanden, die Corroboratio der Inserte selbst, Hinweise 
auf die Besiegelung der Originale liefern. So läßt sich etwa eine Besiegelung mit der 
Goldbulle S 17 aus einem Hinweis in einer Kopialüberlieferung erschließen, worin 
eine Privilegienverleihung für den Kanzler des Kaisers, Bischof Ulrich von Passau, 
vidimiert wird.72 Die Corroboratio eines weiteren kaiserlichen Privilegs, das in einem 
von Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut) ausgestellten Revers inseriert wurde, gibt 
ein anhängendes unser	maiestat	insigil	an und deutet somit auf eine wahrscheinliche 
Verwendung von S 15 oder S 24.73

68 Zum einmaligen Fehlen von S 21, siehe oben Anm. 64.
69 Bzw. 14mal unter Berücksichtigung der Doppelausfertigung des in n. 268 verzeichneten Stückes..
70 Regg.F.III. H. 18 S. 21: In den Jahren von 1458 bis 1463 war S 19 das am häufigsten auftretende Siegel.
71 Siehe n. 167 und n. 284; zur Verwendung von S 15 siehe Regg.F.III. H. 18 S. 21 Tabelle 3; siehe hierzu 

künftig auch die von Sonja Dünnebeil angefertigte systematische Aufstellung über „ Die Siegel Kaiser 
Friedrichs III.“ (geplant als Internet-Publikation).

72 Siehe n. 56.
73 Siehe n. 208. Bei derartigen Vermutungen können die in Heft 18 angestellten Untersuchungen nutzbrin-



25

Als weiteres aufschlußreiches Kriterium für die Rekonstruktion der Originalbesiege-
lung erwies sich die Untersuchung des Zusammenhanges zwischen Kanzleivermerken 
und verwendeten Siegeln. So wurde bereits im vorausgehenden Wiener Band festgehal-
ten, daß S 18 ausschließlich in der römischen Kanzlei, die generell Ad	mandatum-Ver-
merke benutzte, zur Anwendung gelangte; in einigen Fällen ließ sich folglich auch bei 
Notariatsinstrumenten auf die Verwendung dieses Siegels schließen.74 Hingegen wurden 
S 20 bzw. S 21, S 22 und S 24 nur von der österreichischen Kanzlei, die Commissio-Ver-
merke anbrachte, herangezogen. Dies gilt auch für den vorliegenden Band, ebenso wie 
sich die Tatsache, daß beide Kanzleien etwa S 19 benutzten, bestätigen läßt.75

Die beiden soeben genannten Anhaltspunkte, namentlich die gelegentlich vorhan-
dene Siegelankündigung und der Zusammenhang zwischen Kanzleivermerk und Be-
siegelung, bieten sich zudem bei der Erschließung der bei einigen Originalen verlo-
renen Siegel an. Aufgrund der Formel des „anhängenden kaiserlichen Siegels“ und des 
ad	mandatum-Vermerkes läßt sich beispielsweise die Anbringung von S 18 oder S 19 
vermuten.76

Unter allen zu erschließenden recto angebrachten Kanzleiunterfertigungen77 über-
wiegen im vorliegenden Untersuchungszeitraum, wenn auch nicht ganz so deutlich wie 
in den Jahren von 1458 bis 1463, wieder die Commissio-Vermerke der österreichischen 
Kanzlei mit etwa 63 % gegenüber den Ad-mandatum-Vermerken der römischen Kanz-
lei mit etwa 37 %.78 

Erstgenannte treten in Summe in vier verschiedenen Varianten auf, worunter die 
Formel Commissio	domini	imperatoris	in	consilio	(C.d.i.i.c.) bei weitem am häufigsten 
(76 %) anzutreffen ist.79 Wesentlich weniger Urkunden weisen die Abkürzung C.d.i.p., 
i.e. Commissio	domini	imperatoris	propria,	auf,80 darunter etwa das bereits erwähnte 
Dekret mit der Ernennung der kaiserlichen Gesandten für die Obödienz- und Reve-
renzleistung gegenüber Papst Paul II. Nur ein einziges Mal, im Jahr 1468, begegnet 
Commissio	domini	imperatoris	per	consilium	(C.d.i.p.c.).81 Bei der vierten gelegentlich 

gend herangezogen werden, die beispielsweise auch die Formel keiserlich anhangundes sigel mit S 18, 19 
und 20 in Übereinstimmung brachten; Regg.F.III. H. 18 S. 22f.

74 Siehe etwa nn. 51, 70, 71.
75 Siehe dazu nn. 4, 19.
76 Siehe etwa nn. 63, 67.
77 Da sich aus zahlreichen Kopialüberlieferungen die recto-Vermerke des Originals und bisweilen sogar 

deren Position entnehmen ließen, werden diese in den nun folgenden Ausführungen ebenfalls berücksich-
tigt; siehe hier nur als Beispiele nn. 69, 70, 71, 146, 213. 

78 Im Vergleich dazu hatten in den Jahren von 1458 bis 1463 die erstgenannten mit 80 % überwogen; siehe 
Regg.F.III. H. 18 S. 23.

79 Insgesamt weisen 69 Urkunden diese Formel auf.
80 Siehe nn. 18, 39, 75, 93, 110, 121, 123, 155, 227, 255, 283.
81 Siehe n. 247.
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zu findenden Möglichkeit werden im Anschluß an C.d.i. meist durch den Zusatz per	
dominum	die jeweiligen Referenten angeführt. Als solche sind die Kämmerer Fried-
rich von Castelbarco, Sigmund von Niedertor und der Kämmerer und Rat Andreas von 
Greisenegg82 sowie des weiteren die Räte Johann von Rohrbach, Georg von Volkers-
dorf, Rüdiger von Starhemberg, Michael Altkind sowie (als Truchsessen) Graf Ulrich 
von Werdenberg und dessen Bruder Graf Haug von Werdenberg belegt.83 Im Gegensatz 
zu einigen aus der Königszeit stammenden Beispielen konnte für die Jahre von 1464 
bis 1469 jedoch kein eindeutiger Zusammenhang zwischen diesen Nennungen und dem 
betreffenden Rechtsgeschäft hergestellt werden.84

Die Ad	mandatum-Vermerke weisen mehrere Varianten auf, die sich auch durch 
die hier – häufiger als bei den Commissio-Vermerken anzutreffende – Erweiterung 
um die Nennungen der Referenten ergeben. Die Kopialüberlieferungen mitgerech-
net tragen 25 Urkunden bloße Ad	mandatum-Vermerke. Darunter machen die Formel 
Ad	 mandatum	 domini	 imperatoris	 (A.m.d.i.)	 und deren Erweiterung Ad	 mandatum	
domini	 imperatoris	 in	 consilio (A.m.d.i.i.c.),	 welche häufig bei den im Zusammen-
hang mit den Eidgenossen ergangenen kaiserlichen Mandaten Verwendung fand, mit 
neun- bzw. zehnmaligem Auftreten den größten Anteil aus;85 lediglich zwei Stücke, 
ein Wappenbrief und ein Schreiben an Herzog Sigmund von Österreich, weisen die 
– an späterer Stelle noch zu erläuternde – Erweiterung proprium (A.m.d.i.p.) auf.86 
Überwiegend an kaiserlichen Mandaten, die im Zuge des Landfriedens von 1467 aus-
gestellt wurden, wurde die fast analoge Formel Ad	mandatum	proprium	domini	impe-
ratoris	(A.m.p.d.i.)87 angebracht. 

Demgegenüber finden sich bei 29 Urkunden in Verbindung mit dem Ad	 manda-
tum-Vermerk die Namen der jeweiligen Referenten. Am weitaus häufigsten, in Summe 
22mal, wird der Kanzler Ulrich von Passau, fast ausschließlich in Verbindung mit sei-
nem Passauer Bischofsamt, genannt. Sechsmal ist ferner der in der römischen Kanzlei 
tätige Dr.iur.can. Johann Rot als Protonotar vertreten, ab 1466 auch mit der zusätz-
lichen Nennung als Dekan von Passau und Breslau und 1468 als Bischof von Lavant.88 
Nur einmal findet sich ein anderer Protonotar, der sich nur mit H abkürzt und bei dem 
es sich mit Sicherheit um meister Heinrich (Am Hof) handelt.89

82 Siehe nn. 25, 139, 183, 253.
83 Siehe nn. 61, 168, 172, 184, 201, 12. 
84 Regg.F.III. H. 13 S. 11 und S. 16: So wurde etwa Sigmund von Ebersdorf als oberster Kämmerer und 

Hubmeister in Österreich im Rahmen der Regelung finanzieller Angelegenheiten in Verbindung mit dem 
Commissio-Vermerk genannt.

85 Siehe nn. 35, 45, 70, 71, 146, 161, 237, 262, 266 bzw. nn. 9, 19, 137, 194, 263, 264, 267, 269, 270, 271. 
86 Siehe n. 13 und n. 138.
87 Siehe nn. 185, 186, 187, 254.
88 Siehe nn. 56, 143, 164, 213, 226, 235.
89 Siehe n. 29; zur Identifizierung siehe HEINIG, Friedrich III./3 S. 1392.
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Bei rund einem Drittel aller hier verzeichneten Urkunden, bei denen überhaupt ein 
recto-Vermerk zu erschließen war, ist dieser mit der bereits mehrfach erwähnten Erwei-
terung propria oder proprium versehen. Diese deutet,	wenigstens dem Vermerk gemäß, 
auf eine persönliche Beteiligung des Kaisers, ebenso wie auch die Anbringung des 
kaiserlichen Sekretsiegels S 16 als Indiz für den persönlichen Anteil des Kaisers an der 
Urkundenausstellung gewertet wird.90

Setzt man nun die einzelnen Urkundeninhalte in Bezug zu der jeweiligen Art des 
Kanzleivermerkes, so ergibt sich eine relativ konsequente Trennung zwischen Ange-
legenheiten, in denen Friedrich III. als Landesfürst (Commissio-Vermerke) auftrat und 
solchen, die das Reich betrafen (Ad	 mandatum-Vermerke), wobei erstgenannte mit 
knapp zwei Drittel den Hauptteil bilden. 

Ein recht anschauliches Beispiel für diese Differenz liefern drei eng zusammenhän-
gende Urkunden, die fast zum selben Zeitpunkt und für denselben Empfänger ausge-
stellt wurden: So trägt die Beurkundung der Einigung Friedrichs mit Herzog Sigmund 
von September 1464, worin dieser auf das ihm zustehende Drittel aus den Einnahmen 
des „Fürstentums Österreich“ verzichtet, als „Landessache“ einen Commissio-Ver-
merk, wohingegen die Urkunden, in denen der Herzog die Anwartschaft auf die Heim-
fälle von Reichslehen und die Bewilligung zur Auslösung der verpfändeten Landvogtei 
Schwaben erhält, jeweils einen Ad	 mandatum-Vermerk aufweisen.91 Doch während 
auch für den vorliegenden Band die Tatsache gelten kann, daß alle Ad	mandatum-Ver-
merke tatsächlich mit Reichsangelegenheiten in Verbindung zu bringen sind, stimmt 
diese Beobachtung, wie bereits in Heft 13 festgehalten, vice versa	 nicht ganz:92 So 
weist etwa eine kaiserliche Quittung über die Rückgabe der Kleinodien durch Herzog 
Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut) den österreichischen	 Commissio-Vermerk auf, 
wohingegen die demselben quasi im Gegenzug erteilte Erlaubnis für die Einhebung 
einiger Aufschläge in Österreich unter der Enns den typischen Ad	mandatum-Vermerk 
der römischen Kanzlei trägt.93

Weitere auf der Vorderseite der Urkunden angebrachte zeitgleiche Vermerke waren 
innerhalb des bearbeiteten Bestandes nur äußerst selten vorhanden. Gelegentlich fand 
sich auf der Plica, ausschließlich im Zusammenhang mit Commissio-Vermerken respek-
tive Landesangelegenheiten, Lecta,94 wobei bereits die früheren Bearbeiter der Wiener 
Überlieferung offen ließen, ob dies durch die Kanzlei oder den Empfänger angebracht 
wurde.95 In zwei Fällen waren weitere zeitgenössische Annotationen vorhanden, die 

90 Siehe Regg.F.III. H. 13 S. 11f. und H. 18 S. 25.
91 Siehe nn. 26, 27, 28.
92 Siehe dazu auch Regg.F.III. H. 13 S. 11; zur Sache auch Regg.F.III. H. 18 S. 25f.
93 Siehe n 193 und n. 194.
94 Siehe nn. 30, 60, 120, 121, 126, 173.
95 Zur Sache auch Regg.F.III. H. 13 S. 14.



28

möglicherweise auf einen Taxvermerk hindeuten, was jedoch keinesfalls mit Sicherheit 
gesagt werden kann.96 Ebenso schwer zu charakterisieren sind drei Fälle, in denen dem 
jeweiligen Original unter der Plica Papierstreifen mit zeitgleichen, offenkundig auf den 
Urkundeninhalt bezogenen Vermerken beilagen.97

In Hinblick auf die vorderseitig angebrachten Unterfertigungen ist weiters hinzu-
zufügen, daß bei neun von den 123 Originalen die generell auf der Plica zu findenden 
Commissio- oder ad	mandatum-Vermerke fehlen.98 Frühere dazu angestellte Überle-
gungen haben ergeben, daß es jedoch stets mehrerer Indizien – wie beispielsweise feh-
lende Besiegelung, Aufbewahrungsort oder Unterbleiben des Eintrages in das Reichs-
register – bedarf, um auf nicht ausgefertigte Originale schließen zu können, und daß 
gerade in Hinblick auf das Ausstellerarchiv des Herrschers mehr als sonst verschiedene 
Faktoren zusammenspielen müssen.99 In den hier vorliegenden Fällen ließen sich aller-
dings keine eindeutigen dahingehenden Zeichen finden. In einem Fall fehlt zwar das 
kaiserliche Siegel, jedoch dürfte es tatsächlich nur verloren sein.100 Auffällig erscheint 
gleichwohl das Fehlen des Kanzleivermerkes an einem an die Eidgenossen gerichteten, 
ordnungsgemäß besiegelten kaiserlichen Befehl aus dem Jahr 1469, von dem in Wien 
zwei Originale auf jeweils unterschiedlichem Beschreibstoff existieren.101 Von der aus 
demselben Jahr datierenden Kraftloserklärung der Waldshuter-Richtung sind in Wien 
ebenfalls zwei Exemplare vorhanden, von denen eines nicht unterfertigt wurde.102 Ei-
nerseits bietet sich die erwähnte Archivzusammenführung103 als Erklärung dafür an. 
Andererseits könnte möglicherweise in beiden Fällen der Überlieferungsort Wien auch 
gegen eine erfolgte Expedition sprechen, da die Stücke – unter allem Vorbehalt – even-
tuell auf Vorrat ausgestellt worden sein und in der kaiserlichen Kanzlei liegen geblieben 
sein könnten.

Unter den rückseitigen Vermerken wurden sowohl Registraturvermerke als auch an-
dere zeitgleiche Vermerke, wie etwa Adressen, Empfängervermerke oder andere mit 
dem Geschäftsweg des betreffenden Stückes zusammenhängende Annotationen, be-
rücksichtigt. Bei 29 Originalurkunden, und damit deutlich häufiger als in den Wiener 
Vorbänden,104 findet sich, gewöhnlich etwa in der Blattmitte ein Registrata-Vermerk 
(Rta).	Davon tragen elf Urkunden der Jahre von 1464 bis 1466 vorderseitig die Ver-
merke der römischen Kanzlei, bei etwa der Hälfte nennt sich auch der einzige im bear-

196 Siehe n. 23 und n. 227.
197 Siehe nn. 10, 96, 189.
198 Siehe nn. 7, 32, 92, 120, 133, 157, 268, 272, 278.
199 Ausführlicher dazu Regg.F.III. H. 13 S. 14f.; H. 18 S. 25. 
100 Siehe n. 157.
101 Siehe n. 268.
102 Siehe n. 263.
103 Siehe oben S. xxx.
104 In Regg.F.III. H. 13 S. 13 wurden 17, in H. 18 S. 27 16 Rta-Vermerke gezählt.
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beiteten Material vertretene Registrator dieser Kanzlei, nämlich Rudolf Kaintzinger.105 
Ab 1467 stehen die Registraturvermerke ausschließlich im Zusammenhang mit den 
Vermerken der österreichischen Kanzlei und niemals in Verbindung mit dem Namen 
eines dort tätigen Registrators. Hinzuzufügen ist an dieser Stelle noch, daß sich erst-
mals im vorliegenden Band auch bei einigen Originalen auf der Rückseite der Siegel-
wachsschale ein Rta, häufig in Verbindung mit dem Namen des Empfängers, identifi-
zieren ließ.106

Schließlich muß betont werden, daß die vorangehenden Ausführungen lediglich 
Hinweise für weitere kanzleigeschichtliche Untersuchungen an den Originalen Fried-
richs III. bieten und daß, vor allem auch aufgrund der damit noch nicht in Einklang zu 
bringenden Ergebnisse der bisherigen Wiener Hefte, noch keine eindeutigen Zusam-
menhänge zwischen vorhandenen oder fehlenden Rta-Vermerken, Ausfertigungen der 
österreichischen oder römischen Kanzlei und Einträgen in die Reichs- oder landesfürst-
lichen Register hergestellt werden können.

Mit Bezug auf Anlage und Form der Regesten sind die Ausführungen der früheren 
Bearbeiter der Wiener Hefte, die bereits ausführlich auf das Formular und die Aufnahme 
bestimmter Formeln eingegangen sind,107 wiederum nur durch einige zusätzliche oder 
für das aktuelle Material konkrete Hinweise zu ergänzen. Die Aufnahme von Deperdita 
aus Papsturkunden wurde bereits erwähnt; auf Basis dieser Stücke war der Inhalt der 
jeweiligen Kaiserurkunde meist nur in knapper Form zu erschließen. Demgegenüber 
konnten einige Deperdita etwa aus sehr ausführlichen Revers-Urkunden aufgenommen 
werden, weshalb die entsprechenden Regestentexte länger ausfielen.108 Dies war auch 
der Fall bei dem bereits erwähnten Gutachten betreffend die Vorgehensweise gegen die 
Eidgenossen.109

In einigen wenigen Fällen mußten zudem auch bei Deperdita wörtliche Zitate der 
Vorlagen übernommen werden, da sonst die Erstellung eines sinnvollen zusammenhän-
genden Textes nicht möglich gewesen wäre.110 Bisweilen wurden solche Zitate oder 
Passagen der Vorlage, bei denen nicht sicher davon ausgegangen werden konnte, daß 
sie auch im kaiserlichen Original vorhanden waren oder deren korrekte Wiedergabe auf 
neuhochdeutsch problematisch schien, und die dennoch für den rechts-, wirtschafts- 
oder sprachhistorisch interessierten Benutzer von Bedeutung sein dürften, in den An-
merkungen berücksichtigt.111 In bezug auf die Kursivsetzungen ist generell hinzuzufü-

105 Siehe nn. 63, 88, 89, 124, 130, 143. 
106 Siehe nn. 58, 83, 92, 169, 176.
107 Regg.F.III. H. 13 S. 18ff; H. 18 S. 28ff.
108 Siehe etwa n. 207.
109 Siehe n. 229; siehe auch oben S. xxx.
110 Siehe etwa n. 91 und n. 105.
111 Siehe etwa nn. 8 (mit Anm. 3), 97, 98 (mit Anm. 3).
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gen, daß in sämtlichen Regesten auch rechtlich relevante Begriffe kursiv erscheinen, 
für deren Bedeutungsvielfalt kein neuhochdeutscher Ausdruck existiert.112

Ferner wurde bei notariell beglaubigten Vidimierungen und Notariatsinstrumenten 
stets die dem Wortlaut der Vorlage entsprechende vollständige Betitelung des jewei-
ligen Notars und/ oder Schreibers wiedergegeben,113 so beispielsweise „öffentlicher 
Notar von päpstlicher und kaiserlicher Macht“ oder „Notar von kaiserlicher Gewalt 
und öffentlicher Schreiber“. Die geringfügig variierenden Bezeichnungen könnten für 
Studien zum spätmittelalterlichen Notariatswesen hilfreich sein.

Des weiteren ist auf die unterschiedlichen Formen der kaiserlichen „Besitzübertra-
gungen“ einzugehen. So übertrug bzw. verpfändete der Kaiser dem Begünstigten die 
Pflegschaft etwa einer Burg oder eines Schlosses, zeitlich begrenzt oder bis auf Widerruf, 
für eine bestimmte Pfandsumme, auch als satz bezeichnet,114 die aus den mit dem Besitz 
verbundenen Einnahmen getilgt werden sollte. Eine solche Übergabe einer Pflegschaft 
ging stets mit der – in Analogie zu Heft 18115 – auch hier in diese Regesten aufgenom-
menen Formel „satz- und pflegweise“ einher. Davon zu unterscheiden sind Übergaben 
bestimmter Ämter, wie beispielsweise eines Stadt- oder Landgerichtes, des Ungeldes 
oder bestimmter Zoll- und Mauteinnahmen, die meist für einen bestimmten Zeitraum 
„bestandsweise“ übergeben wurden,116 wobei die Begünstigten dafür an den Kaiser einen 
meist jährlich oder vierteljährlich in Raten zu entrichtenden Betrag (= Bestand) abführen 
mußten.117 Nur einmal begegnet in den hier vorliegenden Urkunden die Kombination 
etwa zwischen dem Übertrag der Pflegschaft eines Schlosses und den bestandsweise ver-
gebenen Einnahmen, die aus dazugehörigen Ämtern resultierten.118 Die Rückforderung 
der auf diese Arten übergebenen Besitztümer und Einnahmen durch den Kaiser sollte 
stets brieflich oder under augen, also schriftlich oder mündlich, erfolgen.119 

Um eine gänzlich andere Form der „Besitzübertragung“ handelt es sich bei der ge-
wöhnlichen Verleihung häufig ererbter oder für treue Dienste vergebener Lehen, deren 
Nutzung stets entsprechend dem „Lehens- und Landesrecht“ erfolgen sollte.120

Abgesehen von den eben genannten wurden auch weitere (Gewährleistungs-)For-
meln121 in die Regestentexte integriert. So fand etwa bei der Bestätigung eines Ver-

112 Zu den Kursivsetzungen ausführlicher Regg.F.III. H. 13 S. 19f.
113 Siehe etwa nn. 24, 35, 56, 69, 108, 116, 146, 165, 237, 271, 277. 
114 Gut ersichtlich etwa aus n. 17.
115 Regg.F.III. H. 18 etwa nn. 178, 215, 222; siehe auch ebenda S. 28.
116 Der Unterschied zwischen Verpfändung der Pflegschaft und Übergabe des „Bestandes“ wird gut ersicht-

lich aus n. 6 und n. 74. 
117 Siehe etwa nn. 25, 34, 94.
118 Siehe n. 222.
119 Siehe etwa nn. 7, 16, 99.
120 Siehe etwa nn. 4, 9, 11, 23.
121 Dazu auch Regg.F.III. H. 12 S. 19.
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mächtnisses für die Frau eines verstorbenen Grazer Bürgers das gemechts- und Landes-
recht Erwähnung;122 in einem anderen Fall bestätigte der Kaiser, daß eine Frau einen 
Markt, der ihr von ihrem Ehemann vermacht worden war, gemäß gemechts-, widerle-
gung-,	haimstewr-,	morgengab-	und Landesrecht nutzen sollte,123 eine also auch ehe-
rechtlich nicht uninteressante Formel. 

Ab Ende des Jahres 1467 findet sich auch Friedrichs damals achtjähriger Sohn Ma-
ximilian als Herzog von Österreich in zahlreichen Urkunden erwähnt. Erstmals fiel 
dies hier in einem Revers von 1467 Dezember 11 auf, in dem sich der Begünstigte zu 
gehorsamem Verhalten gegenüber beiden Majestäten verpflichtet.124

Mit Bezug auf das Register ist noch hinzuzufügen, daß bei der örtlichen Zuordnung 
vieler Personen, für die der Originaltext keinen Hinweis auf ihren genauen Status in 
einer Stadt oder einem Markt (Bürger, Inwohner etc.) angibt,125 bei den Querverweisen 
im Register die dem heutigen Sprachgbrauch angepaßte (neutrale) Bezeichung „Ein-
wohner“ aufgenommen wurde, freilich in Kenntnis der davon zu unterscheidenden 
(Rats-)Bürger, Mitbürger126 oder (bürgerrechtslosen) Inwohner.127

Bei der Aufnahme der Literatur wurde – wie auch bisher üblich – keineswegs Voll-
ständigkeit angestrebt. Neben dem Nachweis der Regesten bei Chmel, Lichnowsky(–
Birk) und – gelegentlich – aus den Quellen zur Geschichte der Stadt Wien128 wurde 
lediglich versucht, etwaige Drucke ausfindig zu machen. Auf die Zitierung ungedruck-
ter Dissertationen konnte nicht gänzlich verzichtet werden; so erwies sich etwa gerade 
im Zusammenhang mit den politischen Ereignissen, die das Verhältnis des Kaisers zu 
den Vorlanden, Bayern und der Eidgenossenschaft berühren, die quellenorientierte und 
fundierte zweibändige Darstellung von Robert Gismann als unverzichtbares Hilfsmit-
tel.129

Im Anschluß werden nun in knappen Zügen einige inhaltliche Schwerpunkte des be-
arbeiteten Materials dargelegt. Auch hier muß wieder die eigene Stellung der Wiener 
(Aussteller-)Überlieferung betont werden, die doch vor allem Ausdruck landesfürstlicher 
Praxis ist. Demzufolge erlauben zahlreiche Urkunden des Zeitraumes von 1464 bis 1469 
aufschlußreiche Einblicke in die Politik des Kaisers als österreichischer Landesfürst. So 

122 Siehe n. 149.
123 Siehe n. 201.
124 Siehe n. 198.
125 Siehe n. 224: Jörg Kottrer aus Allmanshofen und Leonhart Kottrer aus Erlingen.
126 Siehe n. 135.
127 Siehe etwa n. 165.
128 Die Regesten aus dem HHStA enden leider in Bd. I/7 bereits mit dem Jahr 1460. 
129 GISMANN, R., Die Beziehungen zwischen Tirol und Bayern am Ausgang des Mittelalters. Herzog Sig-

mund der Münzreiche und die Wittelsbacher in Landshut und München von 1439 bis 1479, phil. Diss., 
2 Bde., Innsbruck 1976.
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entsprechen etwa die während des Jahres 1464 getätigten Pfandverschreibungen, Beleh-
nungen und auch einige Erhebungen in den Herrenstand130 vielfach Belohnungen und 
Gegenleistungen für die Unterstützung des Kaisers. Diese hatten die Begünstigten dem 
Kaiser etwa während jener Fehde entgegengebracht, die er mit seinem Bruder Herzog 
Albrecht VI. um die Vorherrschaft in Österreich ob und unter der Enns geführt hatte und 
die schließlich durch den Tod Albrechts im Dezember 1463 ihr Ende fand.131

In die Gruppe der Urkunden, in denen Friedrich als Landesfürst handelte, fallen au-
ßerdem einige Grundstücksbelehnungen, die sich – beispielsweise aufgrund der äußerst 
detailliert aufgelisteten, verschieden bemessenen „Teilzehnte“ – als bedeutsam für die 
regionale Agrargeschichte erweisen könnten.132 Auch zahlreiche andere Urkunden zeu-
gen von den „täglichen Rechtsgeschäften“ des Herrschers, wie sie die Verpfändungen 
von Burgen, Schlössern, Gerichten oder anderen Einkünften darstellten.133

Keinerlei konkrete Hinweise ließen sich allerdings etwa im Zusammenhang mit den 
der Baumkircher-Fehde vorausgehenden Ereignissen zwischen 1467 und 1469 finden, 
da das urkundliche Material vorwiegend im Steiermärkischen Landesarchiv überliefert 
sein dürfte.134 Auch die während dieser Zeit in vielen Teilen der österreichischen Län-
der herrschenden Kriege sind aus dem regestierten Quellenmaterial kaum ablesbar. So 
werden beispielsweise die Aktionen des Böhmenkönigs Georg von Podiebrad, der 1468 
österreichische Adelige unter Führung Georgs vom Stein und Wilhelms von Puchheim 
unterstützte und seinen Sohn Victorin bewaffnet nach Österreich ob und unter der Enns 
vorrücken ließ, nur indirekt, nämlich im Zusammenhang mit dem durch den Papst über 
Georg verhängten Kirchenbann, erwähnt.135 In Ansätzen erkennbar wird das zuneh-
mend belastete Verhältnis zwischen dem politisch wetterwendigen Böhmenkönig und 
Friedrich III., welcher sich folglich stärker dem König von Ungarn, Matthias Corvinus, 
zuwandte; er betraute diesen mit der Führung des Krieges gegen die eingefallenen böh-
mischen und mährischen „Feinde der Kirche“ und verpfändete ihm dafür im Herbst 
1468 landesfürstliche Einkünfte.136 Doch nur wenig später brach der Corvine das Ver-
trauen, indem er sich während des zweiten Italienzuges des Kaisers im Mai 1469 zum 
König von Böhmen aufwarf.137

Hervorzuheben sind ferner jene Schriftstücke, die das politische Verhältnis zwischen 
dem Kaiser und seinem Vetter, Herzog Sigmund von Österreich, berühren. Nachdem 

130 Siehe etwa nn. 1, 2, 5. 
131 Zu den dahingehenden Stücken der AUR siehe auch Regg.F.III. H. 18 S. 30f.
132 Siehe etwa nn. 83, 159, 195.
133 Dazu auch Regg.F.III. H. 18 S. 30.
134 Siehe dazu die bei KRONES, Quellenmäßige Beiträge S. 39–64 dargebotenen Materialien.
135 Siehe n. 226.
136 Siehe nn. 43, 44, 242.
137 BACHMANN, Geschichte Böhmens 2 S. 626; siehe dazu auch den folgenden Wiener Regestenband (ab 

1470).
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Sigmund im Jahr 1464 auf das ihm zustehende Drittel der ob- und unterderennsischen 
Einkünfte verzichtet hatte, erlaubte ihm der Kaiser die – letztlich erst 1486 geglückte 
– Pfandauslösung der begehrten Landvogtei Schwaben.138 Mit Sigmund in Zusammen-
hang steht ferner die kaiserliche Bestätigung jenes Ausgleichs des Jahres 1464, der 
dem seit der Mitte der 1450er Jahre schwelenden und schließlich 1460 eskalierenden 
„Brixener Bistumsstreit“ zwischen dem dortigen Bischof Nikolaus von Kues (Cusanus) 
und dem Tiroler Landesherrn ein Ende setzen sollte.139 Mit der im Verlauf der Ausein-
andersetzung durch den Papst über Sigmund verhängten Exkommunikation erhielten 
die Eidgenossen gleichsam als weltlicher Arm günstige Gelegenheit zu einer militä-
rischen Aktion gegen die Habsburger und eroberten den Thurgau.140

In Richtung Vorlande und Eidgenossenschaft weisen nun auch zahlreiche weitere 
Urkunden. Die habsburgische Politik gegenüber diesem westlichen Nachbarn findet, 
trotzdem die Wiener Überlieferung klarerweise nur Auszüge bietet, im vorliegenden 
Material deutlichen Niederschlag. So kam der Kaiser beispielsweise den Ausdehnungs-
bestrebungen Sigmunds gegenüber den Eidgenossen in Graubünden entgegen, als er 
1465 auf dessen Veranlassung die Sicherung des Rankweiler Gerichtssprengels vor-
nahm.141 Bereits 1464 hatte Friedrich III. die Eidgenossen vor weiteren Angriffen auf 
Sigmunds Territorien gewarnt und an die Einhaltung des Konstanzer Friedens von 1461 
erinnert.142

Des weiteren sind in diesem Zusammenhang einige kaiserliche Mandate und ge-
richtliche Vorladungen aus den Jahren 1468 und 1469 überliefert.143 Denn die bereits 
um 1450 einsetzenden militärischen Aktionen des Bilgeri von Heudorf, der als Rat 
im Dienst Herzog Sigmunds stand, gegen die sich mit den Eidgenossen verbündende 
Stadt Schaffhausen und deren Bürgermeister Hans am Stad hatten schließlich dazu ge-
führt, daß diese Auseinandersetzung zusehends die Gestalt eines eidgenössisch-habs-
burgischen Konfliktes annahm.144 Von eidgenössischer Seite unter heftigem Beschuß 
stand einmal mehr der Tiroler Landesfürst, dem die eigentliche Schuld an den Vorfällen 
zugewiesen wurde. Vor dem Hintergrund der stets schlechten Beziehungen zwischen 
Eidgenossenschaft und vorderösterreichischen Landen ist der im Juni 1468 entfachte 
„Waldshuter Krieg“ zu sehen. Die genannten Schreiben des Kaisers hängen demzu-
folge meist mit diesem Krieg und dem im August 1468 geschlossenen „Waldshuter 
Frieden“ zusammen, in dem sich Sigmund zu hohen Entschädigungszahlungen ver-

138 Siehe nn. 26, 27, 28.
139 Siehe n. 24.
140 Dazu auch NIEDERSTÄTTER, Jahrhundert der Mitte S. 159 u. 197.
141 BILGERI, Geschichte Vorarlbergs 2 S. 245; siehe dazu nn. 64 u. 88.
142 Siehe n. 19.
143 Siehe nn. 228–230 u. 238.
144 ERWERTH, Bilgeri von Heudorf S. 53ff.
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pflichtete; Friedrich III. erklärte die Vereinbarung im darauffolgenden Jahr kurzerhand 
für kraftlos.145 Die überlieferten Gerichtsvorladungen, in denen die eidgenössischen 
Verstöße gegen den von Friedrich im August 1467 erlassenen Landfrieden angeführt 
werden, offenbaren Aspekte der kaiserlichen Prozeßführung gegen die Eidgenossen-
schaft, über die im August 1469 schließlich die Reichsacht verhängt wurde.146 Durch 
all diese Schriftstücke wird im übrigen auch die Vorgeschichte des Vertrages von Saint-
Omer von Mai 1469 deutlich, in dem Sigmund dem Herzog von Burgund zur Tilgung 
seiner (Kriegs-)Schulden wichtige Teile der Vorlande verpfändete.147

Reichspolitisch interessant ist ferner ein in den vorliegenden Band aufgenommener 
Entwurf,148 der dem erwähnten Landfrieden von August 1467 vorausging und die Be-
mühungen um eine Reichsreform gleichsam als notwendige Bedingung der für den 
Kaiser unerläßlichen universalen Kreuzzugspolitik widerspiegelt. Im Rahmen früherer 
Arbeiten an den Deutschen Reichstagsakten wurde der bisher noch unpublizierte Ent-
wurf bereits analysiert.149 Er erlaubt folglich einen ersten Einblick in die langwierigen 
und komplizierten Verhandlungen, die im Vorfeld dieses politisch eher bedeutungslos 
gebliebenen kaiserlichen Friedensgebotes von 1467 stattfanden und in deren Rahmen 
sich einzelne Kontrahenten im Reich – etwa Herzog Ludwig von Bayern(-Landshut) 
und Markgraf Albrecht (Achilles) von Brandenburg – gegenseitig auszuschalten und 
die eigenen Wünsche durchzusetzen versuchten. Denn offenkundig als Reaktion auf 
die recht erfolgreichen wittelsbachischen Bestrebungen, unter anderem einige süddeut-
sche Städte für eine ständisch gemischte Landfriedenseinung zu gewinnen, hatte der 
Brandenburger in kaiserlichem Auftrag für Anfang Februar 1466 einen Tag nach Ulm 
einberufen, mit der Absicht, einzelne Reichsstände des deutschen Südwestens in einem 
Landfrieden zusammenzuschließen. Mit dem Argument, zunächst	„Teillandfrieden“ er-
richten zu wollen, hatte man die Wittelsbacher zunächst nicht eingeladen.150

Am 20. August 1467 gebot Kaiser Friedrich III. schließlich ein absolutes Fehde-
verbot für fünf Jahre, verwies sämtliche Kläger an die entsprechenden ordentlichen 
Gerichte und erklärte, daß Zuwiderhandelnde der Strafe der sogenannten „Majestäts-
verletzung“ sowie der kaiserlichen Acht und Aberacht verfallen sollten.151

Einen weiteren inhaltlichen Schwerpunkt des bearbeiteten Materials bilden die hier 
in vergleichsweise hoher Anzahl meist kopial überlieferten Ladungen einzelner Streit-

145 Siehe n. 263.
146 Siehe nn. 264–271, 281 u. 282.
147 Dazu auch etwa BAUM, Habsburger in den Vorlanden S. 526–548.
148 Siehe n. 100.
149 MOST, Reichslandfriede.
150 MOST, Reichslandfriede 199f.; zu den Fürstenbundplänen der Wittelsbacher und den Gegenbestrebun-

gen Mgf. Albrechts MOLITOR, Reichsreformbestrebungen S. 131–138; zur Einberufung des Ulmer 
Tages ebd. S. 144ff.

151 Siehe n. 186.
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parteien im Rahmen längerer Gerichtsprozesse oder kaiserliche Beurkundungen von 
Kammergerichtsurteilen, die im Hinblick auf die gerichtliche Praxis des 15. Jahrhun-
derts interessieren könnten.152 Hervorzuheben sind zudem jene (als Inserte) tradierten 
kaiserlichen Aufträge, die Friedrich den von ihm ernannten Kommissar in einem kom-
plexen Finanzstreit erteilte, der zwischen der Reichsstadt Nürnberg und dem dort an-
sässigen Kaufmann Anton Paumgartner über viele Jahre geführt wurde und in der neu-
eren Forschung sogar eine eigene umfangreiche Studie anregte.153

Zusammenfassend lassen sich, freilich nur kursorisch, drei Schwerpunkte festhal-
ten: Häufig sind Urkunden anzutreffen, die die landesfürstliche (Begünstigungs-)Po-
litik Friedrichs III. widerspiegeln, einen Blick auf die alltäglichen Rechtsgeschäfte, 
wie etwa Verpfändungen oder Belehnungen, offenbaren und damit auch einen Einblick 
in die Umgebung des Kaisers erlauben. Abgesehen davon fand auch reichspolitisch 
bedeutsames Material, so etwa im Vorfeld und Umfeld des Landfriedens von 1467, 
Eingang in die vorliegenden Regesten. Damit in Zusammenhang und vor dem Hinter-
grund des chronisch schlechten Beziehungsgefüges zwischen den Vorlanden und der 
Eidgenossenschaft sind jene kaiserlichen Mandate und Vorladungen zu sehen, die die 
Vorgangsweise gegen die Eidgenossen zeigen, die – aus habsburgischer Perspektive 
– das Friedensgebot mißachteten und durch die Herzog Sigmund in starke Bedrängnis 
geriet. Weiters dürften sich auch die zahlreichen Urkunden, die der Kaiser im Rahmen 
größerer Gerichtsprozesse ausstellte, als rechtshistorisch relevant erweisen, sodaß auch 
durch diesen Band der Forschung wieder bedeutsames Quellenmaterial zur Verfügung 
gestellt wird.

Zuletzt ist all jenen zu danken, die an der Entstehung dieses Bandes mitgewirkt haben. 
Dies gilt zunächst für die entsprechenden Vorarbeiten im Archiv, die, wie bereits ein-
leitend bemerkt, von den beiden früheren Projektmitarbeitern Mag. Kornelia Holzner-
Tobisch und Dr. Paul Herold durchgeführt wurden, und ebenso für die Aufnahme und 
Zuordnung der kaiserlichen Siegel für die Jahre 1467 bis 1469 durch Dr. Sonja Dünne-
beil. Großer Dank gebührt ferner den Herausgebern der Reihe, allen voran Univ.Prof. 
Dr. Paul-Joachim Heinig für anregende fachliche Diskussionen und für die sorgfältige 
Durchsicht der Regesten. Für unzählige wertvolle Korrekturen und Hinweise danke 
ich auch Prof. Roland Schäffer von der Universität Graz. Dem Fond zur Förderung der 
wissenschaftlichen Forschung (FWF) ist für die Finanzierung des Projektes zu danken, 
dem Institut für Österreichische Geschichtsforschung für die Benutzung der umfang-
reichen und unentbehrlichen Bibliothek, den dortigen Mitarbeitern Dr. Herwig Weigl 
und Dr. Paul Herold, die bei speziellen inhaltlichen Problemen Rat wußten, dem Direk-

152 Siehe etwa nn. 35, 36, 45, 46, 51, 52, 71, 72, 102, 108, 109.
153 Siehe auch oben S. xxx; zur Sache besonders ISENMANN, Der Kaufmann und die Reichsstadt (in Vor-

bereitung).
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tor des Instituts für Mittelalterforschung der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften, Univ.Prof. Dr. Walter Pohl für sein offenes Ohr und seine Unterstützung, und 
vor allem den dortigen Kollegen, besonders Dr. Sonja Dünnebeil, Dr. Karel Hruza, Dr. 
Andreas Zajic, Dipl.Ing. Renate Spreitzer und Dr. Andrea Rzihacek, die bei zahlreichen 
Fragen halfen und zu diskutieren bereit waren.
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Urkundenverzeichnis

1 [1464 Jan. 23, W. Neust.] erhebt H. u. E. Truchseß zu Herren v. Grub u. bessert 
deren Wappen.

2 [1464 Jan. 23, W. Neust.] erhebt H. u. L. v. Hofkirchen zu Herren v. Kollmitz u. 
bessert deren Wappen.

3 [1464 Jan. 28, W. Neust.] verschreibt H. v. Hofkirchen d. Maut zu Hohenwarth.
4 1464 Jan. 31, W. Neust. belehnt G. Piersser mit e. halben Hofstatt aus ehemali-

gem Görzer Besitz.
5 1464 Febr. 1, W. Neust. verpfändet B. u. L. v. Weitenmühl Schloß (Neu-) Leng-

bach.
6 [1464 Febr. 6, W. Neust.] übergibt J. Wurtzpüchler Schloß Landstraß pflegweise, 

Maut u. Stadtgericht bestandsweise.
7 1464 Febr. 21, W. Neust.] verpfändet N. Keppler Schloß Marchegg satz- u. pfleg-

weise.
8 [Vor 1464 März 2, – ] belehnt H. Gutensteiner mit Gütern in d. Pfarre Stein 

im Jauntal
9 1464 März 14, W. Neust. belehnt J. v. Breitenbach mit ererbten Reichslehen in 

Gelnhausen u. Umgebung.
10 1464 März 16, W. Neust. bewilligt d. Verlegung d. Jahrmarktes zu Friedau u. ge-

stattet e. weiteren ebd.
11 1464 April 6, W. Neust. belehnt O. Geumann mit d. Hälfte d. Schlosses Trat-

tenegg..
12 1464 April 6, W. Neust. präsentiert d. Patriarchen L. v. Aquileia d. Kleriker A. 

v. Sebriach.
13 1464 April 9, W. Neust. verleiht W. v. Rubeavilla u. St. u. J. v. Ugerd e. Wap-

pen.
14 [Vor 1464 April 18, – ] gibt L. Stadler e. Schuldbrief.
15 [1464 April 18, W. 

Neust.]
verschreibt L. Stadler satzweise Maut u. Ungeld zu 
Schwechat u. Fischamend.

16 1464 April 25, W. Neust. schließt mit J. v. Stein e. Vergleich bzgl. Schloß u. Stadt 
Steyr.

17 1464 April 30, W. Neust. gestattet A. Peisser d. Einlösung d. Schlosses Neuburg 
auf d. Kanker u. übergibt es ihm satz- u. pflegweise.

18 1464 Mai 1, W. Neust. erlaubt Pfarrer A. Stromberger, e. Bäcker auf d. Pfarr-
grund zu Neunkirchen zu halten.

19 1464 Mai 3, W. Neust. gebietet allen Eidgenossen, ihre Angriffe auf Hz. S. v. 
Österreich einzustellen.
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20 1464 Juli 2, W. Neust. gebietet Propst v. St. Dorothea in Wien, zu e. gemeinen 
Landtag zu erscheinen.

21 [1464 Juli 7, W. Neust.] verschreibt W. Kadauer d. Dorf Kühnring.
22 [1464 Juli 8, W. Neust.] verpfändet S. v. Eitzing d. Ungeld zu Mistelbach u. Zi-

stersdorf.
23 1464 Juli 28, W. Neust. belehnt H. Geumann mit Gütern in d. Vogtei Seisenburg 

u. in Steyr.
24 1464 Aug. 25, W. Neust. bestätigt d. Ausgleich zw. Hz. S. v. Österreich u. Bf. N. 

(v. Kues) v. Brixen.
25 1464 Aug. 31, W. Neust. überläßt A. u. L. Senns d. Zehnten zu Ratschach be-

standsweise.
26 1464 Sept. 2, W. Neust. beurkundet seine Einigung mit Hz. S. v. Österreich.
27 1464 Sept. 3, W. Neust. erteilt Hz. S. v. Österreich f. drei Jahre d. Anwartschaft 

auf alle Heimfälle im Reich.
28 1464 Sept. 3, W. Neust. gestattet Hz. S. v. Österreich d. Einlösung d. Landvog-

tei Schwaben.
29 1464 Sept. 3, W. Neust. gebietet allen Reichsuntertanen, keine Frevler gg. Hz. 

Sigmund v. Österreich zu begünstigen.
30 1464 Sept. 12, W. Neust. belehnt L. v. Wulzendorf mit Gütern u. Einkünften in 

Bruck a. d. Leitha u. Umgebung..
31 1464 Sept. 20, W. Neust. erklärt alle seine Briefe u. Ansprüche betr. Hz. S. v. 

Österreich f. ungültig.
32 1464 Sept. 20, W. Neust. gewährt H. Truchseß v. Grub f. dessen Schloß u. Dorf 

Grub d. gefürstete Freiung.
33 1464 Sept. 24, W. Neust. belehnt S. Engelhartstetter m. diversen Zehnten im 

Ftm. Österreich.
34 [Vor 1464 Sept. 27, – ] überläßt H. Zengerl d. Ungeld zu Waidhofen a. d. Ybbs 

bestandsweise.
35 1464 Sept. 28, W. Neust. lädt H. Och zu e.Gerichtstag.
36 [Um 1464 Sept. 28, – ] lädt desgl. K. Benz zu d. Gerichtstag.
37 1464 Sept. 30, W. Neust. bestätigt e. gemeinen Landfrieden.
38 [1464 Okt. 1, W. Neust.] fällt e. Schiedsspruch zw. U. v. Grafenegg u. d. Stadt 

Wien.
39 1464 Okt. 12, W. Neust. bestimmt zwei seiner Räte, um Papst Paul II. Reverenz 

u. Obödienz zu erweisen.
40 [Vor 1464 Nov. 3, – ] weist W. Metschacher u. A. Fuchsberger zur Zahlung 

v. Kostgeld an.
41 1464 Nov. 8, W. Neust. befiehlt d. Prälaten u. Adeligen im Ftm. Steier, Eb. B. v. 

Salzburg Hilfe gg. seine Angreifer zu leisten.
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42 1464 Nov. 17, W. Neust. bestätigt d. Vermächtnis d. B. Hohenfurter.
43 [Vor 1464 Nov. 26, – ] bestimmt d. gleiche Anzahl seiner Räte u. jener Kg. G.s 

v. Böhmen f. Ausgleichsverhandlungen.
44 1464 Nov. 26, W. Neust. Bevollmächtigt Gf. S. v. Leiningen u. H. Gelthaus zu 

Ausgleichsverhandlungen mit Z. v. Sternberg.
45 1464 Nov. 28, W. Neust. lädt H. Sachs zu e.Gerichtstag.
46 [Um 1464 Nov. 28, – ] lädt H. Winckler desgl. zu d. Gerichtstag.
47 1464 Dez. 5, W. Neust. belehnt A.v. Laak mit Gütern u. Einkünften in d. Gft. 

Ortenburg.
48 [Vor 1464 Dez. 21, – ] überläßt J. Radmannsdorfer d. Amt Cilli bestandswei-

se.
49 1465 Jan. 9, W. Neust. belehnt H. Poyner mit e. Hof zu Wolkersdorf im La-

vanttal.
50 [Vor 1465 Jan. 14, – ] belehnt U. Kastner mit Gütern zu Massenricht u. 

Schlichtberg.
51 1465 Jan. 14, W. Neust. gebietet J. Wider, diese Lehen an U. Kastner abzutreten 

u. lädt ihn widrigenfalls zu e. Gerichtstag .
52 [Um 1465 Jan. 14, – ] lädt U. Kastner desgl. zu d. Gerichtstag.
53 1465 Jan. 22, W. Neust. belehnt W. v. Polheim mit d. Tannerlehen.
54 1465 Jan. 22, W. Neust. belehnt W. v. Polheim f. dessen Vetter W. mit d. Feste 

Wartburg.
55 [Vor 1465 März 1, – ] übergibt H. Gensterndorfer die v. U. Fronauer hinter-

lassenen Güter.
56 1465 März 4, W. Neust. verleiht Bf. U. v. Passau diverse Gnaden u. Freiheiten 

betr. d. Mauteinnahmen a. Donau u. Inn.
57 1465 März 22, W. Neust. übereignet Abt u. Konvent zu Millstatt zwei Huben aus 

d. Gft. Ortenburg..
58 1465 März 30, W. Neust. belehnt D. v. Wulzendorf mit diversen Gütern im Ftm. 

Österreich.
59 [Vor 1465 April 1, – ] bittet Papst Paul II. um Vorkehrungen wegen d. ord-

nungswidrigen Verhaltens Gf. A.s v. Schaunberg, Probst 
v. St. Stephan in Wien.

60 1465 April 4, W. Neust. bestätigt d. Dechanten u. d. Kapitel v. Spital a. Pyhrn 
die Übereignung diverser Gerichte.

61 1465 April 5, W. Neust. erlaubt d. Äbtissin u. d. Konvent v. St. Klara in Wien 
die Inhabung v. Fischwaiden.

62 [1465 April 6, – ] bestätigt d. Stift Spital a. Pyhrn bereits früher erteilte 
Privlegien.
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63 1465 April 8, W. Neust. befreit Gf. S. v. Leiningen v. jeglichen gegen ihn er-
gangenen Acht- u. Aberachturteilen u. allen Prozes-
sen.

64 1465 April 8, W. Neust. bestätigt u. erneuert Hz. S. v. Österreich d. freie Land-
gericht Rankweil.

65 [1465 April 13, W. 
Neust.]

gibt O. Eitzinger v. Eitzing anstelle anderer Einkünfte 
d. Ungeld zu Langenlois.

66 1465 April 13, W. Neust. befiehlt d. im Ungeld zu Langenlois Ansässigen, d. Un-
geld a. O. Eitzinger v. Eitzing zu entrichten. 

67 1465 April 18, W. Neust. belehnt N. Lanng v. Riedseltz als Lehensträger mit Gü-
tern u. Einkünften in Kandel u. Umgebung. 

68 [Vor 1465 April 26, – ] überträgt J. v. Stein d. Vollmacht, an seiner Statt Lehen 
d. Landes ob d. Enns zu verleihen.

69 1465 Mai 9, W. Neust. beurkundet e. KG.s-Urteil gg. R. Semler betr. dessen 
Schulden bei P. Krabat.

70 1465 Mai 9, W. Neust. gebietet R. Semler, P. Krabat d. schuldige Geldsumme 
zu entrichten.

71 1465 Mai 9, W. Neust. lädt R. Semler zur rechtlichen Verantwortung vor sich.
72 [Um 1465 Mai 9, – ] lädt P. Krabat desgl. vor sich.
73 1465 Mai 17, W. Neust. befiehlt d. Abt zu Melk u. d. Mautner zu Linz u. Stein, 

d. Tullner Klosterfrauen Wein ungehindert transportie-
ren zu lassen.

74 [Vor 1465 Mai 24, – ] überläßt C. Verber Schloß Liechtenstein pflegweise u. 
d. zugehörige Landgericht bestandsweise.

75 1465 Mai 26, W. Neust. belehnt H. v. Spaur u. S. Pottenbrunner mit e. Zehnten 
zu Mollendorf u. Mollenburg.

76 [Vor 1465 Mai 30, – ] belehnt St. Schenk zu Uttenhofen mit Gericht u. Vogtei 
zu Seuversholz u. Weigersdorf.

77 [Vor 1465 Juni 19, – ] befiehlt J. Praun, W. Metschacher, e. Dienst zu leisten.
78 1465 Juni 19, W. Neust. beurkundet e. Ausgleich zw. W. Metschacher u. J. 

Praun.
79 1465 Juli 1, W. Neust. verschreibt O. Eitzinger v. Eitzing d. Ungeld zu Lan-

genlois anstelle anderer Einkünfte.
80 1465 Juli 16, W. Neust. lädt G. Fronauer zu e. gemeinen Landtag in Tulln.
81 1465 Juli 18, W. Neust. wiederholt u. inseriert d. 1442 gebotene „Reformatio 

Friderici“.
82 1465 Aug. 9, W. Neust. gestattet F. v. Castelbarco, Leute u. Güter im Amt Afritz 

v. J. Pibriacher zu kaufen.
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83 1465 Aug. 19, W. Neust. belehnt H. Herting als Vormund d. Brüder Fünfkircher 
mit Gütern u. Einkünften aus d. Ftm. Österreich.

84 1465 Aug. 19, W. Neust. belehnt H. Herting als Lehensträger mit Gütern u. Ein-
künften aus d. Ftm. Österreich.

85 [Vor 1465 Sept. 4, – ] befiehlt Abt U. v. St. Gallen d. Beachtung d. Rechte Hz. 
S.s v. Österreich in Fußach u. Höchst.

86 1465 Sept. 4, W. Neust. befiehlt Abt U. v. St. Gallen desgl. d. Beachtung dieser 
Rechte u. lädt ihn widrigenfalls zu e. Gerichtstag.

87 [Um 1465 Sept. 4, – ] lädt Hz. S. v. Österreich desgl. zu d. Gerichtstag.
88 1465 Sept. 23, W. Neust. bestimmt d. Zuständigkeiten d. freien Landgerichts 

Rankweil.
89 1465 Okt. 2, W. Neust. gebietet zahlreichen Reichsuntertanen d. Beachtung der 

Rechte d. Hz. S. v. Österreich in dessen Landgericht 
Rankweil.

90 1465 Okt. 2, W. Neust. befiehlt d. Rankweiler Landrichter H. Rat, gg. d. v. d. 
Gericht Geächteten entsprechend vorzugehen.

91 [1465 Okt. 18, W. Neust.] übergibt J. Rohrbach e. Haus zu Wien u. befiehlt d. 
Stadt Wien d. Beachtung d. Übergabe.

92 1465 Okt. 23, W. Neust. belehnt H. Paiss als Lehensträger mit diversen Gütern 
u. Einkünften im Ftm. Österreich..

93 1465 Nov. 17, W. Neust. beurkundet seine Einigung mit Abt Ch. v. Millstatt bzgl. 
diverser Güter.

94 [Vor 1465 Dez. 1, – ] überläßt d. Stadt Zwettl Stadtgericht, Ungeld, Losung 
u. Zoll bestandsweise.

95 [Vor 1465 Dez. 5, – ] überträgt J. v. Stein d. Vollmacht, an seiner Statt Lehen 
d. Landes ob d. Enns zu verleihen.

96 1465 Dez. 18, W. Neust. belehnt L. Huber mit ererbten Gütern u. Einkünften im 
Ftm. Österreich.

97 [Vor 1466 Jan. 8, – ] überläßt J. v. Ernau bestandsweise Maut u. Aufschlag 
im Kanaltal.

98 [1466 Jan. 11, W. Neust.] übergibt zu seinem Seelenheil d. Pfarrer J. Rot zu St. 
Georgen im Attergau ebd. e. Gut.

99 1466 Jan. 13, W. Neust. befiehlt F. v. Castelbarco, Hauptmannschaft, Schloß u. 
Stadt Portenau an seiner Statt innezuhaben.

100 [Um 1466 Febr. 2, – ] bestätigt e. zuvor in Ulm ausgehandelten Landfriedens-
entwurf.

101 1466 Febr. 6, W. Neust. belehnt W. u. B. Hohenfurter mit e. Hube zu Frein-
dorf.
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102 1466 Febr. 7, W. Neust. lädt d. Stadt Speyer wegen der rechtswidrigen Beher-
bergung d. H. v. Weingarten zur rechtlichen Verantwor-
tung vor sich.

103 [Vor 1466 Febr. 26, – ] befiehlt R. Windischgretzer d. Abtretung diverser Gü-
ter u. Einkünfte im Ftm. Österreich.

104 [Vor 1466 Febr. 26, – ] verschreibt B. v. Teuffenbach u. W. Perner v. Schachen 
d. v. R. Windischgretzer abgetretenen Güter u. Ein-
künfte.

105 [1466 März 5, W. Neust.] besiegelt e. Vergleich zw. U. v. Grafenegg u. d. Stadt 
Wien.

106 [1466 März 14, W. 
Neust.]

bewilligt d. Markt Ischl d. alleinige Inhabung d. dorti-
gen Urfahrs.

107 [Vor 1466 März 21, – ] beurkundet e. KG.s-Urteil im Streitfall zw. K. Benz u. 
H. Och zugunsten d. letztgenannten.

108 1466 März 21, W. Neust. lädt K. Benz zur rechtlichen Verantwortung vor sich.
109 [Um 1466 März 21, – ] lädt H. Och desgl. vor sich.
110 1466 März 27, W. Neust. verschreibt d. Brüdern A. u. St. v. Hohenwart d. Pfleg-

schaft v. Schloß Pölland.
111 [Vor 1466 April 2, – ] lädt Gf. J. v. Moers u. Saarwerden vor d. KG.
112 [Vor 1466 April 2, – ] lädt A. Röder desgl. vor d. KG.
113 [Vor 1466 April 2, – ] lädt d. Obrigkeit u. Gemeinde v. Altenheim u. Ichen-

heim desgl. vor d. KG.
114 [1466 April 12, W. 

Neust.]
lädt d. Bürgermeister u. Rat v. Nürnberg in deren Streit-
sache mit Anton Paumgartner vor d. KG.

115 [Vor 1466 April 14, – ] fordert Hz. S. v. Österreich auf, e. Gerichtstag f. Ver-
handlungen mit J. v. Stein zu benennen.

116 1466 April 14, W. Neust. lädt L. u. H. Paulsdorfer u. B. Ebran zur rechtlichen 
Verantwortung vor sich.

117 [Um 1466 April 14, – ] lädt H. v. Degenberg desgl. vor sich.
118 [1466 April 22, W. 

Neust.]
lädt A. Paumgartner in dessen Streitsache mit Nürn-
berg vor d. KG.

119 1466 April 24, W. Neust. belehnt J. Aler als Lehensträger mit diversen Gütern u. 
Einkünften im Ftm. Österreich.

120 1466 Juni 1, W. Neust. nimmt H. Schmiedleiter zu seinem Diener auf.
121 1466 Juni 1, W. Neust. erlaubt H. Schmiedleiter d. Handel mit Eisen, Stahl u. 

Holz im Ftm. Österreich ob u. unter d. Enns.
122 [Vor 1466 Juni 2, – ] belehnt A. Johann d. Hof zu Dreistetten.
123 1466 Juni 8, W. Neust. belehnt R. Gasser mit e. a. d. Gail gelegenen Hube.
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124 1466 Juni 9, W. Neust. bestätigt Eb. B. u. dessen Hochstift zu Salzburg bereits 
früher erteilte Privilegien.

125 [1466 Juni 25, – ] bestätigt d. Rechte der Bürger, Salzmeister u. Eisen-
hauer v. Hallstatt.

126 1466 Juni 30, W. Neust. belehnt S. Vorster mit e. Hof in d. Pfarre Pfarrkir-
chen.

127 [1466 Juli 1, – ] belehnt A. Trauttmansdorffer mit etlichen Gütern aus 
früherem Cillier Besitz.

128 [Vor 1466 Juli 26, – ] gebietet Hz. S. v. Österreich, d. Urteilen d. Rottweiler 
Hofgerichts bzgl. M. v. Freyberg d.J. u. N. v. Waldegg 
nachzukommen.

129 [Vor 1466 Juli 26, – ] gebietet allen Reichsuntertanen desgl., d. Urteilen d. 
Rottweiler Hofgerichts bzgl. M. v. Freyberg d.J. u. N. v. 
Waldegg nachzukommen.

130 1466 Juli 26, W. Neust. bevollmächtigt Hz. S. v. Österreich als seinen Haupt-
mann zu allen entsprechenden Handlungen bzgl. M. v. 
Freyberg d.J.

131 1466 Juli 26, W. Neust. gebietet allen Untertanen erneut, M. v. Freyberg d.J. u. 
N. v. Waldegg Hilfe u. Beistand zu leisten.

132 1466 Juli 28, W. Neust. verschreibt Gf. A. v. Schaunberg anstatt Propstei St. 
Stefan zu Wien Schloß Waxberg satz- u. pflegweise.

133 1466 Aug. 27, Graz belehnt J. Schramph mit e. Hube in d. Pfarre Mau-
tern.

134 1466 Sept. 4, – nimmt das Dominikanerkloster Pettau in seinen Schutz 
u. Schirm u. unterstellt es seiner Gerichtsbarkeit.

135 [Vor 1466 Sept. 13, – ] erlaubt H. u. M. Holfelder Inhabung d. Hauses im 
Kremser Schlüsselhaus.

136 [Vor 1468 Sept. 18, – ] schreibt d. Stadt Basel betr. Bezahlung e. Geldschuld d. 
Hz. S. v. Österreich.

137 1466 Sept. 18, Graz gestattet Hz. S. v. Österreich, Schloß u. Stadt Rheinfel-
den an Basel zu verpfänden.

138 1466 Sept. 22, Graz dankt Hz. S. v. Österreich f. d. Beachtung d. ksl. Briefe 
bzgl. M. v. Freyberg d.J.

139 1466 Sept. 24, Graz übergibt Ch. Rabensteiner im Tausch e. Gut unterhalb 
d. Schlosses Loschenthal.

140 [Vor 1466 Sept. 26, – ] überläßt St. Schack d. Amt Radkersburg bestandswei-
se.

141 [Vor 1466 Sept. 26, – ] nimmt H. Judel in seinen Schutz u. Schirm.
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142 1466 Sept. 26, Graz fordert d. Pfarrer v. Cilli auf, G. Rosenauer ebd. in d. 
Altar v. St. Nicolai zu investieren.

143 1466 Okt. 8, W. Neust. belehnt L. v. Gonzaga mit dessen ererbten Reichsle-
hen.

144 1466 Okt. 19, Graz verschreibt H. Rauber Schloß Grafenwart satz- u. pfleg-
weise.

145 [Vor 1466 Nov. 13, – ] beurkundet KG.s-Urteil gg. S. v. Argen.
146 1466 Nov. 13, W. Neust. lädt S. v. Argen zur rechtlichen Verantwortung vor 

sich.
147 [Um 1466 Nov. 13, – ] lädt Gf. U. v. Montfort o. dessen Anwalt vor sich.
148 [Vor 1466 Dez. 3, – ] bittet Papst Paul II., die Propstei zu St. Stephan in Wien 

interimistisch J. Hausner zu übertragen.
149 1466 Dez. 7, Graz bestätigt Vermächtnis d. Ch. Eppishauser.
150 1466 Dez. 12, Graz übergibt d. Brüdern A. u. B. Wagen Schloß Grafenwart 

satz- u. pflegweise.
151 [Vor 1466 Dez. 21, – ] verbietet E. Frodnacher Einnahme e. Aufschlages u. 

nimmt ihn wieder in seine Gnade auf.
152 [Vor 1466 Dez. 28, – ] übergibt R. Kreuzer Schloß Rauhenstein pflegweise.
153 1467 Jan. 7, Graz belehnt H. v. Puchheim mit diversen Festen u. Einkünf-

ten im Ftm. Österreich.
154 1467 Jan. 7, Graz fällt e. Urteil im Streit zw. Gf. J. v. Montfort u. d. Brü-

dern Gribinger u. Gresl.
155 1467 Jan. 12, Leoben nimmt H. Judel in seinen Schutz u. Schirm.
156 1467 Jan. 27, Linz bestätigt d. Prior u. Konvent v. Gaming ihm vorgelegte 

Vidimus-Urkunden.
157 1467 Jan. 28, Linz verleiht Ch. zum	See	e. Gut im Amt Irdning.
158 [Vor 1467 Febr. 6, – ] bestimmt e. Kommission in d. Streitsache zw. Hz. S. v. 

Österreich u. J. v. Stein.
159 1467 Febr. 16, Linz belehnt W. Schallenberger als Lehensträger mit diver-

sen Gütern u. Einkünften im Ftm. Österreich.
160 1467 Febr. 17, Linz nimmt d. Prior u. Konvent v. Gaming in seinen Schutz 

u. Schirm.
161 1467 Febr. 18, Linz lädt d. Stadt Straßburg in deren Streitsache mit M. Teu-

fel v. Offenburg zu e. Gerichtstag.
162 [Um 1467 Febr. 18, – ] lädt M. Teufel v. Offenburg desgl. zu d. Gerichtstag.
163 [Vor 1467 Febr. 20, – ] beurkundet e. Geldschuld d. H. Ortolff gegenüber H. 

Koler.
164 1467 Febr. 20, Linz entscheidet einjährigen Aufschub in d. Streitsache zw. 

H. Ortolff u. H. Koler.
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165 1467 Febr. 25, W. Neust. beauftragt M. v. Neuneck mit d. Beweisaufnahme sei-
tens d. Kläger in d. Streitsache zw. A. Paumgartner u. 
d. Stadt Nürnberg.

166 1467 Febr. 25, W. Neust. beauftragt M. v. Neuneck desgl. mit d. Beweisaufnah-
me seitens d. Beklagten.

167 1467 Febr. 28, Linz belehnt S. Kirchberger mit diversen Gütern u. Einkünf-
ten im Ftm. Österreich.

168 1467 März 4, Linz belehnt J. Khrel mit d. Burgstall bei Unterrohr.
169 1467 März 5, Linz belehnt P. Phunttner mit e. Lehen a. d. Wagram in d. 

Pfarre St. Valentin.
170 1467 März 9, Linz belehnt D. Aspan als Lehensträger mit diversen Gütern 

im Ftm. Österreich.
171 1467 März 14, Linz belehnt H. v. Plankenstein mit d. Hälfte d. Hofes zu 

Theinstetten.
172 1467 März 15, Linz belehnt H. v. Plankenstein mit Schloß u. Feste Karls-

bach.
173 1467 März 26, Aussee verleiht R. v. Wallsee e. Marschall- u. e. Truchsessen-

amt.
174 1467 März 26, Aussee gestattet R. v. Wallsee, Mann- u. Lehenschaft seines 

Bruders W. innezuhaben.
175 1467 März 28, Aussee erlaubt R. v. Wallsee die Förderung v. Erz in dessen 

Herrschaften.
176 1467 April 10, W. Neust. belehnt P. Playhen mit e. Gut in d. Pfarre Lasberg.
177 [Vor 1467 Mai 12, – ] belehnt d. Prior J. v. Hindperg u. d. Konvent d. Augusti-

nereremiten zu Wien mit diversen Zehnten u. Bergrech-
ten in der Umgebung v. Wien..

178 1467 Mai 22, W. Neust. belehnt A. Pfleger mit Zehnthäusern zu Albersberg in d. 
Pfarre Aschbach.

179 [Vor 1467 Juni 15, – ] lädt Hz. S. v. Österreich u. andere Reichsuntertanen zu 
e. Tag nach Nürnberg.

180 [Vor 1467 Juni 26, – ] Bestimmt d. Überantwortung d. Hinterlassenschaft d. 
W. v. Wallsee an dessen Bruder R.

181 [Vor 1467 Juli 1, – ] übergibt V. Perl d. Führfahrt zu Triest bestandsweise.
182 1467 Juli 14, W. Neust. bestätigt u. erneuert Abt L. u. d. Konvent v. (Klein-)Ma-

riazell frühere Privilegien.
183 1467 Juli 30, W. Neust. belehnt d. Brüder K. u. M. Öder mit e. Sitz in der Pfarre 

Hürm.
184 1467 Aug. 18, W. Neust. bestätigt d. Vermächtnis d. A. Weissenpeck.
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185 1467 Aug. 20, W. Neust. befiehlt Hz. S. v. Österreich d. Vorladung v. dessen am 
Tag in Regensburg ferngebliebenen Untertanen.

186 1467 Aug. 20, W. Neust. gebietet e. fünfjährigen Landfrieden zur Durchführung 
d. Türkenzuges.

187 1467 Aug. 20, W. Neust. befiehlt Bf. P. v. Augsburg d. Ahndung u. Bestrafung d. 
Landfriedensverstöße gegenüber Hz. S. v. Österreich.

188 [Vor 1467 Sept. 1, – ] übergibt O. Gresl d. Amt zu Marburg bestandsweise.
189 1467 Sept. 3, W. Neust. belehnt L. Voit als Lehensträger mit e. Hof im Lavant-

tal.
190 [Vor 1467 Sept. 16, – ] ersucht Papst Paul II. um freies Geleit f. seinen Rom-

zug.
191 1467 Okt. 6, – dankt d. Stadt Florenz f. deren Geleitbrief u. berichtet 

über d. Aufschub seines Romzuges.
192 [Vor 1467 Okt. 13, – ] befiehlt seiner Kommission, d. beiden Streitparteien 

Althofen u. Obdach vor sich zu laden.
193 1467 Okt. 20, W. Neust. bestätigt d. Rückgabe d. zuvor verpfändeten Kleinodien 

durch Hz. L. v. Bayern(-Landshut).
194 1467 Okt. 22, W. Neust. bestätigt Hz. L. v. Bayern(-Landshut) desgl. dessen 

Rückgabe u. gestattet ihm die Einhebung v. Aufschlag 
u. Maut zu Spitz.

195 1467 Nov. 2, W. Neust. belehnt d. Brüder H., H. u. W. Herting zu Angern mit 
diversen Gütern u. Einkünften im Ftm. Österreich.

196 [Vor 1467 Dez. 11, – ] bestätigt Prior u. Konvent v. Gaming bereits früher er-
teilte Rechte u. Freiheiten.

197 1467 Dez. 11, W. Neust. bestätigt erneut Rechte u. Freiheiten f. Gaming wegen 
deren Mißachtung.

198 1467 Dez. 11, W. Neust. übergibt A. Hertenfelser Schloß Neuburg auf d. Kanker 
pflegweise.

199 1467 Dez. 19, W. Neust. bestätigt d. Meisterin u. d. Konvent von St. Laurenz in 
Wien d. Kauf v. Gütern in Währing u. Döbling.

200 [Vor 1466 Dez. 25, – ] überläßt d. Stadt Zwettl bestandsweise Stadtgericht, 
Ungeld, Losung u. Zoll f. zwei Jahre.

201 1467 Dez. 26, W. Neust. bestätigt A. v. Lomnitz d. Markt Pulkau als Morgenga-
be ihres Mannes Gf. M. v. Maidburg.

202 1468 Jan. 12, W. Neust. belehnt A. Holaus als Lehensträger mit diversen Gütern 
u. Einkünften aus früherem Görzer Besitz.

203 [Vor 1468 Jan. 13, – ] gestattet M. v. Spaur, Vogtei u. Landgericht auf d. Tullner-
feld innezuhaben u. ebd. e. Aufschlag einzuheben.
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204 [Vor 1468 Jan. 13, – ] übergibt St. Kling bestandsweise d. Ungeld zu Nußdorf 
u. Purkersdorf im Wienerwald.

205 1468 Jan. 13, W. Neust. belehnt H. Hofkircher v. Kollmitz mit Einkünften auf 
Überlandgründen bei Hollenbach..

206 1468 Jan. 14, W. Neust. verleiht d. Markt Göllersdorf e. Wappen.
207 [Vor 1468 Jan. 16, – ] bestimmt U. v. Grafenegg zu seinem Feldhauptmann u. 

Einnehmer f. außerordentliche Aufschläge bzgl. Lan-
desverteidigung.

208 1468 Jan. 30, Bruck 
a. d. Mur

erlaubt Hz. L. v. Bayern(-Landshut), f. d. Rückgabe der 
Reichskleinodien diverse Aufschläge in Spitz a. d. Do-
nau einzuheben.

209 [Vor 1468 Febr. 22, – ] trifft e. Einigung mit Bf. G. v. Bamberg.
210 [Vor 1468 Febr. 22, – ] gestattet d. Dogen Ch. Mauro v. Venedig bestimmte 

Transportrechte am Fluß Quieto.
211 [Vor 1468 März 7, – ] übereignet Bf. G. u. d. Bistum Seckau f. Verzicht auf 

Schlösser diverse Güter im Ftm. Steier.
212 [Vor 1468 März 20, – ] übergibt K. Lamberger Schloß Landstraß pflegweise 

sowie Maut u. Stadtgericht bestandsweise.
213 1468 März 24, Graz lädt L. v. Knöringen zu e. Gerichtstag.
214 [Um 1468 März 24, – ] lädt Abt J. v. Kaisheim desgl. zu d. Gerichtstag.
215 1468 März 28, Graz befiehlt J. Praun, gemäß dessen Einwilligung Schloß u. 

Herrschaft Kammer a. W. Praun abzutreten.
216 1468 März 28, Graz gestattet W. Praun, Schloß u. Herrschaft Kammer satz- 

u. pflegweise innezuhaben.
217 [Vor 1468 April 11, – ] verschreibt H. v. Puchheim Schloß u. Stadt Waidhofen 

a. d. Thaya satz- u. pflegweise.
218 [Vor 1468 April 11, – ] verschreibt H. Obernburger Schloß Gutenegg a. Karst 

pflegweise.
219 [Vor 1468 April 20, – ] überläßt W. v. Auersperg bestandsweise d. Maut zu St. 

Veit a. Pflaum u. zu Klana.
220 1468 April 23, Graz belehnt W. Ernsthofer mit zwei Höfen im Ftm. Steier.
221 [Vor 1468 Mai 7, – ] gestattet Bf. R. u. d. Hochstift Würzburg d. Einhebung 

e. Zolles f. Weintransport.
222 1468 Mai 17, Graz übergibt P. Krabat Schloß Landskron mit Amt u. Land-

gericht pfleg- u. bestandsweise.
223 [Vor 1468 Juni 3, – ] übergibt Ch. Hohenfelder u. M. Oberhaimer diverse le-

dig gewordene Höfe. 
224 [Vor 1468 Juni 6, – ] lädt P. Künig den Beck zu e. Gerichtstag.
225 [Vor 1468 Juni 6, – ] lädt H. Schober, J. u. L. Kottrer desgl. zu d. Gerichtstag.
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226 1468 Juli 12, Graz befiehlt Hz. S. v. Österreich d. Verbreitung d. päpstli-
chen Indulgenz u. d. Einhebung e. Zehnten bzgl. d. Wi-
derstandes gg. G. v. Podiebra

227 1468 Juli 18, Graz übergibt d. St. Johannes-Kapelle in Schloß Eibiswald 
zu seinem Seelenheil e. ksl. Acker ebd.

228 [Vor 1468 Juli 20, – ] gebietet d. Eidgenossen d. Einhaltung d. fünfjährigen 
Landfriedens gegenüber Hz. S. v. Österreich.

229 1468 Juli 20, Graz befiehlt d. Eidgenossen, sich mit Hz. S. v. Österreich zu 
einigen, andernfalls lädt er sie zur rechtlichen Verant-
wortung vor sich.

230 [Um 1468 Juli 20, – ] lädt Hz. S. v. Österreich f. Verhandlungen mit d. Eidge-
nossen vor sich.

231 [Vor 1468 Juli 22, – ] übergibt N. Prothowicz d. Dorf Leobersdorf mit Zube-
hör jenseits der Donau.

232 [Vor 1468 Juli 23, – ] befiehlt Gf. J. v. Werdenberg, d. Eidgenossen e. ksl. 
Schreiben zu überbringen.

233 1468 Juli 26, Graz belehnt J. Ennser mit einigen zu mähenden Wiesen im 
Ftm. Österreich.

234 1468 Aug. 3, Graz bestimmt seine Rechtsansprüche gegenüber d. Stadt 
Triest sowie deren Verpflichtungen ihm gegenüber.

235 1468 Aug. 9, Graz gebietet allen Reichsuntertanen, Hz. S. v. Österreich 
Hilfe gg. d. Eidgenossen zu leisten.

236 [Vor 1468 Aug. 14, – ] verschreibt d. Brüdern W., H. u. J. Leyninger Amt u. 
Gericht Weissenstein satzweise.

237 1468 Aug. 18, Graz befiehlt L. v. Knöringer die Rückgabe d. Besitzes d. 
Leute v. Unterthürheim u. lädt ihn widrigenfalls zu e. 
Gerichtstag.

238 [1468 Aug. 27, – ] schreibt d. Stadt Rottweil bzgl. d. friedbrüchigen Eid-
genossen.

239 [Vor 1468 Sept. 7, – ] verschreibt K. Perkheimer Schloß Wolfsegg satz- u. 
pflegweise.

240 1468 Sept. 8, Graz bestätigt Abt J. v. Admont u. d. dortigen Gotteshaus e. 
früheres Privileg.

241 [1468 Sept. 9, Graz] besiegelt seine Einigung mit J. v. Eckartsau, S. v. Eit-
zing u. J. Hohenberger.

242 [Vor 1468 Okt. 1, – ] überläßt M. Semenytsch d. Amt zu Pöllau bestandswei-
se.

243 [Vor 1468 Okt. 19, – ] lädt B. Wurmser zu e. Gerichtstag.
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244 [Vor 1468 Okt. 29, – ] übergibt L. Kosiaker Schloß Maichau pflegweise sowie 
d. dortige Amt u. Landgericht bestandsweise.

245 [Vor 1468 Nov. 3, – ] verschreibt Kg. Matthias v. Ungarn diverse Nutzen u. 
Renten im Ftm. Österreich ob u. unter d. Enns.

246 [Vor 1468 Nov. 19, – ] lädt L. v. Wollmershausen vor d. KG.
247 1468 Nov. 30, o. O. lädt H. Judel zu e.Gerichtstag nach Graz.
248 [Um 1468 Nov. 30, – ] lädt A. Greisenegger desgl. zu d. Gerichtstag.
249 [Vor 1468 Dez. 16, – ] wendet sich an Papst Paul II. bzgl. d. Rechte d. Eb.s B. 

v. Salzburg bei d. Nachbesetzung d. Bistums Lavant. 
250 [Vor 1468 Jan. 21, – ] bittet Papst Paul II., d. Kollegiatskapitel zu W. Neust. 

zur Einhaltung d. Gründungsstatuten zu ermahnen.
251 [Vor 1469 Febr. 4, – ] bittet Papst Paul II. um Vorkehrungen bzgl. d. Güterver-

kaufs früherer Äbte d. Klosters Millstatt.
252 [Vor 1469 Febr. 4, – ] bittet Papst Paul II. um d. Patronats- u. Präsentations-

recht f. e. Propstei f. Hz. S. v. Österreich.
253 1469 Febr. 28, W. Neust. gestattet Pangraz auf	dem	hamer diverse Rechte bzgl. 

Kauf u. -verarbeitung v. Leobner Eisen.
254 1469 März 1, St. Veit beurlaubt Gf. L. v. Görz v. d. Ausübung u. d. Gebrauch 

d. Blutbannes in dessen Gebieten. 
255 1469 März 1, St. Veit verleiht d. Brüdern N. u. A. v. Rattendorf e. Zehnten im 

Gericht Goldenstain.
256 [Vor 1469 März 10, – ] lädt d. Obrigekit u. Gemeinde v. Sulzbach vor d. KG.
257 1469 April 11, St. Veit befiehlt d. Stadt Wien d. Einlösung e. Geldbriefes.
258 [Vor 1469 April 24, – ] überläßt N. Hindperger d. Maut zu Lieserhofen be-

standsweise.
259 [Vor 1469 April 24, – ] überläßt W. Döner d. Maut a. d. Drau oberhalb v. Vil-

lach bestandsweise
260 [Vor 1469 Mai 2, – ] lädt d. Obrigkeit u. Gemeinde v. Sulzbach erneut vor 

d. KG.
261 [Vor 1469 Mai 2, – ] wendet sich an Papst Paul II. bzgl. d. Verteidigung gg. 

Angriffe d. Türken.
262 1469 Mai 2, o. O. beurkundet KG.s-Urteil in d. Streitsache zw. Richard v. 

Hohenburg u. d. Gemeinde v. Sulzbach.
263 1469 Mai 25, Graz erklärt d. zw. Hz. S. v. Österreich u. d. Eidgenossen ge-

troffene sog. Waldshuter-Richtung f. kraftlos.
264 1469 Mai 25, Graz lädt d. friedbrüchigen Eidgenossen erneut zu e. Ge-

richtstag.
265 [Um 1469 Mai 25, – ] lädt Hz. S. v. Österreich desgl. zu d. Gerichtstag.
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266 1469 Mai 26, Graz befiehlt G. Ehinger, seine Hz. S. v. Österreich u. d. Eid-
genossen betr. ksl. Deklaration zu verkünden.

267 1469 Mai 26, Graz befiehlt Hz. S. v. Österreich, d. Eidgenossen kein Geld 
zu geben u. seine Deklaration einzuhalten.

268 1469 Mai 26, Graz befiehlt d. Eidgenossen d. Einhaltung seiner Deklarati-
on, andernfalls sie d. Reichs- u. Aberacht verfallen.

269 1469 Mai 26, Graz gebietet allen Reichsuntertanen, Hz. S. v. Österreich u. 
dessen Parteigängern gg. d. Eidgenossen Hilfe zu lei-
sten.

270 1469 Mai 26, Graz befiehlt d. Stadt Waldshut, sog. Waldshuter-Richtung 
als kraftlos zu betrachten.

271 1469 Mai 26, Graz befiehlt d. Stadt Schaffhausen desgl. sog. Waldshuter-
Richtung als kraftlos zu betrachten.

272 1469 Mai 30, Graz belehnt B. Minndorfer mit zwei Gütern im Ftm. Kärn-
ten.

273 [Vor 1469 Mai 31, – ] bittet Papst Paul II. um Vorkehrungen bzgl. d. Richter, 
die f. Gerichtssachen zw. Christen u. Juden zuständig 
sind.

274 [Vor 1469 Juni 27, – ] überläßt G. v. Fronau d. Ungeld zu Mistelbach u. Zi-
stersdorf.

275 [Vor 1469 Juli 18, – ] befiehlt G. Ehinger, H. Rau u. d. Gebauerschaft aus Sul-
metingen vor sich zu laden.

276 [Vor 1469 Juli 18, – ] beauftragt J. Kaib anstatt seiner mit d. Streitsache zw. 
H. Rau u. Sulmetingen.

277 1469 Juli 18, Graz gebietet G. Ehinger, in d. Streitsache zw. H. Rau u. Sul-
metingen keine weiteren Handlungen zu setzen.

278 1469 Juli 30, Graz nimmt P. v. Gera als seinen Diener auf.
279 1469 Aug. 2, Graz beurkundet u. verspricht d. Aufnahme u. Entlohnung 

fünf wehrhafter Männer mit Gefolge.
280 1469 Aug. 16, Graz belehnt d. Brüder G. u. K., Gff. zu Gleichen(-Blanken-

hain) mit Schloß Ehrenstein.
281 1469 Aug. 31, W. Neust. erklärt d. Eidgenossen gemäß e. KG.s-Urteil in d. Aber-

acht d. Reiches.
282 1469 Aug. 31, W. Neust. gebietet bestimmten Reichtsuntertanen, d. geächteten 

Eidgenossen in ihren Gebieten nicht aufzunehmen.
283 1469 Sept. 2, Graz nimmt L. Radauer als seinen Diener auf.
284 1469 Sept. 17, Graz belehnt J. Kirchberger mit ererbten Gütern u. Einkünf-

ten im Ftm. Österreich. 
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285 1469 Sept. 27, Graz sagt Hz. S. v. Österreich v. allem Ungehorsam bei d. 
Belagerung v. Waldshut los.

286 1469 Okt. 25, W. Neust. lädt Gf. L. v. Görz zu e. Gerichtstag.
287 [Um 1469 Okt. 25, – ] lädt Gf. U. v. Schaunberg desgl. zu d. Gerichtstag.
288 1469 Nov. 3, W. Neust. belehnt H. Sleintzer mit ererbten Gütern u. Einkünften 

im Ftm. Österreich.
289 1469 Dez. 2, W. Neust. belehnt Sch. Hack u. B. Lynnser mit Einkünften bei 

Bruck a. d. Leitha.
290 1469 Dez. 27, Wien belehnt P. Fleischhacker mit Gütern bei Murau.





Regesten
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[1464 Januar 23, Wiener Neustadt]1 1
K.F. erhebt seinen Rat Heidenreich Truchseß und dessen Sohn Eustachius sowie deren 
eheliche, leibliche Erben zu Herren von Grub und bessert deren Wappen2, da sie ihm 
während seines mit einigen aufständischen österreichischen Landleuten und den Wie-
nern geführten Krieges Beistand geleistet haben3. Der Kaiser verpflichtet sie, sich bei 
etwaigen (gerichtlichen) Klagen, die ihm vorgebracht oder gemäß den Landes- oder 
Hofrechten gegen sie erhoben werden, an den gewöhnlichen Orten rechtlich zu verant-
worten und sich als gehorsame Landleute zu verhalten und gebietet allen Reichsunter-
tanen die Beachtung dieses Privilegs bei einer Pön von 50 Mark lötigen Goldes, die je 
zur Hälfte an ihn und die Begünstigten zu entrichten sind (ergänzt nach Birk).

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
der beiden Begünstigten von 1464 Januar 27 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 I 27), Perg., 2 
grüne SS des Ritters und Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchsberg und des Ritters Hans von 
Siebenhirten in wachsf. Schüsseln an Ps.4 

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 710.

Lit.: zernAtto, Herrenstand S. 180; heinig, Friedrich III./1 S. 285f.; zur Familie turBA, 
Ritterstand S. 38; zu Aufbau und Elementen spätgotischer Wappenbriefe zoLdA, Wappenbriefe 
S. 107–111 und S. 154–160.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 710.
2 Nach Birk (wie Anm. 1) sieht das Wappen folgendermaßen aus: zobell und silberner Schild gespalten; 

a. d. Ortstelle drey	strich	von	kheln zu	gleicher	austailung; Helm mit rot-silberner Helmdecke, über gol-
dener Helmkrone offener, zobel-silberner Flug; blauer Schild, darin rott	und	weis	sechs	rosen	von	gold, 
darüber Turnierhelm mit blau-gelber Helmdecke, über goldener Krone das Bild des Schildes; Besserung: 
Sie dürfen nun im ersten Schild im Teil von zobel einen Löwen führen und über den Schild einen Turnier-
helm stellen.

3 Nach zernAtto, Herrenstand S. 219–223, zählen die Truchsessen ebenso wie die Hofkircher (siehe n. 2) 
zu den nach der Belagerung in der Wiener Burg in den Herrenstand erhobenen Familien.

4 Reg.: chmeL n. 4048 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 867; genannt im Reversverzeichnis der 
ksl. Kanzlei von 1464 August 27, gedruckt bei chmeL n. 4103.

[1464 Januar 23, Wiener Neustadt]1 2
K.F. erhebt seinen Rat Hans Hofkircher und dessen Sohn Lorenz sowie deren eheliche, 
leibliche Erben zu Herren von Kollmitz und bessert deren Wappen2, da sie ihm während 
seines mit einigen aufständischen österreichischen Landleuten und den Wienern ge-
führten Krieges Beistand geleistet haben3. Der Kaiser verpflichtet sie, sich bei etwaigen 
(gerichtlichen) Klagen, die ihm vorgebracht oder gemäß den Landes- oder Hofrechten 
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gegen sie erhoben werden, an den gewöhnlichen Orten rechtlich zu verantworten und 
sich als gehorsame Landleute zu verhalten und gebietet allen Reichsuntertanen die Be-
achtung dieses Privilegs bei einer Pön von 50 Mark lötigen Goldes, die je zur Hälfte an 
ihn und die Begünstigten zu entrichten sind (ergänzt nach Birk). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
der beiden Begünstigten von 1464 Januar 27 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 I 27), Perg., 2 
grüne SS des Ritters und Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchsberg und des Ritters Hans von 
Siebenhirten in wachsf. Schüsseln an Ps.5

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 711.

Lit.: VAncsA, Kollmitz S. 308; zernAtto, Herrenstand S. 75f. und 219–223; heinig, Fried-
rich III./1 S. 287; siehe auch die Lit. bei n. 1.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 711. 
2 Beschreibung des Wappens bei sieBmAcher NÖ/1 S. 192, Abbildung Tf. 91; dazu auch Birk (wie Anm. 

1).
3 Siehe dazu oben n. 1 Anm. 2.
4 Reg.: chmeL n. 4049; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 868; genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 

1464 August 27, gedruckt bei chmeL n. 4103.

[1464 Januar 28, Wiener Neustadt]1 3
K.F. verschreibt Hans Hofkircher für treue Dienste die Maut zu Hohenwarth auf dem 
Plekhunden Weg2 im Ftm. Österreich mit Nutzen, Renten und allem Zubehör3 auf Le-
benszeit. Er erklärt die Hans bereits früher darauf verschriebene Geldschuld Kg. Ladis-
laus’ für getilgt, behält sich und seinen Erben aber vor, über die Maut nach Hans’ Tod 
ohne Beinträchtigung durch dessen Erben frei zu verfügen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Hans Hofkirchers von 1464 Januar 28 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 I 28), Perg., 2 grüne SS 
des Ritters (und Hofmarschalls) Jörg Fuchs von Fuchsberg und (des Ritters) Hans’ von Sieben-
hirten in wachsf. Schüsseln an Ps.4 

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 714.

Lit.: Brunner, Ämter S. 123; heinig, Friedrich III./1 S. 287.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 714.
2 Die Maut zu Hohenwarth am Plecketen (Plekerten) Weg wird in mittelalterlichen Urkunden wiederholt 

erwähnt. Es handelt sich dabei um die bestüberlieferte Straße Niederösterreichs aus dem Mittelalter; der 
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Weg führte am Donauwagram über Stockerau ins Marchfeld, wo er von der „Ungarischen Straße“ am 
Marchfeld fortgesetzt wurde. HB Hist. St. Öst. 1 S. 324 und S. 346; ausführlicher dazu csendes, Straßen 
Niederösterreichs S. 176f. 

3 Im Revers werden die züstennde genannt.
4 Reg.: chmeL n. 4050; genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1464 August 27, gedruckt bei 

chmeL n. 4103.

1464 Januar 31, Wiener Neustadt 4
K.F. verleiht Gestl Piersser, Bürger zu Vellach, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	
zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen, dessen Erbe, namentlich eine halbe Hof-
statt mit allem Zubehör, die mit einem Ende an Pierssers Haus und mit dem anderen 
an das Haus Hans Pleyers grenzt. Er verfügt, daß der Begünstigte und seine Erben das 
zuvor den Gff. von Görz gehörende Gut, von denen es Piersser zu Lehen hatte, das in 
den vergangenen kriegsleuf an den Kaiser gefallen war1, nach Lehens- und Landesrecht 
innehaben und nutzen sollen. An eritag vor unserr lieben Frawn tag Purificacionis. 

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 I 31), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: tomAschek, Regesten S. 110 n. 408.

1 Siehe dazu auch den Vergleich zwischen K.F. und den Görzern von 1460 Januar 25; Regg.F.III. H. 18 n. 
174; zum Verhältnis zwischen K.F. und den Görzern allgemein BAum, Grafen von Görz, bes. S. 241ff.

1464 Februar 1, Wiener Neustadt  5
K.F. verpfändet den Brüdern Benesch und Ludwig von (der) Weitenmühl für 6.000 fl. 
ung. Schloß und Herrschaft (Neu-)Lengbach. Diese Summe hatte er ihnen aus sundern	
gnaden	 für die Dienste zugesagt, die ihm Benesch im Dienst Kg. Georgs von Böh-
men, Mgf. zu Mähren, gemeinsam mit anderen Herren, Rittern und Knechten der cron 
von Böhmen und der Mgft. Mähren geleistet hatte, wodurch er (K.F.), seine Gemahlin 
und sein Sohn wieder aus der behawrung	und	besess	in der Burg zu Wien durch Hz. 
Albrecht (VI.) von Österreich, einige Landleute	und die	Stadt Wien komen	sein1. Der 
Kaiser verfügt, daß die Brüder und ihre Erben Neulengbach mit allen Leuten, Nut-
zen und Gülten, dem Ungeld, Landgericht, Gericht, den Vogteien und allem anderen 
Zubehör wie von alters her,	doch ausgenommen das	dortige kirchlehen, künftig ohne 
absleg	der	nutz	satzweise innehaben und nutzen und zusätzlich jährlich 24 Mut Hafer 
aus dem Vogthafer (vogthabern)2 erhalten sollen, den das Gotteshaus Göttweig an den 
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kasten	in Wien abliefert. K.F. behält sich die Einlösung des Besitzes und der genannten 
Getreideabgabe unter einmonatiger Vorankündigung gegen Entrichtung der gesamten 
Pfandsumme vor und verpflichtet die Brüder, sich treu und gehorsam zu verhalten, ihm 
das Schloß auf seinen Befehl und seine Kosten offenzuhalten, doch unbeschadet dieser 
Verschreibung, ohne seinen Befehl keinen Krieg zu führen und die zugehörigen Leute 
ohne	sein	sunder	geschefft	nicht über die gewöhnlichen Nutzen, Dienste, Renten und 
Gülte zu belasten, sie vor Gewalt und Unrecht zu schützen und das Schloß nicht seiner 
Herrschaft zu entziehen. An	 mittichen	 vor	 unserr	 lieben	 Frawn	 tag	 der	 Liechtmess 
(nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers der beiden Begüns-
tigten von 1464 Februar 1 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 II 1), Perg., 3 grüne SS der Ausst. 
und Berchtold Vorsters, Pflegers zu Kreuzenstein	(Greytschenstain), an Ps.3

Lit.: heinig, Friedrich III./1 S. 428.

1 Siehe dazu Regg.F.III. H. 18, Einleitung S. 31; zur Belagerung in der Wiener Burg auch csendes, Wien 
in den Fehden S. 12ff.

2 Abgabe, die dem Inhaber der Vogtei zustand.
3 Reg.: chmeL n. 4052; Birk, Urkunden-Auszüge n. 720 (irrtümlich datiert auf 1464 Februar 9); Lich-

nowsky(–Birk) 7 n. 871; genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1464 August 27, gedruckt 
bei chmeL n. 4103.

[1464 Februar 6, Wiener Neustadt]1  6
K.F. übergibt Jörg Wurtzpüchler und dessen Erben Schloß Landstraß (Lanndstrost) 
mit der Burghut pflegweise, die Maut und das dortige Stadtgericht bestandsweise vom 
kommenden St. Georgstag (1464 April 24)2 an bis auf Widerruf3. Er verpflichtet Wurtz-
püchler, den Besitz treu innezuhaben und zu verwalten, von der Burghut jährlich 20 
Pfd. Pf. für Baumaßnahmen zu verwenden, sich treu und gehorsam zu verhalten, ihm 
das Schloß auf seinen Befehl und seine (K.F.s) Kosten offenzuhalten, die zum Schloß 
gehörenden Leute nicht über die gewöhnliche Robot und die zu Stadtgericht und Maut 
gehörenden und die Maut passierenden Leute nicht wider altes Herkommen zu belas-
ten, ohne seinen Befehl keinen Krieg zu führen und den Besitz nicht seiner Herrschaft 
zu entziehen. Der Kaiser bestimmt, daß Wurtzpüchler an Katharina, Witwe Gf. Ulrichs 
von Cilli4, wie bisher üblich, aus den Maut- und Gerichtseinnahmen jährlich 100 Pfd. 
Pf. zu entrichten hat5, die nach deren Tod an K.F. abzugeben sind, und daß Wurtzpüch-
ler Schloß, Maut und Stadtgericht auf seine schriftliche oder mündliche Aufforderung6 
wieder abzutreten hat. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
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Jörg Wurtzpüchlers von 1464 Februar 7 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 II 7), Perg., 2 grüne 
SS des Ausst. und Hartmann Reutters in wachsf. Schüsseln an Ps.7 

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 717.

Lit.: guBo, Der Cillier Erbstreit S. 53–98; wiesfLecker, Politische Entwicklung S. 329–384; 
dopsch, Die Grafen von Cilli S. 9–49.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 717. 
2 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.
3 Nach Birk (siehe oben) war derzeit Achaz Egkennstainer Pfleger des Schlosses.
4 Gf. Ulrich II. von Cilli war im November 1456 ermordert worden. heinig, Friedrich III./1 S. 212; zur 

Sache allgemein guBo, Cillier Erbstreit und dopsch, Grafen von Cilli S. 42; wiesfLecker, Politische 
Entwicklung S. 364.

5 Die ksl. Verschreibung für Katharina als Entschädigung für ihre Ansprüche auf das Cillier Erbe datiert 
von 1457 Dezember 24; Regg.F.III. H. 13 n. 408; siehe auch ebd. n. 365; zu ksl. (Neu-)Belehnungen mit 
Cillier Gütern auch Regg.F.III. H. 18, Einleitung S. 18f.; zur Sache allgemein guBo, Cillier Erbstreit, bes. 
S. 82–88 und dopsch, Grafen von Cilli.

6 Im Revers ist von einer brieflich oder under augen erfolgenden Aufforderung die Rede.
7 Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 718; genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1464 August 

27, gedruckt bei chmeL n. 4103.

1464 Februar 21, Wiener Neusta dt 7
K.F. verpfändet Nicolesch Keppler und dessen Erben für eine Summe von 3.000 fl. 
ung. Schloß Marchegg satz- und pflegweise mit allen Nutzen, Renten, Zinsen, Gül-
ten, Landgerichten, Wiesen, Fischwaiden, Äckern, Auen, Wäldern, dem Wildbann, mit 
allem anderen Zubehör und den Herrlichkeiten, mit dem dortigen Jahrmarkt und mit 
den Ungeldern zu Groß-Enzersdorf und (Groß-)Schweinbarth	sowie mit allen anderen 
Ungeldern, die von alters her	zum Schloß gehören und dahin	gevechsent	und	geraicht 
werden. Keppler hatte diese Güter und Einkünfte um die genannte Summe von dem 
vorigen Inhaber Ulrich Rechlinger abgelöst, der diese seinerseits von Hans Holobersy 
und dessen Frau Margarethe, denen das Schloß zuvor verschrieben gewesen war, ab-
gelöst hatte1. Der Kaiser verfügt, daß Keppler das Schloß treu innehaben und bewah-
ren, sich damit gehorsam verhalten, es ihm auf seinen Befehl und seine (K.F.s) Kosten 
offenhalten soll, doch unbeschadet dieser ksl. Verschreibung und des	satz(es),	die da-
zugehörigen Leute nicht über den gewöhnlichen Zins, die Robot und das Ungeld oder 
auf andere Weise gegen altes Herkommen belasten, sondern vor Gewalt und Unrecht 
schützen und den Besitz nicht seiner Herrschaft entziehen soll. K.F. behält sich die 
Einlösung unter zweimonatiger Vorankündigung gegen Erlegen der erwähnten Pfand-
summe auf seine brieflich oder under augen erfolgende Aufforderung vor. An	eritag	
nach	dem	suntag	Invocavit	in	der	Vasten.2	
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KVr: fehlt.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 II 21), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. Vermerk: Niclao	Keppler	verschreibung	
umb	Macheg	[?].

Reg.: chmeL n. 4055.

Lit.: goLdmAnn, Marchegg S. 237.

1 Siehe Regg.F.III. H. 18 n. 200.
2 Siehe dazu auch den Revers von 1464 Februar 22; Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 721.

[Vor 1464 März 2, – ] 8
K.F. belehnt Hans Gutensteiner mit einem Gut zwischen	den	seen, einem weiteren zu 
Littermoos (Mos) in der Pfarre Stein im Jauntal, mit einer Hube zu Weitendorf und 
einer Hube zu Kleindorf (Wenigdorf), die Pangratz Lenngdorffer und seine Frau inne-
haben, mit einem Gut am Steiner Burgberg und mit einem unterhalb dieses Burgbergs 
gelegenen Gut, das Hans Mauerhaimer und seine Frau innehaben, sowie mit einem Hof 
in der	Reczicz1, der dem Reczacher gehörte und den die Zechleute der St. Laurentius-
Kirche (Lorenzikirche) in Stein2 innehaben. Der Kaiser bevollmächtigt Gutensteiner 
als seinen Anwalt und befiehlt ihm, die Güter, die als Lehen der Gff. von Görz in den 
vergangenen Kriegen und Taidingen an den Kaiser gefallen waren3, an seiner Statt von 
Sigmund Kreuzer, Verweser der (Landes-)Hauptmannschaft in Kärnten4, als kaiser-
lichem Lehensrichter in Empfang zu nehmen5.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Hans Gutensteiners von 1464 März 2 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 III 2), Perg., 2 grüne SS 
Reichart Kärgls und Christian Geltprechts in wachsf. Schüsseln an Ps.6

1 in	der	Rêtschitz	= Bächlein. 
2 Zu ihrer Lage und zum Patrozinium JerneJ, Gracarca S. 102 und S. 105.
3 Siehe dazu n. 4 Anm. 2.
4 Zu Person und Familie Sigmund Kreuzers heinig, Friedrich III./1 S. 215f.
5 Der Lehensempfang wird im Revers als mit	recht	ze	suhen formuliert. Im Revers verspricht Gutensteiner 

zusätzlich, die Hälfte aller genannten Güter mit allem Zubehör an K.F. und dessen Erben abzutreten, falls 
er die Lehen auf des Kaisers und sein kost	und	darlegen,	mit	recht	behabt	und	erlanngt,	und	der	nutz	und	
gwer	hat.

6 Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 725; genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1465 Mai 31, 
gedruckt bei chmeL n. 4195. 
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1464 März 14, Wiener Neustadt 9
K.F. verleiht Jörg von Breitenbach, wissentlich	in	crafft	diß	briefs,	was	wir	im	daran	
von	recht	und	billich	verleihen	sollen	und	mugen und mit	wolbedachtem	mute,	guttem	
ratte	und	rechter	wissenn, für treue Dienste folgende von dessen gleichnamigem Vater 
ererbte Reichslehen1: ein Haus in der Ynnern	Burg (von) Gelnhausen, genannt Bar-
thenhause, zwei Fischwässer auf der Kinzig, beide Burglehen, das eine undewendig	
der	lanndtwer	und das andere zu Rothenbergen im Gericht Gründau, zudem 18 Morgen 
Wiese a. d. Kinzig ebwendig	Gelnhausen, genannt die kungswise, zwei Höfe zu Lieb-
los, ebenfalls im Gericht Gründau, und eine Forsthube im Büdinger Wald. Der Kaiser 
bestimmt, daß Jörg die Lehen mit Nutzen, Rechten und Zubehör innehaben und nutzen 
soll, doch unbeschadet der Rechte des Kaisers, des Reiches und anderer Personen, und 
daß er dem Schultheiß zu Frankfurt, Wenzel von Cleen, zwischen dem Datum dieser 
Urkunde und dem kommenden sannt	Laurentzen	tag (1464 August 10) an seiner Statt 
die gewöhnlichen glubde	und	eyde leisten, die Lehen von diesem empfangen und sich 
damit treu und gehorsam nach Lehensrecht und Herkommen verhalten soll. Am	mittich	
nach	dem	sonntag	Letare	in	der	Vassten (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Siegelankündigung zufolge (Perg.) mit 
unserm	keyserlichen	anhangendem	innsigel (evtl. S 18 oder S 19). – Kop.: Vidimus des Rates der 
Stadt Frankfurt von 1478 Januar 12 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1478 I 12), grünes S 
(kleiner Rest) des Ausst. an Ps. 

1 Zur Belehnung des Vaters im Jahr 1442 chmeL nn. 842 und 1026; siehe auch Isenburger Urkunden 1 
S. 430f. Die königlichen Schreiben wurden in den Regg.F.III. bisher noch nicht erfaßt. Des weiteren exis-
tiert eine Belehnungsurkunde (ähnlichen Inhalts) für Merklin, Sohn des Henne von Breitenbach, aus dem 
Jahr 1442; Reg.: chmeL n. 730, die bisher ebenfalls nicht erfaßt wurde. Im HHStA Wien befindet sich 
unter der Sign. AUR 1467 VIII 23 eine Abschrift der letztgenannten Urkunde als Vidimus des Frankfurter 
Rates. Die Urkunde datiert von 1442 Juli 18, die Abschrift gibt jedoch fälschlich das Jahr 1422 wieder. 
Siehe auch eine der obigen Urkunde gleichlautende Belehnung eines Merklin von Breitenbach aus dem 
Jahr 1478, Regg.F.III. H. 8 n. 401.

1464 März 16, Wiener Neustadt 10
K.F. als Herr und Landesfürst bewilligt	von	sundern	gnaden auf Ansuchen und für treue 
Dienste seines Rates Gf. Ulrich von Schaunberg dessen Bürgern und Leuten zu Frie-
dau, den am montag	in	den	Phingstveyertagen stattfindenden Jahrmarkt, der durch den 
gleichzeitigen an die Bürger von Pettau verliehenen Markt1 am eritag	in	den	Phingst-
feyertagen … in	abnemen gekommen war, auf acht	tag	vor dem heiligen Phingsttag 
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zu verlegen. Er verleiht ihnen gleichzeitig einen weiteren Jahrmarkt am sand	Simon	
und	sand	Judas	tag der	heiligen	zweliffpoten	(Oktober 28). Der Kaiser erteilt beiden 
Märkten die fürstliche Freiung2 für eine Frist von je 14 Tagen vor und nach dem jeweils 
gesetzten Termin und bestimmt, daß sie dieselben Freiheiten, Rechte und guten Ge-
wohnheiten wie die anderen Jahrmärkte im Ftm. Steier genießen sollen. K.F. gebietet 
allen Prälaten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Landschreibern, Vitztu-
men, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen 
anderen seinen Amtleuten und Untertanen bei seiner schweren Ungnade die Beachtung 
dieses Privilegs, dessen Bestimmungen auch für die die Märkte besuchende Kaufmann-
schaft gelten sollen. An	freitag	vor	dem	suntag	Judica	in	der	Vasten.3

KVr: C.d.i.i.c.

[Org. vermutlich im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien.] – Fotokop. vom Org. im HHStA 
Wien (Sign. AUR 1464 III 16), dieser zufolge Perg. mit S an Ps. (keine Siegelkopien vorhanden). 
Dem Org. liegt ein schmaler Papierstreifen (15. Jh.) mit dem Vermerk bei:	Jarmarkhttag	sol	sein	
an	sannd	Jacobs	tag	im	Snitt	und	der	annder	Jarmarkhtag	sol	sein	auf	sannd	Elsbet	tag (Juli 25 
und November 19).

Reg.: chmeL n. 4057 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 878; Birk, Urkunden-Aus-
züge n. 729; stüLz, Grafen von Schaunberg S. 337 n. 1033. 

Lit.: stüLz, Grafen von Schaunberg S. 214; zu Ulrich III. auch heinig, Friedrich III./1 
S. 247f.

1 Der Jahrmarkt war Pettau vom Eb. Sigmund von Salzburg verliehen und durch K.F. bestätigt worden; 
Regg.F.III. H. 18 nn. 79 und 81.

2 Zum Rechtsschutz durch fürstliche Freiung seidL, Stadt und Landesfürst S. 111; seidL, Wein, Salz, Jahr- 
und Wochenmarkt S. 177ff. 

3 Siehe das am selben Tag verliehene Privileg K.F.s für den Handel der Bürger von Friedau; Reg.: Birk, 
Urkunden-Auszüge n. 729. 

1464 April 6, Wiener Neustadt 11
K.F. verleiht Ortolf Geumann, wissenntlich	mit	dem	brieff,	was	wir	im	zu	recht	daran	
verlehen	[sic]	sullen	oder	mugen,	dessen ererbte Hälfte des zur Lehenschaft des Ftm.s 
Österreich ob der Enns gehörenden Schlosses Trattenegg mit allem Zubehör und ver-
fügt, daß Geumann und seine Erben das Lehen nach Lehens- und Landesrecht inneha-
ben und nutzen sollen1. An	freitag	vor	dem	suntag	Quasimodogeniti	(nach Kop.).

KVr: C.d.i.i.c.	(nach Kop.). 
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Abschrift (um 1800) im HHStA Wien 
(Sign. AUR sub dato 1464 IV 6), Pap.2

Reg.: chmeL n. 4060; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 883.

Lit.: VAncsA, Geschichte 2 S. 428; turBA, Ritterstand S. 51f.; zu Ortolf Geumann auch hAi-
der, Geschichte Oberösterreichs S. 118. 

1 Das genannte Schloß hatte 1463 Wolfgang von Wallsee an Geumann verkauft; dazu doBLinger, Herren 
von Walsee s. [480]. 

2 Über die Besiegelung finden sich in der Abschrift keinerlei Angaben. 

1464 April 6, Wiener Neustadt  12
K.F. als Inhaber des Patronatsrechtes an der Kirche St. Rupert bei Neudegg	(Neidegk) 
präsentiert dem Patriarchen Ludwig von Aquileia, Kardinal der Kirche San Lorenzo in 
Damaso und Kämmerer des Papstes, nach dem Tod des letzten rectoris	Johannes Harrer 
den Achaz von Sebriach, Kleriker der Diözese Aquileia, mit der Aufforderung, diesen 
canonice	instituere	und zu investieren, ut	moris	est.	Die	sexta	mensis	aprilis.

KVr: C.d.i.	comite	Hugo(ne)	[de Werdenberg1] dapiffere	refferente.

Org. (lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IV 6), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur Ein-
schnitt sichtbar).

Reg.: gÖth, Urkunden-Regesten 9 S. 288 n. 562; tomAschek, Regesten S. 110 n. 409.

Lit.: zu Achaz von Sebriach LAng, Beiträge zur Kirchengeschichte S. 107f.; heinig, Friedrich 
III./1 S. 234; tAVAno, Sebriach S. 657; zum Patronatsrecht des Kaisers in der Diözese Aquileia 
allgemein fräss-ehrfeLd, Geschichte Kärntens 1 S. 634 ff. 

1 Zur Identifizierung heinig, Friedrich III./1 S. 146.

1464 April 9, Wiener Neustadt 13
K.F. verleiht auctoritate	nostra	Romana	cesarea	Wenzel von Rubeavilla, Stephan und 
Johann Ugerd und deren gesetzmäßigen Erben für deren Verdienste das folgende (in 
der Urkunde beschriebene und in der Mitte eingemalte) Wappen: ein roter Schild, darin 
zwei überkreuzte (goldene) Gläfen, darüber ein Helm mit rot-goldener Helmdecke, 
darüber ein natürlicher Tannenbaum mit fünf Zapfen. Er verfügt, daß die Begünstigten 
dieses Wappen gemäß actibus	nobilium	more	auch für Siegel und aliis	clenodiis	uti	frui	
et	gaudere	deferre	et	gestare dürfen. Die	nona	mensis	aprilis. 
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KVr: A.m.d.i.p. – KVv:	Rta.

Org. (lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IV 9), Perg., wachsf. S 15 an purpurner Ss. 

Lit.: zu spätmittelalterlichen Wappenbriefen generell zoLdA, Wappenbriefe.

[Vor 1464 April 18, – ] 14
K.F. gibt Lorenz Stadler einen Schuldbrief über 2.000 Pfd. Pf. landläufiger Münze. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem bei n. 
15 verzeichneten Revers.

Lit.: zur Person Stadlers perger, Ratsbürger S. 248; heinig, Friedrich III./1 S. 288, 763, 
807.

[1464 April 18, Wiener Neustadt]1 15
K.F. verschreibt seinem Diener, dem Wiener Bürger Lorenz Stadler, und dessen Erben 
für einen Schuldbrief über 2.000 Pfd. Pf. landläufiger Münze2 satzweise die Maut und 
das Ungeld zu Schwechat und Fischamend3 mit allem Zubehör4. Der Kaiser verfügt, 
daß Stadler die Einkünfte treu innehaben und verwalten und ihm davon jedes Jahr am 
St. Georgstag (April 24) 100 fl. ung. zu seinen Handen entrichten soll5, daß er die 
zugehörigen und zur Maut kommenden Leute nicht wider altes Herkommen belasten 
und dies auch keinem anderen gestatten soll, und behält sich die jährliche Einlösung 14 
Tage vor oder nach dem St. Georgstag gegen Erlegen der genannten Pfandsumme vor.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Lorenz Stadlers von 1464 April 21 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IV 21), 2 grüne SS des 
Ausst. und des Wiener Neustädter Bürgers Hans Roll in wachsf. Schüsseln an Ps.6

Lit.: wALter, Ungeld S. 133; zur Person Stadlers perger, Ratsbürger S. 248; heinig, Fried-
rich III./1 S. 288, 763, 807.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort ergänzt nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 737.
2 Siehe oben n. 14.
3 Zum Ungeld zu Schwechat und Fischamend auch Regg.F.III. H. 12 nn. 53, 155, 229.
4 Nach dem Reg. bei Birk, Urkunden-Auszüge n. 737 hatte die genannten Einkünfte zuvor der hingerich-

tete Wolfgang Holzer inne. Zu diesem und seinem Ende csendes/opLL, Geschichte Wiens S. 163–167; 
csendes, Wien in den Fehden S. 32f.

5 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2; gemäß dem Revers sollten 
die 100 fl. ung. gerecht	an	gold	und	wag sein und (nur dann?) entrichtet werden, wenn Maut und Ungeld	
der	leuff	halben	die	yetz	vorhannden	sein, pas	ihren	ganng	und	genies	haben.
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6 Reg.: ChmeL n. 4066; genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1464 August 27, gedruckt bei 
chmeL n. 4103.

1464 April 25, Wiener Neustadt 16
K.F. schließt mit Jörg vom Stein einen Vergleich über Schloß und Stadt Steyr, die die-
sem von Hz. Albrecht (VI.) von Österreich verpfändet worden waren1. Der Kaiser ver-
pflichtet sich, Jörg oder dessen Erben acht Tage vor oder nach dem kommenden sannd	
Johanns	tag	ze	sunnbenden (1464 Juni 24)	6.000 fl. ung. gerecht	an	gold	und	wag … 
in	iren	sicheren	gwalt	ungeverleich zu bezahlen2 und übergibt Jörg beginnend mit den 
nächsten phingsten Stadt und Schloß Steyr für ein Jahr ohne Verpflichtung zu raittung	
noch	kerung ihm gegenüber und mitsamt der Herrschaft, den Ungeltern und anderen 
Ämtern, die die ksl. Bürger derzeit bestandsweise innehaben, mit den gewöhnlichen 
jährlichen schatzstewern, Nutzen, Renten, Gülten, Vogteien und dem weiteren Zubehör 
wie von alters her, doch mit Ausnahme der zu seiner ksl. Herrschaft gehörenden Lehen-
schaft. Der Kaiser bestimmt, daß Jörg sich treu und gehorsam verhalten und ihm Schloß 
und Stadt auf seinen Befehl und seine (K.F.s) Kosten offenhalten soll, ohne seinen 
Befehl	keinen Krieg führen, die zugehörigen Bürger und Leute nicht über die gewöhn-
lichen Nutzen, Zinse, Renten und die anderen von alters her zu entrichtenden Pflicht-
abgaben belasten darf, sondern sie vor Unrecht zu schützen hat sowie Stadt, Schloß 
und Herrschaft nicht seiner Herrschaft entziehen und nach Ablauf der Jahresfrist auf 
seine briefleich oder under augen erfolgende Aufforderung wieder zu seinen Handen 
abtreten soll. Er verfügt, daß Jörg die Bürger von Steyr aller Eide, die sie diesem der 
Verpfändung halber geleistet haben, entledigen und die Verschreibung dem Hauptmann 
ob der Enns, Wolfgang von Wallsee3, gegen Bezahlung der 6.000 fl. ung. zu	K.F.s Han-
den	überantworten soll. An	mitichen	nach	sanndt	Jorgen	tag (nach Kop.).4

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert in dem aus dem ksl. cannzleyre-
gister	erstellten Vidimus Michael Altkinds, Bf.s zu Piben5, von 1467 Mai 24, Wiener Neustadt, im 
HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1464 IV 25), Perg., rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.6 

Reg.: chmeL n. 4069; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 887; krones, Reise 1899 S. 185.

Lit.: preuenhuBer, Annales Styrenses S. 116; kurz, Oesterreich 2 S. 73f.; VAncsA, Ge-
schichte 2 S. 428 und 476; kneschke, Georg von Stein S. 20f. und S. 25; BrAndL, Steyr S. 290; 
zur Person des Jörg vom Stein csendes, Vom späten 14. Jahrhundert S. 161; csendes, Wien in 
den Fehden S. 3 und S. 9.

1 Die Verpfändung war 1463 März 16 erfolgt; dazu kurz, Oesterreich 2 S. 66 mit Anm. (c); kneschke, 
Georg von Stein S. 17ff.; auch erwähnt bei hAider, Geschichte Oberösterreichs S. 117.
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2 Ebenfalls 1464 April 25 ersucht K.F. die Städte ob der Enns, ihm für die Bezahlung Jörgs vom Stein 3.000 
fl. zu leihen, die der Hauptmann Wolfgang von Wallsee auf sie verteilen werde; wirmsBerger, Regesten 
S. 346; kneschke, Georg von Stein S. 21.

3 Zu seiner Person heinig, Friedrich III./1 S. 43 und S. 250f.
4 Der Vergleich wird (im Zusammenhang mit dem Streit zwischen Jörg und Hz. Sigmund von Österreich) 

auch erwähnt in einer Urkunde Jakobs von Thun von 1467 Februar 6, siehe nn. 115 und 158.
5 Zu seiner Person heinig, Friedrich III./1 S. 465.
6 Ein Revers Jörgs vom Stein wird genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1464 August 27, 

gedruckt bei chmeL n. 4103. 

1464 April 30, Wiener Neustadt 17
K.F. gestattet Achaz Peisser von	sundern	gnaden, Schloß Neuburg auf der Kanker um 
eine Pfandsumme von 50 Pfd. Pf. [!] von Achaz Tschugl einzulösen, dem es zuvor ver-
schrieben war1, und übergibt ihm das Schloß satz- und pflegweise mit der Burghut und 
mit allen Nutzen, Renten, Gülten und dem anderen Zubehör. Der Kaiser bestimmt, daß 
Peisser aus den Einnahmen der jährlichen Gült in Höhe von 48 Pfd. Pf. die Burghut, die 
er mit 24 Pfd. Pf. festsetzt, erhält, und daß aus der Gült auch die genannte Pfandsumme, 
der satz, getilgt werden soll, wobei nach der Tilgung 24 Pfd. Pf. zu Handen	des Kaisers 
zu entrichten sind. K.F. verpflichtet Peisser, sich treu und gehorsam zu verhalten, ihm 
das Schloß auf seinen Befehl und seine (K.F.s) Kosten offenzuhalten und seiner Herr-
schaft nicht zu entziehen, die zugehörigen Leute nicht über den gewöhnlichen Zins und 
die Robot wider altes Herkommen zu belasten, sondern vor Gewalt und Unrecht zu 
schützen, und behält sich die Einlösung auf schriftliche oder mündliche Aufforderung2 
nach Tilgung der Pfandsumme vor. An	montag	vor	sannd	Philipp	und	sannd	Jacobs	tag	
der	heiligen	zwelifpoten	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Achaz Peissers von 
1464 Mai 1 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1464 V I), 2 grüne SS Stephan Eitzingers von 
Kornberg und Hartmann Reutters in wachsf. Schüsseln an Ps.3

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 183; Birk, Urkunden-Auszüge n. 742; gÖth, Urkun-
den-Regesten 9 S. 288 n. 563.

1 Ksl. Verschreibung von 1461 August 3; Regg.F.III. H. 18 n. 250.
2 Die Aufforderung kann gemäß dem Revers brieflich oder under augen erfolgen.
3 Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 745 (siehe auch n. 743 und n. 744); genannt im Reversverzeichnis der 

ksl. Kanzlei von 1464 August 27, gedruckt bei chmeL n. 4103.
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1464 Mai 1, Wiener Neustadt 18
K.F. erlaubt Alex Stromberger, Pfarrer zu Neunkirchen, und dessen Nachfolgern von	
sundern	gnaden,	wie seit alters her üblich einen Bäcker auf ihrem	grunt	zu halten, der 
ihnen nach alter Gewohnheit jährlich 40 Pf. von dem	pekhenrecht	dienen, sich mit dem 
Brotbacken und	auch sonst	gehorsam verhalten und zudem von dem 3 Pfd. Pf. betra-
genden Zins, den die Bäcker des Marktes jährlich an K.F.s Gericht zu Neunkirchen ab-
zugeben verpflichtet sind, befreit sein soll, was schon ettlich	jarher	nicht mehr der Fall 
war. Der Kaiser verpflichtet Stromberger, in der Pfarrkirche an den sechs	unser	lieben	
Frawn	tegen1	abgesehen von den gewöhnlichen an diesen Tagen stattfindenden Messen 
jeweils eine besondere Messe	zu Ehren	unser	lieben	frawn	und zu seinem (K.F.s) See-
lenheil abzuhalten, und befiehlt Richter, Rat und Bürgern von Neunkirchen die Beach-
tung dieses Privilegs. An	sand	Philipp	und	sand	Jacobs	tag	der	heiligen	zweliffpoten.	

KVr: C.d.i.p. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 V I), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur Einschnitt 
sichtbar)2.

Lit.: zur Person Strombergers heinig, Friedrich III./1 S. 463f. Anm. 1477.

1 Dabei handelt es sich um Mariä Lichtmeß (Februar 2), Mariä Verkündigung (März 25), Mariä Heim-
suchung (Juli 2), Mariä Himmelfahrt (August 15), Mariä Geburt (September 8) und Mariä Empfängnis 
(Dezember 8). 

2 Siehe dazu auch den entsprechenden Revers Strombergers, genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanz-
lei von 1464 August 27, gedruckt bei chmeL n. 4103. 

1464 Mai 3, Wiener Neustadt  19
K.F. teilt allen Eidgenossen in Städten und Landen mit, ihm sei berichtet worden, daß 
ain	merckhlich	samung	volkch	beyeinannder	sei, um das angrenzende Land und die 
unter der Regierung Hz. Sigmunds stehenden Leute unsers	hawss	Österreich zu	über-
ziehen	und	ze	beschedigen,	und gebietet ihnen aus röm.-ksl. Macht bei seiner schweren 
Ungnade davon abzulassen, da dies den zwischen Sigmund und ihnen für 15 Jahre 
geschlossenen Frieden1 verletze und Sigmund zudem gegen sie in	unguten nichts unter-
nommen habe. Der Kaiser bestimmt, daß ihm die Eidgenossen etwaige Klagen gegen 
Sigmund vorbringen sollen, woraufhin er tag	setzen und so vorgehen	werde, wie es sich 
gebührt.	An	phintztag	des	heiligen	krewtztag	inventionis.	

KVr: A.m.d.i.i.c. 
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Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 V 3), Perg., rotes S 19 rücks. aufgedr. (unter Papiero-
blate und großteils beschädigt).

Reg.: chmeL n. 4071 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 891.

Lit.: BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 519; grüneisen, Sigmund von Tirol S. 162; gis-
mAnn, Beziehungen S. 164; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 279; BAum, Friedrich III. und 
Sigmund (1439–1463) S. 319; zur Sache allgemein mommsen, Eidgenossen, bes. S. 256–271; 
morAw, Reich, König und Eidgenossen; koLLer, Schlacht bei Sempach S. 49f. und S. 58f.; 
heinig, Friedrich III., Maximilian I. und die Eidgenossen S. 272f.; mArchAL, Schweizerische 
Geschichtsforschung; sieBer-LehmAnn, Nationalismus, bes. S. 11–24; niederstätter, Habs-
burg und die Eidgenossenschaft, bes. S. 19.

Siehe n. 29.

1 Gemeint ist der 15jährige Konstanzer Friede von 1461; dazu etwa grüneisen, Sigmund von Tirol S. 161 
mit Druckangabe in Anm. 24; BAethgen, Schisma und Konzilszeit S. 134; gismAnn, Beziehungen 
S. 150ff.; krAmmL, Kaiser Friedrich III. und die Reichsstadt Konstanz S. 142; BAum, Bündnispolitik der 
Habsburger S. 86 (mit Druckangabe); niederstätter, Jahrhundert der Mitte S. 325. 

1464 Juli 2, Wiener Neustadt 20
K.F. teilt dem Propst von St. Dorothea in Wien1 mit, daß er für den kommenden montag	
nach sand	Marien	Magdalenen	tag	(1464 Juli 23) einen gemeinen Landtag nach Kor-
neuburg einberufen habe, da das Ftm. Österreich seit langem mit kriegen	beladen	und 
aufgrund der hohen Forderungen der Söldner und anderer in	merklich	geltschuld	kom-
men	sei. Der Kaiser gebietet dem Propst, dort zu erscheinen, um mit ihm und anderen 
anwesenden Prälaten und Landleuten unter und ob der Enns und auch mit deren Hilfe, 
Rat und Beistand über Angelegenheiten, die bereits auf einem bei Tulln abgehaltenen 
Landtag zur Sprache gebracht worden waren, und über Anschlag und Landsteuer	wei-
ter zu beraten, damit Land und Leute wieder in	frid	und	gemach	gesetzt	werden und er 
(K.F.) auf diese Weise wieder zu seinen geslossern,	nutzen,	rennten	und	gewaltsamen	
komme. An	montag	vor	sand	Ulrichs	tag (nach Kop.). 

KVr: C.d.i.i.c.	(nach Kop.). – KVv: Dem	ersamen	geistlichen	unserm	lieben	andechtigen	dem	
brobst	zu	sand	Dorothen	zu	Wienn (Adresse, nach Kop.).	

[Org. heute im StiftsA Klosterneuburg, zuvor im StiftsA St. Dorothea in Wien], der Kop. 
zufolge mit rücks. (als Verschluß) aufgedr. ksl. Siegel. – Kop.: Abschrift (1762) im HHStA Wien 
(Sign. AUR 1464 VII 2), Pap.2 

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 899. 
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Lit.: zum Korneuburger Landtag VAncsA, Geschichte 2 S. 472.

Siehe n. 37.

1 Vermutl. Bernhard von Tahenstein (Tachensteiner); siehe BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 504 mit 
Anm. 1; heinig, Friedrich III./1 S. 190.

2 Auf der Abschrift Vermerk: Coll(atum)	 cum	 orig(inali)	 ex	 Bibliotheca	 praepositurae	 can(onicorum)	
reg(ularium)	s(ancti)	Augustini	ad	s(anctam)	Dorotheam	Viennae	a(nno)	1762.	

[1464 Juli 7, Wiener Neustadt]1 21
K.F. verschreibt Wolfgang Kadauer das Dorf Kühnring mit allem Zubehör für 400 Pfd. 
Pf. schuldigen Soldes und erlittene Schäden, während dieser in Wien und Leobersdorf	
in kaiserlichen Diensten gestanden war. Der Kaiser behält sich die Einlösung gegen 
Bezahlung der genannten Summe vor und verpflichtet Wolfgang, die Dorfleute nicht 
über die gewöhnlichen Nutzen, Zinse und die Robot zu belasten und dies auch keinem 
anderen zu gestatten.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Wolfgang Kadauers von 1464 Juli 8 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 VII 8), Perg., 2 grüne SS 
des Ritters und Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchsberg und des Ritters Reichart Kärgl (Khergl) 
in wachsf. Schüsseln an Ps.2

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 765.

Lit.: zur Person Kadauers turBA, Ritterstand S. 68f.; heinig, Friedrich III./1 S. 284.

1 Ergänzt nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 765.
2 Reg.: chmeL n. 4094; genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1464 August 27, gedruckt bei 

chmeL n. 4103.

[1464 Juli 8, Wiener Neustadt]1 22
K.F. verschreibt seinem Forstmeister Sigmund von Eitzing das Ungeld zu Mistelbach 
und Zistersdorf vom Datum der Urkunde an auf fünf Jahre2 für eine Pfandsumme von 
2.000 Pfd. Pf., die er bereits als röm. Kg. dem Vetter Sigmunds, dem verstorbenen Ul-
rich von Eitzing, auf das Ungeld zu Waltersdorf und Brodersdorf mit etlichen Märkten 
verpfändet hatte3, und die Sigmunds Vetter Stephan von Eitzing4 dem Kaiser wieder 
abgetreten und darüber eine entsprechende Quittung ausgestellt hatte. K.F. verfügt, daß 
Sigmund von den jährlichen Einnahmen in der Höhe von 500 Pfd. Pf. jedes Jahr 200 
Pfd. Pf., in vier Quatember-Raten zu je 50 Pfd. Pf. an ihn zu entrichten hat und die üb-
rigen 300 Pfd. Pf. selbst behalten kann, woraus sich eine Summe von 1.500 Pfd. Pf. er-
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gibt. Die übrigen, auf die Pfandsumme nach Ablauf der fünf Jahre noch fehlenden 500 
Pfd. Pf. seien Sigmund anstatt des Kaisers bereits von Johann von Rohrbach, Freiherrn 
zu Neuburg am Inn, bezahlt worden. Der Kaiser verpflichtet Sigmund, das Ungeld treu 
zu verwalten, die zugehörigen Leute nicht ungebührlich zu belasten und es nach Ablauf 
der fünf Jahre auf seine schriftliche oder mündliche Aufforderung5 widerspruchslos 
zurückzugeben, und er bestimmt, daß Sigmund oder seine Erben, falls sie die jährlichen 
200 Pfd. Pf. durch widrige Umstände, wie etwa Krieg, nicht zu bezahlen vermögen, 
dies ihm oder seinem Bevollmächtigten beweisen müssen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Sigmunds von Eitzing von 1464 Juli 31 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 VII 31, olim sub dato 
1464 XII 256), S des Ausstellers (rot) und Jörg Pellendorfers (grün), Anwalt beim Stadtrat zu 
Wien, in wachsf. Schüsseln an Ps.7

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 767. 

Lit.: wALter, Ungeld S. 101; heinig, Friedrich III./1 S. 264f., S. 267 Anm. 525 und S. 268 
Anm. 531.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort ergänzt nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 767.
2 Im Revers Sigmunds ist der Zeitraum vom hewt	sunntag	vor	sannd	Margretntag	(1464 Juli 8) bis sunntag	

vor	sannd	Margretntag	1469	(1469 Juli 9) angegeben.
3 1441 Oktober 19 versetzte Kg. F. Ulrich von Eitzing unter anderem das Ungeld zu (Unter-)Waltersdorf; 

Regg.F.III. H. 12 n. 82. Betreffend das Ungeld zu Brodersdorf ist bisher noch kein kgl. Schreiben erfaßt 
worden. 

4 Ein Vergleich Stephans von Eitzing, des Bruders von Oswald und Ulrich, mit dem Kaiser datiert erst von 
1468 Februar 21, Eggenburg; Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 II 21), Perg., auf Vermittlung der 
ksl. Bevollmächtigten Ulrich von Grafenegg, Rüdiger von Starhemberg, Wolfgang von Ruckendorf, Mi-
chael von Maidburg und Hardegg und anderer herrn	und	landleut;	7 rote und grüne SS (großteils zerstört) 
der genannten Personen und Heinrichs von Liechtenstein, Jörgs von Eckartsau, Stephans von Eitzing 
vorders. unter dem Text aufgedr.; ebd. auch ein zweites Exemplar (kassiert); siehe auch seidL, Hauptlinie 
der Eitzinger S. 82f.; heinig, Friedrich III./1 S. 268. Der Kaiser hatte 1468 Januar 23 den Grafenegger, 
Starhemberger und Ruckendorfer zu einem Taiding mit Stephan von Eitzing bevollmächtigt; Reg.: Lich-
nowsky(–Birk) 7 n. 1233. 

5 Die Aufforderung kann gemäß dem Revers brieflich oder under augen erfolgen.
6 Das Datum (Dienstag vor St. Stephanstag) wurde auf den Stephanitag am 26. Dezember bezogen, doch 

hätte in diesem Fall die Urkunde gemäß dem Weihnachtsstil bereits mit 1465 datiert werden müssen.
7 Reg.: chmeL n. 4098 (mit Teildruck).

1464 Juli 28, Wiener Neustadt 23
K.F. verleiht Heinrich Geumann, wissentlich	in	krafft	des	briefs,	was	wir	im	zu	recht	
daran	verleyhen	sullen	oder	mugen, aus sundern	gnaden und für künftige Dienste	fol-
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gende vormals zinspflichtige	und mit jährlichen Diensten belastete Güter zinsfrei	 zu	
rittermessigen	Lehen: drei Höfe zu Horypach und drei Höfe zu Albrechtshaim in der 
Vogtei Seisenburg, auf die K.F. ein vogtrecht hatte, und ein Haus im Burggraben zu 
Steyr sowie das	öd	gemewr	dabey, wovon (zuvor) jährlich 3 Sch. Pf. an die ksl. Burg 
Steyr abzugeben waren. Der Kaiser verfügt, daß Geumann und seine Erben die Güter 
mit Zubehör und den Rechten zu holtz, zu Feld und zu Dorf	nach Lehens- und Landes-
recht innehaben und nutzen sollen.	An	sambstag	nach	sand	Jacobs	tag	im	snyt.

KVr: C.d.i.i.c.	– drey	(unter der Plica links). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 VII 28), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

1464 August 25, Wiener Neustadt  24
K.F. bestätigt den durch ihn vermittelten Ausgleich	(abred	und	ganntze	bericht)	zwi-
schen Hz. Sigmund von Österreich und dem Kardinal und Bf. von Brixen Nikolaus 
(von Kues), der mit	gunst	und	verhengnus	Papst Pius’ (II.), unter Mitwirkung des vom 
Papst als Legaten bestellten Bf.s Rudolf von Lavant2, etlicher kaiserlicher Räte, von 
beiden Seiten bevollmächtigter Gesandter und im Beisein von Gesandten des Dom-
propstes, Dechanten und Kapitels von Brixen zustande gekommen war2:

1)3 Der Bf. von Brixen erhält sein Bistum mit allem Zubehör ungehindert	durch Hz. 
Sigmund und das Kapitel zurück. Alle zum Stift gehörenden Pfleger, Richter, Amt-
leute, Untertanen und Leute des Gotteshauses werden ihrer bisherigen Gelübde und 
Eide ledig gesprochen, sie sollen etwaige Verschreibungen zurückgeben und sind dem 
Kardinal oder dessen Anwalt gegenüber mit ihren Schlössern, Städten, Gerichten und 
Ämtern zu Gehorsam verpflichtet. Diese darf der Kardinal so innehaben wie vor dem 
zwischen ihm und Hz. Sigmund zu Bruneck (Brawnnegk) geschlossenen hanndl4, doch 
hat er sich gegenüber Sigmund an die vor dem Streit getroffene Vereinbarung und ver-
schreibung	zu halten, so daß weder dieser noch Stift, Land und Leute Schaden nehmen, 
wobei sich der Kaiser im Bedarfsfall vorbehält, fürsehung	und	ordnung	ze	machen.

2) Hz. Sigmund hat dem Kardinal das von diesem zuvor um 15.000 fl. rhein. gekaufte 
(Schloß) Taufers5 mit allem Zubehör zurückzugeben, wobei diese Summe zuzüglich der 
13.000 fl. rhein., die der Kardinal und das Kapitel Sigmund geliehen hatten, rückerstattet 
werden muß. Der Kardinal, seine Nachfolger und das Stift sollen Schloß Taufers um 
die Gesamtsumme von 28.000 fl. für immer	kaufweis	innehaben, doch bleibt der Rück-
kauf Hz. Sigmund und dessen Erben auf ewig vorbehalten. Hierüber sollen nach Bedarf 
kaufbrief	und gegenbrief ausgestellt und etwaige jemand anderem gegebene Verschrei-
bungen Sigmunds vernichtet	werden, ebenso wie dieser auch die Pfleger oder derzei-
tigen Inhaber des Schlosses ihrer Gelübde und Eide ihm gegenüber zu entledigen hat. 
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3) Alle brief	und Verschreibungen, die Hz. Sigmund im hanndl zu Bruneck gege-
ben wurden, sind dem Kardinal oder dessen Anwalt und dem Kapitel wieder auszu-
händigen, wobei auch Sigmund seinen entsprechenden brief zurückerhalten soll, doch 
bleiben die Verschreibung	über den inganng	des Bistums Brixen als	zu	Salzburg6 und 
die vor dem Vorfall in Bruneck getroffene Abmachung zwischen Sigmund und dem 
Kardinal, sich gegenseitig Hilfe und Beistand zu leisten und etwaige Streitigkeiten	zu 
regeln, bestehen. 

4) Der Kaiser behält sich sämtliche Vorkehrungen betreffend die Schäden, so	anget-
zogen	werden, vor.

5) Alle geistlichen und weltlichen Personen inner- und außerhalb des lannds,	die 
seit und wegen der Zwietracht ihrer gotzgaben, Pfründen oder Ämter verlustig waren, 
erhalten diese mit Nutzen und Renten zurück. Ebenso sollen auch alle ligunden	guter 
wieder vollständig	rückerstattet werden.

6) Die Nonnen aus Brixen dürfen wieder zurück in ihr Kloster und bleiben bei ihren 
Freiheiten und Gnaden nach altem Herkommen7. 

7) Betreffend die Vogtei des Klosters Sonnenburg8 und andere strittige in diesem 
Ausgleich	nicht inkludierte	artikl	und	stukh	sollen der Kardinal und Sigmund obberür-
ter	verschreibung	und	verainigung9	gemäß zu einem Austrag gelangen.

8) Der Kardinal hat Hz. Sigmund mit dessen von ihm als Bf. von Brixen gehenden 
Brixener Kirchenlehen ebenso wie seine Vorfahren zu belehnen, so wie es auch bei 
Sigmunds Vorfahren üblich war. 

9) Das Kapitel oder sein Bevollmächtigter soll über die eingenommenen Renten und 
Nutzen des Bistums Brixen im Beisein des Bf.s von Lavant als päpstlichem Legaten, 
des ksl. Bevollmächtigten und des Anwalts des Kardinals raittung	tun. Etwaige Über-
schüsse, die über die 4.000 fl., die das Kapitel Sigmund des Kardinals wegen erstattet 
hat, und die anderen Ausgaben für Burghut, Sold, Bauarbeiten, zerung,	nutz und Erhal-
tung	des Stiftes und der Kirche hinausgehen, erhält der Kardinal zu seinen Handen	ge-
gen entsprechende Quittung, wobei der Bf. von Lavant oder die ksl. Bevollmächtigten 
im Zweifelsfall endgültig entscheiden sollen. 

10) Alle Verfügungen des Kapitels in Hinblick auf urlauben	der weltlichen Le-
hen, die während der Zeit der Zwietracht ledig geworden und nicht dem Kardinal 
als Bf. von Brixen zugefallen	sind, bleiben in Kraft,	und die entsprechenden Be-
lehnungen sollen durch den Kardinal oder dessen Anwalt nach altem Herkommen	
und	Gewohnheit	des Gotteshauses	vorgenommen werden. Desgleichen bleiben die 
während dieser Zeit durch das Kapitel in weltlichen	Angelegenheiten redlich	ge-
troffenen Verfügungen mit	 rechtsprechen, gerichten	und	 in	annder	weg aufrecht, 
während diese Handlungen in geistlichen Sachen	durch den Papst oder dessen Le-
gaten bestätigt werden sollen. 

11) Alle geistlichen und weltlichen Parteigänger Hz. Sigmunds sollen absolucion 
erhalten und durch den päpstlichen Legaten oder Kommissar weder	mit	recht	noch an	
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recht belangt werden, ebenso wie	alle process,	 Interdikte und Zensuren	des Papstes 
aufgehoben werden10. K.F. wird seine derzeitige Meinung darüber, wie dahingehend 
mit Hz. Sigmund verfahren werden soll, beiden Teilen oder deren Anwälten in der 
Hoffnung vorbringen, auf Zustimmmung zu stoßen. 

12) Das Kapitel und die Chorherren von Brixen bleiben bei ihren Freiheiten und 
Privilegien, die sie auch vor dem Streit gehabt und gebraucht haben. 

13) Alle geistlichen und weltlichen Einwohner des lannds sollen in Hinblick auf die 
gotsgab	irerselbs	lehenschafft, die sie	in den Monaten, in denen es sich gebührte und 
sunst	von	recht	verliehen hatten, mit bullen	oder	briefen des Papstes oder seines Kom-
missars nach Bedarf schadlos gehalten werden. 

14) Die Zwietracht zwischen dem Kardinal, dem Hz. und dem Kapitel, den Leuten 
des Gotteshauses	und allen anderen auf beiden Seiten involvierten, zur Gft. Tirol ge-
hörenden Personen sowie allen anderen Geistlichen und Weltlichen inner	und	ausser	
lannds	soll hiermit ain	völlige	berichte	sach sein. An	dem	fünfundzwaintzigistem	tag	
des	monedts	augusti.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv: aufgrund des schlechten Zustandes des Perg. nicht identifizierbarer 
Vermerk.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 VIII 25), Perg., wachsf. S 24 an purpurner Ss. – Kop.: 
Von Erasmus Pugsinger, Kleriker aus Burghausen in der Diözese Salzburg, öff. ksl. Notar	causarum	
consistorii	 curie	 Brixinen(sis) und geschworener Schreiber, beglaubigtes Vidimus11 Christian 
Turners, Generalkommissar der Brixener Kirche in geistlichen Angelegenheiten, von 1484 
Februar 13, ebd. (Sign. AUR sub dato 1464 VIII 25), Perg., rotes S vicariatus	curie	Brixinen(sis)	
an geflochtener roter Schnur, Notarszeichen. – Zwei Abschriften des Originals (17. Jh. und 19 
Jh.), ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, Karton 43 sub dato). 

Druck: sinnAcher, Beyträge Brixen 6 S. 524 (Auszug); chmeL, Anh. n. 126; schArpf, 
Nicolaus von Cusa 1 S. 378 (Auszug); schwind/dopsch, Ausgew. Urkunden S. 387–391 n. 
205.

Reg.: chmeL n. 4102; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 913.

Lit.: Jäger, Streit 2 S. 418 ff.; BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 515f.; krAus, Deutsche 
Geschichte 1 S. 423; gismAnn, Beziehungen S. 135; BAum, Speyerer Fürstentag S. 159; BAum, 
Nikolaus Cusanus in Tirol 418 ff.; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 241; riedmAnn, Mittelal-
ter S. 494; niederstätter, Jahrhundert der Mitte S. 194–197. 

11 heinig, Friedrich III./1 S. 473.
12 Siehe dazu auch das Schreiben K.F.s an Papst Pius II. von 1464 Februar 2; Reg.: Regg.F.III. H. 9 n. 188. 

Cusanus war bereits am 11. August 1464 in Todi verstorben; Jäger, Regesten und urkundliche Daten  
S. 185. 
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13 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von der Bearbeiterin vorgenommen.
14 1460 April 24, gedruckt bei chmeL, Materialien 2 n. 142 (a und b); seit 1460 April 13 wurde die Stadt 

Bruneck, in der sich Nikolaus Cusanus aufhielt, durch Hz. Sigmund und einen großen Teil des Tiroler 
Adels belagert. Cusanus kapitulierte schließlich und verzichtete auf seine Ansprüche. Hz. Sigmund ver-
anlaßte den Kardinalbf. zur Abtretung des Schlosses Taufers sowie zur Zahlung von 13.000 fl. Dazu Jä-
ger, Streit 2 S. 6–28; BAum, Nikolaus Cusanus in Tirol S. 383ff.; niederstätter, Jahrhundert der Mitte 
S. 196f.; siehe auch riedmAnn, Mittelalter S. 494; aus biographischer Sicht meuthen, Die letzten Jahre 
s. 57. 1460 April 28 gebot K.F. Hz. Sigmund, Cusanus an Schloß Taufers unbeeinträchtigt zu lassen; 
Regg.F.III. H. 9 n. 172; zur Sache auch ebd. nn. 177, 178, 185, 188, 189.

15 1456 hatte Cusanus das Gericht Taufers von Hz. Sigmund käuflich erworben; BAum, Nikolaus Cusanus 
in Tirol S. 308ff.; niederstätter, Jahrhundert der Mitte S. 195.

16 1461 Mai 1 hatte der Eb. von Salzburg dem Brixener Kapitel mitgeteilt, daß ihm vom Papst die weltliche 
und geistliche Administration des Bistums übertragen worden war; Jäger, Regesten und urkundliche 
Daten S. 177.

17 Die Klarissen kehrten zu Ende November 1464 nach Brixen zurück, nachdem sie drei Jahre zuvor von 
Sigmund ausgewiesen worden waren; Jäger, Regesten und urkundliche Daten S. 179 und 186; BAum, 
Sigmund der Münzreiche S. 238.

18 Die Tiroler Landesfürsten hatten die Vogtei des Stiftes von den Bischöfen von Trient übernommen; auch 
zum Streit um die von Cusanus intendierten Reformen in diesem Frauenkloster riedmAnn, Mittelalter 
S. 492f.; siehe auch niederstätter, Jahrhundert der Mitte S. 79f.

19 Gemeint ist wahrscheinlich die in Artikel 3 erwähnte Abmachung vor dem hanndl in Bruneck. 
10 1464 September 2 absolvierte Bf. Rudolf von Lavant Hz. Sigmund und dessen Anhänger von der Exkom-

munikation und anderem; Jäger, Regesten und urkundliche Daten S. 185f. und Lichnowsky(–Birk) 7 n. 
915.

11 Ausgestellt auf Aufforderung Bartholomäus Hagens, Klerikers der Diözese Passau und Prokurators des 
Brixener Bischofs Georgs II. Golser, im Beisein der beiden Zeugen Kaspar Eytlinger, Kanoniker der Kir-
che beate	Marie	virginis (= Kollegiatstift Unserer Lieben Frau) in Brixen, und Johann Rotmair, Kleriker 
der Diözese Freising.

1464 August 31, Wiener Neustadt 25
K.F. überläßt Anton Senns, dessen Frau Lucein und deren Erben den Zehnten zu Rat-
schach mit Zubehör bestandsweise vom Datum der Urkunde an für zehn Jahre, wofür 
sie in sein Urbar zu Weissenfels jährlich 10 Mark Sch. Agler	münss1, in Summe also 
100 Mark Sch., zu bezahlen haben. Der Kaiser verpflichtet sie, die zu diesem Zehnten 
gehörenden Leute nicht über die gewöhnlichen Zehnte zu belasten und nach Ablauf der 
Frist wieder an ihn	abzutreten.	An	freitag	vor	sannd	Giligen	tag.

KVr: C.d.i.	per	d(ominum)	Frider(icum)	de	Kastelbarck	camer(arium).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 VIII 31), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.2

1 Aquileier Münze; dazu dimitz, Geschichte Krains S. 331.
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2 Auch erwähnt im Revers des Anton Senns (1464 VIII 31) im HHStA Wien (Sign. AUR [wohl irrtümlich] 
1467 VIII 31).

1464 September 2, Wiener Neustadt 26
K.F. beurkundet seine Einigung mit Hz. Sigmund von Österreich mit	gutem	willen	und	
zeitigem	rate, derzufolge Hz. Sigmund sein Drittel der Nutzen, Renten und der anderen 
Gewaltsame und Herrlichkeiten des Ftm.s Österreich unter und ob der Enns an K.F. 
abgetreten hat1, wodurch das Ftm. Österreich, von dem der Kaiser den größeren Teil 
in	regierung	und	gewaltsam	habe2, aus Geldschulden, Kriegen und Aufruhr in	pesser	
wesen	 und	 ordnung	 gebracht werden soll, um all das widertzebringen, was vor der 
Teilung vorhanden war.	Hz. Sigmund hatte über diese Vereinbarung einen entslach	und	
ledigsagbrief an alle geistlichen und weltlichen Einwohner und Untertanen des Ftm.
s Österreich unter und ob der Enns ausgestellt und sie K.F. als regierendem Fürsten 
und dessen männlichen Leibeserben unterstellt3, doch unbeschadet der Erbschaft und 
der Rechte Sigmunds und seiner männlichen Leibeserben als Fürsten von Österreich. 
Hz. Sigmund verzichtet auf die ihm im Zuge des anvalls	zustehenden Schlösser, Herr-
schaften, Güter und Leute der verstorbenen Gff. Friedrich und Ulrich von Cilli und auf 
seine bisherigen Ansprüche dem Kaiser gegenüber, ebenso wie auch dieser auf seine 
Ansprüche verzichtet, die er Sigmund gegenüber mit	briefen	oder	an	brief hatte, so daß 
alle Zwietracht beseitigt ist und keine gegenseitigen Forderungen mehr erhoben wer-
den. K.F. verspricht, alle Landleute, Untertanen und Diener und die anderen Personen, 
die in den vergangenen kriegen,	hanndlungen	und	zwittrechtten	auf Hz. Sigmunds Seite 
gestanden waren oder	dessen	bis zum heutigen Tag verdacht	wern, seiner Ungnade, Ra-
che und seines Unwillens zu entheben, künftig alles als	gerichte	und	gerechte	geslichte	
sachen zu betrachten und Sigmund in Angelegenheiten, wo das	zu	schulden	kumbt,	auf 
dessen Ansuchen Freundschaft, Gnade und guten Willen zu erweisen sowie diesem 
und dessen lannden und Leuten Schutz und Schirm	zu gewähren, wofür Sigmund sich 
gehorsam zu verhalten hat. An	suntag	nach	sannd	Giligen	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv: Ain	brief	von	kayser	Fridrichen,	wie	im	unser	g(nediger)	h(err)	herczog	
Sig(mund)	seinen	drittail	der	lannde	[gestrichen: an	den] in	Osterreich	ubergeben	hat,	darumb	
sollen	alle	spruch	so	ain	tail	zu	dem	and(er)n	hette	absein	kayser	1464	(oberes Drittel, Mitte, 
verkehrt; Empfängervermerk).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IX 2), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Abschrift (um 1800), ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Ös-
terreichische Urkunden, Karton 43 sub dato).

Druck: frA ii/2 S. 194–196 n. 22.
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Reg: chmeL n. 4104; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 914.

Lit.: kurz, Oesterreich 2 S. 68 Anm. (b); gismAnn, Beziehungen S. 227; BAum, Speyerer 
Fürstentag S. 159; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 242; BAum, Friedrich III. und Sigmund 
(1439–1463) S. 319; BAum, Habsburger in den Vorlanden S. 472; niederstätter, Jahrhundert 
der Mitte S. 255. 

1 Im Vertrag von 1458 August 21 zwischen K.F. und Hz. Albrecht VI. war vereinbart worden, daß Hz. Sig-
mund ein Drittel der Einkünfte zufließen sollte; niederstätter, Jahrhundert der Mitte S. 146; siehe auch 
Regg.F.III. H. 18 n. 37 und chmeL, Materialien 2 n. 125 (Ausgleich der Erbansprüche an der Verlassen-
schaft Kg. Ladislaus’, 1458 Juni 27); dazu weiters der Schiedsspruch Kg. Georgs von Böhmen von 1463 
August 24, erwähnt in: Regg.F.III. H. 18 n. 338 Anm. 1 und der vorläufige Entwurf einer Einigung von 
1464 Mai 3, gedruckt bei chmeL n. 4072, worin Sigmunds Verzicht bereits enthalten ist; dazu BAchmAnn, 
Reichsgeschichte 1 S. 518; zum Vertrag weiters VAncsA, Geschichte 2 S. 428f., und BAum, Sigmund der 
Münzreiche S. 191–198, bes. S. 195f.; BAum, Friedrich III. und Sigmund (1439–1463) S. 319.

2 Dahingehende Abmachungen waren bereits Ende Januar 1464 getroffen worden, wobei der Kaiser seinem 
Vetter vorerst ein Drittel der Einkünfte überließ. Angeblich ließ Sigmund bereits anklingen, daß er gege-
benenfalls auf sein Einkommen ganz verzichten werde, wenn der Kaiser den Kirchenstreit mit Nikolaus 
Cusanus zu Ende bringe; BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 514f.; BAum, Friedrich III. und Sigmund 
(1439–1463) S. 319.

3 Siehe dazu: Urkunde Hz. Sigmunds, worin er auf das Drittel verzichtet; weiters obengenannte Urkunde, 
worin er alle Stände und Untertanen unter und ob der Enns von ihren bisherigen Pflichten ihm gegenü-
ber entbindet und sie K.F. als regierendem Fürsten unterstellt; desgleichen an die Stadt Wien (auch als 
Konzept vorhanden); Befehl Hz. Sigmunds an Martin von Neidegg, an seiner Statt das Drittel an K.F. 
abzutreten; alle genannten Urkk. von 1464 Juli 4 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 VII 4); Regg.: chmeL 
nn. 4087, 4089, 4088, 4090; Lichnowsky(–Birk) 7 nn. 900, 904, 903, 901.

1464 September 3, Wiener Neustadt 27
K.F. erteilt Hz. Sigmund von Österreich auf dessen Ersuchen die Anwartschaft auf alle 
Heimfälle (vall), die sich im Reich vom Datum dieser Urkunde an innerhalb von drei 
Jahren ereignen, doch unter der Bedingung, daß ihm (K.F.) selbst davon ein	zimlicher	
tail	gevalle	und	geraicht	werde. Am	montag	nach	sant	Gilgen	tag.

KVr: A.m.d.i.p.	 Udalricus	 ep(iscop)us	 Pat(aviensis)	 cancellarius.	 – KVv: Rta	 (Mitte); 
H(ertzog)	 S(igmund)	 Ob	 ain	 val	 im	 Reich	 yn(er)	 dreyn	 jaren	 beschech,	 dan	 sol	 hertzog	 Sig-
munden	von	kay(ser)	gelyhen	werden	die	sind	[…]	(Textverlust durch Flecken)	(1)464	(oberer 
Blattrand Mitte, vermutl. Empfängervermerk). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IX 3), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Zwei Abschriften (um 1800), ebd. (Sign. Urkundenab-
schriften, Österreichische Urkunden, Karton 43 sub dato).

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 919. 



77

Lit.: gismAnn, Beziehungen S. 227f.; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 242; BAum, Spey-
erer Fürstentag S. 159; BAum, Friedrich III. und Sigmund (1464–1478) S. 211.

1464 September 3, Wiener Neustadt 28
K.F. gestattet Hz. Sigmund von Österreich aus röm.-ksl. Macht, seine und des Reiches 
Landvogtei Schwaben1 mit allen Herrlichkeiten, Rechten und dem Zubehör von dem der-
zeitigen Inhaber, Hans Truchseß zu Waldburg, gegen Bezahlung der Summe einzulösen, 
um die sie gemäß dem pfanntbrief	seiner Vorgänger im Reich2 verpfändet und versatzt	
ist. Der Kaiser verfügt, daß Sigmund die Vogtei fortan pfandweise	innehaben und nutzen 
soll, jedoch vorbehaltlich einer Einlösung durch ihn oder seine Nachkommen und unbe-
schadet seiner (K.F.s) Rechte und Gerechtigkeiten3. Am	Montag	nach	sant	Gilgen	tag.	

KVr: A.m.d.i.p.	Udalricus	ep(iscop)us	Pat(aviensis)	 cancell(arius).	– KVv: H(erzog)	S(ig-
mund)	(oberer Blattrand, Mitte); Rta	(Blattmitte); das	herzog	Sigmund	die	landtvogtey in	Swaben	
loesen	mug (darunter). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IX 3), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

Druck: Lünig, Codex Germaniae diplomaticus 2 Sp. 895–898 n. 11; wegeLin, Landvogtey 
Schwaben 2 S. 65f. n. 67.

Reg.: chmeL n. 4105; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 917.

Lit.: wegeLin, Landvogtey Schwaben 1 S. 188; gismAnn, Beziehungen S. 227 und S. 477; 
BAum, Sigmund der Münzreiche S. 242 und 275; BAum, Speyerer Fürstentag S. 159; BAum, 
Friedrich III. und Sigmund (1439–1463) S. 320; BAum, Bündnispolitik der Habsburger S. 87; 
niederstätter, Jahrhundert der Mitte S. 160f.; heinig, Friedrich III./2 S. 893; zur Sache allge-
mein hofAcker, Reichslandvogteien S. 297ff.; hofAcker, Landvogtei S. 59; press, Vorderös-
terreich S. 7–9.

K.F. hatte bereits 1447 Januar 6 und 1452 August 14 Hz. Albrecht (VI.) von Österreich die 
Einlösung der Vogtei für 13.200 fl. rhein. von den Truchsessen von Waldburg gestattet. Nach-
dem dieser jedoch die hohe Pfandsumme nicht hatte aufbringen können, verblieb die Landvogtei 
weiterhin bei den Truchsessen von Waldburg4. Die Einlösung wurde Hz. Sigmund schließlich im 
Entwurf der Einigung zwischen ihm und K.F. von 1464 Mai 3 erneut in Aussicht gestellt5, sie 
erfolgte jedoch erst 1486 endgültig um die genannte Summe6.

1 Die Landvogtei Oberschwaben war seit 1415 im Pfandbesitz der Waldburger; heinig, Friedrich III./1 
S. 367f. Zur Konkurrenz zwischen den Waldburgern und Hz. Sigmund wegen der Vogtei ebd. S. 929f.; 
siehe auch Regg.F.III. H. 13 n. 1 mit Anm. 1.
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2 Die ursprüngliche Pfandsumme betrug gemäß dem Pfandbrief K. Sigmunds von 1422 November 17 (RI 
XI n. 5399) 13.200 fl.; nach 1422 schwankte der Pfandsatz; siehe dazu Regg.F.III. H. 13 n. 1 Anm. 1.

3 Siehe dazu auch das ksl. Schreiben an den Truchseß zu Waldburg, die Vogtei abzutreten, falls Hz. Sig-
mund diese einlösen werde; Reg.: chmeL, n. 4106. 

4 Reg.: Regg.F.III. H. 13 nn. 1 und 246 (siehe auch den dortigen Kommentar).
5 Reg.: chmeL n. 4072; dazu auch BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 518.
6 Druck: wegeLin, Landvogtey Schwaben 2 S. 69f. n. 73. 

1464 September 3, Wiener Neustadt 29
K.F. gebietet aus röm.-ksl. Macht allen seinen und des Reichs Kff., geistlichen und welt-
lichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Hauptleuten, Amtleuten, Vögten, 
Pflegern, Verwesern, Schultheißen, Schöffen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bür-
gern und Gemeinden und allen anderen Untertanen und Getreuen in seinen erblichen	
fürstenthumb	und	landen, alle verachter	und Frevler1, die Hz. Sigmund von Österreich 
durch spruch,	clag	und	vordrung, mit untzimlicher	vehde	oder auf andere Art beleidi-
gen und ihm geschadet haben und noch schaden werden, keinen Vorschub zu leisten. 
Der Kaiser befiehlt ihnen in ihren Fürstentümern, Landen,	Gebieten, Schlössern,	Städ-
ten, Märkten und Dörfern keine Frevler aufzunehmen und zu beherbergen, sondern 
Sigmund und seinen Leuten wider	solich	geweltiger	ir	leib	und	gut	Treue, Hilfe, Rat 
und Beistand zu erweisen. Er verfügt, daß dies bei seiner und des Reiches schwerer 
Ungnade und Strafe solange zu gelten hat, bis die Übeltäter ihm (K.F.) und dem Reich 
Gehorsam erweisen und Sigmund der ihm zugefügten Schäden halber Genüge tun. Am	
montag	nach	sannt	Gilgen	tag.

KVr: A.m.d.i.i.c.	 H(einrich)	 Am	 Hoff	 prothonot(arius)	 – KVv: H(erzog)	 Sigmund (oberer 
Blattrand, Mitte); hilff	wider	die	[gestrichen: Aitgnossen]	(darunter verkehrt, vermutl. Empfän-
gervermerk).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IX 3), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Abschrift (um 1800), ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Ös-
terreichische Urkunden, Karton 43 sub dato).

Reg.: chmeL n. 4107 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 916. 

Lit.: gismAnn, Beziehungen S. 227; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 242; BAum, Fried-
rich III. und Sigmund (1464–1478) S. 210; BAum, Habsburger in den Vorlanden s. 475. 

Siehe n. 19.

1 Gemeint sind (wohl vornehmlich) die Eidgenossen.
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1464 September 12, Wiener Neustadt 30
K.F. verleiht Leopold von Wulzendorf, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	 im	zu	recht	
daran	verleihen	sullen	oder	mugen,	folgende ererbte Güter und Gülte aus der Lehenschaft 
des Ftm.s Österreich und verfügt, daß Leopold und seine Erben diese mit Zubehör nach 
Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen: einen Hof zu Bruck a. d. Leitha mit 
dem rawhentürn	gelegen in der	Stadtmauer; ein	pawmgertl	davor und den hinttern Garten,	
der	von	dem	zymerrain	bis an die	Stadtmauer reicht; 32 Eimer Wein	Bergrecht	auf dem	
Hainperg	in	dem	marthaws; sechs Sch. Pf. von der Weide auf dem Hainperg; zwei Pfund 
pfeffer	aus dem ebendortigen	stainpruch; neun Sch. Pf. von behausten Gütern zu Hunds-
heim; sechs Joch Acker zu Altenburg bey	dem	Atichprünn und einen halben pawngarten,	
genannt der	alt	garten. An	mittichen	nach	unserr	lieben	Frawn	tag	nativitatis.

KVr: C.d.i.i.c.	–	L(e)c(ta)	(auf der Plica im rechten oberen Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IX 12), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

Reg: chmeL n. 4108 (mit Teildruck).

Von demselben Tag datiert ein ksl. Schreiben für Quirin Wul(t)zendorfer, worin diesem ein 
Hof nächst der Brücke in Bruck a. d. Leitha verliehen wird1. 

1 Druck (nach dem Org. im Stadtarchiv Bruck a. d. Leitha): kretschmAyr, Archivalische Beiträge S. 222 
n. 36; Reg.: christeLBAuer, Geschichte Bruck an der Leitha S. 169 n. 45.

1464 September 20, Wiener Neustadt  31
K.F. erklärt alle sprüch und brief, die er Hz. Sigmund von Österreich gemäß den zwi-
schen ihnen beiden getroffenen tedingen	der	aynigung hätte ausliefern sollen, die aber 
derzeit verlegt und nicht	bey	weg seien, als	getött	und	vernicht und bestimmt, daß diese 
Schriftstücke künftig weder ihm oder seinen Erben nützen noch Sigmund oder dessen 
Erben schaden sollen. Der Kaiser verpflichtet sich, die verlegten Briefe Sigmund gegen 
Rückgabe dieses Briefes zu dessen hannden zu überantworten, sobald sie ihm selbst 
wieder zu	hannden	kommen.	An	phintztag	sannd	Matheus	abent	des	heiligen	zwelifbo-
ten	und	ewangelisten.

KVr: C.d.i.i.c	– KVv: Ain	todtbrieff	vom [sic]	uns(er)m	h(er)rn dem	kayser	meinem	g(nedigen)	
h(errn)	hertzog	Sig(mund)	1464 (Mitte verkehrt, vermutl. Empfängervermerk).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IX 20), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.
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Reg.: chmeL n. 4110; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 924.

Lit.: siehe nn. 26 und 27; weiters kurz, Oesterreich 2 S. 68.

1464 September 20, Wiener Neustadt  32
K.F. gewährt seinem Rat Heidenreich Truchseß von Grub von	sundern	gnaden	als röm. 
Kaiser und erblicher	 regierunder	Herr und Landesfürst für dessen Schloß und Dorf 
Grub die gefürstete	Freiung1	als Belohnung für besondere Dienste, die ihm Heiden-
reich in den vergangenen	kriegslewffen	mit	auffsein	in	veld	und anderen	redlichen	Taten	
erwiesen hat und noch erweisen soll. Der Kaiser verfügt, daß Heidenreich und seine 
Erben sowie alle, die von	redlicher	verhanndlung	und	erberr	sachen	wegen	nach Grub 
kommen und Freiung von ihnen oder ihren Anwälten verlangen, diese	erhalten und mit 
allen Rechten, Gerechtigkeiten, Freiheiten und guten Gewohnheiten, so wie auch sonst 
im Ftm. Österreich üblich, nutzen und gebrauchen sollen. K.F. befiehlt allen Hauptleu-
ten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, 
Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen Amtleuten, Untertanen und 
Getreuen bei seiner Ungnade und einer Strafe von 20 Mark lötigen Goldes, die je zur 
Hälfte an seine	fürstliche	Kammer und an Heidenreich oder dessen Erben zu entrich-
ten ist,	die Beachtung dieser Freiung.	An	phintztag	sannd	Matheus	abent	des	heiligen	
evangelisten.	

KVr: fehlt.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IX 20), Perg., wachsf. S 24 mit vorne eingedr. roten 
S 16 an purpurner Ss. – Kop.: Abschrift (um 1800), ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österrei-
chische Urkunden, Karton 43 sub dato). 

Reg.: chmeL n. 4111; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 925.

Siehe auch n. 1.

1 Zum Rechtsschutz durch fürstliche Freiung seidL, Stadt und Landesfürst S. 111.

1464 September 24, Wiener Neustadt 33
K.F. verleiht Sebastian Engelhartstetter, Sohn des verstorbenen Wiener Bürgers Peter 
Engelhartstetter, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	daran	verleyhen	sullen	
oder	mugen, dessen Erbe aus der Lehenschaft	des Ftm.s Österreich, namentlich den 
halben Teil des Zehnten	auf sechs ganzen Lehen zu Pirawarth (Pirchenwarth) und den 
halben Teil des großen und kleinen Zehnten auf dem Drittel eines Lehens zu Feld und 
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Dorf	in der Praitten gelegen. Der Kaiser verfügt, daß Engelhartstetter und seine Erben 
die Zehnte mit Zubehör nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen. 
An	montag	vor	sannd	Michels	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv: Sebastian (Mitte verkehrt, sehr verblaßt, viell. später).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IX 24), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4112.

[Vor 1464 September 27, – ]  34
K.F. überläßt Heinrich Zengerl, Bürger zu Linz, das Ungeld zu Waidhofen a. d. Ybbs 
mit Zubehör bestandsweise für zwei ganze Jahre von den kommenden Weihnachten an 
bis Weihnachten des Jahres 1467 gegen eine jährliche Summe von 800 Pfd. Pf. land-
läufiger Münze, die jedes Jahr zu den Quatember-Terminen an den Kaiser zu entrich-
ten sind1. Er verfügt, daß Zengerl das Ungeld verwalten, die zugehörigen Leute nicht 
ungebührlich belasten und dies auch keinem anderen gestatten soll und es nach Ablauf 
der zwei Jahre auf schriftliche oder mündliche Aufforderung2 widerspruchslos an ihn 
abtreten muß3. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Heinrich Zengerls von 1464 September 27 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 IX 27), Perg., 2 SS 
Johanns, Freiherr zu Neuburg und Rohrbach (rot), und Hans Pirgers, Wiener Neustädter Bürger 
und Schwager des Ausst. (grün), in wachsf. Schüsseln an Ps.4

Lit.: wALter, Ungeld S. 110.

1 Im Revers ist über die genaue Aufteilung der Summe auf die einzelnen Quatember-Termine nichts ver-
merkt (vermutlich je ein Viertel).

2 Die Aufforderung kann gemäß dem Revers brieflich oder under augen erfolgen.
3 Im Februar 1467 war das Ungeld noch immer in Zengerls Besitz; Reg.: chmeL n. 4896.
4 Reg.: chmeL n. 4113.

1464 September 28, Wiener Neustadt 35
K.F. teilt Hans Och (Öch) mit, daß der Nürnberger Bürger Konrad Benz aufgrund eines 
am Stadtgericht Nürnberg gegen ihn und für Och gefällten Urteils mittels eines ihm 
vorgebrachten instruments	an ihn appelliert habe. Er lädt Och oder dessen Anwalt auf 
den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach Erhalt dieses Briefes 
peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen Bevollmächtigten an 
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einen noch zu benennenden Ort im Reich. Der Kaiser weist darauf hin, daß auch in Ab-
wesenheit des Beklagten auf Forderung des Klägers rechtlich nach Gebühr verfahren 
wird1.	Am	achtundzweinzigisten	tag	des	monats	septembris	(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.	(nach Kop.) 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Notariatsinstrument zufolge mit seiner	
gnaden	 keyserlichen	maiestat	 zurück	aufgedrucktem	 insigel (evtl. S 18). – Kop.: Inseriert im 
Notariatsinstrument des ksl. Notars und öff. Schreibers Peter Sam aus Neunkirchen am Brand	im 
Bistum Bamberg, im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1465 VI 4)2, Perg., Notarszeichen.

Diese keyserliche	 ladung	 für Hans Och wird in zwei Urkk. des Sigmund von Egloffstein, 
Ritter, Schultheiß und Schöffe der Stadt Nürnberg, je ein weiteres Mal erwähnt; beide Urkk. von 
1465 Juli 1 im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 VII 1, jeweils ein eigener Karton), S des Stadtge-
richtes zu Nürnberg rücks. aufgedr.3 

Zur Sache siehe auch den künftigen Band mit der Nürnberger Überlieferung. 

1 Zu dieser Streitsache siehe auch nn. 107 und 108.
2 Das Notariatsinstrument ist nicht eindeutig datiert, doch wird der Ablauf der Ausstellung folgendermaßen 

geschildert: 1465 Juni 4 hatte der Notar Peter Sam gemäß seinen Angaben auf Ansuchen des Konrad 
Benz dem Nürnberger Einwohner Ulrich Rot, einem gesworen	boten, das Original übergeben und ihn im 
Beisein der Zeugen Hans Schatz und Heinz Müllner, beide Bürger zu Nürnberg, beauftragt, es Hans Och 
zu Kitzingen (Kyzing) im Bistum Würzburg zu verkünden und zu überantworten. 1465 Juni 9 war Ulrich 
Rot wieder zu Peter Sam gekommen und hatte bei seinem vor Mgf. Albrecht von Brandenburg abgelegten 
Eid ausgesagt, daß er den Auftrag 1465 Juni 6 ausgeführt hatte und Och in seiner Behausung den ksl. 
brief von seinen	handen	aufgenumen	und	empfangen	hett. Benz ersuchte den genannten Notar, ihm	uber	
das	alles	und	iglichs	besunder	ein Notariatsinstrument auszustellen, was im Beisein der beiden Zeugen 
Michael Holder und Fritz Meyr, Laien des Konstanzer und Bamberger Bistums, erfolgte.

3 Eine Urkunde enthält die durch das Nürnberger Stadtgericht erfolgte Beglaubigung der Vollmacht der 
Katharina Och für die zu ihrer Verteidigung benannten Prokuratoren, die andere eine ebensolche Beglau-
bigung der entsprechenden Vollmacht des Konrad Benz.

[Um 1464 September 28, – ] 36
K.F. lädt desgleichen den Kläger Konrad Benz zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 35.

1464 September 30, Wiener Neustadt 37
K.F. bestätigt einen (inserierten) gemeinen Landfrieden, auf den sich seine geistlichen 
und weltlichen Landleute und die Landschaft des Ftm.s Österreich nach einigen vor-



83

ausgegangenen Landtagen während eines Landtages geeinigt haben, der auf seinen Be-
fehl in Korneuburg auch im Beisein seiner Räte abgehalten worden ist1, da der Kaiser 
durch Kriege und andere Mißstände Abbruch an seinen Renten und Gülten in dem 
genannten Ftm. erlitten hatte und für die dortigen Einwohner wieder Frieden herbei-
führen wollte.

KVr: C.d.i.i.c.	(nach chmeL).

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Gedruckt bei chmeL, Materialien 
II n. 222, nach einer bisher nicht gefundenen Abschrift im HHStA Wien („Geh. H.-Archiv“).

Lit.: VAncsA, Geschichte 2 S. 472f.

1 Zum Korneuburger Landtag von 1464 Junli 23 siehe auch oben n. 20; nach VAncsA, Geschichte 2 S. 472, 
trat der Landtag 1464 September 27 wieder zusammen, um zu einer endgültigen Formulierung des Land-
friedens zu gelangen.

[1464 Oktober 1, Wiener Neustadt]1 38
K.F. fällt einen Schiedsspruch im Streit zwischen Ulrich von Grafenegg einerseits und 
Bürgermeister, Richter und Rat von Wien andererseits und weist die Stadt zu einer 
Zahlung von 16.000 fl. ung. an Ulrich an, die dieser als Ersatz für die am Osterabend 
des Jahres 1463 (April 9) erlittenen Schäden erhalten soll. Der Kaiser bestimmt, daß 
die genannte Summe in Raten von je 4.000 fl. ung. zu den kommenden und den darauf 
folgenden drei Weihnachten auszubezahlen ist, und befiehlt der Stadt Wien, hierüber 
– gemäß einer ihr noch zuzusendenden notel – eine Urkunde auszustellen, die sie sei-
nem Rat Jörg von Volkersdorf zu Handen des Grafeneggers überantworten soll (ergänzt 
nach Birk).

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einer Ur-
kunde Ulrichs von Grafenegg von 1464 Oktober 7 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 X 7), Perg., 
2 grüne SS des Ausst. und des Ritters Jörg Fuchs von Fuchsberg in wachsf. Schüsseln an Ps.2, und 
aus einer weiteren Urkunde Ulrichs von Grafenegg von 1464 Oktober 7 im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1464 X 7), Pap., grünes S des Ausst. rücks. aufgedr. (unter Papieroblate)3.

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 781; QGStW II/3 S. 84 n. 4089.

Lit.: hALLer-reiffenstein, Ulrich von Grafeneck S. 117f.; heinig, Friedrich III./1 S. 269–
271. 

Ulrich von Grafenegg hatte den Kaiser während der Belagerung in der Wiener Burg gegen Hz. 
Albrecht (VI.) von Österreich unterstützt und im Herbst 1463 gemeinsam mit anderen Beauftrag-
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ten auf Anweisung des Kaisers geheime Gespräche mit Albrecht geführt. Erst 1466 schlichtete 
der Kaiser den seither zwischen Ulrich und der Stadt Wien herrschenden Konflikt4. 

1 Datum und Ausstellungsort ergänzt nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 781.
2 Daraus geht folgendes hervor: K.F. hatte Ulrich von Grafenegg für dessen am heiligen	osterabent des 

Jahres 1463 (1463 April 9) erlittene Schäden 3.200 fl. ung. bezahlt und danach die Stadt Wien zur Zah-
lung besagter 16.000 fl. ung. verpflichtet (siehe den Text des obigen Dep.). Ulrich verspricht nun, von den 
4.000 fl. ung. betragenden Raten dem Kaiser aus den ersten beiden je 1.000, aus der letzten 1.200 fl. ung. 
zurückzuzahlen; Reg.: chmeL n. 4117; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 929.

3 Hierin bestätigt Ulrich, daß er von der Stadt Wien 16.000 fl. erhalten hat und verzichtet gegenüber dem 
Kaiser auf alle weiteren Entschädigungsansprüche; Reg.: chmeL n. 4118; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 930 
(beide datiert auf 1464 Oktober 8); eine Verschreibung Grafeneggers wird auch genannt im Reversver-
zeichnis der ksl. Kanzlei von 1464 August 27, gedruckt bei chmeL n. 4103.

4 Siehe dazu n. 105.

1464 Oktober 12, Wiener Neustadt 39
K.F. bestimmt seine Räte Johann von Rohrbach, Freiherr zu Neuburg am Inn, und Dr. 
decr. Johann Hinderbach1, Propst von Trient, als seine	solempnes	legatos	ac	oratores, 
um Papst Paul II., einst Kardinal von San Marco, der nach dem Tod Papst Pius’ II. 
durch das Kardinalskollegium einstimmig zum Papst gewählt und in	sede	beati	Petri	
apostolorum	principis	et	eius	kathedra	legittime	 inthronisiert worden war, in seinem 
und des	Reiches	Namen die gebührende und angemessene Obödienz und Reverenz zu 
leisten. Der Kaiser verfügt, daß dies auf die Art zu geschehen habe, wie es unter ihm, 
seinen Vorgängern und anderen katholischen Fürsten solitum	est	et	consuetum,	und daß 
alles weitere gemäß den ksl. instructionibus	ac	mandatis	der ksl. Legaten durchzufüh-
ren sei. Die	duodecima	mensis	octobris.

KVr: C.d.i.p. – KVv: Mandatum	ad	prestandum	obedi(enci)am	pape (auf Pressel).

Org. (lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 X 12), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Zwei Abschriften (um 1800), ebd. (Sign. Urkunden-
abschriften, Österreichische Urkunden, Karton 43 sub dato), und weitere neuzeitliche Abschrift, 
ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Collationierte Urkunden, Karton 73 sub dato). 

Reg.: chmeL n. 4120 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 931. 

Lit.: krAus, Deutsche Geschichte 1 S. 435; pAstor, Geschichte der Päpste 2 S. 305f.; heinig, 
Friedrich III./1 S. 290; rAndo, Dai margini la memoria S. 172f. 

1 Zu Johann Hinderbach und seiner Karriere heinig, Friedrich III./1 S. 482ff. und 604f.; zu Johann von 
Rohrbach ebd. beispielsweise S. 289f.
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[Vor 1464 November 3, – ]  40
K.F. weist die beiden kaiserlichen Verweser zu Aussee, Wolfgang Metschacher und 
Andreas Fuchsberger1, an, Jörg und Hans Trauttmansdorffer gegen Quittung 50 Pfd. Pf. 
für Sold und Kostgeld zu bezahlen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus der Quittung 
Jörg und Hans Trauttmansdorffers von 1464 November 3 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 XI 3), 
Pap., grünes S Jörg Trauttmansdorffers vorders. unter dem Text aufgedr. (unter Papieroblate)2.

1 Als Verweser des Halls in Aussee sind die beiden 1462 belegt. Birk, Urkunden-Auszüge n. 539; siehe 
auch heinig, Friedrich III./1 S. 622, der in Anm. 237 auch das Regest bei chmeL n. 4121 angibt, das sich 
jedoch auf 1464 bezieht.

2 Reg.: chmeL n. 4121.

1464 November 8, Wiener Neustadt 41
K.F. teilt allen Prälaten, Hauptleuten, Gff., Herrn, Rittern und Knechten und allen an-
deren seinen Untertanen im Ftm. Steier mit, daß etliche Adelige dieses Ftm.s vorhaben, 
den Kardinal der hl. röm. Kirche und Eb. von Salzburg, Burkhard (von Weißpriach)1, 
und das dortige Hochstift zu bekriegen und ihnen	Schaden zuzufügen, obgleich ihm Eb. 
Burkhard geschrieben und sich erboten habe, bei allen sprüch gegenüber ihm und dem 
Hochstift vor dem Kaiser	zu Recht zu stehen	und das, was mit	recht	erkannt	werde, zu 
akzeptieren. K.F. befiehlt daher den Prälaten, ihre Leute zu Pferd	und zu Fuß auf Bitten 
Burkhards an die von diesem oder dessen Anwalt benannten Orte zu entsenden und 
gebietet den Adeligen, sich desgleichen mit ihren Leuten unverzüglich dorthin zu bege-
ben, um den Gegnern mit den Leuten des Eb.s Widerstand zu leisten, damit dieser von 
Krieg und Angriffen verschont werde und Land und Leute in	frid	und	gemach	bleiben. 
An	phintztag	vor	sannd	Mertten	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	

Zwei Orgg. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 XI 8), Pap., rotes S 21 rücks. aufgedr. (unter 
Papieroblate).

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 934.

Lit.: muchAr, Geschichte der Steiermark 8 S. 35; zum Verhältnis zwischen Landesfürst und 
dem Erzbistum Salzburg pirchegger, Geschichte der Steiermark 2 S. 135ff.

1 Zur Person Burkhards (Burchhards) von Weißpriach (Weißbriach) kLein/wAgner, Salzburger Dom-
herren S. 77f.; heinig, Friedrich III./1 S. 447f.; ortner, Weißpriach S. 744f. 
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1464 November 17, Wiener Neustadt 42
K.F. als Herr	und Landesfürst bestätigt aus sundern	gnaden	und wissentlich	mit	dem	
brief,	was	wir	zu	recht	daran	bestetten	sullen	oder	mugen, das Vermächtnis Barbara Ho-
henfurters, Ehefrau des Linzer Bürgers Wolfgang Hohenfurter, worin sie diesem eine 
Hube bei Kristein (Sannd	Cristein) in der Pfarre Enns und einen halben Zehnten auf 
dem Lehen zu Kirchdorf in der Pfarre Tafersheim, beide aus der Lehenschaft des Ftm.
s Österreich, verschrieben hat. Der Kaiser verfügt, daß Wolfgang und seine Erben die 
Hube und den Zehnten innehaben, nutzen und damit nach gemechts-	und Landesrecht 
verfahren sollen, doch unbeschadet seiner (K.F.s), seiner Erben oder anderer Personen 
Lehenschaft und Gerechtigkeiten. Er befiehlt allen Hauptleuten, Landmarschällen, Gff., 
Freiherren, Rittern, Knechten, Hubmeistern, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Rich-
tern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen Amtleuten und Untertanen 
die Beachtung dieser Bestätigung. An	sambstag	nach	sannd	Mertten	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 XI 17), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg: chmeL n. 4124; Regg.F.III. H. 4 n. 396; Linzer Regesten C/III/A1 S. 163 n. 594.

[Vor 1464 November 26, – ] 43
K.F. bestimmt, daß an den am kommenden St. Andreastag (1464 November 30) in 
Znaim stattfindenden Verhandlungen über einen Ausgleich mit Zdenko von Sternberg 
seine Räte und diejenigen Kg. Georgs von Böhmen jeweils in gleicher Anzahl teilneh-
men sollen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 44.

1464 November 26, Wiener Neustadt 44
K.F. bevollmächtigt Gf. Schaffried von Leiningen2 und seinen Diener Hans Gelthaus, 
Lehrer ksl. Rechte, an seiner Statt als seine gwalttrager zur Teilnahme an den am kom-
menden sannd	Anndres	tag (1464 November 30) in Znaim stattfindenden Ausgleichs-
verhandlungen, die wegen der zwischem ihm und Zdenko von Sternberg bestehenden 
irrung	und	spruch	mit den Räten seines swagers, Kf. und Kg. Georg von Böhmen, Mgf. 
von Mähren, geführt werden sollen. Der Kaiser bestimmt, daß Schaffried und Hans den 
ksl. Räten und den, wie mittels eines briefs2 bestimmt, in gleicher Anzahl vertretenen 
Räten Kg. Georgs als zusatz	dartzu	geben	werden3. Der Kaiser verpflichtet sich zur Ein-
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haltung dessen, was dort in Güte oder mit dem	rechten	entschieden wird4. An	montag	
nach	sannd	Kathrein	tag.	

KVr: C.d.i.i.c. – KVv:	Gewalt	von	des	von	Sternberg	wegen (Blattmitte, verkehrt).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 XI 26), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Abschrift (um 1800), ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Ös-
terreichische Urkunden, Karton 43 sub dato).

Reg.: chmeL n. 4127; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 938.

Lit.: BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 535; VAncsA, Geschichte 2 S. 472ff.; heymAnn, 
George of Bohemia S. 396; heinig, Friedrich III./1 S. 418f.; zum Verhältnis zwischen K.F. 
und Zdenko von Sternberg ebd. S. 426ff. und S. 437; zur Sache auch VAncsA, Geschichte 2  
S. 472ff.

Vor 1463 Januar 18 hatte der Kaiser Zdenko (für dessen Dienste während der Belagerung in 
der Wiener Burg) für 5.000 fl. die Städte Krems und Stein verpfändet5. Zdenko forderte sodann 
die ausständigen Nutzen und Renten der Städte Krems und Stein, während von seiten des Kaisers 
nur die Pfandsumme anerkannt wurde. Gemäß dem Spruch der Räte sollte nur Zdenkos Forde-
rungen betreffend die Pfandsumme stattgegeben werden, doch stellte dieser danach wieder neue 
Forderungen6. Erst 1464 November 29 unterwarf sich Zdenko dem Spruch, den die Räte des Kai-
sers und Kg. Georgs von Böhmen in Znaim fällen würden; (vermutl.) Org. im Archiv Aspern7. 

1 Zu seiner Person heinig, Friedrich III./1 S. 417ff.
2 Siehe oben n. 43.
3 Zusatz hier (vermutlich) zu verstehen als Ersatz bei unvollständig besetztem Schiedsgericht; im Spruch-

brief der Räte von 1464 Dezember 13 (siehe auch den obigen Kommentar) werden jedenfalls weder 
Schaffried von Leiningen noch Hans Gelthaus genannt.

4 Diese Vollmacht entspricht dem in Regg.F.III. H. 4 n. 396 verzeichneten Dep.
5 Reg.: Regg.F.III. H. 18 n. 304; siehe auch ebda. n. 303.
6 Dazu BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 533–535, 553, 561; siehe auch unten n. 80 Anm. 1; weiters Re-

vers Zdenkos von 1465 September 20, worin er auf weitere Ansprüche verzichtet; Reg.: Chmel n. 4262.
7 Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 941. Der Kaiserurkunde aus dem HHStA liegt ein Spruchbrief der Räte 

von 1464 Dezember 13 bei, HHStA Wien (Sign. AUR 1464 XI 26): Daraus ergeben sich drei Räte des 
Kaisers, namentlich Heidenreich Truchseß von Grub, Oswald von Eitzing, Pankraz von Plankenstein, und 
drei Räte Kg. Georgs von Böhmen, namentlich Hindrzich von Kolowrat und Liebstein, Karl von Wla-
schim, Kämmerer der Mgft. Mähren, und Benusch von der Weitenmühl, Burggf. von Karlstein; Druck: 
chmeL Anh. n. 127; Reg.: chmeL n. 4129.

1464 November 28, Wiener Neustadt 45
K.F. teilt Hans Sachs mit, daß Hans Winckler gegen ein Urteil, das Albrecht Neusteter 
als Kommissar Bf. Georgs von Bamberg gegen ihn und für Sachs gefällt hat, mittels 
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eines ihm vorgebrachten instruments	an ihn appelliert hat. Der Kaiser lädt Sachs oder 
dessen Anwalt auf den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach Er-
halt dieses Briefes peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen 
Bevollmächtigten an einen noch	zu benennenden Ort im Reich und weist darauf hin, 
daß auch im Fall ihrer Abwesenheit auf Forderung des Klägers rechtlich nach Gebühr 
verfahren wird. Am	achtundzwayntzigsten	tag	des	monads	novembris	(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Notariatsinstrument zufolge auf Pap. 
– Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument Heinrich Wüestes, Kleriker des Bistums Würzburg, öff. 
Schreiber von ksl. Gewalt (Notar), von 1465 Januar 15, im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 
1465 I 15), Perg., Notarszeichen1.

1 Das Notariatsinstrument wurde auf Bitten Hans Wincklers, Münzmeister zu Neuenmarkt, im Beisein der 
Zeugen Fritz Meuskönig und Andreas Pflasterer, beide Einwohner von Bamberg und Laien des Bamber-
ger und Würzburger Bistums, ausgestellt.

[Um 1464 November 28, – ] 46
K.F. lädt desgleichen den Kläger Hans Winckler zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 45.

1464 Dezember 5, Wiener Neustadt 47
K.F. verleiht Anna, Witwe des Hans von Laak, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	ir	
zu	recht	daran	leihen	sullen	oder	mugen, folgende Güter und Einkünfte aus der Le-
henschaft seiner Gft. Ortenburg, die ihr von Hans vermacht worden waren, und die sie 
zuvor von Gf. Ulrich von Cilli zu Lehen gehabt hatte: einen Hof zu Aich, der sieben 
Huben entspricht, und ein Lehen und ain	alben1 mit allem Zubehör; eine Hube oberhalb 
der Draubrücke mit dem Forst; einen Anger zu Amlach (Emlach); eine Hube zu Aich 
enhalb	der	Lieser und ein ebendortiges Lehen; eine Hube zu Tangern (Tangarten);	zwei 
Huben zu St. Peter und ein ebendortiges Lehen; ein weiteres Lehen ebendort, auf dem 
der	Menndl	gesessen	ist2; den kesselhaimer	hinter dem Spital in dem kranwittuch3,	auf 
dem Lentz	Kesler	gesessen ist;	zwei Huben in	dem	veld	zu Spittal; einen Anger und 
den dortigen Turm, genannt Khugk4;	einen Zehnten zu Grimschitsch; einen weiteren 
zu Pogelschitz (Poglasschitz);	eine Mühle unterhalb des Pfarrhofs zu Krainburg. Der 
Kaiser verfügt, daß Anna und ihre Erben die Lehen mit Zubehör innehaben und nutzen 
sollen, und bestimmt seinen Truchseß Wilhelm von Saurau als Lehensträger, der ihm 
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mit den Lehen an Annas Statt nach Lehens- und Landesrecht dienen	soll,	alsofft	das	zu	
schulden	kumbt.	An	mitichen	vor	sand	Niklas	tag.

KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Anno	1464	Anna	weilend	Hannsen	von	Laackh	wittwen	lehenbrief	von	
kayser	Friderichen	als	hertzogen	zu	Österreich	umb	ettlich	stuckh	und	gueter	der	lehenschaft	der	
grafschafft	Ortemburg (evtl. Empfängervermerk).

[Org. im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien.] – Fotokop. vom Org. im HHStA Wien 
(Sign. AUR 1464 XII 5), dieser zufolge Perg. mit S an Ps. 

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 185; gÖth, Urkunden-Regesten 9 S. 289 n. 565; to-
mAschek, Regesten S. 110 n. 410.

1 = Weideplatz auf einem Berg, Alm.
2 Siehe dazu n. 82 mit Anm. 1.
3 Kranewit	bzw. Kronawet = Wacholder(gesträuch); dazu auch krAnzmAyer, Ortsnamenbuch 2 S. 131.
4 Gugg, schriftslowenisch kûk = „Aussichtspunkt“, in Slowenien häufig zum Bergnamen geworden, dazu 

auch krAnzmAyer, Ortsnamenbuch 2 S. 94.

[Vor 1464 Dezember 21, – ] 48
K.F. überläßt Johannes Radmannsdorfer, Bürger zu Cilli, das ksl. Amt Cilli bestands-
weise mit allem Zubehör für zwei Jahre vom vergangenen St. Georgstag (1464 April 
24)1 an bis zum St. Georgstag des Jahres 1466, wofür Radmannsdorfer jedes Jahr 515 
Pfd. 5 Sch. 22 Pf., folglich in Summe 1031 Pfd. 3 Sch. 14 Pf., zu bezahlen hat, die 
nach Sitte und Gewohnheit zu den Quatember-Terminen entrichtet werden sollen2. Der 
Kaiser bestimmt, daß Johannes die zugehörigen Leute nicht wider altes Herkommen 
belasten, sondern vor Gewalt und Unrecht schützen und das Amt nach Ablauf der zwei 
Jahre wieder abtreten soll, und daß er oder seine Erben sich an Johannes und dessen Gut 
schadlos halten können, falls sich dieser als säumig erweist. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers Jo-
hannes Radmannsdorfers von 1464 Dezember 21 im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 XII 21), Perg., 
(urspr.) 2 SS Jörgs von Fraßlau (samt Ps. ab und verloren) und Thomas Saltzers (grün) an Ps.3

Reg.: gÖth, Urkunden-Regesten 9 S. 289 n. 566.

Lit.: muchAr, Geschichte der Steiermark 8 S. 36.

1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.
2 Der Revers vermerkt nichts über die genaue Aufteilung der Summe auf die einzelnen Quatember-Termine 

(vermutlich ca. je ein Viertel). 
3 muchAr, Urkunden-Regesten n. 186.
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1465 Januar 9, Wiener Neustadt 49
K.F. verleiht Hans Poyner, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	daran	ver-
leihen	sullen	oder	mugen,	einen in Wolkersdorf im Lavanttal in der Lehenschaft seiner	
Gft. Cilli gelegenen Hof, der Hans von seinem Bruder Jörg Poyner, der das Lehen 
zuvor dem Kaiser in einem	offenn	besigelten	brief	aufgesandt hatte, verkauft worden 
ist1. Der Kaiser verfügt, daß Poyner und seine Erben den Hof mit Zubehör nach Le-
hens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen. An	mitichen	nach	der	heiligen	
dreyer	kunig	tag.

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 I 9), rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. 
wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: tomAschek, Regesten S. 110 n. 411.

1 Bei den „Poyners“ handelt es sich um die Lavanntaler Kleinadelsfamilie der Painer; rAiner, Adelswap-
pen S. 5f.

[Vor 1465 Januar 14, – ] 50
K.F. belehnt Ulrich Kastner mit zwei Höfen zu Massenricht (Melsenriet) und vier Gü-
tern zu Schlichtberg (Schliffperg) mit Nutzen und Zubehör, die allesamt ledig gewor-
dene Reichslehen sind, und auf denen Hans Kergell, Hans Kumer, Hans Kreusell, der 
Mulmertkell, Michel Kumer und der Kempse sitzen1.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 51.

1 Zu diesem Terminus, der hier ausnahmsweise auch in ein Dep. übernommen wurde, n. 82 Anm. 1.

1465 Januar 14, Wiener Neustadt 51
K.F. gebietet Jakob Wider (Byder) aus Pressath, Ulrich Kastner die Lehen, die die-
sem zuvor mittels eines ksl. lehenbriefs	übergebenen worden sind1, innerhalb von neun 
Tagen nach Erhalt dieses Briefes abzutreten und Kastner und auch die Bauernschaft2 
daran	 ganz	 ungeert	 und	 unbekumert zu lassen. Widrigenfalls oder falls Wider eine 
rechtlich	ausrede	 darwider	 habe, lädt K.F. ihn oder dessen Anwalt auf den 45. Tag 
bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach Ablauf der neun Tage peremptorisch 
zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen Bevollmächtigten an einen noch	zu 
benennenden Ort im Reich und weist darauf hin, daß auch in Widers Abwesenheit auf 
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Forderung Kastners rechtlich nach Gebühr verfahren wird. Am	vierzehenden	tage	des	
manetz	Januarii	(nach Kop).

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(isco)us	Pat(aviensis)	cancell(ari)us	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge Pap. mit rücks. aufgedr. kai-
serlichem rotem S. (vermutl. S 18) – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument des öff. Schreibers 
Johannes Byrmutzhauser, Kleriker im Bistum Regensburg, von 1465 August 22 (Sign. AUR sub 
dato 1465 I 13), Perg., Notarszeichen3. 

1 Siehe oben n. 50.
2 Gemeint sind die in n. 50 angeführten Personen.
3 Nachdem der ksl. ladebrieff auf Bitten Ulrich Kastners durch den genannten öff. Schreiber dem Jakob 

Wider verkündet worden war, antwortete dieser, er wolle sich nicht von seinem väterlichen Erbe	abzutreten	
dringen	lassen, da er auch von seinem Vater ererbte ksl. lehenbr(ief) habe. In Folge wurde das Notariatsins-
trument auf Bitten Ulrich Kastners in Pressath im Beisein der Zeugen Hans Kneussell, Priester des Bistums 
Regensburg, Hans Pfreumder, Bürgermeister, Jörg Perndecker, Geschworener des Rates, Michel Pfreum-
der, Jörg Czerkendorffer, Cuntz Flicher, alle Mitbürger zu Pressath und Laien des Regensburger Bistums, 
ausgestellt. 1465 Oktober 24 befahl K.F. Abt Georg von Speinshart, auf Aufforderung Ulrich Kastners 
eine Zeugenvernehmung im Rahmen dieser, nun vor dem ksl. Kammergericht verhandelten Angelegenheit 
durchzuführen; Reg.: Regg.F.III. H. 2 n. 107. 1465 Oktober 31 verlieh der Kaiser Jakob Wider den Zehnten 
der (oben in n. 50) genannten Güter; Reg.: Chmel n. 4287; sieh auch die Datenbank zur Gerichtsbarkeit 
Friedrichs III.: (http://regesta-imperii.uni-giessen.de/mitsch.html März 2006), Kommissionsn. 22.

[Um 1465 Januar 14, – ] 52
K.F. lädt desgleichen den Kläger Ulrich Kastner zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 51.

1465 Januar 22, Wiener Neustadt 53
K.F. verleiht Weikhard von Polheim, wissentlich	mit	dem	brief,	was	wir	 im	zu	recht	
daran	verleihen	sullen	oder	mugen,	dessen ererbte Lehen, genannt die Tannerlehen1,	
aus seiner	Lehenschaft des Ftm.s Österreich und verfügt, daß Weikhard und seine Er-
ben diese nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen. An	eritag	vor	
sannd	Pauls	tag	der	bekerung.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv: Weikhart	von	Polhaim	(Mitte unten).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 I 22), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.
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Reg.: chmeL n. 4140.

Lit.: zur Person Weikharts knapp heinig, Friedrich III./1 S. 282 mit Anm. 622. 

1 Es handelt sich dabei um die durch das Aussterben der Tanner zu Altentann in den Besitz der Polheimer 
übergegangenen Lehen; nach kernBichLer, Familie Polheim S. 10 war Weikhard XII. in deren Besitz 
gelangt; s. dazu auch zAuner, Vöcklabruck und der Attergau S. 207f.

1465 Januar 22, Wiener Neustadt 54
K.F. verleiht Weikhard von Polheim als dem älteren und Lehensträger seines Vetters 
Wolfgang1, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	in	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	
mugen, deren ererbte Feste Wartenburg aus seiner Lehenschaft des Ftm.s Österreich 
mit allen rechtlichen Zugehörungen. Der Kaiser verfügt, daß die beiden und ihre Erben 
die Feste innehaben und nutzen und sich ihm gegenüber nach Lehens- und Landesrecht 
gehorsam verhalten sollen, so wie lehensleut	iren	lehennsherren	schuldig	und	phlichtig	
sind.	An	eritag	vor	sannd	Pauls	tag	der	bekerung.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv: Weikhart	von	Polhaim	(Blattmitte, unten).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 I 22), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4141.

Lit.: kernBichLer, Familie Polheim S. 18; zur Sache allgemein dunin, Herrschaft Warten-
burg. 

1 Zu seiner Person dunin, Herrschaft Wartenburg s. 10ff.; kernBichLer, Familie Polheim S. 53–135; hei-
nig, Friedrich III./1 S. 282f. 

[Vor 1465 März 1, – ] 55
K.F. übergibt Hans Gensterndorfer, Vitztum zu Ortenburg, die von dem verstorbenen 
Ulrich Fronauer (Froner) hinterlassenen Stücke und Güter mit Zubehör mit der Ver-
pflichtung, daß Hans, sobald er ihrer habhaft wird, 300 fl. ung. dem Kaiser oder seinen 
Erben zu ihren Handen entrichten soll. K.F. bestimmt, daß Gennsterndorffer die von 
ihm zu Lehen gehenden Stücke (der Hinterlassenschaft) in gebührender Weise von ihm 
zu empfangen hat1.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Hans Gennsterndorffers von 1465 März 1 im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 III 1), Perg., 2 
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grüne SS des Wiener Neustädter Richters Stefan Schober und des ebendortigen Bürgers Kaspar 
Seefelder in wachsf. Schüsseln an Ps.2

1 Im Revers mit dem Zusatz alsofft	das	zu	schulden	kumbt.
2 Reg.: chmeL n. 4152; auch genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1465 Mai 31, gedruckt bei 

chmeL n. 4195.

1465 März 4, Wiener Neustadt 56
K.F. verleiht von	sundern	gnaden	und aus röm.-ksl. Machtvollkommenheit Bf. Ulrich 
von Passau, seinem	Fürsten und röm. Kanzler, dessen Nachfolgern und dessen Hoch-
stift mit	wolbedachtem	mute,	gutem	ratte	unnser	und	des	Reichs	fürstenn	graven	edelnn	
unnd	getreuwenn	unnd	rechter	wissenn die in der Folge angeführten Gnaden und Frei-
heiten. Der Kaiser begründet diese Verleihung mit seiner Pflicht, besonders den geist-
lichen Fürsten Gnade zu erweisen, mit der Wiedergutmachung der Schäden, die Ulrich 
und das Stift durch die swernn	fremdenn	kriegßlewff in K.F.s erblichen Fürstentümern 
und Landen Österreich,	auch im	Land Bayern	und an anderen Orten	des Reichs erlitten 
haben und die sie ohne Hilfe K.F.s als Landesfürst in Österreich in noch größeres Ver-
derben stürzen würden, weiters mit den vergangenen und künftigen treuen Diensten, 
die besonders Ulrich dem Kaiser in dessen anligennden	noturfftenn,	diennstenn	unnd	
geschafftenn und auch Ulrichs Vorfahren den Vorgängern des Kaisers als röm. Kaisern 
und Königen geleistet haben, sowie damit, daß die Begünstigten nicht die mynnstenn	
gelydere	des Reiches seien, denen er vor anderen (Gliedern) mit besonderen Gnaden	
fürtzesehenn geneigt sei: 
1)1 Anstatt der bisherigen durch die Mautner und Amtleute eingenommenen Maut, die 
je Fuder und je Dreiling Wein12, den man auf der Donau nach Passau fürt,	abtzeucht	
oder	ablegett 24 Pf. und 16 Pf., und für Wein, den man auf der Donau zu Passau vorbei-
geführt (fürgefürtt)	hat, 20 Pf. und 14 Pf. betragen hat, dürfen künftig pro Fuder 32 Pf. 
und pro Dreiling 24 Pf. Maut eingehoben werden, wenn man Wein in Passau widerumb	
erhebt	und auf der Donau wegführt. 
2) Bisher waren als Salzmaut zu Obernberg für 30 Kufen verrichtes	Salz 50 Pf. zu be-
zahlen, den gleichen Betrag hatten die von Hallein und Laufen kommenden Personen 
an der Mautstelle zu Passau zu entrichten, und wer zwischen Passau und den beiden 
genannten Stätten mit Salz handelte, mußte 70 Pf. abliefern. Künftig soll die Maut an 
jeder Mautstelle zu Obernberg und zu Passau für 30 Kufen verrichts	Salz und desglei-
chen von dem clainen	panndt,	genannt die Küfel, wobei ein Pfund Küfel mit 30 Kufen 
umzurechnen	ist, 3 Sch. Pf. betragen3. 
3) Bf. Ulrich darf an beiden	ennden	unnd	strassenn	jenseits und diesseits	des Inns auf 
dem Land bei seinem und des Stiftes Markt	Obernberg auf seinem Grund an dem für 
ihn fuglichstenn	Ort eine Mautstelle errichten und von der Kaufmannschaft und für 
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alle Waren, die dort auff	oder	abgeett	furgefurt,	getribenn	oder	getragenn	wird,	eine 
Maut in gleicher Weise und nicht höher als im Mauthaus zu Obernberg auff	dem	wasser 
einnehmen.
4) K.F. gebietet allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff., Frei-
herren, Rittern, Knechten, Hautpleuten, Amtleuten, Vitztumen, Pflegern, Verwesern, 
Bürgermeistern, Kämmerern, Richtern, Räten, Bürgern und Gemeinden aller Schlösser, 
Städte, Märkte, Dörfer und Gebiete und allen seinen und des Reichs Untertanen und 
Getreuen die Beachtung dieses Privilegs bei seiner und des Reiches schwerer Ungnade 
und bei einer Pön von 1.000 Mark lötigen	Goldes, die je zur Hälfte an seine und des 
Reiches Kammer und an den Bf. von Passau und dessen Hochstift abzugeben ist. Am	
monntag	nach	dem	sunntag	daran	man	in	der	hailigenn	kirchen	singt	Invocavit	in	der	
Vastenn	(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p.	Johannes	Rott	doctor	prothonotarius	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Siegelankündigung des Inserts zufolge mit 
unnserm	kayserlichem	mayennstatt	anhanngenden	innsigeln, dem Vidimus zufolge mit dem an-
hanngenden	guldin	innsigell	(S 17). – Kop.: Inseriert in dem durch Georg Everdinger aus Wels, 
öff. Notar von päpstl. und ksl. Macht, Kleriker des Bistums Passau, beglaubigten Vidimus Propst 
Leonhards von St. Nikola vor Passau von 1488 Oktober 11 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 
1465 III 4), Perg., rotes (ovales) S des Ausst. an roter Schnur4, Notarszeichen. 

Druck: Lünig, Reichs-Archiv 17 S. 813–815 n. 73. 
Reg.: chmeL n. 4155.

Lit.: hAnsiz, Germania sacra 1 S. 548f.; zur Organisation des Passauer Salzhandels LoiBL, 
Korn um Salz S. 192–198; zu den Zollaktivitäten und Tarifen der Passauer Bischöfe schmid, 
Zoll S. 272ff.

1 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von der Bearbeiterin vorgenommen.
2 Zu Dreiling und Fuder sAndgruBer, Ökonomie und Politik S. 584. 
3 Bei Küfeln handelt es sich um Kufen des kleinen Bandes; dazu pAtockA, Das österreichische Salzwesen 

S. 285ff.; siehe auch Regg.F.III. H. 12 n. 169; zu Kufe und Küfel weiters sAndgruBer, Ökonomie und 
Politik S. 585; LoiBL, Korn um Salz S. 194.

4 Das Siegel entspricht einem Bischofssiegel (Bild eines Bf.s mit Mitra und Krummstab), trägt aber die 
Aufschrift Nicolai. 

 Das Vidimus wurde auf Bitten Jobst Junngmairs, Prokurator des Bf.s von Passau, ausgestellt und von 
Wolfgang Zinckenhauser, meister Marx Gämelich, Andreas Smatzen, öff. Notar, Wolfgang Thalhamer 
(letztgenannter Name aufgrund leichter Beschädigung des Perg. nicht eindeutig lesbar), Richter des 
Gotteshauses, (allesamt)	Priester und Laien	des Bistums Passau,	bezeugt. – Im Vidimus erwähnt Propst 
Leonhard einleitend, daß ihm von Jobst Junngmair an Stelle des Bf.s von Passau ein libell	ettlicher	kay-
serlicher	gnad	unnd freyhaittbrieve mit anhanngenden	guldin	innsigell	Friedrichs III. gebracht worden 
sei. Bisher wurden bei Chmel und in den Regg.F.III. folgende (Privilegien-)Bestätigungen des Kaisers 
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vor 1488 Oktober 9 für das Bistum Passau erfaßt: 1443 Juni 10, Reg.: chmeL n. 1460; 1445 Januar, Reg.: 
chmeL n. 1893; 1455 August 2, Reg.: chmeL n. 3399; 1455 August 2, Reg.: chmeL n. 3400; 1465 März 
4, Reg.: ChmeL n. 4155; 1466 Oktober 12; Reg.: chmeL n. 4689; 1481 Mai 31, Reg.: Regg.F.III. H. 4 n. 
832; 1481 Juli 22, Reg.: Regg.F.III. H. 2 n. 174; siehe des weiteren ein ksl. Privileg von 1465 September 
30, wiener, Regesten 1 S. 88 n. 64. 

1465 März 22, Wiener Neustadt 57
K.F. übereignet von	sundern	gnaden	auf Bitten Hans Turners dem Abt und Konvent zu 
Millstatt und deren Nachfolgern je eine, der Lehenschaft seiner Gft. Ortenburg zuge-
hörende Hube in Krieselsdorf (Kristelstorff) und in Lansach	(Lanntschach), die Turner 
dem Kloster zuvor gegeben hatte. Der Kaiser bestimmt, daß sie die Huben innehaben 
und nutzen und damit so wie mit ihren und ihres Gotteshauses anderen Eigengütern 
handeln sollen, und fügt hinzu, für	uns	und	unser	erben	der	lehenschafft,	so	wir	darauf	
haben,	(zu) vertzeihen1. An	Freitag	vor	dem	suntag	Letare	ze	Mittervasten.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 III 22), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 970; weinzierL-fischer, Millstätter Urkundenbuch S. 416f. 
n. 515.

Lit.: schroLL, Geschichte Milstats S. 53; weinzierL-fischer, Geschichte Millstatts S. 652. 

1 vertzeihen hier gebraucht im Sinn von „verzichten“.
2 Mit irrtümlicher Angabe: Hans Froner statt Hans Turner.

1465 März 30, Wiener Neustadt 58
K.F. verleiht Dorothea, Frau des Leopold von Wulzendorf und Tochter des Andreas 
Smidlein, und deren Erben, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	ir	zu	recht	daran	ver-
leihen	sullen	oder	mugen, folgende von ihrem Bruder Paul Smidlein ererbte Einkünfte 
aus der Lehenschaft des Ftm.s Österreich: den ganzen Weinzehnten zu Leobersdorf 
(Leubelstorff)	hinter der Kirche	 in	den	setzen,	auf	das	wasser; ein Drittel des Wein-, 
Getreide und Krautzehnten sowie des kleinen Zehnten zu Enzesfeld; ein Drittel des 
Getreidezehnten zu Hirtenberg	sowie ein Drittel des Zehnten dessen, was	ekher	zu	den	
weingerten	 worden	 ist	 oder	 wirt; ein Sechstel des Wein-, Getreide- und Krautzehn-
ten und des kleinen Zehnten zu Lindabrunn; ein Drittel des Weinzehnten zu Kleinfeld 
(Khrainveld) und zu Adlasdorf; sieben Eimer Wein des Bergrechts am Wagram und auf 
dem Sollenauer Berg (Salhenawerperg)	und 5 Sch. 17 Pf. Geld, die auf Weingärten ge-
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legen sind.	K.F. bestimmt, daß ihm anstatt Dorotheas deren Gatte als Lehensträger mit 
den Lehen nach Lehens- und Landesrecht	dienen soll,	alsofft	das	zu	schulden	khumbt. 
An	sambstag	vor	dem	suntag	Judica	in	der	Vasten.	

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 III 30), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. Vermerk: Rta	est	lehen	des	Wultzen-
dorffer	[...] (Rest unleserlich).

Reg.: chmeL n. 4167 (mit Teildruck).

[Vor 1465 April 1, – ] 59
K.F. teilt Papst Paul II. mit, daß der Propst von St. Stephan in Wien in der Passauer Di-
özese, Gf. Albrecht von Schaunberg, den der Kaiser aufgrund seines Patronatsrechtes 
in Anbetracht von Albrechts guten Fähigkeiten und Eigenschaften und der von dessen 
Vater (Johann) geleisteten Dienste präsentiert hatte1, die kirchliche Ordnung und vor 
allem die Priesterwürde geringschätze, indem er in seinem Aussehen und Verhalten 
einem Laien gleiche, und er bittet den Papst um entsprechende Vorkehrungen.

Org. oder Kop. im bearbeiteteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Schreiben Papst Pauls II. an den Abt des Dreifaltigkeitsklosters und den Propst des Stiftes St. 
Marien (spätere Georgskapelle2) in der Burg in Wiener Neustadt von 1465 April 1 im HHStA 
Wien (Sign. AUR 1465 IV 1), Perg., Bleibulle an Hanfschnur3.

Lit.: gÖhLer, Wiener Kollegiatkapitel S. 81; zur Person Albrechts von Schaunberg auch 
stüLz, Grafen von Schaunberg; hAider, Schaunberg S. 13; heinig, Friedrich III./1 S. 247 und 
S. 455. 

Gf. Albrecht wurde 1465 durch eine päpstliche Kommission der Propstei enthoben, im dar-
auffolgenden Jahr ernannte der Papst Jodok Hausner zum Verweser der Propstei; siehe dazu auch 
nn. 132 und 148.

1 Zu dieser Präsentation im Jahr 1445 stüLz, Grafen von Schaunberg S. 218f.
2 Zur Übersiedlung des St. Georgs-Ritter-Ordens von Millstatt nach Wiener Neustadt im Jahr 1479 ger-

hArtL, Wiener Neustadt S. 170f. 
3 Die Formulierung exhibita … pro	parte	… Frederici	Romanorum	Imperatoris	…	petitio	continebat	und 

…	nobis	fuit	humiliter	supplicatum	macht die Existenz eines ksl. Schreibens wahrscheinlich. 
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1465 April 4, Wiener Neustadt 60
K.F. als Herr und Landesfürst bestätigt von	sundern	gnaden	dem Dechanten1 und dem 
Kapitel von Spital am Pyhrn, wissentlich	mit	dem	brief,	was	wir	zu	recht	daran	bes-
tetten	sollen	oder	mugen, die Gerichte, die ihnen zuvor durch den Hauptmann ob der 
Enns, Wolfgang von Wallsee, mit Zustimmung durch dessen Bruder Reinprecht (von 
Wallsee) in einem brief2	übereignet worden sind, namentlich den halben Teil	des Land-
gerichts auf dem Moos,	von dem	Rabenstein (Schatzstain),	daselbs	auf	dem	Piern,	bis 
zu dem	krewtz	unterhalb des Georgenbergs	bei Micheldorf in der Pfarre Kirchdorf, und 
das Gericht, das Wolfgang über die Spitaler Leute und Güter in Micheldorf hatte. Der 
Kaiser bestimmt, daß sie die genannten Gerichte entsprechend dem genannten brief 
innehaben und nutzen sollen und gebietet allen Hauptleuten, Gff., Freiherren, Rittern, 
Knechten, Verwesern, Bggff., Pflegern, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Ge-
meinden und allen anderen Amtleuten, Untertanen und Treuen die Beachtung dieser 
Bestätigung. An	phintztag	nach	dem	suntag	Judica	in	der	Vasten.

KVr: C.d.i.i.c.	– L(e)c(ta)	(e)st (auf der Plica im rechten unteren Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 IV 4), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4169.

Lit.: pritz, Geschichte des einstigen Collegiatstiftes S. 276; grAdAuer, Spital am Pyhrn 
S. 86; zu Wolfgang und Reinprecht von Wallsee heinig, Friedrich III./1 S. 43, 145, 250–252. 

Siehe auch n. 62.

1 vermutlich Ulrich Martin oder Urban von Weix; dazu krAwArik, Chorherrn S. 254 und S. 265.
2 1464 November 28, erwähnt bei grAdAuer, Spital am Pyhrn S. 86, und 1464 Dezember 13, erwähnt bei 

doBLinger, Herren von Walsee s. [479].

1465 April 5, Wiener Neustadt 61
K.F. erlaubt der Äbtissin und dem Konvent von St. Klara in Wien von sundern	gnaden	
und in der Hoffnung, des im Kloster täglich abgehaltenen Gottesdienstes teilhaftig zu 
werden, die Fischwaiden auf dem Wasser auf ewig innezuhaben, das aus der Donau 
durch ihre zwischen Erdberg und Ebersdorf gelegene Au auf ihren Gründen fließt, sie 
für ihren Bedarf und ihre Speisen	zu gebrauchen und auch anderen Leuten und Fischern 
zu überlassen, wodurch sie	desterpas	ir	speis	und	narung	haben sollen.	K.F. befiehlt 
allen Hauptleuten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Hubmeistern, Pfle-
gern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen 
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Amtleuten, Untertanen und Getreuen die Beachtung dieses Privilegs. An	freitag	nach	
dem	suntag	Judica	in	der	Vasten.	

KVr: C.d.i.	 p(er)	 domin(um)	 Johannem	 liberum	 in	 Newnburg	 supra	 Enum	 et	 Rorbach	
cons(iliari)um.	– KVv: vischwaid1. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 IV 5), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur Einschnitt 
sichtbar). 

Druck: herBorn, Clarisserinnen S. 416 n. 42 (Teildruck).
Reg.: chmeL n. 4174; zÁk, St. Klara S. 358 n. 26; QGStW I/2 S. 198 n. 1876.

Lit.: herBorn, Clarisserinnen S. 347; zum Klarissenkloster perger/BrAuneis, Kirchen und 
Klöster S. 208ff.

1 Sicher 15. Jh.; der gesamte heute vorhandene Kanzleivermerk, der im 16. Jht. ergänzt worden sein dürfte, 
lautet: Keisers	Friderichs	gewald	der	vischwaid	halben	pei	der	aw	zwischen	Ertpurg	und	Eberstorff	dem	
kloster	zu	s(ant)	Anna	(darübergeschrieben: Clara) zugeherig	1465	am	freitag	nach	Judica (insgesamt 
vermutl. drei verschiedene Hände). Die „Verschreibung“ St. Anna resultiert vermutlich daher, daß die 
Klarissinnen (nach der Türkenbelagerung) im Jahr 1530 zunächst provisorisch, ab 1540 endgültig im 
einstigen Wiener Pilgrimhaus St. Anna einquartiert wurden; dazu perger/BrAuneis, Kirchen und Klöster 
S. 227.

[1465 April 6, – ] 62
K.F. bestätigt die dem Stift Spital am Pyhrn bereits früher erteilten allgemeinen Privi-
legien1.

[Org. vom HHStA Wien an das OÖLA Linz abgegeben.] – Im HHStA Wien überliefert als 
Repertorialeintrag des 19. Jh.s (Sign. Ab XIV/2, Bd. 2 sub dato). 

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 974.

Lit.: grAdAuer, Spital am Pyhrn S. 86.

Siehe auch n. 60.

1 Siehe dazu die Privilegienbestätigung von 1444 April 15, Regg.F.III. H. 12 n. 207.

1465 April 8, Wiener Neustadt 63
K.F. befreit aus röm.-ksl. Machtvollkommenheit Gf. Schaffried von Leiningen auf des-
sen Bitte und aus ander	redlich	ursach vom Datum dieses Briefes an für ein Jahr von 
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allen durch das Hofgericht zu Rottweil oder andere Gerichte gegen diesen ergangenen 
und angestrengten achten,	aberachten	und	processen, und zwar auch (in Hinblick auf 
die Klagen) derjenigen Kläger, deretwegen Schaffried trotz einer Einigung	immer noch 
in Acht und Aberacht dieser Gerichte steht und an Prozessen beteiligt ist. Der Kaiser 
verfügt, daß diese und auch andere Prozesse, in denen Schaffried vor dem ksl. Kam-
mergericht oder an anderen Gerichten hannget, ihm an Leib und Gut weder in	gericht	
noch	ausser	gericht schaden sollen, doch – nach Ablauf der genannten Frist – unbe-
schadet der Rechte und Gerechtigkeiten derjenigen Personen, mit denen Schaffried	nit	
veraint	ist. Am	achtten	tag	des	monatz	apprilis1.	

KVr: A.m.d.i.	 Udalricus	 ep(iscop)us	 Pata(viensis)	 canc(e)ll(ari)us.	 – KVv: Rta	 Rudolfus	
Chayntzinger	(Mitte); Graff	Schaffrad	von	Lynnigen; Lynngen	(rechter Blattrand).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 IV 8), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur Ps. vor-
handen; der Corroboratio zufolge mit	unserm	keiserlichen	anhangunden	insigel, evtl. S 18 oder 
S 19). 

Reg.: chmeL n. 4175 (mit Teildruck). 

Lit.: zur Person Schaffrieds heinig, Friedrich III./1 S. 417ff.; zum Hofgericht Rottweil im 
Spätmittelalter und dessen Einzugsgebiet generell merzBAcher, Hofgericht Rottweil S. 50–63; 
LAufs, Reichsstadt Rottweil S. 23 und S. 27 (zu den ksl. Exemtionen); heinig, Friedrich III./1 
S. 940ff. 

1 Siehe dazu auch die Befreiung K.F.s für Gf. Schaffried von Leiningen und dessen Leute von 1466 Januar 
7 von dem (Reichs-)Hofgericht Rottweil und anderen Hofgerichten, Landgerichten und Gerichten; Reg.: 
chmeL n. 4345.

1465 April 8, Wiener Neustadt 64
K.F. bestätigt und erneuert Hz. Sigmund von Österreich und dessen Nachkommen aus 
röm.-ksl. Machtvollkommenheit mit	wolbedachtem	mutte,	zeitlichem	ratte	und rechter	
wissen	 für vergangene und künftige treue und fleißige Dienste das freie Landgericht 
Rankweil in Musinen1, das Sigmund und seine Vorfahren von K.F. und dessen Vorfah-
ren, den röm. Kaisern und Königen, gehabt haben, und das von Churwalchen bis an den 
Septimer	(Settman) und die Etsch (gegen	dem Etschlannd) bis zum Arlberg und auf der 
anderen Seite bis an den Walensee und das Rheintal bis zum Bodensee reicht, mitsamt 
dem hinteren Bregenzer Wald und dem Tannberg und	was	in	denselben	merckten	gele-
gen	und auf	ettlich	frey	geslecht	mit	richten	und	urteil	zu	sprechen	gesatzt	und	gewidemt	
ist und mit allen Freiheiten, Gnaden, Herrlichkeiten, Rechten, Gerechtigkeiten und löb-
lichen Gewohnheiten nach altem Herkommen. Der Kaiser verfügt dabei folgendes: 
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1)2 Er gestattet Hz. Sigmund und dessen Nachkommen oder anderen künftigen Inha-
bern, das Landgericht mit einem freyen	Richter und ettlichen	freyen	oder	andern	fru-
men	teuglichen Urteilern zu besetzen, die von des Kaisers und des Reiches wegen bei 
allen Klagen Recht sprechen und mit Acht und Aberacht richten sollen, wie es vormals 
üblich war, wobei kein anderes ksl. Hof-, Land- oder Stadtgericht, allen voran das Hof-
gericht zu Rottweil, die Urteile widertreiben	darf. 
2) Der Kaiser bestimmt, daß auf jede Klage eine Ladung erfolgen soll und niemand 
rechtloß gelassen werden darf, außer eine Sache oder Partei werde nach Recht und 
Gewohnheit des Landgerichtes mit freyheitten	abgevordert. 
3) Wenn jemand vor dem Landgericht, dem Landrichter oder den Urteilern zu Rank-
weil dieses Gerichtes wegen	klagen möchte, soll darüber weder am Gericht zu Rottweil 
noch an anderen Orten, sondern nur vor Hz. Sigmund oder den künftigen Inhabern des 
genannten Landgerichtes verhandelt werden.
4) K.F. verfügt aus ksl. Macht und gewaltsam, daß, falls Landgericht, Richter oder 
Urteiler in der Vergangenheit durch ein anderes Hof- oder Landgericht in die Acht oder 
Aberacht geraten sind, von den Gegenparteien oder deren Erben deshalb keine Klage 
oder	ansprach	mer	beschehe,	und diese die Rankweiler nicht an	irem	gerichte	verhin-
dern	oder	bekrencken dürfen. 
5) Falls man aufgrund eines Krieges oder aus anderen Ursachen das Landgericht zu 
Rankweil am üblichen Ort bequemlich	nit	besitzen	kann, soll es der Landrichter nechst	
vor der Stadt	Feldkirch, auch	auf	des	Reichs	freyen	strass mit den freien und andern er-
baren3 Männern abhalten. Zudem soll die Gerichtsstatt zu Rankweil auf Veranlassung 
des Richters zum Schutz vor Unwetter und Regen von einem Dach bedeckt werden, 
wobei die Seiten offenzubleiben haben4, jedoch unbeschadet der oberkeitt,	gewaltsam, 
Rechte und Gerechtigkeiten des Kaisers und des Reiches.
6) K.F. befiehlt allen weltlichen und geistlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knech-
ten, Hauptleuten, Amtleuten, Vögten, Verwesern, Landrichtern, Richtern, Schultheissen, 
Schöffen, Bürgermeistern, Räten, Bürgern und Gemeinden und allen seinen und des 
Reichs Untertanen und Getreuen bei seiner und des Reiches schwerer Ungnade und bei 
einer Pön von 50 Mark Gold, die je zur Hälfte an seine und des Reiches Kammer und an 
Hz. Sigmund oder die Inhaber des Landgerichtes zu entrichten ist, die Beachtung dieser 
Bestätigung und Erneuerung.	Am	montag	nach	nach	dem	heiligen	Palmtag.	

KVr: A.m.d.i.i.c.	Udalricus	ep(iscop)us	Pat(aviensis)	canc(e)ll(ari)us.	– KVv: Rta.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 IV 8), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. wachsf. 
S 16 an purpurner Ss. – Kop.: Abschrift (um 1800), ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österrei-
chische Urkunden, Karton 44 sub dato). 

Druck: chmeL Anhang n. 128; BergmAnn, Urkunden Vorarlberg (4) n. 84; schwind/dopsch, 
Ausgew. Urkunden S. 391–394 n. 206.
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Reg.: chmeL n. 4177; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 975. 

Lit.: merzBAcher, Hofgericht Rottweil S. 58; gismAnn, Beziehungen S. 423f.; BAum, Habs-
burger in den Vorlanden s. 479f; BiLgeri, Geschichte Vorarlbergs 2 S. 245; zum geographischen 
Zuständigkeitsbereich des Landgerichtes zimmermAnn, Beitrag Vorarlberg S. 209; allgemein 
dazu auch rusch, Gaugericht.

Die Sicherung des Rankweiler Gerichtssprengels ist im Zusammenhang mit der Expansion 
Hz. Sigmunds in Graubünden und der Politik gegenüber den Eidgenossen zu sehen. Das Ziel 
bestand darin, durch Landgewinn nicht nur den Angriff des Gegners auf Vorarlberg und Tirol zu 
erschweren, sondern auch die eigene Position zu stärken und das Paßland Graubünden hierfür 
richtig auszunutzen5; siehe auch nn. 88 und 89.

1 Zu diesem Begriff im Zusammenhang mit der Benennung des Landgerichtes zimmermAnn, Beitrag Vor-
arlberg S. 208 mit Anm. 2; siehe auch die Karte in: Historischer Atlas der österreichischen Alpenländer½ 
Nr. 13.

2 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von der Bearbeiterin vorgenommen.
3 = Standesqualifikation (etwa für Kleinadel; Ratsbürger etc.)
4 Nach der Verlegung des Gerichtssitzes nach Rankweil im Jahr 1405 wurde erlaubt, auf vier Pfosten ein 

Dach zu legen, die vier Seiten mußten offen bleiben, nur im Winter gestattete man eine warme Stube; 
dazu zimmermAnn, Beitrag Vorarlberg S. 209.

5 Zur Sache ausführlicher gismAnn und BiLgeri (siehe oben).

[1465 April 13, Wiener Neustadt]1 65
K.F. gibt Oswald Eitzinger von Eitzing, Pfleger zu Drosendorf, anstelle der diesem für 
die Burghut verschriebenen Einkünfte aus den Nutzen und Renten der Ämter Krems 
und Stein sowie aus dem Hubamt in Österreich bis auf weiteren Befehl das Ungeld zu 
Langenlois (ergänzt nach Birk)2.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep: Ergibt sich aus n. 66. 

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 823.

Lit.: wALter, Ungeld S. 92; seidL, Hauptlinie der Eitzinger S. 72.

1 Datum und Ausstellungsort ergänzt nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 823.
2 Eine Urkunde (vermutlich) fast analogen Inhalts stellte K.F. 1465 Juli 1 aus; siehe n. 79.

1465 April 13, Wiener Neustadt 66
K.F. befiehlt den in seinem Ungeld zu Langenlois (Leubs) ansässigen und wohnhaften 
Bürgern und Leuten, was	holden	und	hindersessen	die	sein, das Ungeld von dem Wein, 
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den sie	vom	zapfen	ausschenkhen, seinem Pfleger zu Drosendorf, Oswald Eitzinger von 
Eitzing, dem es zuvor in einem ksl. brief1 verschrieben worden war, bis auf weiteren 
Befehl zu entrichten, wie sie es zuvor auch den anderen Ungeltern überantwortet haben 
und es nach altem Herkommen üblich ist. An	sambstag	dem	heiligen	Osterabend	(nach 
Kop.).

KVr: C.d.i.i.c. (nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Konzept oder zeitgleiche Abschrift 
von 1465 April 13 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1465 VII 1)2, Pap., unbesiegelt.

1 Siehe n. 65.
2 Liegt der bei n. 79 verzeichneten Urkunde bei.

1465 April 18, Wiener Neustadt 67
K.F. belehnt aus röm.-ksl. Macht wissentlich	mit	 dem	brieffe,	was	wir	 im	dann	 von	
rechts	wegen	daran	leihen	sollen	und	mogen,	Niklas Lanng von Riedseltz	(Rietzel) für 
treue Dienste als (Lehens-)Träger1 für Niklas und Heinrich Gyse, die noch unmündigen 
Kinder seines Vorfahren Niklas Gyse (Geyse)2, mit folgenden Gütern und Einkünften: 
mit 48 Morgen Acker, die an das Dorf zu Kandel (Kanel) grenzen; mit 36 Morgen 
Acker, die an Konrad Beckers Haus grenzen; mit 10 Morgen Wiese, die stossend	auff	
die	Mittelnwad,	mit dem Hof und einem Garten; mit 4 Morgen Wiese bei demselben 
Hof; ebenda mit 10 cappaun	gelts3; mit	3 Eimern	olen	gelts, die vormals Hans Ful-
lekropf und sein Bruder Jakob gegeben haben; mit 11 Viernzel4 Korngeld,	die Hans 
Heilingen gegeben hat; mit 8 Gartenzehnten bei demselben Hof und mit den zugehö-
rigen Zinsen im Gericht zu Kandel. K.F. verfügt, daß Niklas die genannten Lehen mit 
Zubehör innehaben und nutzen soll, doch unbeschadet der Rechte des Kaisers, des 
Reiches und anderer Personen, und daß Niklas, der ihm als Lehensträger glubd	und	
eyde	geleistet hat, sich treu und gehorsam zu verhalten und ihm nach Lehensrecht und 
Herkommen zu dienen hat. Am pfintztag nach dem heiligen Ostertag.

KVr: A.m.d.i. Udalricus	ep(iscop)us	Pat(aviensis)	canc(e)ll(ari)us.	– KVv: Rta. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 IV 18), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur Ps. vor-
handen; der Corroboratio zufolge mit	unnserm	keyserlichen	anhanngunden	innsigel, evtl. S 18 
oder S 19).

1 In der Urkunde wird Niklas mehrfach (nur) als trager bezeichnet.
2 Die (königliche) Belehnungsurkunde für Niklas Gyse von 1442 September 6 wurde in den Regg.F.III. H. 

12 n. 120 erfaßt. 
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3 Kapaun hier evtl. gebraucht im Sinne eines kastrierten Hahns oder Hammels.
4 auch Vierzel; Hohlmaß f. Getreide.

[Vor 1465 April 26, – ] 68
K.F. verleiht Jörg vom Stein die Vollmacht, an seiner Statt Lehen aus der Lehenschaft 
des Landes ob der Enns zu verleihen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus fünf Le-
hensurkunden Jörgs vom Stein1 im HHStA Wien für Mert Gratmayr (Sign. AUR 1465 IV 26)2, 
Wolfgang Zwifaler (Zwifaber) (Sign. AUR 1465 V 1)3, Ulrich Pleuer (Sign. 1465 AUR V 10)4, 
Wolfgang Schmid zu Marchtrenk (Sign. AUR 1465 V 10)5, Leonhard Weber zu Wilhelmsberg 
(Wilthaltsberg) (Sign. AUR 1465 V 26)6, alle Perg., jeweils mit rotem S des Ausst. in wachsf. 
Schüssel an Ps.

Lit.: kneschke, Georg von Stein S. 25.

1 In allen Lehenbriefen wird ein gwalltbrief	des Kaisers für Jörg vom Stein erwähnt. Es ist damit zu rech-
nen, daß diese Vollmacht K.F.s nur einmal ausgestellt wurde, weshalb nur ein Dep. aufgenommen wur-
de.

2 Er wird mit seinem Erbe, dem Grathof	in der Hörschinger (Heresinger) Pfarre, belehnt; Reg.: chmeL n. 
4180.

3 Er wird mit seinem Erbe, einem Zehnten auf vier Lehen auf	dem	Weinperg	und auf ein Gut	zu	Sittental 
(Schickental), gelegen	in der Pfarre Offenhausen, belehnt; Reg.: chmeL n. 4184. 

4 Er wird gemeinsam mit Margarethe, der Tochter seiner verstorbenen Schwester Anna, mit deren Erbe, 
einer Mühle, einer Au und einer Wiese, alle drei zu Kappern (Kabarn) gelegen, belehnt; Reg.: chmeL n. 
4188.

5 Er und seine Frau Margarethe werden mit einem Lehen in	der	gassen	zwischen Marchtrenk und Kappern 
(Kabarn) in der Hörschinger (Heresinger) Pfarre belehnt, das sie von Wolfgang Fleischhacker zu March-
trenk gekauft haben; Reg.: chmeL n. 4187.

6 Er und seine Frau Dorothea werden mit ihrem Erbe, einem ganzen Zehnten	auf dem Gaterhof zu Wil-
haltsdorff, und mit einem halben Zehnten auf	den	lehen	akcherung	in	Roit (Rewt), gelegen in der Pfarre 
Meggenhofen im Gericht Starhemberg, belehnt; Reg.: chmeL n. 4191.

1465 Mai 9, Wiener Neustadt 69
K.F. beurkundet ein Urteil seines Kammergerichtes von 1465 April 23, das an seiner 
Statt unter dem Vorsitz des röm. Kanzlers Bf. Ulrichs von Passau1 mit unsern	und	den	
rechtgelerten	und	des	Reichs	lieben	getrewen in der Angelegenheit der Appellation sei-
nes Dieners Paul Krabat gegen ein vor dem Stadtgericht zu Salzburg wider diesen und 
für den Salzburger Bürger Ruprecht Semler ergangen war und durch den Kardinal und	
Eb. von Salzburg Burkhard und dessen Räte verfolgt	wurde. Der Kaiser verkündet im 
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vorliegenden urteilbrief, es sei nach clag,	antwurt,	red	und	widerrede	beider Parteien 
zu	recht	erkannt	worden, daß Semler an Krabat gemäß dessen vorgebrachtem geltbrieff	
138 fl. ung. zu bezahlen schuldig sei. Am	newnden	tag	des	monatz	may (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscop)us	Patavien(sis)	cancellarius	(nach Kop., unden	auf	spa-
cium	desselben	kaiserlichen	urteilbriefs). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Notariatsinstrument zufolge handelte es 
sich bei dessen Vorlage um eine gecollacionierte	 ware	 coppyen	 und	 abgeschrifft	 eins	 keiser-
lichen	urteillbriefs, der Corroboratio des Inserts zufolge mit	unserm	keiserlichen	anhangunden	
ing(e)sigel. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument2 des öff. Notars von ksl. Gewalt des Bistums 
Basel Johann Siglin (Sigelin) von Thann im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1465 V 9), Perg., 
Notarszeichen3.

Lit.: miLBrAdt, Parteien S. 125 mit Anm. 2 (mit Bezug auf das Jahr 1472); zur Streitsache 
Krabat contra Salzburg/Semler vor allem Protokoll- und Urteilsbücher 1 S. 111 n. 179, S. 290 n. 
785, S. 169 n. 368, S. 219 n. 536; ebd. 3 S. 1087 (Verfahrensnummer 111)4; zur Person Krabats 
heinig, Friedrich III./1 S. 294 Anm. 688 und S. 722.

1 Zu dessen Vorsitzperiode am Kammergericht (1464 bis ca. 1469) Lechner, Reichshofgericht S. 109f.; 
Protokoll- und Urteilsbücher 1 S. 2ff.

2 Um den Sinnzusammenhang zu vereinfachen, wurde die Reihenfolge der in dem genannten Notariat-
sinstrument inserierten Urkunden (siehe nn. 70 und 71) unwesentlich modifiziert, und das Regest des 
obengenannten Urteilsbriefes, der das letzte Insert bildet, an den Anfang gestellt.

3 Die Datierung des Notariatsinstruments ist aufgrund der Ausführungen des obengenannten Notars nicht 
eindeutig: Am	einundzwentzigisten	tag	des	monatz	septembris hatte ein reyttender	botte des Kaisers, Bar-
tholomäus von Rietheim, genannt Springer, die drei an Ruprecht Semler gerichteten Urkunden K.F.s. (nn. 
69, 70, 71) zu	seinen	handen, dem Notar versprochen, die Briefe Semler persönlich oder zu	huße	und	zu	
hoffe zu insynuieren	und zu verkünden. Daraufhin verlangte Krabat im Beisein der Zeugen Bernhard von 
Loe, baccalarius, und Jakob Thomas aus Frankfurt im Haus des ksl. Hof-Prokurators Arnold vom Loe in 
Wiener Neustadt ein Notariatsinstrument. Darnach am zwölfte(n)	 tag	des	monats	octobris	kamen Paul 
Krabat und der Bote wieder zu dem Notar, und der Bote schwor	bey	seinem	eyde, daß er die drei Urkunden 
in Semlers hause	und	hoffe	verkündet und Semlers Ehefrau in dessen Abwesenheit am sand	Michels	abend 
nechstvergangen	der	do	was	der	achzehentage	des	monadts	septembers (eigentlich 1465 September 28) 
überantwortet habe, und zwar im Beisein des Friedel, Diener des Eb.s von Salzburg, und des swager(s)	
Paul Krabats. Daraufhin verlangte Krabat von dem Notar ein Notariatsinstrument, das in Wiener Neustadt 
im Beisein der Zeugen Bernhard von Loe und Johannes Königstein aus Heidelberg ausgestellt wurde.

4 Aus den Jahren 1472 bis 1474 ist eine Streitsache zwischen Krabat und der Stadt Salzburg überliefert, der 
ein Rechtsstreit Krabats mit Semler zugrundelag, der schließlich zur Ächtung Semlers führte (Juni 1474); 
Datenbank zur Gerichtsbarkeit Friedrichs III. (wie n. 51 Anm. 3), Kommissionsnn. 1209, 1213, 1214; 
siehe des weiteren heinig, Taxregister 1 nn. 1431, 1744, 1950, 1951, 2237 (alle für 1472) und n. 2680 
(für 1473). Noch 1474 September 4 beauftragte K.F. Eb. Bernhard von Salzburg mit der Schlichtung des 
Streites zwischen Krabat und Semler; Datenbank zur Gerichtsbarkeit Friedrichs III. (wie oben), Kommis-
sionsn. 1345.
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1465 Mai 9, Wiener Neustadt 70
K.F. teilt Ruprecht Semler eine Klage Paul Krabats vor dem ksl. Kammergericht mit, 
wonach Semler an Krabat 138 fl. zu bezahlen schuldig sei, und gebietet ihm zugleich 
von	 gerichtzwegen, dem Inhalt des ksl. urteilbriefs1 und dem gepottbrief	 des Kam-
mergerichtes nachzukommen und Krabat die genannte Summe innerhalb von sechs 
Wochen und drei Tagen nach dem Tag, an dem ihm dieser Brief verkündet wird, zu ent-
richten. Der Kaiser bestimmt zudem, daß bei Nichtbefolgung gegen Semler gerichtlich 
so vorgegangen werden soll, wie es sich nach des	Reichs	rechten	gebührt.	Am	newnden	
tag	des	monatz	May (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.	(nach Kop., unden	auf	spacium	desselben	briefs).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Notariatsinstrument zufolge auf Pap., mit 
seinen	keiserlichen	gnaden	auffgedrückten	 ingsigl	mit	 rotem	wachs	versiglet (vermutl. S 18). 
– Kop.: wie n. 69.

1 Siehe oben n. 69.

1465 Mai 9, Wiener Neustadt 71
K.F. teilt Ruprecht Semler aus Salzburg mit, daß Paul Krabat gegen ein vor dem Stadt-
gericht zu Salzburg gegen ihn und für Semler gefälltes Urteil, das durch den Kardinal 
und	Eb. von Salzburg und dessen Räte verfolgt	wurde, vor dem ksl.	Kammergericht 
erfolgreich Appellation erhoben habe, derzufolge er (Semler) gemäß einem von Krabat 
vorgelegten geltbrief diesem 138 fl. ung. zu bezahlen schuldig sei, was mittels eines 
ksl. urteilbriefs1 bestätigt worden war. Der Kaiser lädt Semler oder dessen Anwalt auf 
den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach Erhalt dieses Briefes 
peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen Bevollmächtigten an 
einen noch zu benennenden Ort im Reich und weist darauf hin, daß im Fall ihrer Abwe-
senheit auf Forderung des Klägers rechtlich nach Gebühr verfahren wird. Am	newnden	
tag	des	monats	may	(nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i.	(nach Kop., unden	auf	dem	spacium	desselben	briefs).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Notariatsinstrument zufolge auf Pap., mit 
seinen	keiserlichen	gnaden	auffgedrückten	 ingsigl	mit	 rotem	wachs	versiglet (vermutl. S 18). 
– Kop.: wie n. 69.

1 Siehe oben n. 69.
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[Um 1465 Mai 9, – ] 72
K.F. lädt desgleichen den Kläger Paul Krabat zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 71.

1465 Mai 17, Wiener Neustadt  73
K.F. weist den Abt zu Melk oder dessen Anwälte und die Mautner zu Linz und Stein an, 
die Klosterfrauen zu Tulln1 an den beiden genannten Mautstellen und in Melk 14 Fuder 
Wein (die Donau) aufwärts in	die	obern	lannd	und abwärts ettlich	tawsent	weinstekhen	
gegen Vorweisen dieses Briefes an	irrung fürfürn zu lassen, da ihm die Klosterfrauen 
zugesagt haben, daß hiervon den veindten	zu Ybbs nichts zufallen oder gegeben werde2. 
An	freitag	nach	sannd	Pangretzen	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv: Mautt	freybryff	(Mitte links verkehrt).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 V 17), Perg., rotes S 21 als Verschluß rücks. aufgedr. 
(stark beschädigt).

Reg.: Linzer Regesten C/III/A1 S. 163 n. 595.

Eine ähnliche Anweisung von 1448 August 14 verzeichnen auch die Regg.F.III. H. 13 n. 92.

1 Dominikanerinnenkloster, gestiftet 1280 von Kg. Rudolf I.
2 Ein Reg. der Privilegienbestätigung Kg.F. von 1443 August 30 für das Kloster findet sich in den Regg.

F.III. H. 12 n. 169; zur Gründung des Klosters ebd. Anm. 1. Zum Kloster Tulln kerschBAumer, Das kai-
serliche Frauenstift und die Habsburgergruft zu Tul(l)n S. 131ff.; kerschBAumer, Geschichte der Stadt 
Tul(l)n S. 443ff.; BiAck, Geschichte der Stadt Tulln S. 497ff.

[Vor 1465 Mai 24, – ] 74
K.F. überläßt Konrad Verber das Schloß Liechtenstein bei Judenburg pflegweise und 
das zugehörige Landgericht, das der Kaiser von Erasmus von Stubenberg gekauft hat1, 
mit den Nutzen, Renten, Zinsen und Gülten bestandsweise bis auf Widerruf um eine 
jährliche Summe von 132 Pfd. Pf., die ihm und seinen Erben zu entrichten sind, und 
bestimmt, daß Verber den Überschuß	(der Nutzen und Renten) als Burghut einbehal-
ten kann. Der Kaiser verpflichtet Verber, ihm gegenüber treu und gehorsam zu sein, 
ihm das Schloß auf seinen Befehl und seine (K.F.s) Kosten offenzuhalten, ohne seine 
Erlaubnis keinen Krieg zu führen, die zugehörigen Leute nicht über die gewöhnlichen 
Zinse, Gülten, Nutzen und die Robot wider altes Herkommen zu belasten, sondern vor 
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Gewalt und Unrecht zu schützen, das Schloß nicht seiner Herrschaft zu entziehen und 
die Güter und Einkünfte auf seine schriftliche oder mündliche Aufforderung2 wieder 
abzutreten.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Konrad Verbers von 1465 Mai 24 im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 V 24), Perg., 2 grüne SS des 
Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchsberg und Hans Auers in wachsf. Schüsseln an Ps.3

1 Zu seiner Person heinig, Friedrich III./1 S. 184f. Der „Kaufbrief“ wird im Reversverzeichnis der ksl. 
Kanzlei von 1465 Mai 31 genannt, gedruckt bei chmeL n. 4195.

2 Die Aufforderung kann gemäß dem Revers brieflich oder under augen erfolgen.
3 muchAr, Urkunden-Regesten n. 189; auch genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei (wie oben 

Anm. 1).

1465 Mai 26, Wiener Neustadt 75
K.F. belehnt seinen Rat Hans von Spaur, Pfleger zu Starhemberg, für dessen vergan-
gene und künftige treue Dienste am ksl. Hof,	und Sigmund Pottenbrunner, von	sundern	
gnaden und	wissentlich	mit	dem	brief,	was	wir	in	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	
mügen,	 mit einem zu seiner Lehenschaft des Ftm.s Österreich gehörenden Zehnten 
zu Mollendorf und Mollenburg, der durch den Tod Hans Püchsingers, Sohn Albrecht 
Püchsingers, ledig geworden und an den Kaiser als Herrn und Landesfürsten heimge-
fallen	 ist. K.F. verfügt, daß die beiden Begünstigten und deren Erben den genannten 
Zehnten nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen. An	suntag	nach	
sand	Urbans	tag.

KVr: C.d.i.p.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 V 26), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4192.

Lit.: winter, Herren von Spaur S. 331; zur Person des Hans (Johann II.) von Spaur heinig, 
Friedrich III./1 S. 277 mit Anm. 595.

[Vor 1465 Mai 30, – ] 76
K.F. belehnt Stephan Schenk zu Uttenhofen mit dem Gericht und der Vogtei über die 
Dörfer Seuversholz und Weigersdorf mit allen Gerechtigkeiten. 
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus der Auf-
sendungsurkunde des Stephan Schenk zu Uttenhofen anlässlich seines Verkaufes des genannten 
Gerichtes und der Vogtei an Bf. Wilhelm zu Eichstätt, im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 V 30), 
Pap., 2 SS des Ausstellers (rot-grün) und dessen Vetters Wilhelm Schenk zu Geyern (grün) vorne 
aufgedr. (unter Papieroblate)1. – Davon Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. AUR 1465 V 30, eigener 
Karton).

1 Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 987. 1466 April 7 verlieh K.F. die genannten Lehen an Bf. Wilhelm von 
Eichstätt; Reg.: chmeL n. 4434.

[Vor 1465 Juni 19, – ] 77
K.F. weist Jakob Praun an, Wolfgang Metschacher einen ausdienst zu leisten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 78.

1465 Juni 19, Wiener Neustadt 78
K.F. beurkundet einen zwischen Wolfgang Metschacher, Verweser zu Aussee und Pfle-
ger zum Steinsberg, und Jakob Praun, Pfleger zu Kammer, auf seinen Befehl	durch 
einige ksl. Räte zustande gekommenen Ausgleich. Demgemäß hatten Praun und seine 
herren	und	frewnd,	was	er	der	yetz	hie	ungeverlich	haben	mag,	Metschacher hinsicht-
lich des ausdiensts, den Praun diesem laut eines ksl. gerichtbriefs	zu leisten verpflichtet 
worden war1, ersucht, in	desselben	ausdiensts	zu	vertragen, woraufhin Metschacher der 
Bitte entsprochen und Praun solhs	ausdiensts	begeben	habe. Der Kaiser bestimmt, daß 
Praun an Metschacher für dessen erlittene Schäden, für Kost und Zehrung 500 fl. ung. 
bezahlen soll, wobei 250 fl. am folgenden sand	Margrethen	tag (1465 Juli 13) zu er-
statten sind, und für die restlichen 250 fl. Jakobs Bruder Hans Praun dem Metschacher 
einen geltbrief zu geben hat, wonach die Summe zu den folgenden Mittervasten (1466 
März 16) bezahlt werden und Jörg Weißenegger in	seinen sitz	zu Graz zu Metschachers 
Handen gegen Herausgabe des geltbrief(s) überantwortet werden soll. K.F. erklärt alle 
Feindschaft, behabte	und	hanngunde	recht,	urtail	und	ladung	zwischen den beiden und 
allen anderen Beteiligten ab	und	geaint und verfügt, daß die beiden Parteien künftig 
nicht mehr gegeneinander weder	mit	recht	noch	an	recht	vorgehen dürfen. An	mittichen	
nach	sand	Veitstag.

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 VI 19), Pap., rotes S 21 rücks. aufgedr. (tlw. beschä-
digt)2. 
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Reg.: chmeL n. 4206 (mit Teildruck).

1 Siehe oben n. 77.
2 Vor der Datierung findet sich der Hinweis, daß von dieser Urkunde	zwei	brief	gemacht	wurden, wobei 

yedem tail	ainer	in	gleicher	lawtt	under	unserm	aufgedrukchtem	insigl	gegeben wurde.	

1465 Juli 1, Wiener Neustadt 79
K.F. verschreibt Oswald Eitzinger von Eitzing, Pfleger zu Drosendorf1, das Ungeld zu 
Langenlois (Lewbs) mit allem Zubehör anstelle der Nutzen und Renten aus den ksl. 
Ämtern zu Krems und Stein und der aus dem Hubamt des Ftm.s Österreich bezahlten 
sum	gelts, die ihm der Kaiser zuvor allesamt – über die Nutzen und Renten von Drosen-
dorf hinaus – für die Burghut (Drosendorfs) verschrieben hatte2. Der Kaiser bestimmt, 
daß Eitzinger und seine Erben das Ungeld so, wie man es vormals gevechsent	 und 
eingenommen	hat, innehaben sollen und daß er Eitzinger für die Burghut aus den ge-
nannten Ämtern und dem Hubamt nichts mehr zu geben schuldig ist, doch daß, im Fall 
er das Ungeld zurückfordert, die in seinem brief	getätigte frühere Verschreibung wieder 
in Kraft treten soll3. An	montag	vor	sannd	Ulreichstag.

KVr: C.d.i.i.c. – KVv: .d.	(Mitte oben verkehrt).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 VII 1), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Inseriert im Vidimus Abt Wenzels von Geras von 1493 Juni 
22, ebd. (Sign. AUR sub dato 1465 VII 1), Perg., grünes (ovales) S des Ausst. in wachsf. Schüssel 
an Ps.

Reg: ChmeL n. 4220.

Lit.: wALter, Ungeld S. 92; heinig, Friedrich III./1 S. 267 mit Anm. 529. 

Der Zusammenhang zwischen nn. 65, 66 und 79 ist auf den ersten Blick nicht ersichtlich. Es 
wäre eventuell denkbar, daß die Urkunde von 1465 Juli 1 auf Wunsch Oswalds erneut (?) ausge-
stellt wurde, und zwar mit der Klausel des Wiederinkrafttretens der alten Verschreibung im Fall 
einer Rückforderung des Ungelds durch den Kaiser. Freilich hat diese Annahme aufgrund des 
Fehlens eines Originals von April 1465 für Eitzinger reine Spekulation zu bleiben.

1 Die Pflegschaft wurde Oswald von Kg.F. 1447 Februar 4 verpfändet; Reg.: Regg.F.III. H. 13 n. 2.
2 Bei der sum	gelts	aus dem Hubamt handelte es sich um 100 Pfd. Pf., die Kg.F. dem Eitzinger 1448 Februar 

20 zuzüglich der Herrschaften Drosendorf, Thürnau und Weikertschlag übergeben hatte; Reg.: Regg.F.III. 
H. 13 n. 61. Die Inhaber der Ämter Krems und Stein hatte er 1447 Februar 7 angewiesen, Oswald jährlich 
145 Pfd. Pf. zu bezahlen; Regg.F.III. H. 13 n. 3.

3 Siehe dazu die in Anm. 2 genannten Verschreibungen und auch Regg.F.III. H. 13 n. 143; siehe weiters das 
in n. 65 verzeichnete Dep.
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1465 Juli 16, Wiener Neustadt 80
K.F. teilt Gamareth	Fronauer mit, daß er am kommenden montag	nach	sannd	Larentzen	
tag	 (1465 August 12) einen gemeinen	Landtag in Tulln einberufen hat, da das Ftm. 
Österreich seit langem mit swern	kriegen, die ständig	weytter	wachsen, belastet ist, und 
er dies mit Hilfe, Rat und Beistand Fronauers und anderer Landleute künftig zu verhin-
dern trachtet. Der Kaiser gebietet Fronauer, dort zu erscheinen, um mit ihm im Beisein 
der ebenso von ihm dazu aufgeforderten Prälaten, der Adeligen und der Städte	des Ftm.
s Österreich zu beraten, damit die derzeitigen	Kriege abgewendet und künftig	intzug,	
anffeng	und	beschedigung	abgewehrt werden, damit auch den tedingen	mit Watzlaw 
Wulczko	(Wultschky) und dessen helffern	zu Eggenburg am	nagsten	beschehen1	nach-
gegangen und	Land und Leute in	frid	und	gemach	gesetzt	werden.	An	eritag	nach	sannd	
Margarethen	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv:	Unserm	getrewn	Gamreten	Fronawer	(Adresse, Blattmitte). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 VII 16), Perg., rotes (vermutlich) S 21 als Verschluß 
rücks. aufgedr. (völlig zerstört).

Reg.: chmeL n. 4228 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 996.

Lit.: zum Landtag BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 536 und 609; VAncsA, Geschichte 2  
S. 4742; zu Gamareth Fronauer ebd. S. 426 und heinig, Friedrich III./1 S. 263.

1 1465 Mai 5 schrieb K.F. an Kg. Georg von Böhmen wegen der Forderungen Zdenkos von Sternberg hin-
sichtlich der Nutzen und Renten von Krems und Stein (siehe auch nn. 43 und 44) und wegen der Angriffe 
Wulczkos auf das Ftm. Österreich; Reg.: chmeL n. 4186 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 987. 
1465 Juni 16 schloß Bf. Ulrich von Passau mit Wulczko und dessen mitbruedern zu Eggenburg einen 
Ausgleich in bezug auf deren Forderungen an den Kaiser; Druck: chmeL Anhang n. 129; Reg.: chmeL n. 
4200; zur Sache auch VAncsA, Geschichte 2 S. 473.

2 Nach VAncsA scheint der geplante Landtag, den der Autor auf 1465 August 10 datiert, jedoch nicht zu-
stande gekommen zu sein.

1465 Juli 18, Wiener Neustadt 81
K.F. wiederholt und inseriert die von ihm mit Rat und Beistand seiner und des Reiches 
geistlichen und weltlichen Kff., Fürsten, Gff., Herren, Städten und anderen Getreuen 
zur Zeit seiner kuniclichen	wirde	… durch	gemeines	nutzes	und	frides	willen	beschlos-
sene reformation	und	ordnung, die	sog. Frankfurter „Reformatio Friderici“ von 1442 
August 14. Am pfintztag vor sannt Maria Magdalena tage. 

KVr: A.m.d.i.	 Udalricus	 ep(iscop)us	 Pat(aviensis)	 cancell(ari)us.	 – KVv: Ain	 ordnung	 im	
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Reich	durch	uns(er)n	h(er)rn	kayser	dotzemal	er	kunig	gewesen	ist	gemacht.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 VII 18), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. wachsf. 
S 16 an purpurner Ss. (mehrfach gebrochen, größere Teile fehlen). – Kop.: Abschrift (um 1800) 
ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, Karton 44 sub dato).

Reg.: chmeL n. 4229; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 998.

Lit.: BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 541; krAus, Deutsche Geschichte 1 S. 449; moLitor, 
Reichsreformbestrebungen S. 139; eBerBAch, Deutsche Reichsritterschaft S. 169; Angermeier, 
Königtum und Landfriede S. 498 mit Anm. 485; zur Reformatio von 1442 ebd. S. 489–503; gis-
mAnn, Beziehungen S. 236; zur Sache generell koLLer, Reformatio Friderici. 

Ein ausführliches Regest der „Reformatio Friderici“ bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 41; zur 
Wiener Überlieferung auch Regg.F.III. H. 12 n. 118 mit weiteren Angaben.

1465 August 9, Wiener Neustadt 82
K.F. erlaubt seinem Kämmerer Friedrich von Castelbarco, die im folgenden genannten 
Leute und Güter im Amt Afritz um 1.500 fl. ung. von Jörg Pibriacher zu kaufen, der sie 
als nächster Erbe des verstorbenen Sigmund Pibriacher innehatte, welcher sie seiner-
seits gemäß einem brief	von Gf. Ulrich von Cilli um dieselbe Summe bis auf Wieder-
kauf erworben hatte: jeweils ein Gut, auf dem der Ruetsch, der Jörg zu Afritz, Leitgeb, 
Niklas	Graf, Vitztumb, Türregker	aufsitzt1; weiters ein Gut zu Wöllan (Welan), auf dem 
Philipp Messer aufsitzt und je ein Gut, auf dem jeweils Mert Gasser, Ulrich Obkircher, 
Hans Mayer, Jacob Pesser, Niklas	Reutter, Hans Slaff im	Trey, Waldner, Jakob Lenner, 
Galler, Erhart Pracher, Jakob Heller, Niklas Weger aufsitzt; ein Gut am	Egk; eines in 
der	Deutschen	Teichen, auf dem Mert Neff aufsitzt; eines, auf dem	Jörg Podner aufsitzt; 
ein Gut die	 Niederluegen; jeweils ein Gut, auf dem Christian Oberluger, Christoph 
Kheler, Stephan	daselbs, Peter Aschernneller, Peter Oberegger, Hans Nideregger, Hans 
Reutter, Lipp Kramer, Staudacher, Gretzl im pawmgarten, Jacob Ebmer, Strasser zu 
Arriach (Auriach), Christian Raster, Jakob Lenner in	der	teichen, Christian Meislitzer, 
Asse	bei	der	kirchen, der	Paur,	Hans Lachner, Mert im	Niderdorf, Niklas Zaiser, Veit 
Schuster aufsitzt. Der Kaiser bestimmt, daß Castelbarco und seine Erben die genannten 
Besitzungen mit Herrlichkeiten, Gerechtigkeiten, Zinsen, Gülten und Zubehör kauf-
weise und bis auf Wiederkauf	so wie Pibriacher innehaben, nutzen und damit handeln 
sollen wie mit ihrem anderen Gut. K.F. behält sich und seinen Erben oder von ihm 
bestimmten Dritten den Wiederkauf jedes Jahr 14 Tage vor oder nach sannd	Jacobs	
tag	im	snyt (Juli 25) gegen Bezahlung der oben genannten Summe vor, die Castelbarco 
oder dessen Erben in K.F.s Stadt Völkermarkt getan	werden soll. Im Gegenzug räumt 
er Castelbarco auch die Möglichkeit des Verkaufes an ihn innerhalb der erwähnten Frist 
um die Gesamtsumme ein, und verfügt, daß, falls er den Kauf nicht tätigt, Castelbarco 
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den Besitz an jemand beliebigen, doch stets für 1.500 fl., verkaufen darf, wobei der 
Kaiser oder seine Erben, denen ein Wiederkauf stets	vorbehalten bleibt, über etwaige 
Käufer in Kenntnis zu setzen sind. Der Kaiser verpflichtet sich nach Kauf-	und Landes-
recht des Ftm.s Kärnten, die genannten Leute und Güter vor	aller	klag	und	ansprach	
für Castelbarco und dessen Erben zu scherm(en)	und	frein, widrigenfalls sie sich an ihm 
schadlos halten dürfen. An	freytag	vor	sannd	Larenntzen	tag.	

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1465 VIII 8[sic])2, Perg., rotes S 21 in wachsf. 
Schüssel mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Inseriert im Revers Friedrichs von Cas-
telbarco von 1465 August 10, ebd., Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Christophs von Mörsberg in 
wachsf. Schüsseln an Ps. (letzteres stark beschädigt)3.

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 1904; Birk, Urkunden-Auszüge n. 850; gÖth, Urkun-
den-Regesten 9 S. 289 n. 570; tomAschek, Regesten S. 110 n. 412.

Lit.: heinig, Friedrich III./1 S. 148.

1465 August 8 erteilte K.F. Jörg Pibriacher den Befehl, die Güter im Amt Afritz durch 
Friedrich von Castelbarco auslösen zu lassen. Am selben Tag erging auch ein dahingehender 
Befehl an die Leute im Amt Afritz5. 

1 Der urkundlich gebrauchte Terminus aufsitzen ließe sich wohl am ehesten als „innehaben von seiten der 
Grundholden“ verstehen; weniger passend erschienen die Ausdrücke „besitzen“ oder „ansässig sein“, die 
der rechtsgeschichlichen Bedeutung des Wortes	 aufsitzen nicht ganz entsprechen. Die Übertragung in 
das Neuhochdeutsche ist gleichwohl problematisch, da der Terminus innehaben	(siehe oben) urkundlich 
ausschließlich im Zusammenhang mit dem Belehnten gebraucht wird.

2 Vermutl. Irrtum bezüglich des Jahres: 1466 fiel der Freitag vor St. Laurenz auf August 8.
3 Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 851; siehe dazu auch den Befehl K.F.s von 1465 August 8 an Jörg 

Pibriacher, die Güter im Amt Afritz durch Friedrich von Castelbarco auslösen zu lassen, und den dahin-
gehenden Befehl K.F.s vom selben Tag an die Leute im Amt Afritz; Regg.: Birk, Urkunden-Auszüge nn. 
848 und 849; evtl. entspricht der Revers auch der Nennung in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 
reichenden Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

4 Siehe dazu auch eine ksl. Bestätigung von 1465 August 16, Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 191.
5 Siehe oben Anm. 3.

1465 August 19, Wiener Neustadt 83
K.F. verleiht Hans Herting (zu Angern), wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	
daran	verleyhen	sullen	oder	mugen,	als Vormund der Brüder Veit, Hans und Bernhard, 
alle drei Kinder Mert Fünfkirchers, deren Erbe aus der Lehenschaft des Ftm.s Öster-
reich, das Herting an deren Statt und zu	iren	hannden	nach Lehens- und Landesrecht 
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innehaben und nutzen soll, und das die Kinder nach Erreichen ihrer Mündigkeit von 
K.F. empfangen sollen: das halbe Bergrecht, den halben Zehnten und den halben Pfen-
nigdienst	zu Ottenthal auf dem Leupolzberg; zwei Drittel Bergrecht, zwei Drittel des 
Zehnten und zwei Drittel des Pfennigdienstes	am underm Leupolzberg und 30 Pf. gelts 
auf zwei Hofstätten zu Ottenthal; 9 Sch. 10 Pf. gelts	zu Kiblitz (Kulwitz) auf behausten 
Gütern und zu Kiblitz und zu Rohrbach den halben Weinzehnten und den großen und 
kleinen Getreidezehnten zu Feld und Dorf; zu Falkenstein auf neun gewanten Äckern1 
einen Dienst von 59 Pf. und zwai	teil	zehnts; im Stützenhofener Feld einen Dienst von 
28 Pf. von drei Äckern und von einer gwanten 3 Pf.; zu Poysbrunn von 19 gwanten 
einen Dienst von 62 Pf., von zwei Äckern einen Dienst von 29 Pf., von 3 ½ gwanten	
Äckern	 einen Dienst von 26 Pf. und einen Hälbling2 und den ganzen Zehnten, von 
einem Acker 7 Pf. und den ganzen Zehnten; zu Poysdorf von einem Acker einen Dienst 
von 6 Pf.; auf dem Galgenberg von drei Weingärten einen Dienst von 20 Pf.; ebenda 
von fünf Weingärten einen Dienst von 34 Pf. und zwei	tail	Weinzehnten darauf; von 
einem Weingarten und zwei halben Weingärten im Neuenberg Dienste von je 3 ½ Pf., 
zwei Viertel Bergrecht und den ganzen Weinzehnten darauf; 1 Pfd. Pf. gelts	und zwei 
Faschingshühner3; zu Falkenstein im Valkenprun auf Überlandäcker	½ Pfd. Pf. gelts	
und den Zehnten darauf; zu Rothenseehof (Rotnsee) auf drei Lehen den großen und 
kleinen Zehnten; zu Ottenthal von einem Feldlehen 60 Pf. gelts,	gelegen in der Falken-
steiner Pfarre; zu Voitelsbrunn (Vortesprun) auf ein Viertellehen 70 Pf. gelts und einen 
Hälbling, und auf drei Hofstätten ebendort 41 Pf. gelts; zu Stützenhofen den ganzen 
großen und kleinen Zehnten auf fünf ganze Lehen zu Feld und Dorf; ebendort 10 Sch. 
27 Pf. gelts auf einem ganzen behausten Lehen und auf zwei behausten Hofstätten; 
das weingartholtz, das	da	rurt	im Drasenhofener Feld; das Bergrecht zu Stützenhofen; 
ebendort den Weinzehnten in	den	setzen; die Wiesen und velber4	und 13 gwanten	Acker 
unterhalb von Stützenhofen.	An	montag	vor	sannd	Bertlmees	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 VIII 19), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. Vermerk (schwer lesbar, vermutl.:) 
Rta	Fünfkirch(er).

Reg.: chmeL n. 4244 (mit Teildruck).

1 Evtl. gebraucht im Sinne von „begrenzten Äckern“ oder als Ackerlänge; zu gewannen auch feigL, Grund-
herrschaft S. 96 mit Anm. 50.

2 1 Pf. = 2 Hälblinge; dazu Regg.F.III. H. 18 n. 210.
3 = am Höhepunkt des Faschings zu entrichtende Hennen; dazu feigL, Grundherrschaft S. 54f.
4 = Weidenbäume.
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1465 August 19, Wiener Neustadt 84
K.F. verleiht Hans Herting zu Angern als dem älteren	und Lehensträger seiner Brüder 
Heinrich und Wolfgang, wissennlich	mit	dem	brieff,	was	wir	in	zu	recht	daran	verlei-
chen	 sullen	 oder	 mugen,	 deren Erbe aus der Lehenschaft des Ftm.s Österreich, das 
sie und ihre Erben nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen: den 
Getreide- und Weinzehnten mitsamt dem kleinen Zehnten auf etlichen Gütern zu Paas-
dorf und sieben Holden	ebenda	bei Ladendorf sowie einen Hof zu sandt	Michel	in der 
Pfarre Kirchberg; einen Zehnten zu Falkenstein, ein 1 Pfd. Pf. geltz ebenda und eine 
Hofstatt zu Grafensulz, für die man jährlich 24 Pf. dient; ein holz, genannt	das	Pladl,	zu 
Schrattenberg in der Pfarre Großkrut (Kruter	pharr); den kleinen und großen Zehnten	
auf drei halben Lehen zu Feld und Dorf, auf einer Hofstatt und auf neun gwanntn	urbar	
Äckern1 zu Walterskirchen (Walkheskirhn);	1 Pfd. Pf.	geltz	auf einer Mühle zu Poysdorf 
unterhalb	des Dorfes, genannt die	haidlin; den großen und kleinen zwai	tail	zehennts 
auf zehn ganze Lehen zu Feld und Dorf, gelegen zu Rothenseehof (Rottnsee) bei Laa.	
An	montag	nach	unser	liebn	Frawn	tag	der	schidung (nach Kop.).

KVr: C.d.i.i.c.	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Vidimus zufolge mit dem ksl. an-
hanngundn	insigl. – Kop.: Inseriert in dem auf Bitten Hans Hertings zu Angern ausgestellten Vi-
dimus Abt Johanns des Schottenklosters zu Wien von 1493 Dezember 17 im HHStA Wien (Sign. 
AUR sub dato 1465 VIII 19), Perg., rotes S des Ausst. rücks. aufgedr. (mit Papieroblate).

Reg.: chmeL n. 4243 (mit Teildruck).

1 Zu gwannte	siehe oben n. 83 mit Anm. 1.

[Vor 1465 September 4, – ] 85
K.F. gebietet Abt Ulrich von St. Gallen, Hz. Sigmund von Österreich in dessen Rechten 
in Fußach und Höchst in der Herrschaft Feldkirch unbeeinträchtigt zu lassen und seine 
(Ulrichs) Klagen oder Ansprüche rechtmäßig vorzubringen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 86.

1465 September 4, Wiener Neustadt 86
K.F. teilt Abt Ulrich von St. Gallen eine Beschwerde Hz. Sigmunds von Österreich 
mit, da Ulrich entgegen einem ksl. Gebot versucht habe, die Leute, Gerichte und den 
Zwing und Bann mitsamt Gerechtigkeiten und Gewaltsamen zu Fußach und Höchst, 
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die zu Sigmunds und des haus	Osterreich Herrschaft Feldkirch gehören, in seine und 
seines Gotteshauses gewaltsame zu bringen. K.F. weist darauf hin, daß er Ulrich bereits 
vormals geschrieben und befohlen habe, Sigmund in dessen Gerichten, Herrlichkeiten, 
Gerechtigkeiten, Leuten und Gütern unbeeinträchtigt zu lassen, und daß Ulrich sich be-
treffend seine	clag	und	spruch	…	rechtens, wie es sich gebühre, benügen	lassen	solle1. 
Der Kaiser befiehlt dem Abt, seine	unbillichait	binnen sechs Wochen und drei Tagen 
nach Erhalt dieses Briefes zu unterlassen und lädt ihn widrigenfalls oder falls er immer 
noch einred	darinn	rechtlich	habe auf den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Ge-
richtstag nach Ablauf der genannten Frist peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung 
vor sich oder seinen Bevollmächtigten an einen noch	zu benennenden Ort im Reich. Er 
weist darauf hin, daß auch in Ulrichs Abwesenheit auf Forderung des Klägers rechtlich 
nach Gebühr verfahren wird2. Am	vierden	tag	des	monatz	septembris	(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscop)us [Pataviensis]	cancellarius (nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Notariatsinstrument zufolge handelt es 
sich um eine bappiren	zuruck	uffgetruckte	besigelte	ksl. Ladung. – Kop.: Inseriert im Notariats-
instrument des Klerikers des Bistums Konstanz und geschworenen Notars von ksl. Gewalt Hein-
rich Huw, genannt Sultzberg von Thal, von 1466 April 22, Wil im Thurgau im Bistum Konstanz 
in der Provinz des Erzbistums Mainz, im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1466 IV 22), Perg., 
Notarszeichen3. 

Druck: BergmAnn, Urkunden Vorarlberg (4) n. 88 (Druck des gesamten Notariatsinstrumen-
tes).

Reg.: chmeL n. 4630 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1073b (beide irrtümlich da-
tiert auf 1466 September 4); thommen, Urkunden 4 S. 319 n. 342/1.

Lit.: BiLgeri, Geschichte Vorarlbergs 2 S. 248f.

Die ksl. Ladung wird auch in einer Vollmacht Hz. Sigmunds von 1466 Mai 1 erwähnt, mit der 
dieser den Dechanten zu Endingen Anthonius von Pforr4, seinen Sekretär und Rat Ludwig Rad 
und seinen Diener Ulrich Pallof als Prokuratoren und Anwälte bevollmächtigt, an seiner Statt	in 
Angelegenheit der ksl. Ladung an Abt Ulrich von St. Gallen zu handeln. Hz. Sigmund verfügt, 
daß das, was alle drei, zwei oder einer der genannten Anwälte bzw. ihr Bevollmächtigter tun, 
krafft	und	macht	haben soll, als ob er es persönlich veranlaßt hätte; Org. im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1466 V 1), rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.5

1 Siehe n. 85.
2 Zur Sache auch ein ksl. Schreiben von 1464 Juni 16 an Abt Ulrich in derselben Angelegenheit; Reg.: 

thommen, Urkunden 4 S. 295f. n. 318. 
3 Nachdem der Notar auf Betreiben des Kaspar Brock, Hofschreiber zu Feldkirch, der von Hz. Sigmund 

dazu schriftlich bevollmächtigt worden war, die ksl. Ladung in Gegenwart des Abtes von St. Gallen verle-
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sen hatte, habe der Abt geantwortet, er werde an den ksl. Hof kommen, doch hätte man Kosten und Worte 
sparen können, da es ausgereicht hätte, ihn als Eidgenossen auf den 50-jährigen Frieden hinzuweisen, aus 
dessen Inhalt ja hervorgehe, wie eine Partei ihre Ansprüche gegenüber der anderen rechtfertigen solle. 
Daraufhin verlangte Brock die Ausstellung des Notariatsinstruments, die im Beisein der Zeugen Hans 
Gruter zu Wil, Hofammann, und Jos Durnherr von Maienfeld erfolgte. 

4 Zur Familie von Pforr kindLer Von knoBLoch, Oberbadisches Geschlechterbuch 1 S. 86–88.
5 Druck: BergmAnn, Urkunden Vorarlberg (4) n. 89; Reg.: thommen, Urkunden 4 S. 325f. n. 348.

[Um 1465 September 4, – ] 87
K.F. lädt desgleichen den Kläger Hz. Sigmund von Österreich zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 86.

1465 September 23, Wiener Neustadt 88
K.F. bestimmt aus röm.-ksl. Macht, mit wolbedachtem	mutte, mit dem Rat seiner und 
des Reichs Fürsten und in Anbetracht seiner Bestrebungen, diese bei ihren Freiheiten 
und Rechten zu	behalten,	die	zu	meren	und ihren zimlichen	betten zu entsprechen,	und 
auf Wunsch Hz. Sigmunds von Österreich die Zuständigkeit des in des hawß	Öster-
reich Herrschaft Feldkirch gelegenen freien Landgerichtes Rankweil, das er Sigmund 
zuvor mit allen Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten erneuert und bestätigt hatte1. Der 
Kaiser begründet dies auch mit der Mitteilung Sigmunds, daß bisher niemand an dem 
Landgericht mit	kuntschafft,	zeucknuss	oder	weisung	durch	lutte	oder	briefe	zugelas-
sen	worden sei, wodurch	Klagen aufgekommen waren	und	dem	Gericht	nachgeschray	
beschehe	umb	das	wer	sein	sache,	mit	dem	eyde	bestette,	daz	der	im	rechten	fürgang	
gewynne, und daß die in das Landgericht Rankweil gehörenden Leute an andere	Hof- 
und Landgerichte bekümbert werden. 

Der Kaiser befiehlt daher, daß künftig alle dem Gericht von seiten unverlundter Leute 
in	 recht	 vorgebrachten Briefe, Zeugnisse oder Weisungen angehört werden müssen, 
woraufhin Recht gesprochen und – wenn erforderlich – die Angelegenheiten	auch an 
mehreren aufeinanderfolgenden Tagen abgehandelt werden sollen. Weiters erteilt K.F. 
Sigmund, dessen Erben und dem Gericht die besonnder	gnad, daß über die Personen, 
Edle, Unedle, Bürger, Bauern oder Hintersassen in der Herrschaft Feldkirch und im 
Umkreis des Landgerichtes Rankweil, falls etwaige Personen diese vor andere Landge-
richte laden oder mit	urteil	verkünden	möchten, kein anderer als der freie Landrichter 
zu Rankweil, wenn sie vor	der	achtte	von ihm	abgevordert	werden, richten und urteilen 
darf; doch soll man auch dem Kläger nach Ordnung und Herkommen des Landgerichtes 
(Rankweil) Recht zuteil werden	lassen. Denjenigen, die eine geschicht	oder	verhandlung	
begangen	haben oder dessen verdächtig sind, soll mit	urteil	durch besiegelte Briefe und 
geschworene Boten des Landgerichtes verkündet werden, daß sie sich zu verantworten 
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haben und sich dem Urteil durch keine freyheit entziehen können, sondern man stets das 
Recht befolgen müsse. Zudem soll niemand durch eine freyheit oder confirmation auf 
jemandes Begehren von	dem	rechten	daselbs geweist	werden, außer im Fall einer Bestä-
tigung durch K.F. oder dessen Nachkommen im Reich, den künftigen röm. Kaisern und 
Königen, doch stets unbeschadet der oberkeit,	gewaltsam	und	gerechtikeit	des Kaisers 
und des Reichs. K.F. gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, 
Rittern, Knechten, Hauptleuten, Landrichtern, Richtern, Bürgermeistern, Räten, Amt-
leuten, Bürgern und Gemeinden und allen anderen seinen und des Reichs Untertanen die 
Beachtung dieses Privilegs bei seiner und des Reiches schwerer Ungnade und bei einer 
Pön von 20 Mark lötigen Goldes, die je zur Hälfte an seine und des Reichs Kammer und 
an Hz. Sigmund zu entrichten ist. Am	montag	vor	sannt	Michels	tag.	

KVr: A.m.d.i.	 Udalricus	 ep(iscop)us	 Pat(aviensis)	 canc(e)ll(ari)us.	 – KVv: Rta	 Rudolfus	
Chaintzinger	(Mitte); Ranckwyl	gesatz	(rechter Blattrand, unten).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 IX 23), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. wachsf. 
S 16 an purpurner Ss. – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österrei-
chische Urkunden, Karton 44 sub dato).

Druck: chmeL Anhang n. 131; BergmAnn, Urkunden Vorarlberg (4) n. 85.
Reg.: chmeL n. 4267; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1008.

Lit.: rusch, Gaugericht S. 9; merzBAcher, Hofgericht Rottweil S. 58; siehe auch die Lit. 
bei n. 64.

1 Siehe oben n. 64.

1465 Oktober 2, Wiener Neustadt 89
K.F. gebietet zahlreichen Reichsuntertanen die Beachtung der Privilegien Hz. Sig-
munds von Österreich bezüglich des freien Landgerichtes Rankweil, das er diesem als 
röm. Kaiser in einem freiheit- und confirmacionbrief … erhebt, gefreyet und in sein 
gewere	und	alten	besess	erneuert und bestätigt hatte1.

Der Kaiser befiehlt namentlich Bf. Ortlieb von Chur, seinem Fürsten, dessen zum 
Stift gehörenden Leuten des Gotteshauses, seinen und des Reichs Treuen Jos Niklas 
von Zollern, Haug und Wilhelm von Montfort, Wilhelm und Jörg von Werdenberg und 
Sargans (Sanagara), Eberhard von Sonnenberg, den Brüdern Wolfhart, Sigmund und 
Ulrich, Freiherren von Brandis, Marquart, Hans, Rudolf und Michael von (Hohen-)Ems 
(Emptz), den Vögten, Bürgermeistern, Ammännern2, Räten, Gemeinden der Städte, ge-
genden	und Gerichten Chur, Feldkirch, Bludenz, Maienfeld, Werdenberg und Walen-
stadt, dem Landammann zu Rankweil, im Walgau, Tannberg (Tennenberg) und dem 
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hinteren Bregenzer Wald, dem Landrichter des obernteils, den Vögten, Ammännern 
und Amtleuten im Rheinwald, der acht Gerichte im Prättigau,	Davos (Thafaus), im Sar-
ganser-Land und im Rheintal, sowie allen anderen gegenwärtig und künftig in seinem 
und des Reichs Landgericht zu Rankweil und in der zum haws	Österreich	gehörenden 
Graf- und Herrschaft Feldkirch Ansässigen bei einer Pön von 25 Mark lötigen	Goldes, 
daß sie Hz. Sigmund und dessen Landrichter und Urteiler	zu Rankweil bei den Rech-
ten dieses Landgerichtes und bei dessen altem Herkommen sowie bei ihren Urteilen 
und Ächtungen hannthaben	und halten, die geschworenen Gerichtsboten schützen und 
schirmen sollen, keine Geächteten	gegen das Gebot des Landgerichtes	in ihren Gerich-
ten enthalten	und ihnen keinen Fürschub leisten	sowie Sigmund und dessen Amtleute 
nicht behindern und dies auch keinem anderen gestatten sollen. Der Kaiser bestimmt, 
daß er Übertreter auf Bitte Sigmunds und seiner Amtleute hinsichtlich	der Pön mit	ge-
richt	furnemen	lassen und dabei	nach des	Reichs	recht	verfahren	werde.	Am	mittichen	
nach	sant	Michels	tag	des	heiligen	ertzengels.

KVr: A.m.d.i.	 Udalricus	 ep(iscop)us	 Pat(aviensis)	 canc(e)ll(ari)us	 – KVv: Rta	 Rudolfus	
Chaintzinger (Blattmitte); h(erzog)	S(igmund)	von	Österreich	etc.	 (rechter Blattrand, vermutl. 
16. Jh.).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 X 2), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: (zeitgenössisches) Konzept ebd., Pap., 1 fol., mit KVr: Rta 
(oberhalb des Textes) und scribatur	(fol. 1v, unterhalb des Textes); Abschrift (um 1800), ebd. 
(Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, Karton 44 sub dato).

Druck: chmeL n. 4271 (mit Teildruck); BergmAnn, Urkunden Vorarlberg (4) n. 86. 
Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1011.

Lit.: BAum, Sigmund der Münzreiche S. 267; siehe auch die Lit. bei n. 64.

1 Siehe oben nn. 64.und 88, unten n. 90. 
2 Dabei handelte es sich um lokal bzw. regional bestimmende Amtsträger und Machtinhaber, deren älteste 

Nennungen (ministri) in vorarlbergischen Urkunden auf das 13. Jh. zurückgehen. Ursprünglich läßt sich 
das Amt auf ein herrschaftliches Interesse an der verwaltungstechnischen Zusammenfassung eines be-
stimmten Personenkreises zurückführen; ihre Ausprägung war dennoch regional sehr unterschiedlich. Im 
14. und 15. Jh. erhielten sie eine neue Ausformung mit einer gewissen Verpflichtung sowohl in Richtung 
eines verstärkten Engagements im Verwaltungsdienst des Landesherrn als auch in Richtung der Gemein-
debildung. Ausführlicher dazu niederstätter, Ammänner, bes. S. 67.

1465 Oktober 2, Wiener Neustadt 90
K.F. teilt Hans Rat (Raden), Landrichter zu Rankweil, eine Beschwerde Hz. Sigmunds 
mit, wonach viel	edel	und andere Personen, über die durch Urteile des Landgerichtes 
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Rankweil Acht und Aberacht verhängt wurden, mit	ungehorsam	verhertet	seien und ihm 
(Sigmund) wegen des	achtschilling(s) von	ine	nit	gnug	beschehen sei, was ihm und dem 
Gericht zu	 nit	 cleiner	 verachtung	 gereiche. Der Kaiser befiehlt dem Landrichter bei 
seiner und des Reichs schwerer Ungnade und aufgrund Rats Pflicht, Hz. Sigmund ge-
wandt	zu sein, mit	urteil	zu verbieten, achter	und	aberachter in (anderen) Gerichten zu 
enthalten, und gegen dieselben nach Ordnung des Landgerichtes vorzugehen, bis sie	zu	
gehorsam	gebracht werden und Hz. Sigmund und dessen Amtleuten des achtschilling(s) 
wegen Genüge getan wird. Am	mittichen	nach	sant	Michels	tag	des	heiligen	ertzengels. 

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscop)us	Pat(aviensis)	canc(e)ll(ari)us.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 X 2), Perg., rotes S 18 als Verschluß rücks. aufgedr. 
– Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, Kar-
ton 44 sub dato).

Druck: BergmAnn, Urkunden Vorarlberg (4) n. 87.
Reg.: chmeL n. 4272 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1012.

Lit.: siehe n. 64.

[1465 Oktober 18, Wiener Neustadt]1 91
K.F. übergibt seinem Rat Johann von Rohrbach, Freiherrn zu Neuburg am Inn, und 
dessen Erben, das bei dem Praghaus2 zu Wien gelegene Haus, das früher dem verstor-
benen Wiener Bürger Stefan Fügenstaler gehört hatte und zunächst Hz. Albrecht (VI.) 
und dann als Erbe K.F. zugefallen ist, und den setzstokh	in	der	münnss, den der Wiener 
Bürger Hans Ebmer innegehabt hat3. Der Kaiser befiehlt Bürgermeister, Richter, Rat 
und vor allem dem Münzmeister und den Hausgenossen von Wien die Beachtung die-
ser Übergabe (ergänzt nach Birk). 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Johanns von Rohrbach von 1465 Oktober 18 im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 X 18), Perg., 
rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.4

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 861.

Lit.: heinig, Friedrich III./1 S. 289.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 861.
2 Zum Praghaus in Wien groner, Wien S. 444f.
3 Nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 861, war Ebmer (Ebner) außerdem ohne willen und	wissen	des Kaisers 

von	seiner	verhanndlung	wegen	daselbs	von	Wienn	haimlich gewichen. 
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4 Reg.: chmeL n. 4279; Rohrbach verspricht in seinem Revers, den halben Teil des Hauses und des setz-
stokhs	an den Kaiser oder dessen Erben abzutreten, sobald er sie in seine gewalt	bringe,	und sofern er oder 
seine Erben sich mit K.F. darumb	nicht	verrer	verain.

1465 Oktober 23, Wiener Neustadt 92
K.F. belehnt Hans Paiss als den älteren und Lehensträger seines Bruders Pankraz und 
für die Kinder seiner verstorbenen Vetter Erhart und Oswald Paiss, wissenntlich	mit	
dem	 brief,	 was	 wir	 in	 zu	 recht	 daran	 verleihen	 sullen	 oder	 mugen, mit deren Erbe 
aus K.F.s Lehenschaft des Ftm.s Österreich, das sie und ihre Erben nach Lehens- und 
Landesrecht innehaben und nutzen sollen, namentlich mit einem Hof zu Witzling und 
einem dortigen Gut sowie mit einem Zehnten zu Heikerding in der Pfarre Gampern; mit 
vier Gütern zu Bergham und mit einem Gut und einer Mühle zu Volkerding, alle in der 
Pfarre Pöndorf gelegen; mit einem Hof zu Kogl; mit einem Gut in der Au; mit einem 
Gut auf	der Öde; mit einem Gut zu Haslau; mit einem Gut auf der Steinzleinsöde, mit 
einem Gut auf dem Gossersperg, alle in der Pfarre Neukirchen im Attergau gelegen; 
mit einem Hof zu Schwand und einem Gut auf	der	Öde, die in der Pfarre Zwischwal-
den liegen; mit der Stuben	mit Zubehör und einem Gut auf dem Vorsperg	in der Pfarre 
Vöcklamarkt (Vekelstorffer	pharr); mit 18 Sch. Pf. honig	gelts	zu Frankenburg und 6 
Sch. Pf. gelts	pewtelgelts	von dem Frankenmarkt, allesamt Lehen der ksl. Herrschaft 
Frankenburg; zudem mit einem Gut zu Weißenkirchen (Wetzelkirchen) aus der Lehen-
schaft Attersee, wobei alle genannten Güter und Einkünfte Bambergisches Eigen sind, 
und mit einem Hof im Tal zu Rüstorf (Rastorff). An	mitichen	nach	sand	Gallen	tag.

KVr: fehlt.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 X 23 [olim sub dato 1465 X 18]), Perg., rotes S 21 in 
wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. Vermerk: Rta	
Pai(ss) (nicht eindeutig lesbar).

Reg.: chmeL n. 4283 (mit Teildruck). 

1465 November 17, Wiener Neustadt 93
K.F. beurkundet seine Einigung mit Christoph, Abt des Klosters Millstatt, wegen et-
licher dem Kloster gehörender Güter. Diese waren nur Leibgedinge des Vitztums von 
Ortenburg, Ulrich Fronauer, gewesen, doch hatte sie sich nach dessen Tod der verstor-
bene Hans Gensterndorfer, ebenfalls Vitztum von Ortenburg, mitsamt Fronauers Hab 
und Gut als K.F.s	unveraitten	ambtmans	angeeignet1. Der Kaiser bestimmt, daß der Abt 
und seine Nachfolger sowie das Gotteshaus zu Millstatt diese Güter, namentlich ein 
Haus, zwei Weingärten und einen Acker zu Millstatt sowie einen Hof, eine Hube und 



121

ein Lehen zu Kleindombra (Dombra	ob	Millstat) mit ihrem Zubehör künftig innehaben, 
nutzen und damit handeln sollen wie mit ihren anderen Gütern. Er befiehlt allen seinen 
Hauptleuten, Gff., Herren, Rittern, Knechten, Verwesern, Vitztumen, Pflegern, Bggff., 
Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und besonders seinem Haupt-
mann zu Ortenburg, Hans Künacher (Kainacher)2, sowie dem künftigen Hauptmann 
und Vitztum und allen anderen seinen Amtleuten, Untertanen und Treuen die Beach-
tung dieser Bestimmung. An	suntag	vor	sand	Elsbeten	tag.

KVr: C.d.i.p.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 XI 17), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 10173; weinzierL-fischer, Millstätter Urkundenbuch  
S. 417f. n. 517. 

Lit.: schroLL, Geschichte Milstats S. 53; weinzierL-fischer, Geschichte Millstatts S. 65.

1 Siehe dazu auch n. 55.
2 Zu seiner Person härteL, Kainacher S. 13 mit Anm. 3; heinig, Friedrich III./1 S. 201.
3 Hierin wird Gensterndorfer als aktueller Vitztum von Ortenburg bezeichnet.

[Vor 1465 Dezember 1, – ] 94
K.F. überläßt Richter, Rat und Bürgern von Zwettl bestandsweise Stadtgericht, Ungeld, 
losung und Zoll, ausgenommen sein dortiges Urbar, mit allem Zubehör auf zwei ganze 
Jahre von Weihnachten des kommenden Jahres 1466 (1465 Dezember 25) an bis Weih-
nachten 1468 (1467 Dezember 25) um jährlich 150 Pfd. Pf. landläufiger Münze und 
verpflichtet sie zu treuer Verwaltung und dazu, die zugehörigen Leute nicht gegen altes 
Herkommen zu belasten sowie alles nach Ablauf der zwei Jahre auf seine schriftliche 
oder mündliche Aufforderung1 wieder abzutreten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
des Richters, Rates und der Bürger von Zwettl von 1465 Dezember 1, Zwettl, im HHStA Wien 
(Sign. AUR 1465 XII 1), Perg., grünes S der Stadt Zwettl in wachsf. Schüssel an Ps. (nur mehr 
unteres Drittel erhalten)2.

Lit.: zum Zwettler Ungeldbezirk allgemein wALter, Ungeld S. 80f.

1 Die Aufforderung kann gemäß dem Revers briefflich oder under augen erfolgen.
2 Reg.: chmeL n. 4296; siehe auch die Urkunden Kg.F.s von 1450 Dezember 7 in den Regg.F.III. H. 13 n. 

186 und Ulrichs von Eitzing von 1452 März 6, Reg.: chmeL n. 2770, sowie die Verschreibung K.F.s für 
Zwettl vor 1463 Dezember 5 in den Regg.F.III. H. 18 n. 343.
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[Vor 1465 Dezember 5, – ] 95
K.F. verleiht Jörg vom Stein die Vollmacht, an seiner Statt Lehen aus der Lehenschaft 
des Landes ob der Enns zu verleihen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus drei Lehen-
surkunden Jörgs vom Stein1 im HHStA Wien für Jörg Hueter (Sign. AUR 1465 XII 5)2, Mert 
Lanttinger (Sign. AUR 1465 XII 8)3 und Sigmund Mayer zu Staig (Sign. AUR 1465 XII 13)4, alle 
Perg., jeweils mit rotem S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.

1 In allen Lehensbriefen wird ein gwalltbrief	des Kaisers für Jörg vom Stein erwähnt. Es ist damit zu rech-
nen, daß diese Vollmacht K.F.s nur einmal ausgestellt wurde, daher wurde nur ein Dep. aufgenommen; 
siehe dazu auch oben n. 68.

2 Er, seine Frau Anna und ihre Erben werden mit ihrem Erbe, einem halben Lehen zu Neufahrn in der Pfarre 
Oftering, belehnt; Reg.: chmeL n. 4301.

3 Er und seine Schwester Anna werden mit ihrem Erbe, einem Zehnten auf dem Gernhueb in der Pfarre 
Schwanenstadt und einem Zehnten auf dem Spiegelberg, belehnt; Reg.: chmeL n. 4304.

4 Er, seine Frau Margarethe und ihre Erben werden mit seinem Erbe, namentlich mit einem	halben luß	
ackers	auf dem Schlatt bei der	Harlacken – gelegen zwischen den beiden Äckern Lienharts des Ruedber-
ger, Bürger zu Schwanenstadt (Swanns), und Michel Mayers zu Staig, und mit einem Ende an die lannd-
strass	stoßend – sowie mit allem Zubehör in der Pfarre Schwanenstadt, belehnt; Reg.: chmeL n. 4312.

1465 Dezember 18, Wiener Neustadt 96
K.F. belehnt Lienhard Huber, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	daran	
verleihen	sullen	oder	mugen, mit den von seinem verstorbenem Bruder Hans Huber er-
erbten Gütern und Einkünften aus der Lehenschaft des Ftm.s. Österreich, die Lienhard 
und seine Erben nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen, nament-
lich mit Gerechtigkeit und Mannschaft und 60 Pf. gelts, am	dritten	jar	auf	dem	zehennt,	
auf zwei gütlein,	genannt auf	dem	eckh, auf denen Lienhard Raid gesessen	ist1, gelegen 
in der Pfarre Offenhausen; mit Recht und Mannschaft auf dem Zehnten auf dem Hof 
zu Wölfelsberg in der Pfarre Meggenhofen und mit 12 Pf. gelts, die man davon jähr-
lich dient; mit Mannschaft und Gerechtigkeit auf dem ganzen Zehnten auf der halben 
Hube zu Wilding und auf ein Drittel des Zehnten auf einem halben Lehen zu Wilding in 
der Pfarre Geboltskirchen, alles gelegen im Landgericht Starhemberg.	An	mitichen	vor	
sand	Thomanstag	des	heiligen	zweliffpoten.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1465 XII 18), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; dem Org. anbei (unter der Plica) liegt ein schmaler Papier-
streifen (15. Jh.) mit dem Vermerk: Wilhalm(en)	Huber	ist	des	Lienharten	sun.
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Reg.: chmeL n. 4318 (mit Teildruck).

1 Zu diesem Terminus siehe n. 82 mit Anm. 1.

[Vor 1466 Januar 8, – ] 97
K.F. überläßt Jakob von Ernau, Pfleger zu Karlsberg und Vitztum in Kärnten, und des-
sen Erben Maut und Aufschlag im Kanaltal mit allen Rechten, Gerechtigkeiten, zu-
stennden und dem Zubehör in der auch bei anderen ksl. Mautnern und Einnehmern 
im Kanaltal und an anderen Orten üblichen Art, und zwar bestandsweise um jährliche 
3.200 fl. ung. für vier ganze Jahre, die zum Quatember-Termin der vergangenen Weih-
nachten 1465 (1465 Dezember 18) begonnen haben und zum Quatember-Termin an 
Weihnachten des Jahres 1469 (1469 Dezember 20) enden. Der Kaiser bestimmt, daß je 
1.000 fl. ung. der Gesamtsumme von 12.800 fl. ung. jedes Jahr zu Ostern und zu St. Mi-
chael (September 29) und 1.200 fl. ung. jeweils zu Weihnachten zu entrichten sind, daß 
die erste Zahlungsrate zu den kommenden Ostern zu erfolgen hat, und daß Jakob, falls 
der Kaiser in den betreffenden Jahren mit Bf. Georg von Bamberg oder dessen Anwalt 
in Kärnten einen Vertrag schließt1, die Einkünfte auf ksl. Wunsch wieder abtreten soll, 
doch mit der Auflage, ihn davon nicht inner	jarsfrist	zu entheben2. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Jakobs von Ernau von 1466 Januar 8 im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 I 8), Perg., 2 grüne SS 
des Ausst. und Heinrich Fraunstainls in wachsf. Schüsseln an Ps.3 

Lit.: Leitner, Herren von Ernau S. 194; zu Jakob von Ernau weBernig, Landeshauptmann-
schaft S. 162–164. 

1466 Februar 6 befahl K.F. Jakob von Ernau, von dem genannten Aufschlag im Kanaltal je 40 
Pf. Konrad Lechner und Christoph Vitztum für Sold und Kostgeld zu geben4.

1 Der Revers formuliert: icht vertruege. 
2 Im Revers wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die letztgenannte Passage auch Inhalt des ksl. 

Briefes war. 
3 Reg.: MC 11 n. 393.
4 Reg.: chmeL n. 4390.

[1466 Januar 11 oder 12, Wiener Neustadt]1 98
K.F. übergibt Johann Rot, Lehrer geistlicher Rechte, ksl. Protnotar und Pfarrer zu St. 
Georgen im Attergau, und dessen Nachfolgern als Pfarrer ein ebendortiges Gut mit 
der Säge, dem Urfahr2 zu Dexlbach (Tesselbach)3 und dem Zubehör zinsfrei um sein 
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(K.F.s) und seiner Vorfahren als Fürsten von Österreich Seelenheil willen. Im Gegen-
zug verpflichtet der Kaiser Rot, dessen Nachfolger und die während deren Abwesenheit 
fungierenden vicarii oder Anwälte, auf ewig zu jedem Quatember-Termin des Jahres 
ein gesungenes Amt zum Lob Gottes und zu Ehren des hl. Märtyrers und Ritters Georg 
für das Seelenheil K.F.s, seiner Erben und Vorfahren als Fürsten von Österreich abzu-
halten4. K.F. verfügt, daß das Gut an ihn oder seine Erben zu ihren Handen zurückfällt, 
wenn bekannt5 wird, daß sich die Begünstigten als säumig erweisen und die entspre-
chenden Ämter auch 14 Tage nach dem jeweiligen Termin nicht abhalten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Johann Rots von 1466 Januar 16 im HHStA Wien (Sign. FU n. 710 sub dato), Perg., 2 grüne SS 
des Ausst. und des edlen Ritters und ksl. Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchsberg in wachsf. 
Schüsseln an Ps.6

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 873; zisLer, Geistliche Stiftungen S. 147 n. 52 (datiert auf 
Januar 12).

Lit.: AtergoVius, Pfarrkirche S. 111f.; zisLer, Geistliche Stiftungen S. 37; heinig, Friedrich 
III./1 S. 701.

Bei dieser Stiftung handelt es sich nach zisLer (wie oben) vermutlich um die einzige Qua-
tember-Stiftung des Kaisers.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort wäre nach Birk: Wiener Neustadt, 1466 Januar 11; nach AtergoVius 
(siehe oben) datiert das ksl. Org. jedoch von 1466 Januar 12 (Sonntag nach dem Hl. Drei-Königstag).

2 = Überfahrtsrecht und -gebühr.
3 Nach Birk (siehe Anm. 1) findet sich in dem ksl. Org. auch die Erwähnung, daß Hz. Albrecht von Öster-

reich die genannten Güter und Einkünfte Gilg Vischmaister als Leibgedinge zinsfrei übergeben hatte, der 
sie seinerseits an Rot übergab.

4 Im Revers mit dem Zusatz …alweg	 zu	den	 selben	quottembern	des	 tags	an	dem	desselben	 jars	 sand	
Jorigen	tag	gevallen	wirdet.	Dies ist insofern unverständlich, als keiner der vier jährlichen Quatember-
Termine in die Nähe des St. Georgstages (April 23 oder 24) fällt.

5 Der Revers gebraucht hier wissentlich.
6 Reg.: chmeL n. 4349. 

1466 Januar 13, Wiener Neustadt 99
K.F. befiehlt seinem Kämmerer Friedrich von Castelbarco, die Hauptmannschaft, das 
Schloß und die Stadt Portenau mit allen zugehörigen Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten 
und Gewaltsamen beginnend mit dem kommenden unserr	lieben	Frawn	tag	der	licht-
mess (1466 Februar 2) an seiner Statt ebenso wie die bisherigen Hauptleute innezuha-
ben und zu verwalten, und überläßt ihm alles bestandsweise um eine jährliche Summe 
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von 400 fl. ung., die je zur Hälfte am	sand Mertten	tag (November 11) und an	unserr	
lieben	Frawn	 tag	der	 liechtmess (Februar 2) zu entrichten sind. K.F. bestimmt, daß 
Castelbarco den Besitz nicht seiner Herrschaft entziehen, die zugehörigen Leute nicht 
unbillig	belasten, sondern vor Gewalt und Unrecht schützen und ihn auf seine mittels 
briefen	oder	under	augen erfolgende Aufforderung wieder abtreten soll, doch mit dem 
Zugeständnis, Castelbarco des Besitzes nicht	vor	ausganng	der	 jartzeit	zu entheben, 
und er verfügt, daß, falls Castelbarco innerhalb dieser Zeit stirbt, die genannten Ver-
pflichtungen ihm gegenüber auf dessen Erben oder den aktuellen Inhaber übergehen. 
Am	montag	vor	sand	Anthonien	tag (nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Friedrichs von Cast-
elbarco von 1466 Januar 14 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1466 I 14), Perg., 2 grüne SS des 
Ausst. und des Ritters und Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchsberg in wachsf. Schüsseln an Ps.1

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 875.

Lit.: heinig, Friedrich III./1 S. 148.

1 Auch genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1466 Juli 11, gedruckt bei chmeL n. 4560.

[Um 1466 Februar 2, – ] 100
K.F. bestätigt mit	beheltnus	unser	obrikeit	den Entwurf (begriffe) eines (1466) Februar 
2 in Ulm (durch seine Sendboten) ausgehandelten Landfriedens1, er verspricht, diesen 
zu schützen und schirmen, gnediger	 herr	 aller Landfriedensmitglieder zu sein, und 
befiehlt, in allen Angelegenheiten in seinem Namen so zu handeln, wie es durch diesen 
Landfrieden der	hilff	und	strafe	wegen geregelt	wird, dazu unnsers	panirs	nach Ermes-
sen derer, die uber	den	lantfrid	gekoren werden2, zu gebrauchen und stets ein	auffsehen	
auf ihn als röm. Kaiser und rechten	herrn	zu haben. 
Die Bestimmungen werden einleitend damit begründet, daß K.F. seiner Pflicht als 
Kaiser nachkommen müsse, wodurch im Reich Friede,	 sone,	ainigkeit	und	gemache	
geschopffet	und	seliglich	empfunden	werde, und daß er sich die ihm zugetragenen Kla-
gen über die Beschädigung durch die nyderdruckung	der	strassen	und	aller	gewerbe	
deutschs	gezungs sowie Räuberei und unrechtlicher und mutwilliger Fehde, wodurch 
gemeiner	nuz	der	land	in großem Ausmaß	beeinträchtigt	werde, zu Herzen genommen	
habe. Des weiteren wird darauf hingewiesen, daß der Kaiser, in die fußstapffen	seiner 
Vorgänger tretend, selbst ohne seine Räte befunden habe, die Mißstände könnten nicht 
anders als durch einen gemeinen Landfrieden	deutscher	nation	beseitigt werden, womit 
auch die Straßen des Reichs frey	und	yederman	in	seinem	stand	bleibe. Da das Reich 
aber groß und	in	treffenliche	gelider	ausgeteilet	sei und darin auch	ungelegenheit	der	
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land	aneinander	angesehen	und es nicht möglich sei, alle Angelegenheiten auf einmal 
zu behandeln, habe der Kaiser beschlossen, zunächst mit des Reichs geistlichen und 
weltlichen Kff., Prälaten, Gff., Freiherren, Rittern, Städten und Untertanen3, die ihm 
die Bürde des Reichs stets bereitwillig tragen helfen, den Anfang zu machen und dann 
gemäß ihrem Rat weiter zu handeln, damit das ganze Reich nach Gebühr	eines jedes 
Landes	befriedet	werde4, wozu er als liebhaber	des	fridens	und	der	gotlichen	gerech-
tigkeit	genaigt	sei. 

In diesem Zusammenhang werden folgende Punkte festgelegt:
1)5 Alle Landfriedensmitglieder	sollen sich gegenseitig tege	laisten, untereinander 

keine Fehden, Feindschaften und keinen Aufruhr	beginnen, keiner soll einem anderen 
Gewalt antun und dies auch seinen Untertanen nicht gestatten. Niemand darf den Feind 
eines anderen ohne dessen Vorwissen beherbergen, ihm Vorschub leisten oder Geleit 
geben, außer zu offen	tegen. Wenn ein Landfriedensmitglied seinen Feind oder besche-
diger in Städten, Schlössern oder Gebieten eines anderen ergreift (betrete),	soll ihm zu 
Recht verholfen werden.

2) Jeglicher Räuberei ist zu wehren, die Kaufleute sind zu schützen und zu vertei-
digen, und bei Übergriffen zu	frischer	tat	hat einer dem anderen beizustehen	oder dem 
Täter nachzueilen und bei dessen Festnahme zu helfen. Werden aber die beschediger	
nicht ergriffen, soll sie derjenige mit	macht bestrafen, in dessen Land, Gebiet oder Stra-
ßen das Unrecht geschehen ist, wobei ihm gegebenfalls Hilfe zu leisten ist, so wie es 
die notturfft	erfordert und es von den Gekorenen bestimmt wird.

3) Zur fruchtbarlich(en)	und	ersprißlich(en)	Hanthabung des Landfriedens für	Land 
und Leute sollen Konflikte zwischen Fürsten und Gff. und/oder Städten folgenderma-
ßen ausgetragen werden: Jede Partei sendet ihre	schidlich	rete innerhalb des nächsten 
Monats an	gelegen	stete. Diese haben sich gütlich zu einigen, andernfalls jede Partei 
drei ihrer Räte oder frunde bestimmen und sich (mit der Gegenpartei) über einen Ob-
mann einigen muß, vor dem der Beklagte dem Kläger rechts pflegen soll, ungeachtet 
der Angelegenheiten, derentwegen sie zu	tegen	komen sind oder geschickt haben. Das 
Recht	 soll innerhalb des nächsten Vierteljahres zu	 end	 und	 ausztrege	 kommen, und 
auch wenn durch einen Obmann keine Einigung erzielt wird, dürfen die Beteiligten 
stets nur durch das Recht und nicht	mit	der	tat	zu einem Austrag gelangen6.

4) Wenn Herren, Ritter, Städte, Bürger oder Untertanen eines Fürsten gegenüber 
einem (anderen) Fürsten sprechen möchten, hat dieser Fürst dem Kläger vor seinem 
Hofmeister und seinen Räten	gerecht	(zu)	werden, derer es mitsamt dem Richter nicht 
weniger als neun Personen, von denen die Mehrzahl	zum	her	schilt	geborn,	sein sollen, 
und zwar	innerhalb des nächsten Vierteljahres	nach seiner	erforderung.

5) Wenn ein Ritter und Knecht mit einer Stadt zu	schicken	gewonnen, hat jede Partei 
ihre schidlich	frunde	innerhalb des nächsten Monats an gelegen	stete	zu senden, und 
diese sollen sich gütlich miteinander einigen, andernfalls der Austrag wiederum mittels 
eines Obmannes zu erfolgen hat7. 
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6) Wenn Bürger oder Untertanen einer Stadt mit einem Ritter zu thund haben, sollen 
sie diesem bis vor	den Herrn	nachfahrn, dessen Rat, Mann und Diener dieser ist, und 
dieser Herr soll dann Recht ergehen	lassen.

7) Desgleichen muß auch ein Fürst, Graf, Herr, Ritter oder Knecht, der mit Bürgern 
oder Untertanen einer Stadt zu schicken hat, diesen bis vor ihr Stadtgericht nachfaren, 
vor dem ihm zu Recht verholfen wird.

8) Haben Angehörige der Ritterschaft miteinander	zu schicken, soll der Kläger dem 
Beklagten bis vor den Herrn	nachfarn, dessen Rat, Mann und Diener dieser ist, und ihm 
dort zu Recht verholfen werden.

9) Wenn Fürsten, Gff., Herren, Ritter oder Untertanen der Städte als Bürger und 
gebawern	miteinander zu	 schicken haben, soll der Kläger dem Beklagten nachfaren	
bis zu dem Stadt- oder Dorfgericht, dem dieser zugehörig ist, und ihm dort zu Recht 
verholfen werden.

10) Alle Lehen betreffenden Angelegenheiten haben vor dem Lehensrichter und	
mannen	verhandelt (verrecht) zu werden, geistliche Belange vor einem geistlichen Ge-
richt und Belange betreffend Erb- und Eigengüter vor den Gerichten, in denen diese 
Güter liegen.

11) Wenn zwei Parteien gegeneinander klagen, soll beiden gemäß der beschriebenen 
Austräge Recht zuteil werden, und falls sie wegen des	 vorrecht(s)	 in Streit geraten, 
muß dies (bereits) vor dem Austrag geleutert	werden, und zwar an dem Ort,	do	sie	an-
einander	fürkomen8. Kann aber der Austrag nicht an	einem	end stattfinden, da es sich 
um Angelegenheiten handelt, in denen eine Person der anderen bis zu deren Herrn oder 
Gericht nachfarn	muß, soll der Kläger	mit seinem	rechten	vorgeen. Falls keine Partei 
fordern möchte, sind die Gekorenen zu einer Entscheidung heranzuziehen, die beide 
Teile zu befolgen haben.

12) Wenn jemand außerhalb dieses Landfriedens gegenüber einem Mitglied zu	spre-
chen	hat, soll ihm auf seinen Wunsch gemäß dem beschriebenen Austrag	ebenfalls zu 
Recht verholfen werden.

13) Falls sich eine außerhalb des Landfriedens stehende Person durch einen Austrag 
von einem Landfriedensmitglied nicht benugen	lassen	möchte, sollen ihr die anderen 
Mitglieder ein entsprechendes	 Gebot zukommen lassen. Bei Mißachtung und wenn 
man dennoch, unerfollt	und	unerclagt	rechts ein oder mehrere Landfriedensmitglieder	
vergewaltigen,	bekriegen	oder	beschedigen	wurde, sollen sich alle Mitglieder nach ih-
rem Vermögen und nach Erkenntnis der Gekorenen gegenseitig Hilfe und Beistand 
leisten, solange bis die Täter dem Geschädigten wandel	und	karung	 leisten oder un-
gewaigerts rechten umb die verhandlung pflegen und der rechtspruch	vollzogen wird. 
Gleichwohl soll derjenige, dem geholfen wird, sich nicht richten lassen, außer auch 
seine Helfer sind versorget	und	gerichtet. 

14) Wenn ein Mitglied gegen diesen Landfrieden verstößt, ist nach Erkenntnis derer, 
die uber	den	lantfride	gesetzt werden, mit Strafen vorzugehen (nach Kop.). 
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Abschrift (um 1800) im HHStA Wien 
(Sign. AUR sub dato 1465 [sic] IV 24), Papierlibell, fol. 1r–6v, mit ksl. Bestätigung fol. 6r–v9. 

Druck: müLLer, Reichstags-Theatrum 1 S. 198–200 und 2 S. 199–201; senckenBerg u. 
schmAuss, Reichs-Abschiede 1 S. 198–200. 

Reg.: chmeL n. 4366; siehe auch ebd. n. 4146 und Lichnowsky(–Birk) 7 n. 961 (beide datiert 
auf 1465).

Lit.: kLuckhohn, Ludwig der Reiche S. 251f.; BAchmAnn, Reichsgeschichte 1 S. 603f.; 
krAus, Deutsche Geschichte 1 S. 450; moLitor, Reichsreformbestrebungen S. 145–158; most, 
Reichslandfriede S. 199–204; eBerBAch, Deutsche Reichsritterschaft S. 169f.; Angermeier, Kö-
nigtum und Landfriede S. 506f.; hessLinger, Anfänge S. 31f; gismAnn, Beziehungen S. 238f.; 
BAum, Friedrich III. und Sigmund (1464–1478) S. 211 (mit Jahresangabe 1465); BAum, Habs-
burger in den Vorlanden s. 488f. 

Bei diesem Landfriedens-Entwurf handelt es sich um eine jener Konzeptionen, die dem Land-
frieden von 1467 August 20 (siehe n. 186) vorausgingen und deren Überlieferungssituation bis-
her noch weitgehend unpubliziert ist10. Aus diesem Grund schien – trotz der hier vergleichsweise 
ungünstigen Wiener Überlieferung – die Aufnahme in Form eines ausführlichen Regestes in den 
vorliegenden Band sinnvoll. Seit Februar 1466 ließ der Kaiser nämlich auf verschiedenen Tagen 
in Ulm und Nördlingen durch seine Anwälte unter der Führung von Mgf. Albrecht von Branden-
burg mehrere derartige Entwürfe vorlegen. Die im HHStA vorhandene Abschrift entspricht mit 
Sicherheit dem bei most, Reichslandfriede S. 199 Anm. 20, mit anderer Überlieferung genann-
ten Ulmer Entwurf und ist daher auf 1466 zu datieren. 

1 1465 Oktober 14 forderte der Kaiser Bürgermeister und Rat der Stadt Worms zur Teilnahme an dem von 
ihm und den Kff., Fürsten und Edlen beschlossenen und an	unser	Frauwen	liechtmeß	tag (1466 Februar 
2) in Ulm stattfindenden Tag auf; Regg.F.III. H. 4 n. 411. Der Tag in Ulm wurde von Mgf. Albrecht Achil-
les initiiert, der die Landfriedens- und Fürstenbundpläne der Wittelsbacher in Süddeutschland zu vereiteln 
versuchte. Dazu ausführlicher moLitor, Reichsreformbestrebungen S. 145 und Angermeier, Königtum 
und Landfriede S. 506. Insgesamt erstreckten sich die Verhandlungen von Februar bis Oktober 1466 mit 
verschiedenen in Ulm und Nördlingen stattfindenen Tagen, mit zahlreichen Städtetagen und Sonderbe-
sprechungen zwischen Fürsten und Städten; dazu auch most, Reichslandfriede S. 199 Anm. 21.

2 Angermeier, Königtum und Landfriede S. 507, weist darauf hin, daß der Kaiser dadurch die volle Exeku-
tionsgewalt beanspruchte, daß die Wahl der Gekorenen hier nicht den Einungsmitgliedern überlassen sei, 
sondern nur durch den Kaiser persönlich erfolgen sollte. Die Stellung der Gekorenen (und des Landfrie-
denshauptmannes) wurde allerdings im letzten von drei aufeinanderfolgenden Entwürfen geregelt. Dazu 
ausführlicher most, Reichslandfriede S. 202.

3 In der Abschrift ist von ihnen allen als den hernach	benanten	die Rede, doch findet sich an der entspre-
chenden Stelle im Text NN	und N, was dahin gehend gewertet werden könnte, daß es sich bei der Vorlage 
um eine Art Formular handelte.

4 Dazu auch moLitor, Reichsreformbestrebungen S. 145.
5 Die Unterteilung in einzelne Punkte wurde von der Bearbeiterin entsprechend der Gliederung des Textes 

vorgenommen. 
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16 Zu disem Punkt auch moLitor, Reichsreformbestrebungen S. 147; zur Austrägalgerichtsbarkeit generell 
auch BAder, Probleme S. 54.

17 Es wird hier wörtlich die in Artikel 3 genannte dahin gehende Bestimmung wiederholt.
18 moLitor, Reichsreformbestrebungen S. 147, spricht davon, daß in einem Fall, in dem es zweifelhaft war, 

wer als Kläger oder Beklagter anzusehen war, der Landfriedenshauptmann entscheiden sollte.
19 Die Abschrift beginnt folgendermaßen: Der	begriffe	so	durch	der	k:	m:	sentboten	uff	dem	fürgenommenen	

tag	itz	und	uff	unnserer	lieben	frawentag	lichtmes	zu	Ulm	des	landfrides	halb	uff	verbesserung	etc.	ange-
zaigt	und	fürgehalten	ist. Es folgen die im Regest wiedergegebenen Begründungen und Bestimmungen 
und die abschließend angekündigte (undatierte) Bestätigung durch den Kaiser; zur Datierung siehe auch 
den obigen Kommentar. 

 Dieser Abschrift liegen zwei weitere mit der Landfriedensproblematik zusammenhängende Abschriften bei, 
eine der beiden datiert mit St. Georgstag (wohl April 24) 1465 und folgendermaßen beginnend: Als	sant	
Vintzentzen	tag	(Januar 22) anno	etc.	LXVto	durch	der	fürsten	herren	prelaten	ritterschaft	und	stette	botten,	
dez	 lanntfriden	 halb	 geredt	 und	 verlassen	 sin	 die	 hernach	 geschriben	 artickel; die andere Abschrift ist 
undatiert und beginnt mit den Worten: Hienach	ist	vermerkht	ettlich	artikgl	ains	lanndfriden	in	dem	lannd	
zu	Swaben. Zu diesen Landfriedensbündnissen auch kLuckhohn, Ludwig der Reiche S. 250; BAchmAnn, 
Reichsgeschichte 1 S. 541; krAus, Deutsche Geschichte 1 S. 449; BAder, Probleme, bes. 52ff.; BAum, 
Bündnispolitik der Habsburger S. 87; zum dem von Ludwig (IX.) von (Bayern-)Landshut initiierten schwä-
bischen Landfriedensbund von 1465 Januar 22 auch gismAnn, Beziehungen S. 235f. und S. 441.

10 Siehe dazu den künftigen entsprechenden Band der Deutschen Reichstagsakten.

1466 Februar 6, Wiener Neustadt 101
K.F. belehnt Wolfgang Hohenfurter, Bürger zu Linz (Lynntz), dessen Frau Barbara und 
deren Erben, wissentlich	mit	dem	brief,	was	wir	in	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	
mügen,	mit einer zu seiner Lehenschaft des Ftm.s Österreich gehörigen Hube zu Frein-
dorf in der Pfarre Ansfelden, die Hans Hertzog, ebenfalls Bürger zu Linz, dem Kaiser 
zuvor in einem offen	besigelten	brief	aufgesandt und an Wolfgang verkauft hatte, und 
die die Hohenfurter künftig nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sol-
len. An	phintztag	sand	Dorotheen	tag.

KVr: C.d.i.i.c.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 II 6), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: chmeL n. 4370; Linzer Regesten C/III/A1 S. 164 n. 600.

1466 Februar 7, Wiener Neustadt  102
K.F. teilt dem Bürgermeister und Rat der Stadt Speyer mit, daß Heinrich Holzapfel 
aus Herxheim (Hergeßheim) den Hauptmann von Speyer, Hans von Weingarten, und 
andere ebendortige diener geklagt hatte, in deren Beisein Holzapfel und den Seinen ihr 
Hab und Gut zu Schönberg (Schenckberg) genomen	und beschedigt	wurde, was uner-
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vordert	und	unerlanngt	des	rechten	und wider die ordnung	und	satzung	der	guldin	bulle	
unser	gemeinen	kunigklichen	reformation	und	der	geschriben	recht1	sei. Da die Speyrer 
Hauptmann Heinrich mit wissen	und	willen	enthalten	gehauset	und	gehofet und somit 
gegen die guldin	bulle	verstoßen haben und in	pen	und	bus	darin	begriffen	verfallen	
sind, lädt sie der Kaiser auf den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag 
nach Erhalt dieses Briefes peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder 
seinen Bevollmächtigten an einen noch zu benennden Ort im Reich, um zur Erkenntnis 
über die Rechtmäßigkeit der Verhängung der genannten Strafen zu gelangen oder da-
gegen	redlich	ursach	von seiten der Beklagten zu vernehmen. Er weist darauf hin, daß 
auch im Fall ihres Nichterscheinens auf Forderung des Klägers rechtlich nach Gebühr 
verfahren wird. An	sybenden	tag	des	monads	Februarii. 

KVr: A.m.d.i.	 Udalricus	 ep(iscop)us	 Pat(aviensis)	 canc(e)ll(ari)us.	 –	 KVv:	 Holtzapffels	 Spier	
(oberer Blattrand, Mitte); geruffe(n)	am	25.	mens(is)	augusti	anno	etc.	LXVIto	Speyr	contra	Holtzapf-
fell	 (Blattmitte, verkehrt); uff	 fritag	 inn	Ostern	 ist	gewest	der	XI	 tag	aprilis	 sint	h(errn)	Fridrich	
Fritzen	dem	burgermeinster	umb	prime	zyt	inn	dem	maister	durch	ein	botten	unnsers	allergnedigsten	
h(er)rn	des	romischen	keisers	uberantwurdt	worden	(oberer Blattrand, rechts, verkehrt).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 II 7), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (großteils verloren). 

Lit.: Buchner, Matthias Ramung S. 47; ALter, Konradinische Rachtung S. 431; AndermAnn, 
Pfälzischer Niederadel S. 124. 

Bereits 1466 August 14 ernannte der Kaiser in der Streitsache Holzapfel contra Weingarten 
und Speyer einen Kommissar2. Die vorausgehenden und nachfolgenden Verhandlungen in der 
Angelegenheit sind in der Datenbank zur Gerichtsbarkeit Friedrichs III. (wie n. 51 Anm. 3), 
Kommissionsnn. 224, 234, 677 mit einer entsprechenden Verfahrensdokumentation belegt; siehe 
auch Protokoll- und Urteilsbücher 3 S. 1288f. n. 499; ebd. 3 S. 955 n. 61.

1 Zur „Reformatio Friderici“ siehe n. 81.
2 RMB 4 S. 215 n. 9428; siehe auch ebd. S. 223 n. 9498.

[Vor 1466 Februar 26, – ] 103
K.F. befiehlt Ruprecht Windischgretzer die Abtretung der in n. 104 genannten Güter 
und Einkünfte bis zu dem kommenden St. Georgstag (1466 April 24)1. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep: Ergibt sich aus dem bei n. 
104 verzeichneten Revers.

1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.
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[Vor 1466 Februar 26, – ] 104
K.F. verschreibt Balthasar von Teuffenbach und Wolfgang Perner von Schachen einen 
Hof am Münzgraben mit einer halben Wiese, genannt die Tailwisen, weiters drei Ge-
hölze, genannt der Samler, der Haberbach und der Petersberg, fünf Huben und eine 
Hofstatt zu Harmsdorf (Hadmanstorff), eine Hube im Fuchslueg, einen Weingarten 
in Kroisbach (Krespach), nächst dem Weingarten des Pfarrers von St. Veitsberg gele-
gen, und ein Drittel des Zehnten in der Pfarre Hausmannstätten, von dem jährlich 70 
Vierling1	Getreide an den Eb. von Salzburg zu dienen sind. Balthasar und Wolfgang 
hatten die genannten Einkünfte und Güter zuvor um 400 fl. ung. von Ruprecht Win-
dischgretzer abgelöst, der sie um diese Summe von K.F. bis auf Wiederkauf innegehabt 
hatte2 und dem der Kaiser die Abtretung in einem brief befohlen hatte3. K.F. verpflich-
tet sie zu treuer Verwaltung4 und dazu, die zugehörigen Leute nicht ungebührlich über 
den gewöhnlichen Zins, die Nutzen, Gült und Robot zu belasten, sondern bei altem 
Herkommen zu lassen und vor Gewalt und Unrecht zu schützen, er behält sich eine 
Einlösung gegen Bezahlung der genannten Summe jederzeit vor und sichert sich das 
Vorkaufsrecht. Falls er oder seine Erben die Einlösung ablehnen, dürfen Balthasar und 
Wolfgang die Besitzungen an jemand anderen verkaufen, doch stets mit den dem Kai-
ser gegenüber bestehenden Pflichten hinsichtlich Einlösung und Wiederkauf. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
der beiden Begünstigten von 1466 Februar 26 im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 II 26), Perg., 
3 SS der Ausst. und Bernhard Prauns in wachsf. Schüsseln an Ps. (die beiden erhaltenen SS sind 
grün, S Wolfgang Perners fehlt, nur Ps. vorhanden)5.

1 Hohlmaß für Getreide.
2 K.F. hatte sie 1456 April 13 an Windischgretzer verkauft; Regg.F.III. H. 13 n. 340.
3 Siehe n. 103.
4 Im Revers findet sich die Formulierung, daß sie alles treulich ze	haws	und	ze	veld wesennlich,	stifftlich,	

pewlich	und	sunder	dieselben	holtzer	unwvestlich	 innehaben, der	auch	an	seiner	kaiserlichen	gnaden,	
und	seiner	gnaden	erben	nicht	abzegeben, sondern nur für ihre notturften gebrauchen sollen.

5 Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 894; meLL, Regesten I S. 100 n. 424.

[1466 März 5, Wiener Neustadt]1 105
K.F. besiegelt ein teding	und	abred im Streit zwischen Ulrich von Grafenegg und Bür-
germeister, Richter, Rat, Genannten und Bürgern von Wien über eine Geldsumme, die 
diese Ulrich schulden und von der ein Teil laut eines ksl. spruch(s)	und eines	geltbriefs2 
bis zu den vergangenen	weichnachten Ulrich hätte bezahlt werden sollen. Dem Ver-
gleich zufolge hat die Stadt Wien die Hälfte ihres Anteils an der Taz3, die ein Drittel der 
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(gesamten) Taz ausmacht4, Ulrich zur Begleichung der Hauptsumme der Geldschuld, 
die seit den vergangenen Weihnachten ausständig ist, zu erstatten. Die andere Hälfte, 
die ebenfalls einem Drittel der Taz entspricht und zu dieser (Rück-)Zahlung	beiträgt, 
soll aus den Weineinnahmen bestritten werden, wenn ye	das	zehent	vas	weins	von geist-
lichen und weltlichen in Wien wohnhaften Personen	in	lehensweis	zenemen	einen für-
gang	haben	würde, und zwar in der Weise, daß die Stadt Wien die Zahlung entweder 
mit dem Wein oder dem Geld, um das er verkauft wird, tätigt. Der Kaiser selbst hat 
sich, um	unrat	zu vermeiden, bereit erklärt, von dem ihm zustehenden Drittel der Taz 
und seinen Nutzen und Renten des Ungelds sowie allen anderen seinen Nutzen, Renten 
und Gülten zu Wien das	ueber	die	gewondlichen	ausgaben	hinausgehende Geld Ul-
rich zur Abtragung der ausständigen Schuld entrichten zu lassen, und bestimmt, daß 
die Stadt Wien die ihm (K.F.) schuldigen Beträge an Schatzsteuer, geliehenem Geld, 
Ungeld oder anderen Nutzen und Renten erst dann zu erstatten hat, wenn Ulrich die 
ausständige Summe bezahlt worden ist. Zu	 fuerdrung	 der	 sachen hat der Kaiser in 
Hinblick auf die Ulrich schuldige Summe und andere Gelder	befohlen, daß die Stadt 
Wien alle ihre Ausstände, Geldschulden und remanencz derjenigen, die (mit) ihr	gut	ge-
hanndelt	haben, einfordern	soll, und daß mit der Rückzahlung an Ulrich am kommen-
den Montag (1466 März 10) begonnen wird. Ulrich soll mit diesem Ausgleich Genüge 
getan werden, er darf die Stadt über die Taidings-Bestimmungen hinaus nicht belangen, 
er hat jede Rückzahlungsrate aus den genannten Einkünften zu quittieren und von der 
ausständigen Summe sowie von der Hauptsumme einschließlich des Geldes abzuzie-
hen, das er bereits früher empfangen hat. Nach Abzahlung der ausständigen Geldschuld 
soll der Vergleich den Kaiser nicht weiter binden, und seine Taz, sein Ungeld und seine 
anderen erblichen Nutzen, Renten und Gülten werden wieder ledig	und	muessig ebenso 
wie auch der Wiener Anteil an Taz und Anschlag, den die Stadt wieder nach	iren	not-
durfften	ohne weitere Beeinträchtigung durch Ulrich handhaben kann. Der Kaiser ver-
spricht, dafür zu sorgen, daß diese	sachen	und	tedingen	befolgt werden. An	mitichen	
nach	dem	suntag	Reminiscere	in	der	Vasten5	(ergänzt nach Birk).

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Ulrichs von Grafenegg von 1466 März 5 im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 III 5), Perg., 2 SS 
des Ausst. (rot) und des Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchsberg (grün) in wachsf. Schüsseln 
an Ps.6 

Druck: Birk, Urkunden-Auszüge (AÖG 11) n. 21 (nach: Codex des k.k. Finanzministerial-
Archives. D. 115. fol. 136–137).

Lit.: siehe oben n. 38.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort nach Birk, Urkunden-Auszüge (AÖG 11) n. 21.
2 Siehe n. 38.
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3 Verbraucherabgabe auf Lebensmittel, insbesondere Wein.
4 In der Urkunde wird dies so formuliert, daß Wien den	halben	tail	irs	tails	der	tecz,	so	daselbs	zu	Wienn	

furgenommen	sein,	das	ainen	drittail	derselben	tecz	bringet, zur Begleichung der Schuld beisteuern soll.	
1466 Januar 13 erließ K.F. eine Taz-Ordnung für Wien, worin er Bürgermeister, Richter, Rat und Bürgern 
zu Wien erlaubte, für die sechs kommenden aufeinander folgenden Jahre eine tecz	von	allerlay	kaufman-
schafft einzunehmen, die der Bezahlung ihrer Geldschulden dienen sollte; Druck: Birk, Urkunden-Aus-
züge (AÖG 11) n. 20 (nach: Codex des k.k. Finanzministerial-Archives. D. 115. fol. 133–135).

5 Vor dem Datum findet sich der Hinweis, daß der Kaiser yedem	obbemelten	tail	ain	beredzedel	in	gleicher	
laut	under	seiner	gnaden	insigel	gefertigt	geben	hat lassen.	

6 Auch in Ulrichs Revers findet sich der Hinweis auf den durch K.F besiegelten tedingzedl;	Reg.: chmeL n. 
4389 (mit Teildruck).

[1466 März 14, Wiener Neustadt]1 106
K.F. bewilligt den Leuten zu Ischl und ihren Nachkommen aus sundern	gnaden	und 
wegen ires	nutz	und	aufnemens die alleinige Inhabung des dortigen Urfahrs2. Er be-
stimmt, daß die Wallfahrer und andere Leute dieses Urfahr annemen	und bis Gmun-
den fürn	 können, doch ohne Behinderung und Beeinträchtigung der Gmundner und 
der Inwohner und urfarer	am Lauffen, doch dürfen letzgenannte (im Gegenzug) ihre 
schef	und züllen nicht mehr an das Ischler Urfahr stellen. Der Kaiser befiehlt, daß ihm 
hiervon jährlich zu Weihnachten 10 Pfd. Pf. landläufiger Münze zu entrichten sind, 
wobei mit der Zahlung zu den kommenden Weihnachten begonnen werden soll, und er 
gebietet allen Untertanen, besonders seinem Pfleger zu Wildenstein und den Bürgern 
und Leuten zu Gmunden und am Lauffen, die Beachtung dieser Freiheit (ergänzt nach: 
Neues Archiv für Geschichte).	

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
der Gemeinde von Ischl von 1466 März 15 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1466 III 14), 
Perg., 2 grüne SS der beiden Wiener Neustädter Bürger Prokop Zinner und Christian Geltprecht 
in wachsf. Schüsseln an Ps.3

Druck: Neues Archiv für Geschichte 20 S. 160 n. 54. 

Reg.: chmeL n. 4400. 

Am selben Tag erhob K.F. Ischl zu einem Markt und verlieh diesem einen Jahr- und Wochen-
markt4. 

1 Tagesdatum und Ausstellungsort ergänzt nach: Neues Archiv für Geschichte (siehe oben).
2 Zu diesem Ausdruck siehe n. 98 Anm. 2.
3 Reg.: chmeL n. 4405.
4 Druck: Neues Archiv für Geschichte (siehe oben) S. 159f. n. 53; Reg.: chmeL n. 4399.
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[Vor 1466 März 21, – ] 107
K.F. beurkundet ein Urteil seines Kammergerichtes in einer Streitsache zwischen Kon-
rad Benz und Hans Och, das zugunsten des letztgenannten gefällt worden ist1.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 108.

1 Aus der in n. 108 verzeichneten ksl. Ladung geht in bezug auf das Dep. nicht hervor, ob der Kaiser selbst 
den Vorsitz führte oder ein von ihm bestellter Kammerrichter bzw. ein Kommissar. In den Jahren 1464 bis 
etwa 1469 war Bf. Ulrich von Passau als Kammerrichter tätig; siehe auch oben n. 69 Anm. 1; zu Organi-
sation und Verfahren am Kammergericht miLBrAdt, Parteien S. 25ff.

1466 März 21, Wiener Neustadt 108
K.F. teilt Konrad Benz aus Nürnberg mit, daß dieser wegen eines am Stadtgericht Nürn-
berg gegen ihn und für den Nürnberger Bürger Hans Och ergangenen Urteils nicht	wol	
berufen und appelliert habe, und daß Och mittels eines ksl. urteilbrieffs	durch das ksl. 
Kammergericht zugestanden worden sei, ihn (Benz) wegen der entstandenen Kosten 
und Schäden vorladen zu lassen1. Der Kaiser lädt Benz oder dessen Anwalt auf den 45. 
Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag peremptorisch zu rechtlicher Verant-
wortung vor sich oder seinen Bevollmächtigten an einen noch	zu benennenden Ort im 
Reich und weist darauf hin, daß auch in Benz’ Abwesenheit auf Forderung des Klä-
gers rechtlich nach Gebühr verfahren wird. Am	ainundzwainczigisten	tag	des	monats	
Marti(s) (nach Kop.). 

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscop)us	Pat(aviensis)	canc(e)ll(ari)us	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Notariatsinstrument zufolge Pap. mit seiner 
keiserlichen	zuruckauffgedruckten	insigel	in	rotem	wachs. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument 
des öff. Notars von ksl. Gewalt Johannes Frühauf aus Nürnberg, Laie des Bistums Bamberg, von 
1466 Juni 19 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1466 VI 19), Perg., Notarszeichen2.

1466 August 5 beauftragte K.F. den Propst von St. Burkhard vor Würzburg, Johann von Allen-
dorf, eine Beweiserhebung über Kosten und Schäden in der Streitsache zwischen Hans Och und 
Konrad Benz durchzuführen3.	

1 Siehe n. 107 und weiters n. 35. 
2 Das Notariatsinstrument wurde in Nürnberg auf Bitten und im Beisein des Nürnberger Bürgers Hermann 

Croner ausgestellt, der anstatt Hans Ochs seinem aydem	(Schwiegervater oder -sohn) Konrad Benz die 
ksl. Ladung leiplichen	zugepracht	hat, im Beisein der Zeugen Paul Sleszier und Andreas Steinpach, beide 
Inwohner der Stadt Nürnberg und Laien des Bistums Bamberg.
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3 Org. im HHStA Wien, Bestand Fridericiana 2, Konv. 1, fol. 4–5, fol 13r–14v; siehe auch Datenbank zur 
Gerichtsbarkeit Friedrichs III. (wie n. 51 Anm. 3), Kommissionsn. 520.

[Um 1466 März 21, – ] 109
K.F. lädt desgleichen den Kläger Hans Och zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 108.

1466 März 27, Wiener Neustadt 110
K.F. verschreibt den Brüdern Andreas und Stefan von Hohenwart, Söhne des verstor-
benen Erhard von Hohenwart, auf Lebzeiten die Pflegschaft von Schloß Pölland mit 
100 Pfd. Pf., mit 100 Eimern Wein Möttlinger Maßes und der gewöhnlichen 10 Pfd. Pf. 
hohen Burghut, die ihnen jährlich aus den Nutzen und Renten des ksl. Amtes Pölland 
entrichtet werden sollen, sowie mit allen Rechten und zustennden, die auch frühere 
Pfleger innehatten. Der Kaiser hatte allen drei Hohenwartern die zu dem Schloß gehö-
renden Nutzen, Gülten und Renten schon früher satzweise umb	ain	sum	gelts	verschrie-
ben und nun bei Andreas und Stefan um diese Summe eingelöst, wofür sie ihm auch 
seinen satzbrief	zurückgegeben hatten, demgemäß ihnen nach der Einlösung noch das 
Leibgedinge mit den genannten Einkünften und dem Wein zustand1. K.F. verpflichtet 
die Brüder, das Schloß auf ihre eigenen Kosten treu innezuhaben und zu bewahren, sich 
ihm gegenüber treu und gehorsam zu verhalten, es auf seinen Befehl und seine Kosten, 
doch unbeschadet ihres Leibgedinges, offenzuhalten, die zugehörigen Leute und Hol-
den vor Gewalt und Unrecht zu schützen, es nicht seiner Herrschaft zu entziehen und 
ihre Diener und diejenigen, die es nach ihrem Tod innehaben werden,	anzuweisen, es 
ausschließlich zu K.F.s Handen	 mitsamt den erwähnten Einkünften widerspruchslos 
abzutreten.	An	phintztag	vor	dem	heiligen	Palmtag.

KVr: C.d.i.p.

[Org. vermutlich im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien.] – Fotokop. vom Org. im HHStA 
Wien (Sign. AUR 1466 III 27), dieser zufolge Perg. mit S an Ps. 

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 905.

Lit.: Zu den Hohenwartern heinig, Friedrich III./1 S. 226f.

1 1457 Oktober 28 hatte K.F. den drei Hohenwartern unter anderem die Pflegschaft von Schloß Pölland 
um 2.000 fl. ung. auf Lebenszeit verpfändet und bestimmt, daß ihnen die Pflegschaft nach Bezahlung der 
Pfandsumme lebenslang verbleiben sollte; Regg.F.III. H. 13 n. 398.
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[Vor 1466 April 2, – ] 111
K.F. lädt Gf. Jakob von Moers und Saarwerden, Herr zu Lahr, auf Ansuchen  
des Konrad Reubichyus von Steinmauern vor das ksl. Kammergericht und fügt eine 
weitere Ladung aufgrund einer Klage Gf. Georgs d.J. von Schauenburg hinzu. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus der Voll-
macht des Gf. Jakob von Moers, des Andreas Röder (Rodder) und der Schultheißen, Richter 
und Gemeinde zu Altenheim und Ichenheim für Anton von Pforr, Dechant zu Endingen, der an 
ihrer Statt und in ihrem Namen vor dem ksl. Kammergericht erscheinen sollte, von 1466 April 
2 im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 IV 2), Perg., 4 SS der Ausst. Gf. Jacob von Moers (grün, 
gebrochen) und Andreas Röder (nur mehr Reste der Schüssel vorhanden) sowie der jungh(erren) 
Heinrich von Sternenfels, Vogt zu Baden (grün, gebrochen), und Jakob Wiedergrün von Staufen-
berg (grün) in wachsf. Schüsseln an Ps.1

1 In der Vollmacht wird erwähnt, daß jeder der drei beklagten Parteien ein ksl. Brief in	sunderheit zuge-
sandt wurde; möglicherweise erging eine gleichlautende Ladung des Kaisers an alle drei Parteien oder 
aber jeweils (nur) an den einzelnen Adressaten; siehe nn. 112 und 113; siehe auch eine ähnlich lautende 
Vollmacht derselben Aussteller von 1467 Dezember 4 bei herrmAnn, Grafschaft Saarwerden 1 S. 424.

[Vor 1466 April 2, – ] 112
K.F. lädt Andreas Röder, Amtmann zu Lahr, auf Ansuchen des Konrad Reubichyus von 
Steinmauern vor sein Kammergericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus der bei n. 111 
erwähnten Vollmacht; siehe auch ebd. Anm. 1.

[Vor 1466 April 2, – ] 113
K.F. lädt Schultheiß, Richter und Gemeinde von Altenheim und Ichenheim auf Ansuchen  
des Konrad Reubichyus von Steinmauern vor sein Kammergericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus der bei n. 111 
erwähnten Vollmacht; siehe auch ebd. Anm. 1.

[1466 April 12, Wiener Neustadt]1 114
K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Nürnberg in deren Streitsache mit Anton 
Paumgartner vor das ksl. Kammergericht.
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 165 (siehe 
auch den dortigen Kommentar).

Lit.: siehe einen dahin gehenden Hinweis in den Protokoll- und Urteilsbüchern 3 S. 394 n. 
80.

1 Datum und Ausstellungsort ergänzt nach der in einem Notariatsinstrument im Archiv der Reichsstadt 
Nürnberg, Sign. Urkunden des 7-farbigen Alphabets Nr. 3236, inserierten ksl. Urkunde; siehe dazu auch 
das in einem Notariatsinstrument, ebd. Nr. 3235, inserierte ksl. Schreiben von 1466 März 26. Die ent-
sprechenden Regesten werden in das F.III.-Heft mit der Nürnberger Überlieferung aufgenommen; für die 
dahingehenden Hinweise dankt die Bearbeiterin herzlich Dieter Rübsamen, Mainz.

[Vor 1466 April 14, – ]  115
K.F. fordert Hz. Sigmund von Österreich auf Ansuchen des Jörg vom Stein auf, einen 
(Gerichts-)Tag für die Verhandlung über die von Jörg an Sigmund gestellten Forde-
rungen zu benennen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einer Ur-
kunde Hz. Sigmunds von 1466 April 14, Innsbruck, inseriert in einer Urkunde des Jakob von 
Thun von 1467 Februar 6 im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 II 6), Perg., rotes S des Ausst. in 
wachsf. Schüssel an Ps.

Lit.: zu dieser sehr komplexen Streitsache, in die auch der Kaiser involviert war, kneschke, 
Georg von Stein S. 20–25; siehe auch hier nn. 16 und 158 und vor allem zahlreiche Korrespon-
denzen zwischen dem Kaiser, Sigmund und Jörg vom Stein, Druck: frA ii/2 S. 147f. n. 12, 
S. 196f. n. 23, S. 198 n. 25, S. 199–211 nn. 27–33, S. 315f. n. 23, S. 318–328 nn. 26, 27, 29, 
30–32, 

1466 April 14, Wiener Neustadt 116
K.F. teilt Ludwig und Hans Paulsdorfer sowie Barbara, Ehefrau des Landshuter Rich-
ters Hans Ebran, mit, daß Hans von Degenberg zu (Alt-)Nußberg gegen ein Urteil an 
ihn (K.F.) appelliert habe, das durch die Räte Hz. Ludwigs (IX.) von Bayern(-Lands-
hut), laut eines gerichts	und	urtailbrieffs	gegen Hans und seine mitgewonten und für die 
Paulsdorfer sowie Barbara Ebran gefällt worden war. Der Kaiser lädt die Paulsdorfer 
und Barbara Ebran oder deren Anwalt auf den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden 
Gerichtstag nach Erhalt dieses Briefes peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor 
sich oder seinen Bevollmächtigten an einen noch	zu benennenden Ort im Reich und 
weist darauf hin, daß auch in ihrer Abwesenheit auf Forderung des Klägers rechtlich 
nach Gebühr verfahren wird. Am	virzehenden	tag	des	monetz	apprilis	(nach Kop.). 
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KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscop)us	Pat(aviensis)	cancellarius	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument des 
Klerikers des Bistums Passau und öff. Notars von ksl. Gewalt Marx Hirnstain aus Straubing, im 
HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1466 V 27), Perg., Notarszeichen1. 

Lit.: zur Streitsache zwischen den Paulsdorfern und Hans Ebran (mit Bezug auf 1467) Proto-
koll- und Urteilsbücher 3 S. 1276 n. 468; ebd. 3 S. 939 n. 5; S. 956 n. 63; zur Person des Hans 
von Degenberg heinig, Friedrich III./1 S. 395f.

1 Das Notariatsinstrument ist nicht eindeutig datiert, doch werden darin folgende Daten genannt: 1466 Mai 27 
kam Johann von Degenberg, Erbhofmeister und Vitztum in Niederbayern mit der ksl. Ladung zu dem Notar 
Hirnstain und forderte diesen auf, dem Inhalt der Ladung in bezug auf die betroffenen Personen nachzegen	
und	(zu) exequiren und danach ein Notariatsinstrument auszustellen. Der Notar reiste seinen Angaben gemäß 
persönlich am 1466 Mai 28 nach Landshut zu Barbara Ebron, um ihr die ksl. Ladung in ihrem Haus im 
Beisein der Zeugen Jörg Willeszeller und Christoph Schleinpeck, beide Laien des Regensburger und Freisin-
ger Bistums, zu verkünden. 1466 Mai 29 verkündete er persönlich Ludwig Paulsdorfer in Ingolstadt in	dem	
grossen	sal	zu	hoff	den Inhalt der ksl. Ladung im Beisein der Zeugen Michael Riederer, Propst zu Altötting, 
Gf. Ludwig zu Oettingen, Gf. Sebastian zu Ortenburg, Konrad zu Heideck, Jörg Ahamer, Jörg Willeszeller, 
Lorenz Westerkircher und	vil	mehr	andrer	gueter	lewt. Zuletzt suchte er Hans Paulsdorfer 1466 Mai 30 in 
Zaitzkofen bei dem Schloß auf, doch traf er ihn nicht persönlich an, weshalb er die Ladung zunächst dessen 
Frau oder deren Dienern überantworten wollte. Da diese die Annahme aber ablehnten, wollte er die	original	
kayserlich	ladung in der Taverne zu Zaitzkofen auf einem Tisch deponieren, und weil dies ebenfalls abgelehnt 
wurde, ließ er sie schließlich im Beisein der Zeugen Jörg Willeszeller und Lorenz Westerkircher, beide Laien 
des Regensburger und Freisinger Bistums, pey	dem	geschloss	ligen	und	rayt	vondannen.

[Um 1466 April 14, – ] 117
K.F. lädt desgleichen den Kläger Hans von Degenberg zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 116.

[1466 April 22, Wiener Neustadt]1 118
K.F. lädt Anton Paumgartner wegen dessen Geldschuld gegenüber der Stadt Nürnberg 
vor das ksl. Kammergericht.

[Org. im Archiv der Reichsstadt Nürnberg]. – Aus dem bearbeiteten Bestand nur als Dep. aus 
n. 166 zu erschließen.

1 Datum und Ausstellungsort ergänzt nach dem Org. im Archiv der Reichsstadt Nürnberg, Sign. Urkunden des 
7-farbigen Alphabets Nr. 3223. Das entsprechende Regest wird in das F.III.-Heft mit der Nürnberger Überlie-
ferung aufgenommen. Für diese Hinweise dankt die Bearbeiterin herzlich Dieter Rübsamen, Mainz.
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1466 April 24, Wiener Neustadt 119
K.F. belehnt Jörg Aler als den älteren	und Lehensträger für seinen Bruder Konrad, wis-
senntlich	mit	dem	brief,	was	wir	zu	recht	daran	leihen	sullen	oder	mügen, mit deren 
geerbten Gütern und Einkünften aus der Lehenschaft des Ftm.s Österreich, welche die 
Brüder und ihre Erben künftig mit Zubehör nach Lehens- und Landesrecht innehaben 
und nutzen sollen: mit einem halben Hof zu Pfongau und einem dortigen halben Gut; 
mit einem Gut zu Katzenberg; mit einem Gut auf der	 Höhenroith (Hegenrewt), mit 
einem halben Gut auf dem Irrsberg (Ursperg), alle in der Pfarre Köstendorf (Chessen-
dorff) und im Gericht Lichtentann gelegen; mit einem halben Zehnten auf einem Hof 
zu Hag, auf einem dortigen Gut, auf sechs Gütern zu St. Georgen im Attergau (Ater-
gewdorf) und auf sechs Gütern zu Thanham, alle gelegen in der Pfarre St. Georgen im 
Attergau. An	sannd	Jörgen	tag1.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR IV 24), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. (rechter unterer Teil der Siegelschüssel fehlt). 

Reg.: chmeL n. 4459 (mit Teildruck).

1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.

1466 Juni 1, Wiener Neustadt 120
K.F. nimmt Hans Schmiedleiter, Bürger zu Freistadt, von	sundern	gnaden zu seinem 
Diener auf, nimmt ihn mit Hab und Gut in seinen Schutz und Schirm und bestimmt, daß 
er die gleichen Gnaden, Freiheiten, Rechte und guten Gewohnheiten genießen soll, die 
auch andere ksl. Diener von	gnaden	oder	rechtens	wegen haben. Er befiehlt allen seinen 
Hauptleuten, Gff., Freiherren, Rittern und Knechten, Verwesern, Landschreibern, Vitz-
tumen, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und 
allen anderen seinen Amtleuten, Untertanen und Treuen, dieses Privileg zu beachten, 
Schmiedleiter um K.F.s willen Hilfe und Beistand zu leisten und dem Kaiser damit ein 
sunder	wolgevallen	zu erweisen. An	suntag	vor	dem	heiligen	Gotsleichnamstag.

KVr: fehlt. – L(e)c(ta) (auf der Plica im rechten oberen Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR VI 1 1466), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. Vermerk: Smidleuter.

Reg.: chmeL n. 4505.
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1466 Juni 1, Wiener Neustadt 121
K.F. erlaubt seinem Diener Hans Schmiedleiter, Bürger zu Freistadt, in Vordernberg und 
Innerberg (im	Vordern	und	Innernpergen) seines Erzberges (Eysenertzt)1 bei Leoben 
(Leuben) und auch in Weyer, Eisen, Stahl, roh oder geschlagen2, und dazu noch Holz 
in	dem	wald, in den Ladestätten3 oder auf der Enns zu kaufen, nach Freistadt zu führen 
und im Ftm. Österreich ob und unter der Enns an beliebigen Orten zu verkaufen und 
nach	seinen	notdurften an(zu)werden. Der Kaiser erweist Schmiedleiter diese sunder	
gnad bis auf seinen Widerruf, behält sich die dafür zu entrichtende Maut und den Zoll 
vor, und gebietet allen seinen Hauptleuten, Gff., Freiherrn, Rittern und Knechten, Ver-
wesern, Landschreibern, Vitztumen, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Räten, 
Mautnern, Zöllnern, Bürgern, Gemeinden und allen anderen Untertanen und Treuen die 
Beachtung dieses Privilegs. An	suntag	Trinitatis.

KVr: C.d.i.p. – L(e)cta	(auf der Plica im rechten unteren Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 VI 1), Perg., rotes S 16 vorders. in der Mitte unter 
dem Text aufgedr.; rotes (vermutl.) S 21 rücks. aufgedr. 

Reg.: chmeL n. 4506.

Lit.: muchAr, Geschichte der Steiermark 8 S. 394; zur Sache allgemein Bittner, Eisenwesen; 
pirchegger, Geschichte der Steiermark 2 S. 168ff.; sAndgruBer, Innerberger Eisenproduktion; 
zum Eisentransport auch knittLer, Salz- und Eisenniederlagen S. 220.

1 Die beiden Berggemeinden wurden nach ihrer Lage von Leoben aus benannt. Bittner, Eisenwesen 
S. 469–472; siehe auch Regg.F.III. H. 13 n. 148 Anm. 1.

2 Zur Trennung des Stahls vom Eisen Bittner, Eisenwesen S. 502ff.
3 Am Flußufer bestanden eigene Ladestätten, an denen das Eisen abgeladen und bis zu den Hammerstätten 

geführt wurde; ausführlicher dazu Bittner, Eisenwesen S. 511.
4 Hier wird unter 1466 Juni 1 allerdings (nur) ein aus dem HHStA stammender Gnadenbrief für die Bürger 

von Freistadt mit ähnlichem Inhalt erwähnt.

[Vor 1466 Juni 2, – ] 122
K.F. verleiht Albrecht Johann und dessen Erben den in der Herrschaft Starhemberg 
gelegenen Hof zu Dreistetten mit allem Zubehör als schützen	lehen1 und verpflich-
tet ihn dazu2, auf seine (K.F.s) oder seines Pflegers zu Starhemberg Aufforderung 
mit zwei geraisigen	Pferden und den zu dem Schloß gehörigen Urbar-Leuten ins 
Feld zu ziehen, mit denen Albrecht ihm dort nur um die Kost ebenso wie andere ksl. 
Diener dienen und ohne Wissen und Willen der ksl. Hauptleute, denen sie zugeteilt 
werden, nicht fortreiten soll, sondern solange wie erforderlich zu verbleiben hat. 
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Der Kaiser verfügt den Heimfall des Lehens bei Nichtbeachtung dieser Bestim-
mungen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Albrecht Johanns von 1466 Juni 2 im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 VI 2), Perg., 2 grüne SS des 
Ausst. und Hans Auers in wachsf. Schüsseln an Ps.3

1 Schützenhöfe waren im 13. und 14 Jh. Lehensgüter mit rein militärischer Bedeutung (ohne Zins und Ab-
gaben), im 15. Jahrhundert verschwand die militärische Funktion allmählich; dazu meLL, Schützenhöfe 
S. 149f.

2 Im Revers wird vermerkt, daß Johann den Hof künftig stifftlich,	pewlich	und	wesenlich	innehaben	soll. 
3 Reg.: chmeL n. 4508.

1466 Juni 8, Wiener Neustadt 123
K.F. verleiht Ruprecht, Sohn des Andreas Grasser, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	
im	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen, eine bei der Gail an	dem	Vordern	Perg	
ob	Hermagor	(Sand	Ermachor) zu	Sand	Niclas	gelegene Hube, die Ruprecht von sei-
nem verstorbenen Großvater (een) Mathes am Ropoltsperg	geerbt hat und die als vor-
maliges Lehen der Gff. von Görz in den vergangenen kriegslewff	an den Kaiser gefallen 
war. Der Kaiser verfügt, daß sie Ruprecht und seine Erben nach Lehens- und Landes-
recht innehaben und nutzen sollen, jedoch unbeschadet seiner (K.F.s), seiner Erben und 
anderer Personen Gerechtigkeiten.	An	suntag	nach	dem	heiligen	Gotsleichnamstag.	

KVr: C.d.i.p.

Reg.: gÖth, Urkunden-Regesten 9 S. 290 n. 573; tomAschek, Regesten S. 110 n. 413.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1464 VI 8), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.1

1 Im HHStA auch überliefert als Repertorialeintrag des 19. Jh.s (Sign. Ab XIV/14, Bd. 1), datiert mit 1466 
Juni 9.

1466 Juni 9, Wiener Neustadt 124
K.F. bestätigt und erneuert Eb. Bernhard (von Rohr) und dem Hochstift Salzburg aus 
röm.-ksl. Macht mit wolbedachtem	mutte,	guttem	ratte	seiner Fürsten, Gff., Edlen und 
Getreuen und rechter	 wissen	 auf dessen Ersuchen die Gnaden, Freiheiten, Rechte, 
Handfesten, briefe und Privilegien, wie sie dem Eb., dessen Vorgängern und dem 
Hochstift Salzburg von K.F. und seinen Vorgängern, den röm. Kaisern und Königen, 
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erteilt worden sind1, und zwar mit allen Gewohnheiten und allen	 iren	punckten,	stü-
ckelln,	artickelln,	clauseln,	meynungen	und	begreiffungen, so als wären diese wörtlich	
in diesem Brief enthalten. Der Kaiser begründet dies mit seiner Pflicht, vornehmlich 
den geistlichen Fürsten seine ksl. Gnade zu erweisen und mit den ihm und dem Reich 
von Bernhards Vorfahren geleisteten Diensten. Er gebietet allen geistlichen und welt-
lichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Pflegern, Bggff., Vögten, Amtleu-
ten, Landrichtern, Vitztumen, Bürgermeistern, Bürgern und Gemeinden, allen Städten, 
Schlössern, Märkten und Dörfern und allen anderen seinen und des Reichs Untertanen 
und Getreuen, den Eb. und das Stift in ihren Rechten zu schützen und zu schirmen 
und diese Erneuerung bei seinen und des Reiches hulden,	bei seiner und des Reiches 
schwerer Ungnade sowie einer Pön von 100 Mark lötigen Goldes, die je zur Hälfte an 
seine und des Reichs Kammer und den Eb. von Salzburg zu entrichten sind, zu beach-
ten. Am	montag	nach	unsers	lieben	herren	Fronleichnams	tag.	

KVr: A.m.d.i.p.	Udalricus	ep(iscop)us	Patavien(sis)	canc(e)ll(ari)us.	–	KVv: Rta	Rudolfus	
Kayntzinger.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 VI 9), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. wachsf. 
S 16 an purpurner Ss. – Kop.: Inseriert im Vidimus Bf. Bertholds von Chiemsee von 1520 No-
vember 27, ebd. (Sign. AUR sub dato 1466 VI 9), S des Ausst. an Ps. ab und verloren2.

Reg.: chmeL n. 45133; Lichnowsky(–Birk) 7 1047. 

Lit.: zAisBerger, Bernhard von Rohr, S. 13; zur Person Eb. Bernhards von Rohr auch dopsch, 
Salzburg S. 536ff. 

1 Eine ähnliche Bestätigung für Eb. Sigmund I. von Volkersdorf hatte K.F. 1458 Dezember 27 ausgestellt; 
Regg.F.III. H. 18 n. 98 mit den inserierten und belegten Urkunden.

2 Ausgestellt in Salzburg auf Ansuchen Eb. Matthäus (Langs) im Beisein der Kanzleischreiber und Zeugen 
Michael Selznagel und Hans Rotmair.

3 Datiert mit 1466 Juni 7; siehe dazu auch die Verleihung der Regalien und Reichslehen an Eb. Bernhard 
von 1466 Juni 7; Reg.: chmeL n. 4512 (beide Regg. nach den Einträgen im Reichsregister), erwähnt auch 
bei dopsch, Salzburg S. 1149; ortner, Rohr S. 591.

[1466 Juni 25, – ] 125
K.F. bestätigt die Rechte der Bürger, Salzmeister und Eisenhauer von Hallstatt.

[Org. im OÖLA Linz, vormals im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien überliefert als Repertori-
aleintrag des 19. Jh.s (Sign. Ab XIV/1, Bd. 7 sub dato).
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1466 Juni 30, Wiener Neustadt 126
K.F. verleiht Sigmund Vorster, wissentlich	mit	dem	brief,	was	wir	 im	zu	recht	daran	
verleihen	sullen	oder	mugen, dessen Erbe, namentlich einen zu der Lehenschaft seines 
Ftm.s Österreich gehörenden Hof, genannt im	Ort, in der Pfarre Pfarrkirchen mit Zu-
behör, und verfügt, daß Vorster und seine Erben diesen nach Lehens- und Landesrecht 
innehaben und nutzen sollen. An	montag	vor	sand	Ulreichs	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	– L(e)c(ta)	(auf der Plica im rechten unteren Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 VI 30), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. (auf der Siegelschüssel rücks. unleserlicher Vermerk in 
schwarzer Tinte).

Reg.: chmeL n. 4538.

[1466 Juli 1, – ] 127
K.F. belehnt Andreas Trauttmansdorffer persönlich und (als Lehensträger?) für die 
Söhne seines Bruders mit der Hälfte etlicher geerbter Güter, Höfe, Huben und Hofstät-
ten aus der Lehenschaft seiner Gft. Cilli.

[Org. oder Kop. vermutl. im StmkLA Graz, zuvor im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien über-
liefert als Repertorialeintrag des 19. Jh.s (Sign. Ab XIV/2, Bd. 1 sub dato).

Reg.: gÖth, Urkunden-Regesten 9 S. 290 n. 574.

Lit.: guBo, Cillier Erbstreit S. 87; muchAr, Geschichte der Steiermark 8 S. 40.

[Vor 1466 Juli 26, – ] 128
K.F. beurkundet die Urteilsbriefe des Hofgerichts zu Rottweil, gemäß denen Michael 
von Freyberg d.Ä., dessen Frau Helena und Niklas von Waldegg erreicht haben, daß 
über Jörg und Bero von Rechberg und Hohenrechberg, den Ammann1, den Richter und 
die ganze Gemeinde von Mindelheim und Babenhausen mit ihren Zugehörungen die 
Acht verhängt wurde, und gemäß denen sie die Anleite auf deren Güter erhalten haben2. 
Der Kaiser gebietet Hz. Sigmund von Österreich, Michael von Freyberg d.J. und dessen 
Geschwister, denen die Urteilsbriefe von ihren Eltern übergeben worden waren, auf den 
Gütern der Geächteten in die Nutznießungen und Gewere einzusetzen, zu schützen und 
zu schirmen und ihnen Hilfe und Beistand gegen die Geächteten zu leisten.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n.130.
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Lit.: zum Hofgericht Rottweil siehe die Lit. bei n. 63.

1 Zu dieser Bezeichnung oben n. 89 Anm. 2.
2 In der Urkunde, aus der sich das Dep. ergibt, wird dies so formuliert, daß die Kläger die Beklagten in	die	

achte	und anlayt bracht	und	erlanngt	haben.

[Vor 1466 Juli 26, – ] 129
K.F. beurkundet die in n. 128 angeführten Urteilsbriefe des Hofgerichts zu Rottweil. 
Der Kaiser gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, 
Knechten, Hauptleuten, Hofrichtern, Landrichtern, Richtern, Vitztumen, Vögten, Pfle-
gern, Amtleuten, Bürgermeistern, Räten, Bürgern und Gemeinden und allen anderen 
seinen und des Reichs Untertanen und Getreuen bei schwerer Strafe, Michael von 
Freyberg d.J. und Niklas von Waldegg, die die entsprechenden Urteilsbriefe vorgelegt 
haben, auf den Gütern der Geächteten in die Nutznießungen und Gewere einzusetzten, 
zu schützen und zu schirmen und ihnen Hilfe und Beistand gegen die Geächteten zu 
erweisen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus nn. 130 und 
1311.

1 Aus n. 130 ergibt sich dieses Dep. als Mandat an alle Untertanen in der bei n. 128 verzeichneten, leicht 
differierenden Form.

1466 Juli 26, Wiener Neustadt 130
K.F. ermahnt Hz. Sigmund, da seine ksl. gebotbriefe1 über die Einsetzung Michaels 
von Freyberg d.J. in die Güter der Geächteten bisher nicht befolgt worden sind, was für 
ihn zu	nicht	cleiner	smehe und für den Kläger und dessen Geschwister zur Schädigung 
ihrer erlangten Rechte führt. Die Geächteten befinden sich nun schon länger als Jahr 
und Tag	in der Acht mit	verherttem	gemüte	frevel	und	smehe, und es gehöre sich für 
ihn als röm. Kaiser, liebhaber	und	hannthaber	des	rechten,	diejenigen, die zu Rottweil 
nach gerichts	gewonheit ihre Rechte erlangt haben, zu schützen und zu schirmen. K.F. 
bevollmächtigt aus ksl. Machtvollkommenheit Hz. Sigmund als seinen und des Reichs 
Hauptmann und befiehlt diesem, an seiner Statt gemeinsam mit den hierfür benötigten 
und hinzuzuziehenden geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Herrn, Rittern, Knech-
ten, Städten und Untertanen, Michael und dessen Geschwister auf deren Aufforderung 
zu	hannthabung	unnser	keyserlichn	oberkeit	gerichte	und	rechten auf den Gütern der 
Geächteten in die Nutznießungen und Gewere	einzusetzen und geweltig	zu machen, 
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sie gegen die Geächteten zu schützen und zu schirmen, sie mit ihrem Hab und Gut in 
seinen (Sigmunds) Ländern, Schlössern, Städten, Märkten, Dörfern und Gebieten zu 
Wasser und zu Land passieren und wohnen zu lassen und ihnen solange Hilfe und Bei-
stand zu erweisen, bis die Geächteten ihnen Genüge und abtrag	getan haben	als	recht	
ist. Der Kaiser gebietet Hz. Sigmund dies bei Verlust von dessen Regalien, Lehen, Frei-
heiten, Gnaden, Briefen und Privilegien, die dieser von ihm und seinen Vorfahren als 
röm. Kaiser und Könige erhalten hat, bei einer Pön von 50 Mark lötigen Goldes, die an 
die ksl. Kammer zu entrichten sind, und bei seiner und des Reichs schwerer Ungnade, 
wobei er in der Angelegenheit Sigmunds gnediger	herre	und	schirmer sein werde, doch 
unbeschadet seiner und des Reichs oberkeit	und	gewaltsam. Am	sambstag	nach	sannt	
Jacobs	tag	im	snitt.

KVr: A.m.d.i.	 Udalricus	 ep(iscop)us	 Pat(aviensis)	 canc(e)ll(ari)us. – KVv: Rta	 Rudolfus	
Kayntzinger.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 VII 9), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Inseriert im Vidimus Abt Johanns des Prämonstratenserklos-
ters Wilten, das auf Wunsch Martin Marquards, Sekretär Hz. Sigmunds, ausgestellt wurde, sine 
dato (vermutlich um 1466 September 22), ebd. (Sign. AUR 1466 VII 9)3, Perg., rotes S des Ausst. 
in wachsf. Schüssel an Ps.

Reg.: chmeL n. 4576 (mit Teildruck).

1 Siehe oben nn. 128 und 129.
2 Siehe n. 131
3 Unter dieser Sign. befindet sich ein Konvolut zahlreicher Urkk., vorwiegend bestehend aus den an Hz. 

Sigmund als den Verantwortlichen gerichteten Antwortschreiben diverser Städte und Klöster auf das ih-
nen zugesandte Vidimus (siehe n. 131) mit dem ksl. Gebot; siehe auch Regg.: Lichnowsky(–Birk) 7 nn. 
1087, 1091, 1092, 1093, 1095, 1096; darunter auch ein Schreiben Michaels von Freyberg an Hz. Sigmund 
von 1466 November 15, mit der Erwähnung eines ksl. Briefes, den Michael fünf Wochen zuvor erhalten 
hatte und nun dem Hz. zusandte (ohne nähere Angaben zum Inhalt; vermutlich handelt es sich dabei um 
das oben verzeichnete ksl. Schreiben an Hz. Sigmund); Druck: chmeL, Materialien 2 n. 229; darunter 
des weiteren zwei Konzepte für ein taiding zwischen den Freybergern und den Rechbergern, eines davon 
1466 Oktober 8, das andere sine dato. 

1466 Juli 26, Wiener Neustadt  131
K. F. desgleichen an alle Untertanen1. 

Mit geringen und dementsprechenden Änderungen: Der Kaiser erwähnt mit Bezug 
auf seine gebotsbrieffe, daß etliche Reichsuntertanen groblich	darzu	geantburt	haben.	
Er weist zusätzlich darauf hin, daß Michael von Freyberg d.J. und seine Geschwister 
von seinen Eltern und von Niklas von Waldegg alle dahin gehenden spruch	vordrung	
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briefe	und	gerechtikait	erhalten haben2, und erwähnt die Ernennung Sigmunds zu sei-
nem Hauptmann. Die Urkunde endet mit der Androhung der ksl. Ungnade und der Pön, 
die Schadlosformel aus n. 130 fehlt.	Am	sambstag	nach	 sannd	Jacobs	 tage	 im	 snitt 
(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Insert zufolge mit unnserm	kayserlichem	
anhangendem	insigel. – Kop.: Inseriert im Vidimus Abt Johanns von Wilten von 1466 September 
2, das auf Wunsch Martin Marquards, Sekretär Hz. Sigmunds, ausgestellt wurde, im HHStA 
Wien (Sign. AUR sub dato 1466 VII 9), Perg., rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.3

Reg.: chmeL n. 4577.

Lit.: zur Sache generell BAttenBerg, Reichsacht und Anleite im Spätmittelalter.

1 Um das Regest nicht unnötig zu verlängern, wurden die Mandatsempfänger, die in der Urkunde genau 
aufgelistet sind, nur in das bei n. 129 verzeichnete Dep. aufgenommen; am selben Tag dürfte auch ein an 
die Eidgenossen gerichtetes ksl. Gebot ergangen sein; Reg.: chmeL n. 4578.

2 1466 Juli 26 sagt K.F. Michael von Freyberg d.J. und dessen Geschwistern auch zu, sie bei ihren Rechten, 
die ihnen Michael von Freyberg d.Ä., seine Frau Helena und Nikolaus von Waldeck übergeben haben, zu 
lassen; Reg.: chmeL n. 4575.

3 Bei chmeL n. 4577 wird das Vidimus irrtümlich auf 1468 datiert.

1466 Juli 28, Wiener Neustadt  132
K.F. verschreibt Gf. Albrecht von Schaunberg, Propst von St. Stephan in Wien, als 
Ausgleich für die dem Kaiser abgetretene Propstei St. Stephan1 das Schloß Waxenberg 
um eine Summe von 2.000 Pfd. Pf. lanndeswerung und gestattet Albrecht, das Schloß 
von Heinrich von Liechtenstein und Nikolsburg2 um die Summe einzulösen, um die es 
diesem von Hz. Albrecht (VI.) versatzt	worden war. Der Kaiser bestimmt, daß Gf. Alb-
recht und seine Erben das Schloß mit den Nutzen, Zinsen, Gülten und dem Zubehör um 
die genannten 2.000 Pfd. Pf. und die Einlösungssumme für die nächsten sechs ganzen 
aufeinander folgenden Jahre unabgelöst	 satz- und pflegweise innehaben und nutzen 
sollen, und verpflichtet ihn, sich damit treu und gehorsam zu verhalten, es ihm auf sei-
nen Befehl und seine (K.F.s) Kosten offenzuhalten, doch unbeschadet des	satz(es) des 
Schaunbergers und dessen Erben, ohne seinen Befehl keinen Krieg zu führen, die zu-
gehörigen Leute nicht über die gewöhnlichen Nutzen, Renten, Zinse und Gülten wider 
altes Herkommen zu belasten und das Schloß nicht seiner Herrschaft zu entziehen. K.F. 
behält sich die Einlösung auf seinen Wunsch nach Ablauf der sechs Jahre gegen Bezah-
lung der Gesamtsumme3 vor. An	montag	nach	sand	Jacobs	tag	im	snit (nach Kop.). 

Org. (nach stüLz in Eferding) im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im 
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Revers Gf. Albrechts von Schaunberg von 1466 Juli 29 im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 VII 
29), Perg., 2 SS des Ausst. (rot) und des Ritters und Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchsberg 
(grün) in wachsf. Schüsseln an Ps.4 

Reg.: chmeL n. 4582; stüLz, Grafen von Schaunberg S. 339 n. 1049.

Lit.: stüLz, Grafen von Schaunberg S. 218f.; gÖhLer, Wiener Kollegiatkapitel S. 82.

1 Siehe dazu auch nn. 59 und 148.
2 1462 November 11 erhielt K.F. von ihm als Parteigänger Hz. Albrechts VI. einen Absagebrief; gedruckt 

bei chmeL n. 3949 (Nummer 15).
3 Gemeint ist die Summe aus den 2.000 Pfd. Pf. und der Einlösungssumme.
4 Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1063; stüLz, Grafen von Schaunberg S. 339 n. 1050; auch genannt in 

dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei im HHStA Wien 
(Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

1466 August 27, Graz 133
K.F. verleiht Jörg Schramph, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	ihm	zu	recht	daran	
verleihen	sullen	oder	mugen, eine Hube zu Gortina (Gorentein)	in der Pfarre Mauthen 
mit Zubehör, die dessen Bruder Wolfgang dem Kaiser in einem offen	besigelten	brief 
aufgesandt und an Jörg verkauft hatte, und verfügt, daß Jörg und seine Erben die Hube 
nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen.	An	mittichen	nach	sant	
Bertlmees	tag	der	heiligen	zwelifboten. 

KVr: fehlt.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 VIII 27), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 193.

[1466 September 4, – ] 134
K.F. nimmt das Dominikanerkloster Pettau in seinen Schutz und Schirm und unterstellt 
es bis auf Widerruf seiner unmittelbaren Gerichtsbarkeit. 

[Org. vermutl. im ARS Ljubljana, vormals im HHStA Wien.] – Im HHStA Wien (nur mehr) 
überliefert als Repertorialeintrag des 19. Jh.s (Sign. Ab XIV/2, Bd. 2 sub dato).

Lit.: muchAr, Geschichte der Steiermark 8 S. 40.
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[Vor 1466 September 13, – ] 135
K.F. erlaubt Heinrich Holfelder, Kürschner und Mitbürger zu Krems, und dessen Frau 
Margarethe, auf Lebenszeit das Haus innezuhaben1, das ihnen der Kremser Bürger An-
dreas Göttner und dessen Frau Margarethe übergeben haben, die es ihrerseits mit Er-
laubnis des Kaisers in dessen (K.F.s) Schlüsselhaus zu Krems gebaut hatten. Der Kaiser 
verfügt den Heimfall des Hauses an ihn oder seine Erben nach dem Tod der beiden 
Holfelder ohne Beeinträchtigung durch deren Erben. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Heinrichs und Margarethes Holfelder von 1466 September 13, Krems, im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1466 IX 13), Perg., 2 grüne SS der Kremser Ratsbürger Wolfgang Aichperger und Heinrich 
Stöckhl in wachsf. Schüsseln an Ps.2

1 Im Revers findet sich die Formulierung, daß sie es pewlich	und	wesenntlich	innehaben sollen.
2 Reg.: chmeL n. 4637.

[Vor 1466 September 18, – ] 136
K.F. schreibt der Stadt Basel bezüglich der Bezahlung einer ausständigen Geldschuld 
Hz. Sigmunds von Österreich.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 1371.

1 Zum Inhalt des Dep. n. 137 mit Anm. 1.

1466 September 18, Graz 137
K.F. beurkundet, daß ihm Hz. Sigmund von Österreich durch einen Sendboten hat mit-
teilen lassen, er könne Bürgermeister und Rat von Basel eine Geldschuld, wiewol	wir	
im	 durch	 unser	 schreiben,	 denselben	 von	 Basel	 zu	 menigermaln,	 auf	 sein	 ersuchen,	
getan,	lanngzeit	fürgehalten,	haben weder	so	urbaring noch	auf	dieselb	zeit	nicht be-
zahlen1, woraus dem Kaiser, Hz. Sigmund und dem haws Österreich Schaden, unrat	
und	beswernuss	erwachsen würden. K.F. gestattet Sigmund auf dessen an ihn als röm. 
Kaiser gerichtete Bitte mit	wolbedachtem	mut,	gutem	rate	und	rechter	wissen und aus 
ksl. Macht, Schloß2 und Stadt Rheinfelden mit Zubehör um die Summe an Basel zu 
verpfänden, um die Rheinfelden dem haws Österreich durch seine Vorfahren und das 
Reich verschrieben und versetzt	war3, damit Sigmund nicht	ubereylt	werde oder Scha-
den erleide und die entsprechende schuldige Geldsumme während der Zeit (der Ver-
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pfändung) mit fleis aufbringen könne, und da die Angelegenheit nicht nur Sigmunds, 
sondern auch des Hauses Österreich Anliegen sei. Der Kaiser bestimmt, daß diese Ver-
pfändung unbeschadet seiner und des Reiches Lehenschaft, seines und Hz. Sigmunds 
Einlösungsrechtes als Fürsten von Österreich und anderer ihrer, ihrer Erben und des 
Hauses Österreich Gerechtigkeiten und auch unbeschadet der Rechte anderer Personen 
zu erfolgen hat. An	phintztag	vor	sannd	Matheus	des	heiligen	zwelifpoten.

KVr: A.m.d.i.i.c.	–	KVv: Ain	verwilligbr(ief)	von	unnsern	herrn	kayser	das	mein	h(err)	hertzog	
Sigmund	versetzen	müge	Rinvelden (evtl. Empfängervermerk).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 IX 18), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, 
Österreichische Urkunden, Karton 44 sub dato). 

Reg.: chmeL n. 4647 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1086; weLti, Stadtrecht 
Rheinfelden S. 141 n. 134. 

Lit.: BurkArt, Geschichte Rheinfeldens S. 155; wAckernAgeL, Geschichte Basels 2/1 S. 22; 
BAum, Habsburger in den Vorlanden s. 496 und S. 500. 

Der Kaiser willigte in die Verpfändung der Herrschaft Rheinfelden ein, widersetzte sich aber 
dem Verkauf. Im Jahr 1467 nahm schließlich Basel die Pfandschaft an. Gleichwohl verpfändete 
Hz. Sigmund in der Folge des Waldshuter Krieges von 1468 mit den Eidgenossen und des Ve-
trages von Saint-Omer von 14694 unter anderem auch Rheinfelden an Hz. Karl von Burgund, 
woraus zahlreiche Konflikte zwischen Basel und dem Hz. von Burgund resultierten. Die Aus-
lösung der Pfandsumme an Basel erfolgte schließlich im September 1471, die Restzahlung im 
Januar 14725.

1 Siehe oben n. 136; da der Inhalt des Dep. nicht ganz eindeutig zu eruieren ist, wurde die entsprechende 
Passage des ksl. Schreibens mit vollständigem Wortlaut aufgenommen.

2 Zur Feste, dem „Stein“, von Rheinfelden Regg.F.III. H. 13 n. 53, Kommentar und Anm. 6, und ebd. n. 57 
Anm. 2 mit weiterführenden Angaben.

3 Es dürfte sich dabei um 21.100 fl. rhein. gehandelt haben; BurkArt, Geschichte Rheinfeldens S. 155. 
1418 Mai 27 war die Vereinigung von Stadt und Feste Rheinfelden durch K. Sigmund erfolgt; dieser 
behielt sie auch nach seiner Aussöhnung mit Hz. Friedrich IV. von Österreich beim Reich; RI XI nn. 
3231 und 3233; dazu auch Regg.F.III. H. 12 n. 123; zur strittigen Pfandschaftsfrage der Stadt Rheinfelden 
(reichsunmittelbar oder dem Haus Österreich pfandbar) auch die Kommentare in den Regg.F.III. H. 13 
bes. nn. 15, 53, 84, 103. 

4 Siehe dazu auch die Literaturhinweise bei n. 263.
5 BurkArt, Geschichte Rheinfeldens S. 156ff.; wAckernAgeL, Geschichte Basels 2/1 S. 53–60; zur Sache 

auch weLti, Urkunden Rheinfelden S. 139 nn. 365, 366 und S. 140 n. 368.
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1466 September 22, Graz 138
K.F. dankt Hz. Sigmund dafür, daß dieser sich der in Hinblick auf Michael von Frey-
berg (d.J.) und dessen Geschwister ergangenen ksl. Befehle1 um der Gerechtigkeit wil-
len gehorsam angenommen habe und diese stracks	befolgen wolle,	was ihm (K.F.) zu	
sunderm	danck	und	wolgevallen	gereiche. Er fordert Sigmund nun mit sunderm fleiß 
auf, dem Inhalt der ksl. brieve	nachzukommen. An	montag	nach	sannd	Matheus	des	
heiligen	zwefpotten [sic]	und	ewangelisten	tag.

KVr: A.m.d.i.p.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1466 VII 9), Pap., rotes S 21 rücks. aufgedr. (unter 
Papieroblate).

Reg.: chmeL n. 4654.

1 Siehe oben nn. 128 und 130.

1466 September 24, Graz 139
K.F. übergibt seinem undersessen Christian Rabensteiner im Tausch	für das bei dem 
ksl. Schloß Rabenstein gelegene Gut, genannt in	der	Moderlukhen,	mit Zubehör, 
ein unterhalb des ksl. Schlosses Loschenthal gelegenes Gut, genannt am	pach, auf 
dem derzeit Hans Putzer aufsitzt1, mit Zubehör und einem dazugehörigen Tagwerk 
Wiesenmahd, das mit dem einen Ende an ein Wasser,	 die Lavant,	 und mit dem 
anderen Ende	an die Wiese, genannt die	leebar, die jetzt eingefriedet (befridt)	ist, 
stößt. Der Kaiser verfügt, daß Christian und seine Erben das Gut innehaben und 
nutzen und damit ungehindert wie mit ihren anderen Eigengütern handeln sollen, 
und verspricht, ihr genediger	herr,	scherm	und	vorstannd	zu sein. An	mittichen	vor	
sand	Michels	tag.	

KVr: C.d.i.	per	d(ominum)	Anndr(eas)	Greisenegk	cons(iliariu)m.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 IX 24), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.2

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1097.

1 Zur Übernahme dieses Terminus siehe n. 82 mit Anm. 1.
2 Des weiteren genannt im Revers Christian Rabensteiners von 1467 Januar 3 im HHStA Wien (Sign. AUR 

1467 I 3), Perg., 2 grüne SS Heinrich Malers, Ratsbürger zu Graz, und Veit Paumanns, Bürger zu Graz, 
in wachsf. Schüsseln an Ps.; Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 196; auch genannt in dem von 1467 
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Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei im HHStA Wien (Sign. AUR 
sub dato 1467 V 23); siehe auch muchAr, Geschichte der Steiermark 8 S. 43.

[Vor 1466 September 26, – ] 140
K.F. überläßt Stefan Schack das Amt Radkersburg bestandsweise um jährliche 700 Pfd. 
Pf., und zwar für zwei Jahre vom vergangenen St. Georgstag an (1466 April 24)1 bis 
zum St. Georgstag des Jahres 1468, in Summe folglich um 1.400 Pfd. Pf. Der Kaiser 
bestimmt, daß Stefan und seine Erben das Amt treu innehaben, es ihm nicht entziehen, 
den Bestand bezahlen und die zugehörigen Leute nicht über die gewöhnlichen Nutzen 
und Gülten oder auf andere Weise wider altes Herkommen belasten sollen, und verfügt, 
daß er sich bei durch Zuwiderhandeln erlittenen Schäden an Schacks Gut schadlos 
halten kann. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Stefan Schacks von 1466 September 26, Graz, im HHStA Wien (Sign. 1466 AUR IX 26), Perg., 
2 SS des Ausst. (ab und verloren, nur mehr Ps. vorhanden) und des Grazer Bürgermeisters Kaspar 
Pretl (grün) in wachsf. Schüsseln an Ps.

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 195 (irrtümlich datiert auf Oktober 3)2.

1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.
2 Der Revers ist mit Freitag vor Michaeli (September 26) datiert, nach muchAr aber auf Freitag nach Mi-

chaeli (Oktober 3).

[Vor 1466 September 26, – ] 141
K.F. als Landesfürst in Steier nimmt Hans Judel, Bürger zu Voitsberg, mit Leib und Gut 
in seinen Schutz und Schirm. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, im HHStA überliefert als Reper-
torialeintrag des 19. Jh.s (Sign. Ab XIV/14, Bd. 1 sub dato) – Dep.: Ergibt sich aus einem Ver-
mächtnis Hans Judels, worin dieser, falls er ohne eheliche Leibeserben stirbt, dem Kaiser sein 
gesamtes Vermögen1 zusagt, von 1466 September 26, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 
IX 26), Perg., 2 SS Georg Tschernembls, Hauptmann zu Adelsberg und am Karst (rot), und Urban 
Dieperskirchers, Hubmeister zu Graz (grün), in wachsf. Schüsseln an Ps.2

1 Hans erwähnt sein Gut, seine Lehen, Burg- und Bergrechte, Erbgüter, fahrende Habe, beraitschaft und 
Geldschulden. Er bestimmt, daß die Übergabe an den Kaiser vorbehaltlich einer Summe von 100 oder 
200 Pfd. Pf. zu erfolgen hat, die Hans evtl. zu Lebzeiten zu seinem Seelenheil verschuff und die inner-
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halb von zwei Monaten nach seinem Tod dahin	geraicht werden sollen,	und daß auch evtl. hinterlassene 
Geldschulden aus seinem Gut bezahlt werden sollen. Er verspricht dem Kaiser als Landesfürst in Steyr, 
das Vermächtnis richtig	ze	machen und im Fall einer darin enthaltenen hafftung	gegen alle Ansprüche 
zu schermen	und zu	frein, so wie es gemechts	und	freyr	übergab Recht und Gewohnheit im Land Steyr 
entspricht, und sagt dem Kaiser zu, ihn widrigenfalls bei etwaigen durch recht	oder	auswendig	rechtens	
enstehenden Schäden durch sein (Hans’) Gut benügig	(zu)	machen.

2 Siehe dazu auch n. 155.

1466 September 26, Graz 142
K.F. teilt dem Pfarrer der Pfarrkirche in Cilli mit, daß Georg Rosenauer, rector der 
Pfarrkirche St. Martin in Tüchern (Dietharn), und Leonhard Bernegker, rector des Al-
tars von St. Nicolai in der Pfarrkirche St. Daniel in Cilli in der Diözese Aquileia, ihre 
Benefizien gegenseitig zu tauschen beabsichtigen. Der Kaiser fordert als Patron des 
Altars St. Nicolai, quantum	in	nobis	est	ad	id	consensum	prebentes, den Pfarrer auf, 
Georg in diesen Altar canonice	instituere	und, ut	moris	est,	zu investieren. Die	vicesima	
sexta	mensis	septembris.

KVr: C.d.i.i.c.	

[Org. (lat.) vermutlich im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien.] – Fotokop. vom Org. im 
HHStA Wien (Sign. AUR 1466 IX 26), dieser zufolge Perg. mit S (vermutl. S 21) an Ps.

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 194 (irrtümlich datiert auf September 6); gÖth, Ur-
kunden-Regesten 9 S. 290 n. 576.

1466 Oktober 8, Wiener Neustadt 143
K.F. verleiht aus röm.-ksl. Macht Ludwig von Gonzaga, Mgf. von Mantua, dem Ver-
wandten des Mgf.en Johann Franz, als rechtmäßigem Erben seines ohne legitime Nach-
kommen verstorbenen leiblichen Bruders Alexander, und Ludwigs männlichen legiti-
men Erben dessen Lehen und Regalien für die Dienste, die Treue und Ergebenheit, die 
Ludwig und seine Vorfahren Kaiser und Reich erwiesen haben, und nach Rat seiner und 
des Reiches Fürsten, Prälaten, Hzz., Gff., baronum	et	aliorum	procerum, Adeligen und 
Getreuen. Als Prokurator und Nuntius Ludwigs hat Anselmus de Folenghis, Dr. iur.1, 
um die erneute Belehnung mit folgenden terris,	castris,	oppidis,	rochis,	fortiliciis	et	lo-
cis gebeten: mit Canneto sull’Oglio (Canedum) mit der Burg2 und der Brücke über den 
Fluß Oglio (Olium) und mit Revelino, mit der Burg jenseits des Oglio gegenüber dem 
territorium	Cremona mit allem Zubehör (villis	et	subjectis), Bizzolano (Bozulanum), 
Acquanegra, Beverara, Mosio, Casalromano, Fontanella, Volongo mit seiner Feste, 
Carzaghetto, mit den Burgen Ostiano (Hostianum), Castel Goffredo (Castrizufredo) 
und Medole (Medula) mit allem Zubehör, d. h. Birbesi, Bocchere (Bocharia) und Gui-
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dizzolo (Guidezolum), weiters mit Castiglione delle Stiviere (Castionum	a	Stiveriis) 
mit der Burg und villa Solferino, mit der Burg Redondesco (Rodoldeschus) mit mons	
Coculo, San Fermo (Sanctus	Firmus) und San	Salvatore, mit der Burg Mariana, mit 
Asola mit der Burg und mit Casaloldo und der Burg Remedello ober- und unterhalb, 
und Mariana gegenüber Acquanegra, und mit Lonato mit der Burg. 

Der Kaiser vertraut Anselmus, der von Ludwig dazu beauftragt wurde und auch 
das Homagium geleistet hat (debito fidelitatis, homagii et subiectionis juramento), die 
genannten Orte und Burgen de	certa	scientia	als feudum et beneficium nobile, liberum, 
franchum	 et	 antiquum mit folgendem Zubehör an: mit allen rochis,	 fortiliciis,	 villis	
territorii	Brixiensis, mit den curtis,	colonis	und allen honoribus,	iuribus	ac	iurisdictio-
nibus,	redditibus	und allen durch Ludwigs Vater und Bruder erworbenen Einkünften, 
mit den daciis,	theloneis,	vectigalibus,	pedagiis,	salinariis,	traversiis,	imbotabibus,	li-
mitationibus,	condemnationibus,	mit den confiscationibus bonorum, den	pontibus,	por-
tubus, passibus, aquis, et fluminibus publicis vel privatis, rivis, rugeriis,3	arastariis,4	
polesinis,5	molendinis,	piscariis,	albergariis,	pratis,	pascuis,	silvis,	nemoribus,	venaci-
onibus, territoriis et confinibus, nec non mero et mixto imperio, und mit aller Gerichts-
barkeit und Herrschaft und gladii	potestate, und allen anderen von ihm und dem Reich 
herrührenden Regalien, die auch Ludwigs Vater und Bruder inne hatten.

K.F. bestimmt, daß Ludwig und seine Erben alle Lehen von K.F. und seinen Nach-
folgern, den röm. Kaisern und Königen, so innehaben sollen wie die anderen Lehens-
männer und Vasallen des Reiches in den Teilen der Lombardei, und daß Ludwig in 
seinen Besitzungen volle Gewalt und Gerichtsbarkeit ausüben und dort singula	onera	
tam	realia	quam	personalia	et	mixta	fordern und einnehmen darf, ebenso wie es die 
anderen dortigen Reichsvasallen zu tun pflegen. Sollte Ludwig durch sich selbst, seine 
Vorfahren oder seinen Bruder Alexander einen Verlust irgendeiner der genannten Per-
tinenzen erlitten haben oder sollte darauf aufgrund einer anderen als der Reichsgewalt 
verzichtet worden sein, so darf Ludwig wieder den (alten) Status herstellen, dem der 
Hauptteil territorii	Brixiensis entspricht, ungehindert durch irgendeinen Vertrag oder 
eine Übereinkunft. 

Der Kaiser befiehlt allen Einwohnern und pensionariis,	censuariis,	colonis	rusticis,	
agricolis in den Besitztümern und Ländereien Ludwigs, diesem und seinen Erben als 
natürlichen Herren zu gehorchen und Treue zu erweisen, doch unbeschadet der Obrig-
keit und der Rechte des Kaisers und des Reiches.

K.F. gebietet allen weltlichen und geistlichen Fürsten, Hzz., Mgff., Gff., baronibus, 
Adeligen, vicariis, potestatibus, Hauptmännern, commissariis	et	locumtenentibus sämt-
licher Länder und Städte, den communitatibus,	gubernatoribus	et	rectoribus, Ludwig in 
seinen Rechten nicht zu beeinträchtigen und zu behindern. Der Kaiser versichert, daß, 
im Fall in der Stadt Brescia (Brixiensis) jemand durch ihn (K.F.) oder seine Nachfolger 
investiert oder in	vicariatum	eingesetzt wird oder jemand anderer6 das vicariatum er-
halten hat, davon Ludwigs Lehen nicht betroffen sind7. Octava	die	mensis	octobris.
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KVr: A.m.d.i.i.c.	Joh(ann)es	Roth	Pat(aviensis)	et	Wrat(islaviensis)	decanus.	– KVv: Rta	Ru-
dolfus	Kayntzinger.

Org. (lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 X 8), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. 
wachsf. S 16 an purpurner Ss.

Druck: dumont, Corps III/1 S. 347f. n. 257. 
Reg.: chmeL nn. 4682 (nach dumont) und 5209 (mit Teildruck)8.

Lit.: mAzzoLdi, Mantova II S. 26 und S. 61 Anm. 83; RTA 22/1 S. 17 Anm. 5 und S. 18 mit 
Anm. 1; zur Person Ludwigs auch conigLio, I Gonzaga S. 52–65; generell zu den Gonzaga 
seVeridt, Familie, hier bes. S. 129ff. und S. 214f.; zur Italienpolitik K.F.s jetzt auch heinig, 
Konjunkturen (im Druck).

Die ksl. Verleihung ist in folgendem Zusammenhang zu sehen: Ludwig hatte insgesamt drei 
Brüder, namentlich Gianlucido, der bereits 1448 verstorben war, weiters den 1456 verstorbenen 
Karl. Der jüngste Bruder Alexander hatte für seine Besitzungen in der Nähe von Brescia 1451 
eine kaiserliche Bestätigung erhalten9; durch Alexanders Tod im Januar 1466 fielen diese theo-
retisch an das Reich, doch praktisch an seinen Bruder Ludwig, den regierenden Mgf.en, zurück, 
der mit der vorliegenden Urkunde die erwünschte Bestätigung K.F.s. erlangte10.

11 Zu seiner Person LAzzArini, Principe S. 265 und S. 268f.; heinig, Friedrich III./1 S. 532.
12 Die auch im folgenden gebrauchte Formulierung Castro	[Name]…	cum	rocha läßt evtl. vermuten, daß 

damit der entsprechende Ort mit der Burg gemeint sein könnte.
13 ruga = Pfad
14 aratrum = Hube
15 polesina = Flutwiese
16 gemeint ist: ohne Einverständnis des Kaisers.
17 Für die Hilfe bei der Erstellung dieses Regests dankt die Bearbeiterin herzlich Martin Wagendorfer, 

Wien.
18 Datiert auf 1467 Oktober 8, mit der Überlieferungsangabe „Q.135“.
19 chmeL n. 2687.
10 Für Hinweise auf die Zusammenhänge und die Literatur zu den Gonzaga dankt die Bearbeiterin herzlich 

Jürgen Herold, Greifswald.

1466 Oktober 19, Graz 144
K.F. verschreibt Hermann Rauber das Schloß Grafenwart, das dem Kaiser nach dem 
Tod der Gff. von Cilli zugebüret und das Rauber von dem verstorbenen Jörg Moshai-
mer, der es von jenen innegehabt hatte, um 700 fl. ung. in seine Gewalt	gebracht hat. 
Der Kaiser verfügt, daß Rauber und seine Erben das Schloß um die genannte Summe 
satz- und pflegweise mit Nutzen, Renten, Zinsen und Zubehör innehaben und nutzen, 
sich gehorsam verhalten und es ihm auf seine (K.F.s) Kosten offenhalten sollen, doch 
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unbeschadet	des ksl.	satz(es), die zugehörigen Leute nicht über die gewöhnlichen Zinse 
und auf andere Weise belasten und dies auch keinem anderen gestatten dürfen, sondern 
vor Gewalt und Unrecht schützen und das Schloß nicht seiner Herrschaft entziehen	
sollen. Er behält sich die Einlösung auf briefleich oder under augen erfolgende Auffor-
derung gegen Bezahlung der genannten Summe vor. An	suntag	nach	sand	Lucas	tag	
des	heiligen	evangelisten.

KVr: C.d.i.i.c.

[Org. vermutlich im ARS Ljubljana, zuvor im HHStA Wien.] – Fotokop. vom Org. im HHStA 
Wien (Sign. AUR 1466 X 19), dieser zufolge Perg. mit S (vermutl. S 21) an Ps.

Reg.: chmeL n. 4700.

Lit.: guBo, Cillier Erbstreit S. 87. Siehe unten n. 150.

Siehe unten n. 150.

[Vor 1466 November 13, – ] 145
K.F. beurkundet ein Urteil seines Kammergerichtes, demgemäß Sigmund von Argen 
geboten worden ist, an Gf. Ulrich von Montfort 100 fl. rhein. zu bezahlen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 146 mit 
Anm. 1.

1466 November 13, Wiener Neustadt 146
K.F. teilt Sigmund von Argen mit, daß wegen seines Ungehorsams in Hinblick auf ein 
ksl. Urteil1 dem Anwalt Gf. Ulrichs von Montfort nach Erkenntnis	des ksl. Kammer-
gerichtes am heutigen Tag seine (Sigmunds) Vorladung gestattet wurde, um ihn in des 
Kaisers und des Reiches Acht zu erklären. K.F. lädt Sigmund oder dessen Anwalt auf 
den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach Erhalt dieses Briefes 
peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen Bevollmächtigten an 
einen noch	zu benennenden Ort im Reich, um die Achterklärung vorzunehmen oder 
redlich	ursach	dagegen anzuhören, und weist darauf hin, daß auch in Abwesenheit der 
Beklagten auf Forderung des Klägers rechtlich nach Gebühr verfahren wird. Am	dryze-
chenden	tag	des	monetz	novembris (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop., vermutl. auf der Plica).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument 
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Matthias Scheits2, Priester und elicher	 sachen	 gemainer	 Kommissar des Konstanzer Bistums 
sowie öff. Notar von ksl. Freiheit, von 1466 Oktober 18 [sic]3, Wiener Neustadt, im HHStA Wien 
(Sign. AUR sub dato 1466 XI 13), Perg., Notarszeichen4.

1 Siehe oben n. 145; aus der Formulierung in	kraft	unser	kayserlichen	urtail	kann nicht mit Sicherheit auf 
einen ksl. Urteilbrief geschlossen werden, da sich der König/Kaiser am Kammergericht häufig durch 
Kammerrichter vertreten ließ; miLBrAdt, Parteien S. 25. Da der Kaiser jedoch Kammergerichtsurteile, 
die in seiner Abwesenheit gefällt worden waren, zumindest fallweise beurkundete (siehe etwa unten n. 
262; siehe auch Regg.F.III. H. 13 nn. 101, 141, 277) wurde das entsprechende Dep. aufgenommen.

2 Zu seiner Person heinig, Friedrich III./1 S. 468ff.
3 Für diese offenkundig falsche Monats- oder Tages(?)-Datierung konnte keine Erklärung gefunden wer-

den, zumal die Angabe der Regierungsjahre ebenfalls eindeutig in das Jahr 1466 weist. 
4 Das Notariatsinstrument wurde am Hof des Kanzlers und Bf.s Ulrich von Passau in Wiener Neustadt im 

Beisein der Zeugen Leonhard Erengroß, Prokurator des ksl. Kammergerichtes, Hans Hofmann (nicht 
eindeutig lesbar) und Ulrich Nörlinger aus dem Salzburger und Augsburger Bistum, ausgestellt.

[Um 1466 November 13, – ] 147
K.F. lädt desgleichen den Kläger Gf. Ulrich von Montfort oder dessen Anwalt zu dem 
Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 146.

[Vor 1466 Dezember 3, – ] 148
K.F. bittet Papst Paul II., die Verwaltung1 der Propstei zu St. Stephan in Wien in der 
Passauer Diözese, die durch die Resignation Albrechts von Schaunberg vakant gewor-
den ist, interimistisch dem dortigen Kanoniker Jodok Hausner zu übertragen2. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Schreiben Papst Pauls II. an Jodok Hausner im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 XII 3), Perg., 
Bleibulle an Hanfschnur3.

Lit.: gÖhLer, Wiener Kollegiatkapitel S. 81.

1 Das päpstl. Schreiben nennt als Aufgaben Hausners die curam	animarum	et	administrationem	dicte	pre-
positure	in	eisdem	spiritualibus	et	temporalibus	…. 

2 Siehe auch oben nn. 59 und 132.
3 Die Formulierungen exhibita … pro	parte	… Frederici	Romanorum	Imperatoris	…	petitio	continebat	und 

…	nobis	fuit	humiliter	supplicatum	machen die Existenz eines ksl. Schreibens wahrscheinlich.
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1466 Dezember 7, Graz 149
K.F. als Herr und Landesfürst bestätigt von sundern	gnaden	und wissentlich	in	krafft	
des	briefs,	was	wir	zu	recht	daran	bestetten	sullen	und	mügen,	das Vermächtnis des 
Grazer Bürgers Christoph Eppishauser, in dem dieser seiner Frau Ursula sein gesamtes 
Hab und Gut verschrieben hat. Der Kaiser verfügt, daß Ursula laut des ihm vorge-
brachten gemechtbriefs das Hab und Gut nach gemechts- und Landesrecht innehaben 
und nutzen soll, und gebietet allen Hauptleuten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, 
Verwesern, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Landrichtern, Räten, Bürgern, 
Gemeinden und allen anderen seinen Amtleuten, Untertanen und Getreuen die Beach-
tung dieser Bestätigung. An	suntag	nach	sand	Niclas	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv: Confirmacion (unterer Blattrand, rechts, vermutl. später).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 XII 7), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.1; auf der Schüssel rücks. Vermerk: Epishauser. 

Reg.: chmeL n. 4793; QGStW II/3 S. 103 n. 4138 (datiert auf 1466 Dezember 6).

1 Auch erwähnt in einer Urkunde des Bürgermeisters Andre Schönbruckner und des Rates von Wien von 
1472 April 28 im HHStA Wien (Sign. AUR 1472 IV 28); siehe dazu den künftigen Wiener Regesten-
band.

1466 Dezember 12, Graz1 150
K.F. übergibt den Brüdern Andreas und Balthasar Wagen2 das Schloß Grafenwart satz- 
und pflegweise mit Nutzen, Renten, Zinsen und dem anderen Zubehör um eine Summe 
von 700 fl. ung., um die es die beiden Hermann Rauber, der das Schloß von K.F. innege-
habt hatte3, abgelöst haben. Der Kaiser verfügt, daß die Brüder das Schloß treu inneha-
ben und verwalten und sich ihm gegenüber treu und gehorsam verhalten sollen, es ihm 
auf seine Kosten offenhalten, doch unbeschadet des ksl. satz(es), die dazugehörenden 
Leute nicht über die gewöhnlichen Zinse und auf andere Weise belasten, sondern vor 
Gewalt und Unrecht schützen, es nicht seiner Herrschaft entziehen und ohne seinen 
Befehl keinen Krieg führen sollen und behält sich eine Einlösung gegen Bezahlung der 
genannten Summe auf seine schriftliche oder mündliche Aufforderung4 vor. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Andreas und Balthasar Wagens von 1466 Dezember 12, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 
XII 12), Perg., 2 grüne SS Urban Dieperskirchers, Hubmeister zu Graz, und Wolfgang Stadlers 
in wachsf. Schüsseln an Ps.5
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Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 940.

1 Tagesdatum und Ausstellungsort nach Birk, Urkunden-Auszüge n. 940.
2 Birk nennt Andreas als ksl. Türhüter und Balthasar als ksl. Amtmann zu Haasberg und Stegberg.
3 Siehe oben n. 144.
4 Die Aufforderung kann gemäß dem Revers brieflich oder under augen erfolgen.
5 Reg.: chmeL n. 4803.

[Vor 1466 Dezember 21, – ]  151
K.F. nimmt Eustach Frodnacher, der zu seinem Unwillen und entgegen seinem Verbot 
bei Mauthausen a. d. Donau einen Aufschlag eingehoben habe, unter der Bedingung 
wieder in seine Gnade auf1, den Aufschlag künftig nicht mehr einzunehmen, und ver-
pflichtet Eustach, sich ihm als Herrn und Landesfürsten und seinen Erben gegenüber 
als getreuer Landsmann zu erweisen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Eustach Frodnachers von 1466 Dezember 21, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 XII 21), 
Perg., 2 grüne SS des Ausst. und des edlen Clemens Panhalb in wachsf. Schüsseln an Ps.2

1 Im Revers wird dies so formuliert, daß Eustach des Kaisers unwillen	und	ungnad	zu	mir	gehabt hatte und	
mich	aber	sein	kayserliche	genad	…	genadigklich	begeben	hat.

2 Reg.: chmeL n. 4819; auch erwähnt in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversver-
zeichnis der ksl. Kanzlei im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

[Vor 1466 Dezember 28, – ]1  152
K.F. übergibt Ruprecht Kreuzer Schloß Rauhenstein, das vormals K.F.s. ungehor-
samem Feind Wilhelm von Puchheim2 gehört und das der Kaiser in seine Gewalt ge-
bracht hat, pflegweise um eine Summe von 200 fl. ung. Der Kaiser verpflichtet Kreuzer 
und dessen Erben, das Schloß Rauhenstein mit den Nutzen, Renten, Zinsen und allem 
Zubehör treu innezuhaben und zu bewahren, sich ihm gegenüber gehorsam zu verhal-
ten, es auf seinen Befehl und seine (K.F.s) Kosten offenzuhalten, ohne sein Vorwissen 
keinen Krieg zu führen, es nicht seiner Herrschaft zu entziehen, die zugehörigen Leute 
nicht über die gewöhnlichen Zinse, Dienste und die Robot zu belasten, sondern bei 
altem Herkommen zu belassen und vor Gewalt und Unrecht zu schützen sowie es ihm 
oder seinen Erben auf Aufforderung gegen Bezahlung der genannten Summe wieder 
abzutreten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
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Ruprecht Kreuzers von 1466 Dezember 28, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 XII 
27)3, 2 grüne SS Urban Dieperskirchers, Hubmeister zu Graz, und Wolfgang Stadlers in wachsf. 
Schüsseln an Ps.4

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 201 (datiert auf „1467 ? Dezember 28“).

Lit.: zur Person Ruprecht Kreuzers heinig, Friedrich III./1 S. 215f.

1 Der Revers wurde datiert mit: an	suntag	allerkindlein	tag	nach	Christi	geburde	im	virtzehenhundert	und	
sybenundsechzigisten	jare, d. h. aufgrund des üblichen Jahresbeginns mit Dezember 25 fällt dieser Tag 
auf 1466 Dezember 28.

2 Im Revers wird Wilhelm als ungehorsamer	und	abgesagter	veindt bezeichnet. Wilhelm hatte sich wegen 
einer Strafexpedition gegen seine Feste Rauhenstein der Fehde des Jörg vom Stein gegen den Kaiser an-
geschlossen, wurde jedoch 1467 wieder zu Gnaden aufgenommen; heinig, Friedrich III./1 S. 257; siehe 
auch kurz, Oesterreich unter Kaiser Friedrich dem Vierten, Teil 2, Beilage n. 37 S. 244f.; kneschke, 
Georg von Stein S. 25ff.

3 Als Dezember 28 würde der allerkindlein	tag	1467 auf einen Montag fallen; die Signatur der AUR be-
rücksichtigt nicht den in Anm. 1 genannten Jahresbeginn. 

4 Auch genannt in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei 
im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

1467 Januar 7, Graz 153
K.F. belehnt Hertnid von Puchheim, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	
daran	verleihen	sullen	oder	mugen, mit dessen ererbten Lehen aus der Lehenschaft 
seines Ftm.s Österreich, namentlich mit der Feste und der Stadt Litschau, der Feste Ill-
mau mit dem dazugehörigen Dorf, der Feste Viendorf (Funndorff), der Feste Wildberg 
mit Landgericht, Wildbann und Fischwaide, mit dem Landgericht, dem Wildbann und 
dem Fischwasser jeweils zu Horn und zu Allentsteig (Alatsteig), mit aller manschaft 
der alten Lehen und kirchenlehen, die durch den verstorbenen Otto von Maissau in die 
Gewalt Hertnids verstorbener Vetter Pilgrim und Hans von Puchheim gelangt sind, 
und mit dem Zehnten zu Buchbach. Der Kaiser verfügt, daß Hertnid und seine Erben 
die genannten Lehen mit Zubehör innehaben und nutzen und sich damit ihm gegen-
über nach Lehens- und Landesrecht gehorsam verhalten sollen, so wie lehennsleut	
irn	lehennsherren	zu	tun	phlichtig	sind1.	An	mittichen	nach	der	heiligen	dreyer	kunig	
tag.

KVr: C.d.i.i.c.	–	KVv: Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 I 7), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4854.
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Lit.: zur Person Hertnids heinig, Friedrich III./1 S. 256.

1 Siehe dazu auch Regg.F.III. H. 18 n. 177.

1467 Januar 7, Graz 154
K.F. fällt einen Spruch und eine Entscheidung im krieg und der	vehde	zwischen seinem 
Rat Gf. Johann von Montfort einerseits und Niklas Gribinger und dessen Bruder Bern-
hard, dessen sich Niklas annymbt, Oswald und Wilhelm Gresl andererseits sowie allen 
ihren Helfern und zugewonten, die Feindschaft	gegeneinander gehegt hatten und nun 
gemäß den	hindergenng	brief, die sie dem Kaiser gegeben haben, und dem gelübdnus, 
das sie ihm mit	iren	hanndtgebenden	trewn	geleistet haben, frey	und	lediclich	komen	
und	ganngen	sind: Bernhard Gribinger soll der vennkhnuss	und	gelübd, derentwegen 
er gegen Gf. Johann und seinen porgen	steet,	ungeschetzter	durch eine gewöhnliche 
und landläufige Urfehde entsprechend einer von der ksl. Kanzlei zu erstellenden notl 
ebenso wie auch Bernhards porgen	 ihrer porgschafft	ganntz	 ledig	und	muessig	sein. 
Zudem ist jede Verschreibung, die Bernhard oder die porgen wegen der	vennkhnuss 
getätigt haben, kraftlos	 tod	 und	 ab	 und muß ihnen wieder zurückgegeben werden. 
Bernhard darf Schloß Ankenstein, dessen satz derjenige Gf. Johanns ist, gemäß dem 
ausgestellten satzbrief und dem gegenbrief innehaben und gebrauchen, es jedoch nicht 
in andere Hände	geben. Der Kaiser setzt fest, daß die behabnus, die Niklas Gribinger 
und Oswald Gresl gegen	Gf. Johann an der ksl. Landschranne zu Graz erlangt haben, 
kraftlos sein und ihm zu seinen Handen überantwortet und vernichtet werden müssen, 
ebenso wie ihm beide Seiten alle absag ausliefern sollen. Er bestimmt, daß Feindschaft, 
Unwille, Krieg und Zwietracht zwischen den Parteien und ihren Helfern künftig ain	
berichte	sach	sein und daß von keiner Partei gegen die andere vorgegangen	oder Rache	
geübt werden soll, und zwar weder	mit	recht	noch	an	recht,	haimlich	noch	offenlich. An	
mitichen	nach	der	heiligen	dreyer	kunig	tag1.

KVr: C.d.i.i.c.	–	KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 I 7), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg: chmeL n. 4855.

Lit.: zu Gf. Johann von Montfort heinig, Friedrich III./1 S. 186f.; zu den Gresl schäffer, 
Hundegebell S. 9ff.

1 Vor der Angabe des Datums findet sich der Hinweis, daß der Kaiser yedem	obbemeltem	tail	ainen	(Brief)	
in	gleichem	lautt	zugeben	geschafft	hat.
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1467 Januar 12, Leoben 155
K.F. nimmt Hans Judel, Bürger zu Voitsberg, von	sundern	gnaden	mit dessen Hab und 
Gut in seinen Schutz und Schirm und bestimmt, daß Hans von niemandem wider	recht	
gedrungen	noch	beswert	werden darf und daß sich jeder, der gegen Hans	zesprechen	
hat, vor ihm (K.F.) oder seinem Bevollmächtigten zu verantworten hat. Der Kaiser 
befiehlt allen Hauptleuten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Vitztumen, 
Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen an-
deren Amtleuten, Untertanen und Getreuen die Beachtung dieser Bestimmung1. An	
montag	nach	sannd	Erharts	tag.

KVr: C.d.i.p.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 I 12), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4863. 

Lit.: muchAr, Geschichte der Steiermark 8 S. 44.

1 Siehe dazu auch n. 140; siehe im Zusammenhang mit Hans Judel auch eine Urkunde Sigmunds von Rog-
gendorf, des Verwesers der Hauptmannschaft in Steyr, im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 Januar 12), und 
einen spruchbrieff mehrerer Aussteller (Sign. AUR 1467 III 17). 

1467 Januar 27, Linz 156
K.F. bestätigt dem Prior und dem Konvent der Kartause Gaming, wissenntlich	mit	dem	
brief,	was	wir	zu	recht	daran	bestetten	sullen	und	mugen,	zwei inserierte und ihm als 
Vidimus-Urkunden vorgelegte spruch	und	brief der verstorbenen Brüder Christian und 
Christoph Zinzendorfer1 über die zwischen diesen und Gaming strittigen Zuständig-
keiten des Landgerichts in den Pfarren Gresten und Lunz und er bestimmt, daß diese 
Briefe in	allen	irn	artikeln	darin	begriffen	gänzlich in Kraft bleiben sollen. Der Kaiser 
gebietet allen Hauptleuten, Landmarschällen, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Vitz-
tumen, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Landrichtern, Hansgrafen, Räten, 
Bürgern, Gemeinden und allen anderen Amtleuten und Untertanen die Beachtung die-
ser Bestätigung.	An	eritag	nach	sand	Pauls	tag	der	becherung.

KVr: C.d.i.i.c.	–	KVv:	Littera	decisionis	inter	priorem	in	Gem(ni)c(o)	et	fra(tres)	Zintzendorf-
fer	ex	parte	iur(ium)	provinc(ialium)	in	Grosten	et	Luntz (vermutl. Empfängervermerk);	(rechts 
daneben mit Abstand:) Cesaris (oberer Blattrand).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 I 27), Perg., S samt Ps. ab und verloren.
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Reg.: Linzer Regesten C/III/A1 S. 166 n. 606.

Lit.: zur Kartause im 15. Jh. zeissBerg, Geschichte S. 566.

1 Die Inserte geben nicht den gesamten Text der Vidimus-Urkunden, sondern nur den Wortlaut der Urkun-
den der Zinzendorfer wieder. Die erste inserierte Urkunde wurde von Christian Zinzendorfer 1369 August 
5 ausgestellt. Darin beurkundet dieser, daß es zwischen Prior und Konvent von Gaming und den Zin-
zendorfern wegen der in der Pfarre Gresten liegenden Güter des Klosters, in denen dieses Anspruch auf 
das Landgericht erhoben hat,	chrieg gegeben habe. Daraufhin seien die Zinzendorfer hinder	die	erbern	
herren	und andere ehrbare Leute gegangen, namentlich Propst Ulrich zu St. Pölten (Sannd	Yppolten), 
Weikhard von Polheim, Jörg den Mäusler, Heinrich von Zelking, Wernhart von Öd, Konrad den Mutzenn-
dorffer, Niklas den Schernar und Jakob den Choll, und haben sich in ihrer beider urchund	zur Einhaltung 
dessen, was diese mit	dem	rechten	entscheiden, bereiterklärt. Demzufolge haben die Zinzendorfer auf 
den Gaminger Gütern in der Pfarre Gresten über den Tod	und alles, das	auf	den	tod	geet, wie auf anderen 
in dieser Pfarre gelegenen Gütern in ihrem Landgericht zu richten. Ein	schedlich	man, der sich auf den 
Gütern	Gamings befindet, soll ihnen durch dessen Landrichter oder Amtleute so, wie er mit	dem	gürtel	
umbfanngen ist und es dem Landesrecht in Österreich entspricht, ausgeliefert und vor ihren Landrichter 
geladen werden, doch dürfen die Zinzendorfer und ihre Nachfolger als Inhaber des Landgerichts nicht 
nach seiner Habe greiffen. Christian verspricht, daß der	 spruch	und	auch	die	 taiding	und	wanndelung	
künftig in der beschriebenen Weise ungebrochen bestehen bleiben; der Corroboratio zufolge Hängesiegel 
des Ausst.; Zeugen: Gregor Zinzendorfer, der Vetter des Ausst.; Jan der Häusler von Senftenegg; Chadold 
Zinzendorfer; Jörg Zinzendorfer, der sich under seines genannten Bruders Gregors Siegel	verbind; ebenso 
Lorenz Zinzendorfer under dem Siegel seines Bruders Chadold. An	sannd	Oswalds	tag. 

 In der zweiten inserierten Urkunde von 1409 Dezember 17 beurkunden Christian und Christoph Zinzen-
dorfer in Hinblick auf ihre Gerichtsbarkeit in den Pfarren Gresten und Lunz, in denen der Prior und der 
Konvent des Klosters Unserer lieben Frau zu Gaming Güter haben, daß wegen der zwischen ihnen und 
dem Kloster bestehenden Zwietracht beide Seiten einen Tag	zu Brettl (Predel) abgehalten haben. Dort 
haben die anwesenden frewnd	der Zinzendorfer gemäß den Rechten der beiden Parteien	in einem taiding	
erweiset, daß die brief, die sie geneinander haben und die	nicht	wol	geleuttert	sind, in Kraft bleiben, 
wobei mit diesem Brief Folgendes neu hinzutritt: Wenn ein schedlich	man aufgrund eines Diebstahls 
oder anderer Taten, für die er den Tod verdient hat, vor die Zinzendorfer oder ihren Richter gebracht wird, 
sollen diese es dem Richter oder Amtmann des Klosters in	ainer	gehaim	zewissen	tun, und von diesen soll 
jemand an einen Ort, an dem es ihnen	baiden	geleich	sey, kommen, und drei glaubhafte frum	mann	sollen 
bey	iren	trewn	in	von	uns	unentgolten	aussagen, daß die betreffende Person schedlich	sey. Der Beklagte 
hat innerhalb von acht Tagen den Zinzendorfern, so wie er mit	gürtl	umbfanngen	ist, überantwortet zu 
werden und diese werden über ihn richten als	recht	ist. Flüchtigen Tätern dürfen sie überall nachgreiffen, 
außer auf den Gaminger Gütern, denn ein sich dort aufhaltender Flüchtiger hat den Zinzendorfern durch 
den Richter oder Amtmann des Klosters, ebenfalls so wie er mit	gürtel	umbfanngen	ist, überantwortet 
und von jenen gerichtet zu werden. Die Zinzendorfer dürfen, wie es taidingt	 und	 beredt	 worden ist, 
keinen Dieb vor sich laden, außer er hat mehr als 6 Sch. Pf. gestohlen, über darunter liegende Diebstähle 
richtet der Richter des Klosters. Sie versprechen, von den Leuten und Gütern Gamings nichts anderes 
zu	vord(er)n	oder	ze	nennen	dann	umb	den	tod. Wird ein im Landgericht der Zinzendorfer umher strei-
chender Dieb, der ein Holde Gamings ist, mit	der	hannthab	ergriffen, richten über ihn die Zinzendorfer, 
und zwar mit	desselben	teil	und	hanndschafft, mit denen er ergriffen worden ist; für die Ergreifung auf 
Gaminger Gütern gilt die oben beschriebene Regelung. Die Zinzendorfer verpflichten sich zur Einhaltung 
der genannten taiding	und	stuckh; der Corroboratio zufolge zwei Hängesiegel der Ausst.; weitere SS der 
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Zeugen: Heinrich von Zelking, Peter von Wildegg, Gottfried von Wildungsmauer, Heidenreich von Plan-
kenstein, Gilgen (der) Wolfstein, die das beschriebene taiding	zwischen	uns	gemacht	haben. An	eritag	vor	
sannd	Thomans	tag	des	heiligen	zwelfboten.

1467 Januar 28, Linz 157
K.F. verleiht Christian zum	See, seinem Hintersassen im Amt Irdning (Yrning), und 
dessen Erben von sundern	 gnaden ein in diesem Amt gelegenes Gut, genannt	 der	
Ameisperg, zu	rechtem	kauffrecht und bestimmt, daß sie es	zu	haws	und	ze	veld künftig 
stifftlich	und	peulich innehaben, nutzen und seinem Amtmann zu Irdning jährlich zur 
rechten Zeit gemäß dem Urbarregister die gewöhnlichen Zinse und Nutzen entrichten 
sowie sich gehorsam verhalten sollen, wie es auch die anderen zu diesem Amt gehö-
renden Urbarleute zu tun schuldig sind und es dem kaufrecht im Ftm. Steier entspricht, 
widrigenfalls sie von	solhem	irem	kaufrecht	gevallen	sein sollen. Der Kaiser gebietet 
seinem Amtmann zu Irdning die Beachtung dieser Verleihung. An	mitichen	nach	sand	
Pauls	tag	der	bekerung.

KVr: fehlt.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 I 27), Perg., S samt Ps. ab und verloren.

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 954.

[Vor 1467 Februar 6, – ]  158
K.F. bestimmt eine Kommission in der Streitsache zwischen Hz. Sigmund von Öster-
reich und Jörg vom Stein.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einer Ur-
kunde des in dieser Streitsache als Richter fungierenden Jakob von Thun von 1467 Februar 6 im 
HHStA Wien (Sign. AUR 1467 II 6), Perg., rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.1

Lit.: siehe nn. 16 und 115.

1 Jakob von Thun fungierte als Richter in der genannten Streitsache.

1467 Februar 16, Linz 159
K.F. verleiht Wolfgang Schallenberger als dem älteren und Lehensträger für seine Brü-
der Sigmund, Hans, Stefan und Martin, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	in	zu	recht	
daran	verleihen	sullen	oder	mugen, die folgenden ererbten Güter und Einkünfte aus der 
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Lehenschaft seines Ftm.s Österreich und verfügt, daß sie diese innehaben und nutzen 
sowie sich damit ihm gegenüber nach Lehens- und Landesrecht gehorsam verhalten 
sollen, so wie lehensleut	iren	lehensherrn	schuldig	und	phlichtig	sind: die Feste Piber-
stein mit den Gerichten, ausgenommen, was	den	tod	berurt, mit den Zehnten, Fisch-
wassern, Fischwaiden, dem Wildbann, der Wiesenmahd, den Wäldern, Hölzern, Gü-
tern, Diensten und dem anderen Zubehör; einen Hof, genannt der Katerhof; ein Gut zu	
den	Elben; ein Gut zu Wirzling (Wurtzling); zwei Güter zu Viehbach und ebenda zwei 
tail zehent auf dem obern	gut; die Wiesenmahd, Äcker und Hölzer, genannt die	Mulod 
und gelegen unterhalb von Piberstein, mit Zubehör, jeweils zwei	tail zehent auf zwei 
Güter zu Grillenberg, auf dem Gut im	Ottopl, auf dem Gut im	Weydach, auf dem Gut zu	
den	Elben, auf dem Gut im	Grüblein, auf dem gütlein am Gawkhsperg, allesamt in der 
Pfarre St. Johann gelegen; weiters ein Gut zu Gramastetten; eine Mühle zu Sitzenrewtt; 
ein Gut auf	der	klamb; je ein Gut zu Parnbuhl, im Genngen und zu Amberg; die halbe 
Mittermül bei Gramastetten; einen Hof und eine Hofstatt in Lassersdorf; eine Hube zu 
Vorholz; ein Gut zu Feldsdorf, allesamt gelegen in der Pfarre Gramastetten; einen Hof 
zu Reith (Rewt) in der Pfarre St. Martin; einen Hof, genannt der Pirchhof; ein Gut, das 
dem Aister (gehört?) und ein Gut, genannt auf	der	Öd; einen Hof, genannt der Mödlhof, 
alle gelegen in der Pfarre Waldkirchen; je zwei Güter zu Etanngl und zu Eckerstorf; 
eine Mühle, genannt die Hungermül, in der Pfarre St. Peter; ein Gut zum	Alkind; eine 
Hube zu Pranntstaten; zwei	tail zehnts auf zwei Gütern zu Erlach	in der Pfarre St. Veit; 
den halben Hof auf	dem	Ridl in der Pfarre St. Stefan; einen Hof, genannt dacz	den	Ho-
fern,	in der Pfarre Altenfelden und im Landgericht Felden; zwei Höfe, genannt ain	Hof, 
und vier Hofstätten ebenda mit dem daraufliegenden zwei	tail zehents; den Wald, der 
an die ebendortigen Höfe und Gründe grenzt, mit Zubehör; ein Gut zum	Uczen; zwei 
Güter in der Reindleinsöd; eine Wiese, genannt im	Rewt, mit dem dazugehörigen Gut; 
zwei Güter zu Waxenberg (Wessenberg)	under	dem	Perg in der Pfarre Oberneukirchen	
(Habernewnkirchen). An	montag	nach	dem	suntag	Innvocavit	in	der	Vasten.	

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 II 16), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4904; Linzer Regesten C/III/A1 S. 166 n. 609.

1467 Februar 17, Linz 160
K.F. als Landesfürst, Stifter und Vogt nimmt den Prior und den Konvent des Gottes-
hauses Gaming in seine sunder	gnad und	 in seinen Schutz und Schirm auf und be-
stimmt, daß Gamings von ihm bestätigte Freiheiten und das alte Herkommen von 
niemandem widerrechtlich	geschmälert werden dürfen. Er befiehlt allen Hauptleuten, 
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Landmarschällen, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Pflegern, Bggff., 
Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen Amt-
leuten, Untertanen und Getreuen, sowohl die Gaminger Klosterleute als auch deren 
Holden mit ihrem Hab und Gut bei diesen Gnaden und Freiheiten zu lassen. An	eritag	
nach	dem	suntag	Invocavit	in	der	Vasten.

KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Confirmacio domini Friderici imperatoris Romanorum (linker 
Blattrand).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 II 17), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur Einschnitt 
sichtbar).

Reg.: Linzer Regesten C/III/A1 S. 166 n. 610.

Siehe auch nn. 156 und 197.

1467 Februar 18, Linz  161
K.F. teilt Meister und Rat der Stadt Straßburg mit, daß Matern Teufel von Offenburg 
wegen eines am Hofgericht zu Rottweil gegen ihn und für Straßburg ergangenen Urteils 
gemäß eines ihm vorgebrachten instrumentz	an ihn appelliert hat. Er lädt die Stadt oder 
deren Anwalt auf den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach Erhalt 
dieses Briefes peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen Be-
vollmächtigten an einen noch zu benennenden Ort im Reich und weist darauf hin, daß 
auch in Abwesenheit der Beklagten auf Forderung des Klägers rechtlich nach Gebühr 
verfahren wird. Am	achtzehenden	tag	des	monats	Februarii.

KVr: A.m.d.i.	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Vidimus zufolge mit rücks. aufgedr. roten 
S. – Kop.: Inseriert im Vidimus des Straßburger Hofrichters (Iudex	Curie	Argentinensis1) von 
1467 April 18 (Sign. AUR 1467 IV 18), Perg., grünes S (der) Curie	Argentinensis in wachsf. 
Schüssel an Ps.

Die ksl. Ladung wird auch erwähnt in der durch den ammeister,	die	dritzehen,	die	fünfftzehen,	
die	einundzwentzig	und	die	gantz	gemeinde	von Straßburg für Klaus Zorn von Bulach, altstetma-
ister, und Konrad Ryff, altammeister zu Straßburg, ausgestellten	Vollmacht von 1468 Oktober 3 
im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1468 VII 5), Perg., 13 S (vermutl. in wachsf. Schüsseln) 
an Ps., großteils ab und verloren2. 

Zur Streitsache Teufel gegen Straßburg siehe auch Urteilsbriefe des Hofrichters von Rottweil 
von 1466 April 10 im HHStA Wien (Sign. AUR 1466 IV 10) und von 1467 April 28 ebd. (Sign. 
AUR 1467 IV 28); siehe weiters den ksl. Auftrag von 1469 August 9 an Bf. Ulrich von Passau, in 
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der Sache der Appellation Teufels gegen die Rottweiler Urteile zugunsten der Stadt Straßburg zu 
entscheiden; Datenbank zur Gerichtsbarkeit Friedrichs III. (wie n. 51 Anm. 3), Kommissionsn. 
673; zur Streitsache auch Protokoll- und Urteilsbücher 3 S. 1137 n. 189 (mit Bezug auf 1469, 
1472 und 1473).

1 Der Aussteller des Vidimus nennt sich nicht namentlich, sondern nur als Hofrichter. (Der Anhang des 
Urkundenbuches Strassburg 3 S. 439, nennt unter den geistlichen Behörden und Instituten einzelne Iudi-
ces Curiae, Hofrichter oder Officiales, die dem bischöflichen Offizialat Straßburg zugehören. Um einen 
solchen Hofrichter dürfte es sich in der Vidimus-Urkunde handeln.) Auf dem Ps. ist der Name Friedrich 
Fürer vermerkt. In den Regg.F.III. H. 4 n. 487 findet sich ein Vidimus (1469 Oktober 28) des „Richters der 
Straßburger Kurie“, das von dem Notar Friedrich Fürer hergestellt wurde. Möglicherweise könnte oben 
erwähntes Vidimus auf die gleiche Weise zustande gekommen sein.

2 Die Urkunde ist datiert mit mendag	nach	sanct	Michelß	tag; die Datierung in der AUR ist nicht nachvoll-
ziehbar. 

[Um 1467 Februar 18, – ] 162
K.F. lädt desgleichen den Kläger Matern Teufel von Offenburg zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 161.

[Vor 1467 Februar 20, – ] 163
K.F. beurkundet mittels eines Schuldbriefes in der Streitsache zwischen den beiden 
Nürnberger Bürgern Heinrich Koler und Hans Ortolff eine Geldschuld des letzgenann-
ten gegenüber dem erstgenannten und lädt Ortolff vor sein Kammergericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 164.

1467 Februar 20, Linz 164
K.F. entscheidet aus	 keyserlicher	 oberkeit	 und	 gewalt einen mit dem Datum dieser 
Urkunde beginnenden einjährigen Aufschub in der derzeit vor dem ksl. Kammergericht 
verhandelten Streitsache zwischen den Nürnberger Bürgern Heinrich Koler und Hans 
Ortolff.

Der Kaiser teilt Bürgermeister und Rat der Stadt Nürnberg mit, daß gegen den Nürn-
berger Bürger Hans Ortolff einige durch die ksl. obman	und	zusetz	Hans Imhoff, Mert 
Holtzschuer, Heinrich Meichsner, Andre Geuder und Peter Harsdorfer sowie danach 
durch Bürgermeister und Rat von Nürnberg gefällte Urteile und Sprüche zugunsten 
des ebendortigen Bürgers Heinrich Koler ergangen seien: In Hinblick auf etliche stuck	
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und	gute der Ehefrau Kolers und Schwester Ortolffs sei Koler nämlich zugesprochen 
worden, daß ihm Ortolff 1.500 fl. rhein. zu bezahlen schuldig sei. Dieser habe dagegen 
wegen einer Rechnung protestiert, die Koler sich erboten hatte vorzulegen, da das, 
was sich in der Rechnung gemäß redlicher weysung erfinde, mit Zustimmung der ge-
nannten obman	und	zusetze	von der gesamten Schuldsumme abgezogen werden sollte. 
Koler habe jedoch nach seinen Angaben in der kurzen Zeit die erwünschten Beweis-
stücke sowie pucher	und	ander	urkund	nicht herbeischaffen können und auch einige 
eingeweihte, von Ortolff als Zeugen aufgeforderte erber	leut, verweigerten ihre Aus-
sage ohne Kolers Einverständnis, sodaß Ortolff in seiner Beweisführung verhindert 
war. Sein Ansuchen um einen weiteren Verhandlungstag wurde abgelehnt, und da er 
nicht wolberufft	habe, wurde Koler zugestanden, wegen der ihm entstandenen Kosten 
und Schäden Ortolff vor das ksl. Kammergericht laden zu lassen. Da sich aber nie-
mand zu unmüglichen dingen verpflichten noch verbinden mag, auch niemand durch 
den Schaden des anderen gebessert oder verkurtzt	oder	ubereylt werden soll und sich 
eine entsprechende Vorgangsweise für ihn als röm. Kaiser gehöre, entscheidet K.F. ei-
nen (eingangs erwähnten) Aufschub der Streitsache, um Hans Ortolff hinsichtlich des 
darüber ausgestellten ksl. schuldbrieffs1	die Gelegenheit zu seiner Beweisführung zu 
geben. Der Kaiser überträgt Bürgermeister und Rat von Nürnberg seine Vollmacht und 
befiehlt ihnen, an seiner Statt die beiden Parteien innerhalb der Jahresfrist an einem be-
nannten Tag vor sich zu laden. Die im Rahmen der Beweisführung vorgelegten Rech-
nungen sollen Hans Ortolff von den Kosten, die Koler entstanden sind und die ihm 
jener zu bezahlen schuldig ist, abgezogen werden. Der Kaiser gebietet, Ortolff nicht 
zu behindern und keine verwilkurte	weysung,	spruch,	prozeß,	urtail	und andere Briefe, 
die der genannten rayttung widerwartig sind, zuzulassen, sich weigernde Zeugen bey	
zimlichen	penen	zu einer Aussage zu zwingen und auch sonst so vorzugehen, wie es 
sich nach rechtlicher	ordenung	gebührt. An	freytag	vor	dem	suntag	Reminiscere	in	der	
Vasten (nach Kop.).	

KVr: A.m.d.i.	Joh(ann)es	Rot	Pat(aviensis)	et	Wrat(islaviensis)	decanus (nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert in einer im Vidimus Ludwig 
Pfintzings, Bürger von Nürnberg, ksl. Richter und Kommissar, inserierten Urkunde (von 1468 
Januar 21) des Bürgermeisters und Rates von Nürnberg, worin diese Pfintzing zu allen ihnen 
auferlegten Handlungen in der Streitsache bevollmächtigen; Vidimus-Urkunde von 1468 Januar 
27 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 I 27), Perg., rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.2

1 Es kann nicht mit Sicherheit gesagt werden, ob es sich bei diesem Schuldbrief um die oben erwähnte 
Ladung Ortolffs vor das ksl. Kammergericht oder um eine bloße ksl. Bestätigung der Schuld Ortolffs 
gegenüber Koler handelt; siehe oben n. 163.

2 Der weitere Fortgang der Angelegenheit wird in der Vidimus-Urkunde beschrieben; siehe auch die Voll-
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macht Kolers für seine Anwälte in: Protokoll- und Urteilsbücher 3 S. 957 n. 66; weiters ebd. S. 1292 n. 
509.

1467 Februar 25, Wiener Neustadt 165
K.F. beauftragt Melchior von Neuneck, Landkomtur der Ballei des Deutschen Ordens 
in Franken und Komtur von Ellingen, als Kommissar in einer Streitsache zwischen 
Anton Paumgartner und der Stadt Nürnberg mit der Beweisaufnahme innerhalb der 
kommenden 24 Wochen und 12 Tage, woraufhin dann auf dem nächsten Gerichtstag 
nach Verstreichen dieser Frist am ksl. Kammergericht Recht ergehen soll.

Der Kaiser führt im einzelnen an, daß Bürgermeister und Rat der Stadt Nürnberg 
durch ihre Anwälte gegen Anton Paumgartner auf einen ksl. ladungbriefe1 hin vor dem 
ksl. Kammergericht die Klage erhoben haben, daß Paumgartner ihnen und den städ-
tischen losungern	644 fl. rhein. 12 Pf. schuldig sei. Davon seien als Ungeld in die städ-
tische losungstuben	93 fl. rhein. 6 Pfd. 12 Pf.2 zu bezahlen; die übrige Summe sei von 
Pfgf. Friedrich bei Rhein3 und Anton mit	recht	daran	zu	weysen	und der Stadt Nürnberg 
außrichtung	zu	tunde. Der Beklagte habe dagegen protestiert, daß er nicht wisse, wie-
viel er den Klägern schulde, da diese die Schuldsumme mehrmals ungleich	bestimmt 
haben, weshalb er sich erboten habe, im	in	ir	statt	geleit	zu	geben und ihnen Rechnung 
zu legen, deren Ergebnis er akzeptieren und befolgen wolle. Daraufhin hatten die Klä-
ger geantwortet, daß in Hinblick auf die Geldschuld diese Rechnungslegung nicht not-
wendig sei und auch nicht zugelassen werde. Denn sie würden beweisen, daß Anton die 
von Pfgf. Friedrich berüerende Schuld von 553 ½ fl. rhein. [sic] bekannt	gewesen sei, 
und daß Anton den Amtleuten und denjenigen, die mit dem Ungeld handeln, gemäß der 
werung	ihrer Stadt, die sich in reinisch	golde	gebüre, die besagten 93 fl. rhein. 6 Pfd. 12 
Pf. für das Ungeld in ihre losungstuben zu entrichten schuldig sei, da nach gewonhait	
den Aussagen ihrer geschworenen Amtleute Glauben geschenkt werden müsse. Folg-
lich habe man im ksl. Kammergericht zu	recht	erkannt, daß die Stadt Nürnberg zu	ihrer	
weysung	vor Gericht zugelassen werde. 

K.F. beauftragt Melchior mit der (eingangs erwähnten) Beweisaufnahme und ge-
bietet ihm von	gerichts	wegen, auf Bitten der Stadt Nürnberg deren Zeugen an einem 
bestimmten Tag	vor sich zu laden und den derzeit in Schwabach4 weilenden Anton Pa-
umgartner, der in eine solche verkündung eingewilligt habe, davon zu benachrichtigen, 
um diesem die Gelegenheit zu geben, selbst anwesend zu sein oder jemand anderen zu 
entsenden und gegebenenfalls seine interrogatoria	gegenüber den Zeugen vorzubrin-
gen. Der Kaiser befiehlt Melchior, die Zeugen, wie es recht	ist, zu verhören, deren sage,	
gezeugknuss	und	kuntschafft aufzunehmen und sowohl die vorgebrachten Beweise als 
auch die von ihm gestellten Fragen in schriftlicher Form unter seinem Siegel	dem Kam-
mergericht verschlossen	zuzusenden, die sich verweigernden Zeugen	bey	billichen	und	
zimlichen	penen zu einer Aussage zu zwingen und in allem so zu verfahren, wie es sich 
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nach ordenung	des	rechtens	gebührt und notwendig ist5. Am	funffundczwaintzigisten	
tag	des	monadts	Februari	(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscop)us	Pat(aviensis) (nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert in einer an die Zeugen Nürn-
bergs ergangenen ladung	 und	 citation	 Melchiors von Neuneck von 1467 Mai 29: Dieser la-
dungbrief ist überliefert als Abschrift in einem von demselben zusammengestellten Papierlibell 
mit dessen Bericht über die Zeugenverhörung (59 folia)6, fol. 6r–7v7, dieses datiert mit 1467 
August 8 im HHStA Wien (Sign. AUR Großformate 1467 VIII 8)8; beglaubigt durch Friedrich 
Preuer, Kleriker des Würzburger Bistums und öff. Notar von ksl. Gewalt, durch Konrad Frieß 
(Fryeß) von Herzogenaurach, Kleriker des Würzburger Bistums, öff. Notar von ksl. Gewalt, und 
beglaubigt durch Johannes Sperber, Kleriker des Bistums Bamberg, öff. Notar von ksl. Gewalt, 
im Beisein der Zeugen Michael Cramer, Bürger, und Thomas Hickler, Inwohner zu Nürnberg, 
jeweils Notarszeichen der drei Notare.

Lit.: krAg, Paumgartner S. 23f.; zur Person Anton Paumgartners auch stromer, Oberdeut-
sche Hochfinanz S. 453–457; heinig, Friedrich III./2 S. 9959.

Bei der Streitsache Anton Paumgartner gegen Nürnberg handelt es sich um einen – durch die 
erhaltenen Prozeßprotokolle – gut dokumentierten und äußerst komplexen spätmittelalterlichen 
Rechtsfall, der vom Beginn der 50er Jahre des 15. Jh.s bis zum Jahre 1472 andauerte. 1465 ent-
zog sich Paumgartner der drohenden Verfolgung durch seine Gläubiger und durch den Nürnber-
ger Rat durch Flucht zu Mgf. Albrecht Achilles nach Ansbach. Von dort strengte er dann auch den 
Prozeß gegen die Reichsstadt Nürnberg an. Sein erster Anwalt und Prokurator wurde der Jurist 
und Stadtschreiber von Ansbach, Dr. Berthold Nördlinger. Auf die Klage folgten dann die kaiser-
liche Ladung (n. 118) und der Kommissionsbefehl. Der Rechtsstreit Paumgartner versus Nürn-
berg scheint auch insofern interessant, als er mit einem Urteil zu Ende geführt wurde. 1471 wurde 
nämlich die Klage Paumgartners abgewiesen, 1472 erfolgte die endgültige Bestätigung10.

1 Siehe oben n. 114.
2 1 fl. rhein. soll dabei mit 8 Pfd. angeslagen	werden.
3 Dieser war einer der zahlreichen Gläubiger Anton Paumgartners; krAg, Paumgartner S. 24.
4 Nach krAg, Paumgartner S. 24, war Paumgartner 1465 nach Schwabach zu Mgf. Albrecht Achilles ge-

flohen.
5 Für die Durchsicht dieses und des folgenden Regests (n. 166) dankt die Bearbeiterin herzlich Mechthild 

Isenmann; siehe auch isenmAnn, M. und E., Der Kaufmann gegen die Reichsstadt. Der Fall des Nürnber-
gers Anton Paumgartner († 1475) – Dimensionen eines spätmittelalterlichen Rechtsfalls, in Vorbereitung.

6 In dem Libell sind auch zwei notariell beglaubigte Urkk. der Stadt Nürnberg von 1467 Mai 26 (fol. 2r–3v) 
und 1467 Mai 27 (fol. 3v–5r) inseriert. Das Libell ist an den Kaiser adressiert und sollte ihm als meinem	
herrn	und	in	seiner	mayestät	kaiserlich	kamergericht,	als	ettlicher	gezewgen	verhörtte	sag	in	den	sachen	
zwischen	bürgermaistern	und	ratt	der	stat	zu	Nürmberg	ains	und	Anthoni	Pawgarttners	deß	andern	tails	
nach	lawt	zwyer	kayserlichen	comission	gehandelt,	zugesandt werden (ebd. fol. 1r).
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17 Die Befragungen und Antworten der Zeugen in der Streitsache finden sich ebd. fol. 12r–27v.
18 Hans Raumbug, undergesanter	Anwalt des Anwalts von Nürnberg Jacob Protzer, und Berthold Nörd-

linger, Anwalt des Anton Paumgartner, baten Melchior, den in dem Libell aufgezeichneten schriftlichen	
handel	mit seinem Siegel zu besiegeln und dem Kaiser bzw. dem ksl. Kammergericht zustellen zu lassen, 
woraufhin Melchior sein Siegel sowohl darauf	getrucken	und	umb	merer	fursichttikait	und	kreftiger	ge-
zewknusse	willen	daran	hencken	ließ; im Beisein der Zeugen Johann von Finsterlohr und Ulrich Fuch-
schart.

19 Hierzu teilte Mechthild Isenmann, Köln, der Bearbeiterin mit, daß Heinig irrtümlich den Konkurs des 
Anton Paumgartner mit dem Datum 1475 angibt, wobei es sich allerdings um dessen Todesjahr (26. Ok-
tober 1475) handelt.

10 Auch für diese Hinweise dankt die Bearbeiterin Mechthild Isenmann.

1467 Februar 25, Wiener Neustadt 166
K.F. beauftragt Melchior von Neuneck, Landkomtur der Ballei des Deutschen Ordens 
in Franken und Komtur von Ellingen, als Kommissar in der Streitsache zwischen Anton 
Paumgartner und der Stadt Nürnberg mit der Beweisaufnahme gemäß den in n. 165 
genau angeführten Bestimmungen.

Der Kaiser führt im einzelnen an, daß Anton Paumgartner vor dem ksl. Kammer-
gericht gegen Bürgermeister und Rat der Stadt Nürnberg auf seinen ksl. ladungbrive1 
hin Klage erhoben hat. Die Beklagten haben sich nämlich in	vergangen	zeitten2	aus	ihr	
selbs	gewalt	und	fürnemen	ohne Antons Zutun	oder dessen Befehl mit Anna, Witwe des 
Hans Ar(t)zt, und deren Kindern durch ihre Sendboten und Ratsmitglieder wegen einer 
Summe von 28.700 fl. beteydingt3, die Anna und den Kindern durch die Beklagten und 
Antons Ehefrau (Clara) und deren Schwester Justina Ulstatt (Ulsatin), die man als par-
they	in dem taydingsbrieve	angeczogen	habe, hätte bezahlt werden sollen; und obwohl 
weder Anton noch sein verstorbener Vater Konrad etwas mit der Sache zu tun gehabt 
hätten, habe man Anton in pflicht genomen, sein Leib und Gut aus Nürnberg ohne 
besunder	vergünstigung	nit	ze	wenden4. Obgleich Anton (und sein Vater) sich erboten 
hatten, gegenüber der Witwe und den Kindern gnügsams	rechtens	zu sein	und diese 
gegen	im	nicht ervordert hatten, hätten sie einen Großteil der Summe bezahlen müssen, 
wodurch er in	verderben	gesatzt	sei5. Den Nürnberger Anwälten sei aber nicht bekannt 
gewesen, gedrangnuss	 noch	 mißhanndell an Anton begangen zu haben, sondern sie 
hatten darauf hingewiesen, daß bey	ergangenen	zeitten in der Stadt Nürnberg die red	
entstanden sei, bei dem verstorbenen Hans Ar(t)zt wäre ein	notzwangk6	vorgenommen 
worden, sodaß dieser eine mercklich	Summe Geldes, die er in	einer	gesellschaft	ge-
habt	hatte, abzuschreiben	genötigt worden war. In diesem Zusammenhang seien auch 
andere fürnemen	oder	handlung geschehen, an denen Anton beteiligt gewesen sei, und 
zur Bereinigung der Angelegenheit habe man der Witwe und den Kindern die genannte 
Summe für	abschreibenn	gewynnung	und	scheden	im besagten Taiding zugesprochen. 
Anton habe sich nun wegen Bezahlung des Geldes mit der Stadt Nürnberg in	richtung	
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begeben, worüber diese ein vidimus	eins	briefs vorgelegt habe, aufgrund dessen sie sich 
Anton gegenüber im	rechten	nicht mehr verantworten müßte. Da jedoch diese urkunde 
für die Erledigung der Streitsache zu	recht	nicht ausreiche und Anton keine Kenntnis 
davon gehabt habe, daß die ihm abgenötigte Summe überhaupt Inhalt dieser richtung 
war, sei am ksl. Kammergericht eine Beweisführung seitens der Beklagten durch de-
ren Anwälte zugelassen worden. Am	funffundczwaintzigisten	tag	des	monadts	Februari	
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscop)us	Pat(aviensis) (nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert in einer an die Zeugen Nürn-
bergs ergangenen ladung	und	citation	Melchiors von Neuneck von 1467 Mai 29, diese überliefert 
als Abschrift in dem in n. 165 genannten Stück, fol. 7v–9r7.

Lit.: siehe n. 165.

1 Siehe oben n. 118.
2 Nach Mitteilung von Mechthild Isenmann, Köln, handelt es sich bei diesem Vorgang um den Konflikt 

innerhalb der Handelsgesellschaft Arzt-Gossembrot-Paumgartner zu Beginn der 50er Jahre des 15. Jh.s, 
also eine geraume Weile vor dem Kammergerichtsprozeß.

3 Dieser Teil der Urkunde wird in einer darauf folgenden Ladung des Melchior von Neuneck für Anton 
Paumgartner von 1467 Mai 29 nochmals wiederholt, überliefert in dem in n. 165 genannten Papierlibell, 
fol. 9v.

4 Siehe dazu auch das in einem Notariatsinstrument im Archiv der Reichsstadt Nürnberg, Sign. Urkunden 
des 7-farbigen Alphabets Nr. 3235, inseriertes ksl. Schreiben von 1466 März 26; siehe dazu vor allem den 
künftigen von Dieter Rübsamen bearbeiteten Nürnberger Band.

5 D. h., durch die erzwungene Zahlung sei Paumgartner insolvent geworden, was sich aber erst zu Beginn 
der 60er Jahre abzeichnete (nach Mechthild Isenmann).

6 Zu dieser Handelsgesellschaft gehörten neben anderen die Schwestern Clara Paumgartner, geb. Arzt, so-
wie Justina Ulstatt, geb. Arzt. Deren Bruder Hans Arzt, zugleich auch Vorsteher der Handelsgesellschaft, 
wurde von seinen Mitgesellschaftern, zu denen auch Ulrich Arzt und Sigmund Gossembrot gehörten, der 
Unterschlagung beschuldigt. In diesem Zusammenhang entwendeten die Gesellschafter die Geschäfts-
unterlagen, die sich in Hans Arzts Haus befanden, was dann im Kammergerichtsprozeß als notzwangk	
bezeichnet wird (nach M. Isenmann).

7 Die Befragungen und Antworten der Zeugen finden sich in dem in n. 165 genannten Papierlibell, fol. 
27v–58r.

1467 Februar 28, Linz 167
K.F. verleiht Sigmund Kirchberger,	wissenntlich	mit	dem	brieff,	was	wir	 im	zu	recht	
daran	leihen	sullen	oder	mügen, folgende ererbte Güter und Einkünfte aus der Lehen-
schaft seines Ftm.s Österreich, da die lehenbrieff, die dieser von den Vorfahren des 
Kaisers als Fürsten von Österreich (erhalten) hatte, verbrannt sind, und er verfügt, daß 
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Sigmund und seine Erben alles mit Zubehör innehaben, nutzen und sich damit ihm 
gegenüber nach Lehens- und Landesrecht gehorsam verhalten sollen, so wie lehenns-
leut	irem	lehensherrn	schuldig	und	phlichtig	sind: die Feste Eggenberg, den dortigen 
Pauhof	und die Taverne auf der	rewt, zwei Selden1 zu	Vorchdorf, die	der	Vischpekch	
innehat, die Fischwaide auf der Alm (Alben) und auf der großen und kleinen Laudach 
(Lauta), alles in der Pfarre Vorchdorf gelegen; jeweils den ganzen großen und kleinen 
Zehnten auf dem Poschhoff	im	sunderveld, auf der pewnten	in	seiner	wisen2 und auf der 
Pullssen	pewnt sowie auf einem lannd	im Theninger Feld, das zum	Poschhoff gehört, 
weiters auf dem hohen Prunnhoff, auf dem Gammpergerhoff, auf dem Schreinhoff,	auf 
dem Sigelhoff, auf dem Asinpemlehen und auf das, was neben Pheffleins, Rentleins	und	
Geterleins	 lenntern	 liegt, auf Hoffhainreichs	Lehen und die dabei liegenden lennter, 
die (Zehnte) auf Hoffhainreichs	 lennter enhalben	des	 stegs,	auf den oberen	und auf 
Pheffleins Selden, auf des Ettwer	und des Uleins	Selden	bei	dem	prunn	auf jedem Feld 
ein lannd, auf zwei pewnten, die eine bei Hörsching (Heresing) gelegen und die andere 
dem Kramer	gehörend, auf einem gertlein dient	sannd	Steffan, auf dem Moslehen	auf 
jedem Feld ein lannd, eines gegen Odgatern	das andere bei Khirchweger	holtz gelegen, 
das dritte bei der Zachwisen	gegen Ruedolf	uber	und auf nidern	pawngarten	bei	der	
strass	auf des Kaisers	lentern, allesamt zu Pasching, in der Pfarre Hörsching und im 
Landgericht im Donautal gelegen; jeweils den großen und kleinen zwaitail	Zehnten auf 
dem Manfenkhllehen und auf das, was an Pheffleins, Repleins und Geterleins	lennter 
stößt, auf Hofhainreichs	nidern	lenntern,	auf des Schreiner	wis-Selde und auf dem bei 
Puebenwinkhl liegenden lannd, auf dem Grund und	auf das, was bei	des Zeilmair	steig	
liegt sowie auf dem lannd zu Kuetzagl; jeweils ein Drittel des Zehnten auf dem Hof 
bei der Kirche zu Pasching und auf dem Pawngartenhoff; jeweils als halbe Lehen die 
Hube, auf der Gengl aufsitzt3 und den dortigen Angerhof, auf dem Michel Weigl auf-
sitzt, das Venkhllehen, auf dem Venkhl	aufsitzt, ein Gut genannt in	der	Hell	und eine 
dortige Selde, auf der derzeit Wolfgang Weber aufsitzt; jeweils den zwaitail	Zehnten 
auf der Hube des Zagler,	auf Machenfrids Lehen und auf Mair Vleins Lehen, alle gele-
gen in Pasching in der Pfarre Hörsching; ein Drittel des Zehnten auf dem Reutlhof	auf 
dem Wagram und auf dem dabeiliegenden Hof, beide	in der Pfarre Hörsching gelegen; 
den zwaitail Zehnten auf sechs Zehent-Häusern gelegen zu Ruhsam (Ruesshaim)	in der 
Pfarre Ohlsdorf; ein Gut zu Pirech bei dem gatern in der Pfarre Pomach; einen Hof im	
hag, auf dem Wolfgang Mair aufsitzt, in der Pfarre Alkoven und Donautaler Landge-
richt; eine Hube, auf der Sigmund auf	dem	Veld	aufsitzt, in der Pfarre Meggenhofen im 
Starhemberger Gericht.	An	sambstag	vor	dem	suntag	Oculi	in	der	Vasten (nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Vidimus zufolge Perg. mit einem Siegel 
von	weissm	wachs	darinn	ist	gedrukcht	von	rotem	wachs	schilt	und	wappen	auch	in	dem	czierkel	
geschriben	der	namen	unsers	allergenädigisten	herrn	herrn	Fridreichs	römischen	kayser (ver-
mutl. wachsf. S 15 oder S 24 mit vorne eingedr. rotem S 16 an Ps.). – Kop.: Inseriert im Vidimus 
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des Abtes Thomas von Wilhering von 1484 März 12 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 
II 28), Perg., rotes spitzovales S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps. 

Reg.: chmeL n. 4921.

1 = kleines ländliches Anwesen; Bauernhaus, Hütte und der dazugehörige Grund und Boden.
2 peunt (beunde) = regional sehr unterschiedlich, häufig Privatgrundstück im Gegensatz zur Gemeinweide, 

auch Grundstück zum Anbau bestimmter Naturalien oder eingezäuntes Stück Land.
3 Zur Übernahme dieses Terminus oben n. 82 Anm. 1. 

1467 März 4, Linz 168
K.F. verleiht Jörg Khrel, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	daran	verlei-
hen	sullen	oder	mugen, das Burgstall bei Unterrohr (Nidern	Ror) in der Hofmarch aus 
der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich, nachdem es Wolfgang Pandorfer, Bürger zu 
Steyr, dem Kaiser in einem offen	besigelten	brief	aufgesandt und Jörg verkauft hat. K.F. 
verfügt, daß Khrel und seine Erben das Lehen nach Lehens- und Landesrecht inneha-
ben und nutzen sollen. An	mitichen	nach	dem	suntag	Oculi	in	der	Vasten.

KVr: C.d.i.	per	d(ominum)	Georg(ium)	de	Volkensdorff	cons(iliarium)	–	KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1476 III 4), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4925; Linzer Regesten C/III/A1 S. 167 n. 616.

1467 März 5, Linz 169
K.F. verleiht Paul Phunttner, wissentlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	daran	ver-
leihen	 sullen	oder	mugen,	dessen ererbtes Lehen auf dem Wagram	 in der Pfarre St. 
Valentin und verfügt, daß es Paul und seine Erben nach Lehens- und Landesrecht inne-
haben und nutzen sollen. An	phintztag	vor	dem	suntag	Letare	zu	Mittervasten.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 III 5), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. Vermerk: Rta).

Reg.: chmeL n. 4928; Linzer Regesten C/III/A1 S. 168 n. 617.
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1467 März 9, Linz 170
K.F. belehnt Diebold Aspan (Aschpen) als den älteren und Lehensträger seines Bruders 
Sigmund, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	in	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	
mugen, mit aus der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich stammenden Gütern, von de-
nen die Brüder einen Teil geerbt und den anderen Teil von dem verstorbenen Friedrich 
Krafft zu Missingdorf (Missendorf) gekauft haben, nachdem dieser sie in einem offen	
besigelten	brief Hz. Albrecht (VI.) von Österreich aufgesandt hatte, der jedoch gestor-
ben war, bevor die aufgab der Verleihung an die Brüder an ihn herangetragen werden 
konnte. Der Kaiser verleiht Diebold als ererbte Güter die Feste Lichtenhag, die dabei 
liegende Hube, genannt Chlam, ein Gut, genannt in	der	Leitten, ein Gut, genannt zu	
dem	Scherer, und ein weiteres am Heinberg, gelegen in der Pfarre Gramastetten; einen 
Hof, genannt zu Simbach, und das Lehen zu Inn bei dem Brunnen, gelegen in der Pfarre 
Eferding und als erkaufte Güter ein Gut zu Padenrewt in der Pfarre Gramastetten, den 
Pawhof	zu Kirchschlag (Kueslag)	und ein Gut im	zawn, beide in der Pfarre Waldkir-
chen, ein Gut zu Inn	in der Pfarre Eferding und ein Gut zum Gannglein	von	Abolting in 
der Pfarre Ungenach. Der Kaiser verfügt, daß Diebold und Sigmund sowie ihre Erben 
die Lehen mit Zubehör innehaben und nutzen und sich damit ihm gegenüber nach Le-
hens- und Landesrecht gehorsam verhalten sollen, so wie lehennsleut	irn	lehennsherrn	
schuldig	und	phlichtig	sind. Am	montag	nach	dem	suntag	Letare	zu	Mittervasten.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 III 9), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4933.

1467 März 14, Linz 171
K.F. verleiht seinem Diener Hans von Plankenstein, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	
wir	im	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen, die Hälfte des Sitzes und Hofes zu 
Theinstetten aus der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich, die Wolfgang Meilersdorfer 
dem Kaiser in einem offen	besigelten	brief	aufgesandt und an Hans verkauft hat, und 
verfügt, daß Hans und seine Erben das Lehen mit Gütern und Zubehör innehaben, nut-
zen und sich damit ihm gegenüber nach Lehens- und Landesrecht gehorsam verhalten 
sollen, so wie lehensleut	iren	lehennsherrn	schuldig	und	phlichtig	sind.	An	sambstag	
vor	dem	suntag	Judica	in	der	Vasten.

KVr: C.d.i.i.c.	
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Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 III 14), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4939; Linzer Regesten C/III/A1 S. 169 n. 623.

Lit.: zur Person Hans’ von Plankenstein heinig, Friedrich III./1 S. 281.

1467 März 15, Linz 172
K.F. verleiht seinem Diener Hans von Plankenstein, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	
wir	im	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen, das Schloß und die Feste Karlsbach 
(Kornspach) aus der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich, die Wolfgang Meilersdorfer 
dem Kaiser in einem offen	besigelten	brief	aufgesandt und an Hans verkauft hat, und 
verfügt, daß es Hans und seine Erben innehaben, nutzen und sich damit ihm gegenüber 
nach Lehens- und Landesrecht gehorsam verhalten sollen, so wie lehensleut	 iren	 le-
hennsherrn	schuldig	und	phlichtig	sind.	An	suntag	Judica	in	der	Vasten.	

KVr: C.d.i.	per	d(ominum)	Rudiger(um)	de	Starhemberg	cons(iliarium).	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 III 15), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 4940; Linzer Regesten C/III/A1 S. 169 n. 624.

Lit.: siehe n. 171.

1467 März 26, Aussee 173
K.F. verleiht Reinprecht von Wallsee, Hauptmann ob der Enns, für bisherige und künf-
tige treue Dienste von	sundern	gnaden und wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	
recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen,	das oberste Marschallamt in Österreich und 
das oberste Truchsessenamt in Steier, nachdem diese Ämter durch den Tod Wolfgangs 
von Wallsee, der sie zu Lehen gehabt hatte, ledig geworden und dem Kaiser als Herrn 
und Landesfürsten angevallen	sind. Der Kaiser bestimmt, daß Reinprecht und seine 
Erben die Ämter mit allen Rechten, Gerechtigkeiten und allem Zubehör nach Lehens- 
und Landesrecht und altem Herkommen innehaben und nutzen sollen. An	dem	heiligen	
Antlas	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	– L(e)c(ta) (auf der Plica im rechten Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 III 26), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, 
Österreichische Urkunden, Karton 44 sub dato).
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Reg.: chmeL n. 4950; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1164.

Lit.: doBLinger, Herren von Walsee s. [484]; heinig, Friedrich III./1 S. 145 und 250ff. 

1467 März 26, Aussee 174
K.F. gestattet Reinprecht von Wallsee, Hauptmann ob der Enns, von	sundern	gnaden 
für bisherige und künftige treue Dienste	die Mann- und Lehenschaft, die Wolfgang von 
Wallsee innehatte und die ihm als Herrn und Landesfürsten nach dessen Tod angevallen 
sind, zu gebrauchen und die Lehen des verstorbenen Wolfgang zu Lehen zu nehmen1 
sowie damit nach Lehens- und Landesrecht zu verfahren. An	dem	heiligen	Antlos	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 III 26), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. 

Reg.: chmeL n. 4951.

Lit.: siehe n. 173.

1 Aus der Formulierung, daß der Kaiser Reinprecht vergunnt, besagte manscheft	und	lehenscheft	hinfür	zu	
gebrauchen	und die Lehen, die Wolfgang geliehen hatte, zu	leihen, läßt sich schließen, daß es sich bei 
der Dispositio nicht um eine Belehnung handelt. Diese Vermutung entspricht auch der Bemerkung bei 
doBLinger, Herren von Walsee s. [484], wonach Reinprecht wegen der großen auf den Lehen haftenden 
Geldschulden deren Übernahme verweigerte.

1467 März 28, Aussee 175
K.F. erlaubt Reinprecht von Wallsee, Hauptmann ob der Enns, von	sundern	gnaden, 
in dessen Herrschaften und Gebieten, die in den erblichen Ländern des Kaisers liegen, 
Erz, mit Ausnahme von Salz und Eisenerz, nach Reinprechts Bedarf und, wie	in	das	
verlüstet,	zu fördern (ze	suhen	und ze	arbaitten) und dazu die entsprechenden Berg-
werksleute einzustellen. Der Kaiser bestimmt, daß ihm als Herrn und Landesfürsten 
nach erzt-	und Landesrecht davon	getan	werde, und befiehlt allen Hauptleuten, Gff., 
Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Vitztumen, Pflegern, Bggff., Bürgermeis-
tern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen Untertanen und 
Getreuen die Beachtung dieser Erlaubnis.	An	sambstag	dem	Heiligen	Osterabennd.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 III 28), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
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rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, 
Österreichische Urkunden, Karton 44 sub dato).

Reg.: chmeL n. 4952.

Lit.: zu Reinprecht von Wallsee doBLinger, Herren von Walsee s. [484ff.]; siehe auch n. 
173.

1467 April 10, Wiener Neustadt 176
K.F. verleiht Peter Playhen, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	daran	ver-
leihen	sullen	oder	mugen, ein zu der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich gehörendes, 
in der Pfarre Lasberg gelegenes Gut, genannt an der Rien, das Thomas Partzner dem 
Kaiser in einem offen	besigelten	brief	aufgesandt und an Peter verkauft hat, und ver-
fügt, daß Peter und seine Erben das Gut mit Zubehör nach Lehens- und Landesrecht 
innehaben und nutzen sollen. An	freytag	vor	dem	suntag	Misericordia	Domini.

KVr: C.d.i.i.c.	–	KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 IV 10), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. Vermerk: Blaicha	 (?) Rta	 Peter	
Playen	lehen.

Reg.: chmeL n. 4957.

[Vor 1467 Mai 12, – ] 177
K.F. übergibt dem Prior Jörg von Hindperg und dem Konvent des Augustinereremi-
tenklosters zu Wien folgende von ihm (K.F.) zu Lehen gehende Zehnte und Bergrechte, 
die ihm durch den Tod des Wiener Bürgers Peter Schuchler heimgefallen sind, und ver-
fügt, daß das Kloster sie auf seine schriftliche oder mündliche Aufforderung1 wieder 
abzutreten hat: den ganzen großen und kleinen Zehnten zu Feld und Dorf auf 26 ganze 
Lehen mynner	ains	viertails, von denen je fünf Lehen zu Groß-Enzersdorf und Noten-
dorf	im Krotendorfer Feld liegen, zwei Lehen zu Jedlersdorf (Urleinstorf), vier Lehen zu 
Jedlesee (Uczessee) und zu Ringelsee (Ringleinsee), sechs Lehen zu Jedlesee, vier Lehen 
mynner	ains	viertails zu Ringelsee; des weiteren den großen und kleinen Zehnten zu Feld 
und Dorf auf sechs ganze Lehen zu Perchtoldsdorf (Perhleinsdorf), 20 Eimer Wein Berg-
recht und 20 Wiener Pfennige Vogtrecht zu Mödling und daselbsumb gelegen. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
der Begünstigten von 1467 Mai 12 im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 V 12), Perg., 2 grüne SS 
des Priors (spitzoval) und des Konvents (rund, beschädigt) in wachsf. Schüsseln an Ps.2
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Lit.: zum steigenden Grundbesitz des Klosters im 15. Jh. perger/BrAuneis, Kirchen und 
Klöster S. 161.

1 Im Revers ist von einer brieflich oder under awgen erfolgenden Aufforderung die Rede.
2 Reg.: chmeL n. 4982; auch genannt in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversver-

zeichnis der ksl. Kanzlei im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

1467 Mai 22, Wiener Neustadt 178
K.F. verleiht Andreas Pfleger, wissentlich	mit	dem	brief,	was	wir	 im	 zu	 recht	daran	
verleihen	sollen	und	mugen, Zehnthäuser zu Albersberg in der Aschbacher Pfarre aus 
der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich, die Christian Pulsinger dem Kaiser mit einem 
offen	besigelten	brief	aufgesandt und an Pfleger verkauft hat. K.F. verfügt, daß Andreas 
und seine Erben die Häuser nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sol-
len. An	freitag	nach	dem	heiligen	Phingstfeirtagen.

KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 V 22), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. unleserlicher Vermerk, wahrsch. Name des 
Empfängers.

Reg.: chmeL n. 5004.

[Vor 1467 Juni 15, – ] 179
K.F. lädt Hz. Sigmund von Österreich und andere seine und des Reichs Fürsten, Kff., 
Gff., Herren und Städte für den kommenden St. Veitstag (1467 Juni 15) zu einem Tag 
in Nürnberg, um dort über die Organisation und den Anschlag für einen Türkenzug zu 
beraten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 185.

[Vor 1467 Juni 26, – ] 180
K.F. bestimmt, daß das hinterlassene Hab und Gut des verstorbenen Wolfgang von 
Wallsee für die Geldsumme, die dieser seinem Bruder Reinprecht von Wallsee, Haupt-
mann ob der Enns, und dem Kaiser schuldig geblieben ist, zur Gänze Reinprecht zu 
dessen und seinen (K.F.s) Handen überantwortet werden soll1. Der Kaiser verpflichtet 
Reinprecht, die Hälfte der Hinterlassenschaft, wenn dieser ihrer habhaft wird, an ihn 
oder seine Erben widerspruchslos abzutreten.
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Reinprechts von Wallsee von 1467 Juni 26 im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 VI 26), Perg., 2 SS 
des Ausst. (rot) und Hans Welzers (grün) rücks. aufgedr.2

Siehe auch n. 174.

1 Im Revers formuliert Reinprecht dies so, daß ihm gemäß dem ksl. Brief, wenn er auff	desselben	von	
Wallsee	[…] gelazzen	hab	stukch	gueter	und	geltschuld	kom […] die	für	all	ander	gellter zu seinen und 
des Kaisers Handen überantwortet werden sollen.

2 Reg.: chmeL n. 5070; ein gemechtbrief Wolfgangs wird erwähnt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei 
von 1466 Juli 11, gedruckt bei chmeL n. 4560. 

[Vor 1467 Juli 1, – ]  181
K.F. übergibt Veit Perl die Fürfahrt1	zu Triest bis auf Widerruf bestandsweise für eine 
ihm jährlich zu den Quatember-Terminen zu entrichtende Summe von 200 fl. ung.2 
und verpflichtet Veit, die Leute, die die Fürfahrt zu bezahlen schuldig sind, nicht zu 
beschweren, sondern nach altem Herkommen zu behandeln, und die Fürfahrt auf seinen 
schriftlichen oder mündlichen3 Befehl wieder abzutreten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Veit Perls von 1467 Juli 1 im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 VII 1), Perg., 2 SS des Ausst. 
(grün) und Konrad Hölzls (rot), Statthalter des Landkomtur-Amtes der Ballei in Österreich und 
Deutsch-Ordensbruder, in wachsf. Schüsseln an Ps.4 

1 = (Maut-)Abgabe für die Erlaubnis, mit einem Schiff an einem bestimmten Ort vorüberzufahren.
2 Im Revers ist über die genaue Aufteilung der Summe auf die einzelnen Quatember-Termine nichts ver-

merkt (vermutlich je ein Viertel).
3 Im Revers ist von einer brieflich oder under augen erfolgenden Aufforderung die Rede.
4 Auch genannt in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei 

im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

1467 Juli 14, Wiener Neustadt 182
K.F. bestätigt und erneuert,	 von	sundern	gnaden	und wissentlich	mit	dem	brief,	was	
wir	daran	bestetten	 sullen	oder	mugen, Abt Laurenz und dem Konvent von (Klein-
)Mariazell (Sannd	Mareinczell), in der Hoffnung des im Kloster täglich abgehaltenen 
Gottesdienstes teilhaftig zu werden, die ihnen von seinen Vorfahren als Fürsten von 
Österreich erteilten Freiheiten und Privilegien1 und bestimmt, daß diese in allen	stuk-
hen,	punkhten	und	artikln, so als würden sie von	wort	zu	wort	hier wiedergegeben, in 
Kraft bleiben sollen. Der Kaiser gebietet allen Hauptleuten, Landmarschällen, Gff., 
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Freiherren, Rittern, Knechten, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Landrich-
tern, Räten, Hansgrafen, Mautnern, Zöllnern, Bürgern, Gemeinden und allen anderen 
Amtleuten, Untertanen und Getreuen die Beachtung dieser Bestätigung.	An	eritag	nach	
sand	Margrethen	tag.	

KVr: C.d.i.i.c.	(nach Kop. auf der Plica).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Vidimus zufolge Perg. mit seiner	kai-
serlichn	maiestat	secretirtem	anhangundem	insigl, dem Insert zufolge besiglt	under	unser	kai-
serlichen	maiestat	anhanngundem	insigl. – Kop.: Inseriert in dem auf Bitten Abtes Johann von 
Mariazell ausgestellten Vidimus Abt Leonhards des Schottenklosters zu Wien2 von 1476 Januar 
8 im HHStA Wien (Sign. AUR 1476 I 8), Perg., rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps. (nur 
mehr Rest vorhanden).

Reg.: gehArt, Archivinventar n. 40.

Lit.: eigner, Mariazell S. 110.

1 Das Org. der Gründungsurkunde aus dem Jahr 1136 ist vermutlich verlorengegangen. Dazu eigner, Ma-
riazell S. 3ff.; Heinrich II. Jasomirgott bestätigte (nach 1156) Schenkungen seiner Eltern Leopold III. und 
Agnes; ebd. (ohne Jahresangabe) S. 20f. (gedruckt ebd. Anhang n. 2). Hz. Friedrich I. soll dem Kloster 
mehrere Gunstbezeugungen und Privilegien erteilt haben. Vor Mai oder Juni 1197 erhielt das Kloster 
bspw. die niedere Gerichtsbarkeit über seine Holden gegen jährliche 12 Sch.; ebd. S. 22. Zu weiteren 
Urkk. Leopolds VI. ebd. S. 24f., Hz. Friedrichs II. ebd. S. 27f. Im Jahr 1236 erfolgte die Verleihung der 
Zoll- und Mautfreiheit, 1239 eine weitere Schenkung, 1243 die Erlassung einer bisherigen Pflichtabgabe; 
dazu und zu weiteren Begünstigungen ebd. S. 28ff.; Regg. zu den Privilegien Hz. Friedrichs II. aus den 
Jahren 1240, 1243 und 1245 gehArt, Archivinventar nn. 31, 32, 33, gedruckt in BUB II nn. 536, 541, 
542. Schenkungen adeliger und geistlicher Stifter im 13. Jh. erwähnt eigner, Mariazell S. 35–39. 1260 
erhielt das Kloster eine Bestätigung seiner gesamten Besitzungen und einiger Privilegien durch Papst 
Alexander IV.; ebd. S. 40 (gedruckt ebd. Anhang n. 5); Hz. Albrecht II. bestätigte 1335 dem Stift landes-
herrliche Privilegien von 1217 und 1243; ebd. S. 55 (doch findet sich bei ebd. keine Erwähnung eines 
Privilegs von 1217, sodaß vermutlich jenes durch Hz. Leopold VI. 1213 erteilte Privileg gemeint ist.); 
weiteres Privileg Hz. Albrechts II. von 1358 mit Bestätigung durch Rudolf IV. 1365 ebd. S. 59f. und 64f; 
im Jahr 1400 verlieh Papst Bonifaz IX. einen Ablaß, ebd. S. 72; zu den Erwerbungen des obengenannten 
Abtes Laurenz ebd. S. 97ff.; 1423 bestätigte Hz. Albrecht V. dem Kloster alle von seinen Vorfahren er-
teilten Privilegien; Reg.: gehArt, Archivinventar n. 39. 1448 Dezember 9 verlieh K.F. dem Kloster ein 
Wochenmarktsprivileg, eigner, Mariazell S. 97, gedruckt ebd. Anhang n. 423; Reg.: gehArt, Archivin-
ventar n. 36. 1458 bestätigte K.F. einen Kauf des Klosters; gedruckt bei eigner, Mariazell, Anhang n. 16 
(In der Abschrift wird die Urkunde datiert mit am	montag	St.	Merteinstag. Der 11. November 1458 fiel 
allerdings auf einen Samstag). 

2 Leonhard war von 1473 bis 1475 Abt von Mariazell und wurde dann als Abt des Schottenklosters nach 
Wien berufen; eigner, Mariazell S. 114.
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1467 Juli 30, Wiener Neustadt 183
K.F. verleiht den Brüdern Kaspar und Martin Öder von Kaphsberg von sundern	gnaden	
und wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	in	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mu-
gen, für treue Dienste einen zu der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich gehörenden in 
der Hürmer (Hürber) Pfarre liegenden Sitz, genannt zu	Oed, mitsamt dem Meierhof, 
den Zehnten, Holden und allem anderen Zubehör, da die Brüder um diese Verleihung 
gebeten haben, im Fall der Sitz ledig werde und damit	nicht nach Lehens- und Landes-
recht	gehanndlt sei. Der Kaiser verfügt, daß ihn die Brüder und ihre Erben innehaben 
und nutzen sowie sich damit ihm gegenüber nach Lehens- und Landesrecht gehorsam 
verhalten sollen, so wie lehenslewt	irn	lehennsherrn	schuldig	und	phlichtig	sind. An	
phintztag	vor	sand	Stephans	tag	invencionis.

KVr: C.d.i.	per	d(ominum)	Sig(mund)	de	Nidertor	camer(arium). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 VII 30), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 5117. 

1467 August 18, Wiener Neustadt  184
K.F. bestätigt von sundern	gnaden	und wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	zu	recht	
daran	bestetten	sullen	oder	mugen,	das Vermächtnis der verstorbenen Anna, vormals 
Witwe des Wolfgang Weissenpeck, die laut eines dem Kaiser vorgelegten geschefft-
briefs zwei Güter, von denen ein Vogtrecht in seine Herrschaft Steyr zu dienen ist, der 
Pfarrkirche St. Michael zu Pühring (Pukhing) vermacht hat. K.F. bestimmt, daß das 
Vermächtnis in	allen	stukhen,	puncten	und	artikeln in Kraft bleiben soll, doch unbe-
schadet seiner Vogtrechte, Roboten und seiner anderen Gerechtigkeiten auf diese Güter, 
und gebietet allen Hauptleuten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Pflegern, Bggff., 
Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen Amt-
leuten, Untertanen und Getreuen die Beachtung dieser Bestätigung.	 An	 eritag	 nach	
unser	lieben	Frawn	tag	der	schidung.

KVr: C.d.i.	 per	 r(everdenissi)mum	 p(at)r(e)m	 et	 d(ominum)	 d(ominum) Michael(em)	
ep(iscopu)m	Pet(inensem)	cons(iliari)um.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 VIII 18), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel (stark 
beschädigt) mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.
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1467 August 20, Wiener Neustadt 185
K.F. gebietet Hz. Sigmund von Österreich aus röm.-ksl. Macht, sich bezüglich des am 
vergangenen sand	 Martinstag (1466 November 11) in Nürnberg beschlossenen An-
schlages für einen Türkenzug an seiner Statt ein	enntlich	wissen	(zu)	machen und alle 
betroffenen in dessen Ftm.	wohnhaften Fürsten, Prälaten, Gff., Herren, Ritter und die 
Städte sowie die Personen, die er ihm sonnderlich	 in	 einer	 zedel	 hiemit	 zuschicken 
werde, an einem bestimmten Tag vor sich zu laden, um ihnen ihren Anteil an dem An-
schlag, den er ebenfalls hiebey	mitschicken	werde, mitzuteilen und bei seiner schweren 
Ungnade den Besuch eines weiteren Tages in Regensburg am kommenden heiligen	
dreyer	kunig	tag (1468 Januar 6) zu befehlen. Der Kaiser befiehlt Sigmund, ihre Ant-
worten aufschreiben und ihm unter seinem (Sigmunds) Siegel zuschicken zu lassen 
sowie nichts zu verabsäumen, damit er (K.F.) am Heiligen-Drei-Königstag (Januar 6) 
entsprechend handeln könne.

K.F. teilt Hz. Sigmund im einzelnen mit, daß sowohl er als auch der Papst der am 
genannten St. Martinstag in Nürnberg durch Sigmund und andere Kff., Fürsten, Gff., 
Herren, Städte, Räte und Botschaften beschlossenen Einhebung eines Anschlages für 
einen Türkenzug1, für den 6.000 Personen deutscher	nation zu Pferd und 14.000	zu Fuß	
entsendet werden sollen, zugestimmt haben. Daraufhin habe er (K.F.) einen Tag für den 
vergangenen sand	Veittstag (1467 Juni 15) ebenfalls in Nürnberg außgeschriben und 
Sigmund und die anderen zuvor genannten Reichsuntertanen dorthin beordert2, um mit 
ihrer Hilfe einen Anschlag begreiffen	zu lassen, und um die Aufteilung der in Summe 
20.000 zu entsendenden Mann auf alle Beteiligten, den Kaiser miteingeschlossen, und 
die Menge an mitzuführenden Büchsen, Armbrüsten, Pulver, stein und anderen Dingen 
sowie den Zeitpunkt des Zuges zu bestimmen. Zudem war dort die Abhaltung eines 
(oben genannten) weiteren Tages für den kommenden Heiligen-Drei-Königstag in Re-
gensburg durch ihn (K.F.) oder seine Räte und Anwälte beschlossen worden, auf dem 
alle Geladenen persönlich erscheinen oder durch ihre Räte und die Städte durch ihre 
Botschaften vertreten sein sollten, um weitere für das Vorhaben notwendige Beschlüsse 
zu fassen, wie auch der begriffe	und	abscheid	clerlichen	zu	erkennen	gebe. Da aber in 
Nürnberg etliche der Geladenen ferngeblieben seien, habe man darüber beraten, daß 
der Kaiser Hz. Sigmund und den anderen Fürsten schreiben und ihnen befehlen solle, 
die ferngebliebenen, in ihrer Gegend ansässigen Personen an einem benannten Tag vor 
sich zu laden, ihnen in seinem Namen und an seiner Statt ihren jeweiligen Anteil an 
dem Anschlag und den Termin des künftigen Regensburger Tages zu verkünden und sie 
dazu anzuhalten, diesen nicht zu versäumen3. Am pfintztag vor sand Bartholomes tag.

KVr: A.m.p.d.i.	– KVv: Comiß	hertz(og)	Sig(mund)	Ostr(eich) (oberer Blattrand, Mitte).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 VIII 20), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Pa-
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pieroblate). – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Ur-
kunden, Karton 44 sub dato).

Reg.: chmeL n. 5145; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1188.

1 Zu Abschied und Anschlag dieses Nürnberger Tages siehe die Literaturhinweise in: Regg.F.III. H. 4 n. 
452 Anm. 1 und 2; weiters kLuckhohn, Ludwig der Reiche S. 263f.; most, Reichslandfriede S. 198; 
gismAnn, Beziehungen S. 249.

2 Siehe oben n. 179.
3 Zum Regensburger Tag siehe den Literaturhinweis in: Regg.F.III. H. 4 n. 452 Anm. 4.

1467 August 20, Wiener Neustadt 186
K.F. gebietet zur Durchführung des Türkenzuges einen fünfjährigen Landfrieden.
Er teilt allen seinen und des Reichs Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, 
Gff., Freiherren, Dienstleuten, Rittern, Knechten, Städten und allen anderen Untertanen 
mit, daß er durch schickung	getlicher	gnaden	und	fürsichtigkeit	zu	der	höche	röm.-kgl. 
und ksl. Würde erhoben sei und dem hl. röm. Reich vorstehe, daß er dieses in gutem 
Zustand erhalten und kein Unrecht, keine Gewalt und keinen Frevel dulden wolle sowie 
mit einprünstiger	libe	zum Schutz des christlichen Glaubens und der röm. Kirche und 
zur fürdrung	gemeins	nutzes	und	fridens	mit Rat seiner und des Reichs Kff. und den zu-
vor genannten Reichsuntertanen die Frankfurter reformacion1 bei hohen und schweren 
Strafen geboten und auch danach während der an seinem ksl. Hof und anderen Orten 
des Reichs abgehaltenen Tage emsigen fleiß aufgebracht habe, damit die Christen von 
den snoden	turcken	und Feinden entledigt und der christliche Glaube gestärkt sowie 
den Türken Widerstand durch die Christen entgegengebracht werde, daß jedoch die 
Reformation noch nicht die erhofften und mit einprunstiger	begird	erwarteten Früchte 
getragen, sondern es seither viel Krieg und Aufruhr gegeben habe, wodurch der ge-
meine Nutzen geschmälert werde, und daß die dadurch gestärkten Türken viele christ-
liche Länder und Menschen untter	 sich	 bracht	 hätten und diesen unüberwindlichen 
Schaden zufügen würden, wenn ihnen kein Widerstand entgegengesetzt werde. Damit 
den Türken mit Hilfe Gottes, des Papstes und anderer christlicher Könige, Herren und 
Menschen Einhalt geboten werde, sei am sant	Marteins	tag (1466 November 11) zu 
Nürnberg2 im Beisein einer Botschaft des Papstes beraten worden, daß die teutsch	na-
cion	niemanden gegen die Türken entsenden könne, wenn nicht zuvor ein gemayner	
löblicher Friede für fünf Jahre durch den Kaiser erlassen (fürgenumen), durch den 
Papst bestätigt und dessen Einhaltung von beiden Seiten bei schweren geistlichen und 
weltlichen Strafen geboten werde. 

Demzufolge gebietet der Kaiser gemäß den genannten Anliegen zur Stärkung der hl. 
röm. Kirche, zur Sicherung der Straßen des Reiches und zum Schutz der Witwen, Wai-
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sen und des armen Mannes, innerhalb der nächsten fünf Jahre keinerlei Räuberei, Fehde, 
Unfrieden und Krieg zu beginnen und Streitigkeiten vor den ordentlichen Gerichten an 
den entsprechenden Orten auszutragen. Zuwiderhandelnde, die dennoch an	recht	uber-
zihen,	beschedigen	oder	bekrigen, verfallen der pene	der	verletzung	unser	mayestat, 
lateinisch penam	criminis	lese	maiestatis, und seiner Acht und Aberacht und dürfen von 
jeder Person kraft deren Macht mitsamt ihrem Hab und Gut an allen Orten des Reiches 
aufgehalten werden, um mit ihnen so zu verfahren, wie es Übertretern des Friedens und 
des Gebotes gebührt. Alle Personen, die einen Friedensbrecher wissentlich beherbergen 
und ihm Hilfe und Beistand leisten, haben ebenso wie dieser bestraft zu werden, wobei 
die entsprechenden Strafen jedermann an dem Gericht, das der Schuldige und seine 
Helfer betreten, vornehmen kann. Da nun in geistlichen	und	keyserlichen	geschriben	
rechten, in der Goldenen Bulle Kaiser Karls IV.3 und in seiner eigenen kuniglichen	re-
formacion	der Friede bei hohen und schweren Strafen geboten worden ist, dort jedoch 
etwas	 anders	 angezogen	 ist	 dann	 hyvor	 stet,	 bestimmt K.F. rechter	 wissen	 aus ksl. 
Machtvollkommenheit, daß alle den Frieden betreffenden Punkte und Artikel in diesen 
Geboten durch den vorliegenden Frieden nicht aufgehoben werden, mit Ausnahme des 
Artikel der Goldenen Bulle, der das widersagen enthält, und des ersten Punktes der 
kgl. Reformation über das angreyfen	und	beschedigen, doch sollen diese beiden Artikel 
nach Ablauf der fünf Jahre wieder in Kraft treten. Der Kaiser befiehlt, diesen Frieden 
in jeder Domkirche in jedem Bistum teutscher	lande	zu verkünden, damit sich niemand 
seiner Unwissenheit halber entschuldigen kann, erklärt ihn vonn	stund	an	nach 14 nun 
folgenden Tagen bei den bestimmten Strafen für jedermann als verbindlich und behält 
sich eine mit Rat seiner und des Reichs Getreuen zu erfolgende Änderung der Friedens-
bestimmungen vor. Am pfincztag vor sant Bartelmes tag.

KVr: A.m.p.d.i.	–	KVv:	collat(ionata) (rechtes unteres Drittel, Blattrand).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 VIII 20), Perg., S an Ps. ab und verloren.

Druck: müLLer, Reichstags-Theatrum 2 S. 291–293; senckenBerg u. schmAuss, Reichs-
Abschiede 1 S. 225f. 

Reg.: chmeL n. 51434; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1189; Regg.F.III. H. 4 n. 4515. 

Lit.: kLuckhohn, Ludwig der Reiche S. 255f. und S. 267ff.; krAus, Deutsche Geschichte 1 
S. 452; most, Reichslandfriede; hessLinger, Anfänge S. 32f.; gismAnn, Beziehungen S. 254; 
BAum, Speyerer Fürstentag S. 164; BAum, Habsburger in den Vorlanden S. 502f.; generell zur 
Beurteilung der Landfriedensbemühungen K.F.s BAder, Probleme S. 55; siehe auch n. 100. 

Dieser „Landfriede“ wurde hier gleichsam in Korrelation zu dem in Heft 4 (siehe oben) be-
reits vorhandenen Regest nochmals in ausführlicher Form aufgenommen. Das konzise Regest in 
Heft 4 wird vor allem von den rein am Inhalt interessierten Benutzern herangezogen werden; in 
Ergänzung dazu versucht das hier vorliegende Regest in Hinblick auf den genauen Wortlaut der 
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Vorlage eher rechtsgeschichtliche Aspekte und Termini, die im Zusammenhang mit der Landfrie-
densthematik generell interessant sein könnten, zu berücksichtigen.

1 Gemeint ist die „Reformatio Friderici“ von 1442, die 1465 wiederholt wurde; dazu oben n. 81.
2 Siehe dazu n. 185 Anm. 1.
3 1356 Januar 10 und 1356 Dezember 25; Druck: MGH Fontes 11; MGH Constitutiones 11 S. 535–633; 

zur Bedeutung der Goldenen Bulle speziell für die Wahrung und Sicherung des Friedens hergemÖLLer, 
Fürsten S. 103–121.

4 Siehe auch die lateinische Fassung, Reg.: chmeL n. 5146 (1467 August 22); Druck: chmeL Anhang n. 
133.

5 Siehe zu den entsprechenden weiteren Übelieferungen: Regg.F.III. H. 5 n. 177; Regg.F.III. H. 7 n. 260; 
Regg.F.III. H. 9 n. 201; Regg.F.III. H. 10 n. 278.

1467 August 20, Wiener Neustadt 187
K.F. teilt dem Kardinal Bf. Peter von Augsburg eine Information Hz. Sigmunds von 
Österreich mit, wonach etliche Personen den gemeinen	friden, den er im Reich aus-
geschriben und unter hohen und schweren Strafen geboten habe1, mißachten würden, 
wodurch der cristenlich	zuge	verhindert oder ettwas	geirret	werde. Da Sigmund ihn ge-
beten habe, ihn (Sigmund) darinn	zuverschon, es aber unfruchtper	sei, einen Frieden zu 
erlassen, wenn dieser nicht eingehalten und die Zuwiderhandelnden mit aller Schärfe	
bestraft würden, befiehlt K.F. dem Bf., daß er bei einem Sigmund oder dessen Anhänger 
berührenden Friedensbruch die Beschuldigten an einem endtlichen Tag vor sich lade, 
beide Teile verhöre und die Übeläter nach seinem Ermessen in	die	pene	darauf	gesatzt	
…	ercleret.	Weiters befiehlt der Kaiser dem Bf., seine und des Reichs Fürsten, Gff., 
Herren und Städte und andere durch die gehorsame Partei benannte und nächst den 
Ungehorsamen ansässige Personen dazu zu ermahnen, daß sie mit	irer	macht	oder nach 
Ermessen des Bf.s den Gehorsamen bei der Einhaltung des Friedens helfen und die 
Strafe zu des Kaisers Handen einheben sollen. K.F. bestimmt, daß alle Entscheidungen 
des Bf.s, ohne Weigerung und ohne dagegen zu appellieren, befolgt werden sollen, so 
als hätte er sie selbst getroffen. Am pfintztag vor sand Bartholomeus tag.

KVr: A.m.p.d.i.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 VIII 20), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Pa-
pieroblate).

Reg.: chmeL n. 5144; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1190.

Lit.: siehe n. 100.

1 Siehe n. 186.
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[Vor 1467 September 1, – ] 188
K.F. übergibt Oswald Gresl und dessen Erben das ksl. Amt zu Marburg bestandsweise 
mit allen Nutzen, Renten, Zinsen und dem auch früher üblichen Zubehör für drei Jahre, 
die am kommenden St. Georgstag 1468 (1468 April 24)1 beginnen und am gleichen 
Tag des Jahres 1468 enden, um jährliche 800 Pfd. Pf. landläufiger Münze, in Summe 
folglich um 2.400 Pfd. Pf. Der Kaiser verpflichtet Gresl, das Amt treu innezuhaben 
und zu verwalten, die jährliche Summe nach Sitte und Gewohnheit zu den Quatember-
Terminen zu seinen Handen zu entrichten2, die dazugehörigen Leute und Holden nicht 
über die gewöhnlichen Zinse, Dienste und die Robot zu belasten, dies auch keinem 
anderen zu gestatten und das Amt nach Ablauf der drei Jahre auf seine schriftliche oder 
mündliche Aufforderung3 wieder abzutreten.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Oswald Gresls von 1467 September 1 im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 IX 1), Perg., 2 grüne SS 
des Ausst. und dessen Bruders Niklas Gribinger in wachsf. Schüsseln an Ps.4

Reg.: gÖth, Urkunden-Regesten 9 S. 290 n. 579.

Lit.: siehe n. 154.

1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.
2 Im Revers ist über die genaue Aufteilung der Summe auf die einzelnen Quatember-Termine nichts ver-

merkt (vermutlich je ein Viertel).
3 Die Aufforderung kann gemäß dem Revers brieflich oder under awgen erfolgen.
4 Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 198 (irrtümlich datiert auf August 25, da der Revers datiert mit 

eritag	St.	Giligen	tag, nach Muchar Dienstag vor St. Gilgen).

1467 September 3, Wiener Neustadt 189
K.F. verleiht Lienhard Voit als dem älteren und Lehensträger seiner Geschwister, wissent-
lich	mit	dem	brief,	was	wir	in	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen, einen Hof zu 
Pirch	im Lavanttal aus der Lehenschaft seiner Gft. Cilli, den diese von ihrem verstorbenen 
Vater Veit geerbt haben. Der Kaiser verfügt, daß sie den Hof mit Zubehör nach Lehens- und 
Landesrecht innehaben und nutzen sollen. An	phintztag	nach	sand	Giligen	tag.

KVr: C.d.i.i.c. – KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 IX 3), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps. (unter der Plica beiliegend Papierstreifen: Jorg	Hawtz).

Reg.: MC 11 n. 400.
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[Vor 1467 September 16, – ] 190
K.F. ersucht Papst Paul II. um freies Geleit für seinen Romzug, um sein Gelübde erfül-
len zu können1.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Schreiben Papst Pauls II. an K.F. von 1467 September 16 im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 IX 
16), Perg., lat., Bleibulle an Hanfschnur2.

Lit.: kurz, Oesterreich 2 S. 99; zur zweiten Romfahrt RTA 22/1 S. 1–11; rAiner, Die zweite 
Romfahrt Friedrichs III.; esch, Kaiser Friedrich III. in Rom; das Itinerar bei heinig, Friedrich 
III./3 S. 1370ff. 

Der Kaiser brach schließlich erst im Spätherbst 1468 von Graz zu seinem zweiten Romzug 
auf, da er angeblich ein Gelübde erfüllen mußte, das er während der Belagerung durch Hz. Alb-
recht VI. von Österreich in der Wiener Burg abgelegt hatte. In Rom verabredete er mit Paul II. 
und weiteren Kräften der Appennin-Halbinsel einen großen Tag aller europäischen Mächte, auf 
dem die Türkenabwehr organisiert werden sollte3.

Siehe auch n. 191.

1 Reg.: chmeL n. 5165; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1197. 
2 Das päpstliche Schreiben vermerkt auch die Anwesenheit (sunt	eciam	apud	nos) aliorum	principum	et	

potentatum	Italie, ebenso wie auch oratores	des Kg.s von Sizilien, des Dogen von Venedig, der Hzz. 
von Mailand und von Modena sowie aus Florenz beim Papst anwesend waren, die dem Kaiser similem	
salvumconductum	…procurent; siehe im Zusammenhang mit Geleitsbriefen für K.F. auch die Urkk. Kg. 
Ferdinands von Sizilien und Hz. Borsos von Modena im HHStA Wien (AUR Sign. 1467 IX 13 und 1467 
IX 22), zwei Urkk. des Dogen Christoforo Moro von Venedig von 1467 Oktober 1 und 1467 Oktober 7 
(beide AUR Sign. 1467 X 1); Regg. chmeL nn. 5162, 5176, 5196, 5208; Lichnowsky(–Birk) 7 nn. 1196, 
1200, 1202, 1204; siehe auch RTA 22/1 S. 16f. n. 4 und S. 18 n. 5b. 

3 Ausführlicher dazu heinig, Friedrich III./2 S. 828f. und 866. Das Gelübde erwähnt auch esch, Kaiser 
Friedrich III. in Rom S. 443.

1467 Oktober 6, Wiener Neustadt1 191
K.F. dankt den Florentinern für den Erhalt ihrer Geleitsbriefe (literae	 vestrae	 salvi	
conductus) hinsichtlich seines Durchzuges nach Rom. Er berichtet jedoch von seinen 
Überlegungen, den für diesen Herbst geplanten Romzug wegen des Andenkens an seine 
kürzlich verstorbene Gemahlin, die Kaiserin Eleonore, und wegen eines seinem Her-
zogtum Österreich von böhmischer Seite drohenden schweren Krieges aufzuschieben, 
da ihn zudem auch andere ardua	negotia belasten. Falls er sich später dennoch zu der 
Reise entschließe, werde er es ihnen frühzeitig zukommen lassen (nach Lünig).
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Org. (lat.) von 1467 Oktober 6 im Staatsarchiv Florenz [gemäß einem handschriftl. Reg. im 
HHStA Wien (Sign. AUR 1467 X 6)]. 

Druck: Lünig, Codex Italiae Diplomaticus 2 Sp. 1131–1134.

Reg.: chmeL n. 5206 (nach Lünig); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1203.

Lit.: RTA 22/1 S. 17 n. 4. 

Siehe auch n. 190.

1 Ausstellungsort ergänzt nach Lünig. 

[Vor 1467 Oktober 13, – ] 192
K.F. bestimmt eine Kommission, bestehend aus Balthasar von Weißpriach, Sigmund 
Kreuzer und Wolfgang Gutensteiner, und befiehlt diesen, in dem wegen des Eisentrans-
portes zwischen den Bürgern von Althofen und Obdach ausgebrochenen Streit1 die 
beiden Parteien zur Anhörung vor sich zu laden.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus folgenden 
fünf Urkk. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467–68): Vollmacht des Salzburger Eb.s Bernhard (von 
Rohr) für Konrad von Kraig, Hauptmann zu Friesach, Christoph Ungnad, Herr zu Sonnegg, Pfle-
ger zu St. Andrä im Lavanttal, und Gebhard Peuscher, Vizedom zu Friesach, von 1467 Oktober 
13, Perg., rotes S des Ausst. rücks. aufgedr. (unter Papieroblate); zwei Briefe Eb. Bernhards an 
Konrad von Kraig und Gebhard Peuscher von 1467 Oktober 15 und an Gebhard Peuscher von 
1467 Dezember 4; Brief Eb. Bernhards an ungenannten Adressaten von 1467 Dezember 4, alle 
drei Pap., rotes S des Ausst. als Verschluß rücks. aufgedr. (unter Papieroblate); (Bitt-)Schreiben 
des Richters Christian Tolhuph und der Bürger von Obdach an Balthasar von Weißpriach, Sig-
mund Kreuzer und Wolfgang Gutensteiner von 1467 November 13, Pap., grünes S der Ausst. als 
Verschluß rücks. aufgedr. (unter Papieroblate)2. 

Lit.: zu den wirtschaftspolitischen Auseinandersetzungen im Zusammenhang mit dem salz-
burgischen Markt Althofen knittLer, Salz- und Eisenniederlagen S. 202 und 222f.; mitterAuer, 
Produktionsweise S. 256. 

Siehe auch Regg.F.III. H. 18 n. 57.

1 Die erzbischöflichen Urkk., aus denen sich das Dep. erschließt, erwähnen, daß die Obdacher das Ei-
sen von Hüttenberg über Lölling (Lelien) und Mosinz hindersich	über die Almen (Alben) nach Obdach 
führten und zudem Jörg Kainacher den Bürgern von Althofen im Zusammenhang mit dem Eisen Vieh 
weggenommen habe.
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2 Dieses Schreiben erwähnt ausdrücklich die abgeschrifft	ainer	commissen	des Kaisers; der Grund für das 
Schreiben der Obdacher war, daß sie (ebenso wie Kainacher, siehe oben Anm. 1) am dem von der ksl. 
Kommission für 1467 November 17 angesetzten Tag nicht teilnehmen konnten und um einen neuen Ter-
min baten. 

1467 Oktober 20, Wiener Neustadt 193
K.F. quittiert, daß Hz. Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut) ihm die Kleinodien, na-
mentlich ain	ganntz	guldeins	kreutz,	ain	klain	halb	guldeines	kreutz und	ain	guldein	
pecher	mit	edlem	gestain, die Hz. Ludwig von dem verstorbenen Kg. Ladislaus um eine 
Summe von 40.000 fl. ung. verpfändet worden waren, samt den Ladislaus’	geltbriefen 
und den Verschreibungen weiterer Bürgen wieder zu seinen Handen überantwortet hat. 
Er sagt Hz. Ludwig und dessen Erben vom Besitz der Kleinodien und von allen da-
hingehenden Briefen und Quittungen los. An	eritag	nach	sand	Lucas	tag	des	heiligen	
ewangelisten.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. FU n. 711 sub dato), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: zimermAn, Urkunden und Regesten n. 105; Linzer Regesten C/III/A1 S. 169 n. 624.

Siehe auch nn. 194 und 208.

1467 Oktober 22, Wiener Neustadt 194
K.F. bestätigt die in n. 193 beschriebene Rückgabe der Kleinodien und gestattet Hz. 
Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut) und dessen Erben aus röm.-ksl. Macht zur Abzah-
lung der Summe von 40.000 fl. ung., von jedem Fuder Wein, der auf der Donau in Spitz	
ausgefürt	wird, 1 fl. ung., von jedem Dreiling 1 fl. rhein. und von dem kleinen Band 
(mynnerm	pannt)1 von	yedem	nach	seiner	antzal	einzuheben, mit Ausnahme des Weins, 
der für den Bedarf der Adeligen des Ftm.s Österreich unter und ob der Enns zu ihren 
Häusern und Schlössern transportiert wird. Der Kaiser erlaubt, auch von den Waren der 
Kaufleute, die in Spitz die Donau hinauf oder herab geführt werden, eine Maut, wie 
auch in Linz üblich, einzuheben, ausgenommen von dem Salz, das wie von alters her 
sein	ganng	in Spitz haben soll. K.F. bestimmt, daß dieser Aufschlag und diese Maut nur 
bis zur gänzlichen Abstattung der 40.000 fl. in	gold	und	münnss	eingenommen werden 
dürfen, daß diese Einnahmen durch einen gegenschreiber verzeichnet werden sollen. 
Er verspricht für sich und seine Nachkommen als röm. Kaiser und Könige sowie als 
Fürsten von Österreich, Hz. Ludwig und dessen Erben bei diesen Rechten zu lassen, zu 
schützen und zu schirmen2.	An	phintztag	nach	der	heiligen	aindlifftausent	Maid	tag.
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KVr: A.m.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 X 22), Perg., wachsf. S 15 mit vorne eingedr. wachsf. 
S 16 an purpurner Ss.

Reg: chmeL n. 5221 (mit Teildruck); Lichnowsky(–Birk) 7 n. 12103; zimermAn, Urkunden 
und Regesten n. 107; Linzer Regesten C/III/A1 S. 170 n. 629.

Lit.: kLuckhohn, Ludwig der Reiche S. 279f.

1 Siehe dazu auch Regg.F.III. H. 12 n. 169 Anm. 4; zur Sache allgemein auch perger, Weinbau S. 207–
219; seidL, Wein, Salz, Jahr- und Wochenmarkt, bes. S. 170ff.

2 Siehe dazu auch n. 208.
3 Beide datiert auf 1467 Oktober 20 (siehe dazu auch die Bemerkung bei zimermAn, Urkunden und Reges-

ten n. 107).

1467 November 2, Wiener Neustadt  195
K.F. verleiht den Brüdern Hans, Heinrich und Wolfgang Herting zu Angern, wissentlich	
mit	dem	brieff,	was	wier	in	zu	recht	daran	verleichen	sullen	oder	mugen, Güter und 
Einkünfte aus der Lehenschaft des Ftm.s Österreich, die Hertnid von Puchheim und 
seine Frau Dorothea ihm in einem offen	besigltn	brieff aufgesandt und den Hertingern 
verkauft haben, und verfügt, daß sie die Brüder und ihre Erben nach Lehens- und Lan-
desrecht innehaben und nutzen sollen: die zu Ollersdorf gehörenden Güter, den dor-
tigen Marchhoff und 100 dazugehörige machäkher; den Dienst Thomas Krabats von 6 
½ Sch. Pf. auf einem ganzen Lehen und 18 Pf. weisat1; den Dienst des Kaiser von	1 Pfd. 
Pf. auf einem halben Lehen; einen weiteren von 6 Sch. auf einem halben Lehen und 9 
Pf. weisat; den Dienst des Steffel Rutschier von 1 Pfd. Pf. auf einem halben Lehen und 
9 Pf. weisatt; jeweils den Dienst des Lienndl Schaffer von 3 Sch. Pf. auf einer Hofstatt, 
des Ruprecht von 1 Pfd. Pf. auf einem halben Lehen und 9 Pf. weisat, des Vadl von 2 
Pfd. Pf. auf einem ganzen Lehen und 18 Pf. weisat, des Lienndl Raph von 1 Pfd. Pf. 
auf einem ganzen Lehen und 18 Pf. weisat, des Praitschedl von 1 Pfd. Pf. auf einem 
halben Lehen und 9 Pf. weisat, des Hans am	Ortt von 3 ½ Sch. Pf. auf einem halben 
Lehen und 9 Pf. weisat, des Hellin von 32 Pf. auf einer Hofstatt, des Ruepl Zach von 1 
Pfd. Pf. auf einem halben Lehen und 9 Pf. weisat, des Deutschpeter von 2 Pfd. Pf. auf 
einem ganzen Lehen und 18 Pf. weisat, des Andre Praitschedl von 1 Pfd. Pf. auf einem 
halben Lehen und 9 Pf. weisat, des Hans Schedl von 7 Sch. Pf. auf einem halben Lehen 
und 9 Pf. weisat; des weiteren 64 Pf. von zwei öden Hofstätten am	Ortt; den Dienst 
des Erhart Schaden von 3 Sch. Pf. auf einem viertl	öden	und 4 ½ Pf. weisat; von einer 
öden Hofstatt bei dem Schuester 3 Sch. Pf.; von einem halben Lehen bei dem	Kayser	
1 Pfd. Pf. und 9 Pf. weisat; 1 Pfd. Pf. auf einem halben Lehen unterhalb des Hofes 
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von Lienndl Raph und 9 Pf. weisat; das Drittel des Weinzehnten und das Bergrecht 
zu Ollersdorf; das Drittel des Getreidezehnten, neun Viertel Weingarten; ein rayfell 
Weingarten, das etliche Viertel ausmacht; einen Weingarten, der der Grunttweingarten	
heißt und zwei Vierteln entspricht; ein dortiges lewdig	Holz; die Güter, Hühner, Eier, 
Käse und Pfennig-Gülte zu Tallesbrunn; den Dienst des Andre Dekhnwiert von 1 Pfd. 
Pf. auf einem ganzen Lehen und 60 Eier, vier Käse und zwei Hennen	weisat; 1 Pfd. Pf. 
des Thomas Cristan von einem ganzen Lehen und 60 Eier, vier Käse und zwei Hennen	
weisat; 1 Pfd. Pf. des Wolffl Gensterndorffer von einem ganzen Lehen und 60 Eier, vier 
Käse und zwei Hennen	weisat; 12 Sch. Pf. des Michel Krueg von eineinhalb Lehen und 
3 Sch. Eier, sechs Käse und drei Hennen	weisat; 1 Pfd. Pf. des Mert Cristan von einem 
ganzen Lehen und 60 Eier, vier Käse und zwei Hennen	weisat; 1 Pfd. Pf. des Nicl(as) 
Manndl von einem ganzen Lehen und 60 Eier, vier Käse und zwei Hennen	 weisat; 
60 Pf. des Jörg Krueg von einem Viertellehen und 15 Eier, ein Käse und eine Henne	
weisat; die Güter, Gülte und Hölzer zu Riedenthal (Reithenthall); 3 Sch. Pf. des Mert 
Fratinger von einem halben Lehen; ebenda von 20 Joch Urbar-Äckern je 4 Pf. pro Joch; 
von 14 Viertel-Weingärten ein Viertel Most Bergrecht pro Viertel, zwei Teile desselben 
Bergrechts und ein Drittel gehören nach Ruppersdorf; 3 Sch. Pf. des Heinrich Dolinger 
von einem halben Lehen; 3 Sch. Pf. des Waitzendorffer von einem halben Lehen; zu 
Riedenthal auf neun Viertel Weingärten zwei tail	 zehennt, wobei das Bergrecht und 
ein Drittel nach Ruppersdorf gehören; ein lewben	Holz zu Riedenthal; die Güter und 
Gülte zu Mannersdorf (Menestorff); ½ Pfd. Pf. des Hans Veldner von einem halben 
Lehen; ½ Pfd. Pf. des Mertl Schuester von einem halben Lehen; ½ Pfd. Pf. des Steffel 
Huenner von einem halben Lehen; 80 Pf. des Pöschl von einem halben Lehen; ½ Pfd. 
Pf. des Strauss von einem halben Lehen; bei dem Straussen von einem halben Lehen 
½ Pfd. Pf.; von einer Hofstatt bei dem Sweinbarter 12 Pf.; einen pawmgarten und ein 
awn Holz; ½ Pfd. Pf. des Helbinger von einem halben Lehen; 6 Pf. des Dekhnwiert von 
einer Hofstatt; zu Windisch Baumgarten	dienen zwei Holden 13 Sch. Pf., jeder davon 
die Hälfte; ein Drittel der Güter und Gülte, die die im folgenden genannten Leute in-
nehaben: Vell Vischer in Ollersdorf dient von einem halben Lehen 1 Pfd. Pf. und 9 Pf. 
weisat; Chunrat Raph leistet einen halben Dienst von 6 Sch. Pf., vier Metzen Weizen, 
acht Metzen Hafer und 9 Pf. weisat; Krall einen halben Dienst von ½ Pfd. Pf. und 9 Pf. 
weisat; Weber einen halben Dienst von 1 Pfd. Pf. und	9 Pf. Wein2; Thomas Suffter dient 
von einem halben Lehen 6 Sch. Pf. weisat 9 Pf.; Helin von einer öden Hofstatt 3 Sch. 
Pf.; von einem halben öden Lehen (dient man) 1 Pfd. Pf.; Schaden von einem halben 
Lehen 1 Pfd. Pf. und 9 Pf. weisat; neben dem Kaiser (dient man) von einem öden Lehen 
½ Pfd. Pf.; zu Tallesbrunn dient Paul Krueg von einem Lehen 1 Pfd. Pf., 60 Eier, vier 
Hennen und zwei Käse; Wolffl Krueg von einem Lehen 1 Pfd. Pf., 60 Eier, vier Käse 
und zwei Hennen	weisat; die Cristein von einem Viertellehen 60 Pf.; Kraph von einem 
öden Lehen 1 Pfd. Pf. und 60 Eier, vier Hühner und zwei Käse	weisat sowie ebenda 
das waidgelt von 60 Pf.; in Riedenthal dient Jörg Ludwig von einem halben Lehen drei 
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Sch. Pf., Kraul Rösch von einem halben Lehen 40 Pf.; zu Mannersdorf dient Rampeckh 
daselbst von einem Lehen 1 Pfd. Pf.; Ruepl Smid von einer Hofstatt 70 Pf.; der Riennkh 
von einem halben Lehen 1 Pfd. Pf. und Peter Schuester von einer Hofstatt 15 Pf.3 Am	
montag	aller	selltag	(nach Kop.).

KVr: C.d.i.i.c.	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Corroboratio der Kop. zufolge mit seiner	
kaiserlichen	maiestat	anhanngenden	insigl	secretiert.	– Kop.: Inseriert in dem auf Bitten Hans 
Hertings zu Angern ausgestellten Vidimus Abt Johanns des Schottenklosters zu Wien von 1493 
Dezember 17 im HHStA Wien (Sign. sub dato 1467 XI 2), Perg., rotes S des Ausst. rücks. auf-
gedr. (mit Papieroblate).

Reg.: chmeL n. 5232.

1 Bei Küchen- oder Weisatdiensten handelte es sich ursprünglich um Naturalleistungen, die in der herr-
schaftlichen Küche Verwendung finden sollten, vorwiegend um Produkte der Viehwirtschaft wie Hühner 
etc. Mit dem Wort weisat	oder weisod wurden auch Geschenke anläßlich von Hochzeiten und Geburten 
und Gaben an kirchliche Institutionen bezeichnet sowie Ehrengeschenke an den (Grund-)Herrn. Hieraus 
entwickelte sich dann die Bedeutung „Abgaben von geringer Höhe“. Dazu feigL, grundherrschaft S. 54 
mit Anm. 162.

2 Evtl. Verschreibung für weisat.
3 Siehe dazu auch oben nn. 83 und 84. 

[Vor 1467 Dezember 11, – ] 196
K.F. bestätigt dem Prior und dem Konvent von Gaming die diesen von seinen Vorfahren 
erteilten Rechte und Freiheiten, wonach niemand sie und ihre Klosterleute in Städten, 
Märkten oder an anderen Orten wegen Geldforderungen, Schulden und anderer Ange-
legenheiten festhalten, aufhalten1 oder pfänden darf, außer etwaige Klagen werden auf 
dem Gerichtsweg im Beisein der Anwälte und Amtleute des Klosters ausgetragen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 197.

Privilegienbestätigungen für Gaming von 1459 Oktober 13 und 1460 Juni 28 verzeichnen die 
Regg.F.III. H. 18 nn. 157 und 1972.

1 In der bei n. 197 verzeichneten Urkunde, aus der sich das Dep. ergibt, ist von va(c)hen die Rede.
2 Da nicht mit Sicherheit davon ausgegangen werden kann, daß diese Privilegienbestätigungen auch eine 

Bestätigung der oben erwähnten Rechte und Freiheiten einschließen, wurde das Dep. aufgenommen.
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1467 Dezember 11, Wiener Neustadt 197
K.F. erteilt von	sundern	gnaden dem Prior und dem Konvent von Gaming, deren Nach-
folgern und dem Gotteshaus die Gnade, daß künftig niemand sie und ihre Klosterleute 
mit ihrem Hab und Gut und in Angelegenheiten des Priors und des Konvents in Städten, 
Märkten, Dörfern weder zu Land noch zu Wasser aufhalten oder verbieten	darf, außer 
der Kläger hat den Prior und den Konvent vor ihm (K.F) oder seinen Erben und Nach-
kommen als Herrn und Landesfürsten und die Klosterleute im Beisein von deren An-
wälten und Amtleuten auf dem Gerichtsweg geklagt. Der Kaiser begründet dies damit, 
daß nach Angaben des Priors und Konvents seine frühere Bestätigung dieser Gnaden 
und Freiheiten1 mißachtet worden sei, er besonders den	nutz	und	frumen der Geistli-
chen zu	betrachten bestrebt sei und darauf hoffe, dem im Kloster täglich abgehaltenen 
Gottesdienst teilhaft zu werden. Er gebietet seinen Hauptleuten, Landmarschällen, Gff., 
Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, 
Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen Amtleuten und Untertanen bei 
seiner schweren Ungnade und einer Pön von 100 Pfd. Pf. lötigen Goldes, die je zur 
Hälfte an seine fürstliche Kammer und an den Prior und den Konvent zu Gaming zu 
entrichten sind, die Beachtung dieses Privilegs. An	freitag	vor	sand	Lucein	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv: Confirmacio d(o)m(ini) Friderici imperator(is) quod nos nec nostra 
bona	nec	pauperes	nostri	possunt	arrestari	(oberer Blattrand, verkehrt).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 XII 11), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur Ein-
schnitt sichtbar).

Siehe auch nn. 156 und 160.

1 Siehe oben n. 196.

1467 Dezember 11, Wiener Neustadt 198
K.F. übergibt Achaz Hertenfelser, Pfleger des Schlosses Neuburg auf der Kanker, dieses 
Schloß pflegweise mit den Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten, Roboten und allem Zubehör 
bis auf Widerruf, nachdem es Achaz mit ksl. Erlaubnis um 50 Pfd. Pf. [!] (bereits) an	sich	
gelöst und ettlich	zeither	innegehabt hatte. Der Kaiser verpflichtet Achaz und seine Erben, 
das Schloß treu innezuhaben und zu verwalten, nach	natdurfften	[sic]	zu bewahren, sich 
damit ihm und seinem Sohn Hz. Maximilian von Österreich oder ihren Erben gegenüber 
treu zu verhalten und es auf seinen (K.F.s) Befehl und seine Kosten, doch unbeschadet 
dieser Verschreibung, offenzuhalten, von den kommenden weichnachten	an jährlich 24 
fl. ung. zu des Kaisers oder seines Sohnes Handen zu entrichten, ohne ksl. Befehl keinen 
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Krieg zu führen, die dazugehörigen Leute nicht über die gewöhnlichen Zinse und Robo-
ten wider altes Herkommen zu belasten, sondern vor Gewalt und Unrecht zu schützen, 
das Schloß nicht seiner Herrschaft zu entziehen und es auf seine, seines Sohnes oder ihrer 
Erben auf briefleich oder under augen erfolgende Aufforderung gegen Bezahlung der 50 
Pfd. Pf. wieder abzutreten. An	freitag	vor	sannd	Lucein	tag	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Revers Achaz Hertenfel-
sers von 1467 Dezember 12 im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 XII 12), Perg., 2 grüne SS des 
Ritters Bernhard Praun und Wolfgang Gelers in wachsf. Schüsseln an Ps.1

Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 983.

Siehe n. 17.

1 Reg.: Birk, Urkunden-Auszüge n. 984.

1467 Dezember 19, Wiener Neustadt 199
K.F. als Herr und Landesfürst bestätigt wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	zu	recht	
daran	bestetten	sullen	oder	mugen, der Meisterin und dem Konvent des Klosters St. 
Laurenz in Wien1 den Kauf von 24 Joch Acker bei Döbling und Währing, gelegen in 
drein	velden, die ihnen die Priorin und der Konvent zu Tulln2 gemäß einem brief	verk-
auft und sich davon 12 Pf. Grunddienst pro Joch Acker vorbehalten haben. Der Kaiser 
verfügt, daß die Käufer und ihre Nachfolger die Äcker nach	kauffs	und	lanndesrecht	in-
nehaben, nutzen und iren	frumen	damit	treiben	sollen, und gebietet allen Hauptleuten, 
Landmarschällen, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Hubmeistern, Pflegern, Bggff., 
Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen Amt-
leuten, Untertanen und Getreuen die Beachtung dieser Bestätigung. An	sambstag	vor	
sannd	Thomans	tag	des	heiligen	zwelfboten.

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1467 XII 19), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur Ein-
schnitt sichtbar). 

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1219.

Lit.: zum Kloster St. Laurenz perger/BrAuneis, Kirchen und Klöster S. 201 ff.; csendes/
opLL, Geschichte Wiens S. 115 und S. 236. 

1 Das Kloster wurde wahrscheinlich von Albrecht I. und dessen Gemahlin Elisabeth als Dominikannerin-
nenkloster gegründet und 1450 in ein Chorfrauenkloster umgewandelt. 
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2 Zum Dominikanerinnenkloster Tulln siehe n. 73.

[Vor 1467 Dezember 25, – ] 200
K.F. überläßt Richter, Rat und Bürgern von Zwettl bestandsweise Stadtgericht, Ungeld, 
Losung und Zoll, ausgenommen sein dortiges Urbar, mit den Gerechtigkeiten und allem 
auch früher üblichen Zubehör für zwei ganze Jahre von den kommenden Weihnachten 
14681 an bis Weihnachten 1470 um jährliche 150 Pfd. Pf. Der Kaiser verpflichtet sie zu 
treuer Verwaltung, weiters dazu, die genannte Summe nach Sitte und Gewohnheit zu 
den Quatember-Terminen zu seinen Handen zu entrichten2, die dazugehörigen und den 
Zoll passierenden Leute nicht gegen altes Herkommen zu belasten, die überlassenen 
Einkünfte nach Ablauf der zwei Jahre auf seine schriftliche oder mündliche Aufforde-
rung3 wieder abzutreten und seine Verfügungen einzuhalten, wenn der Bestand nicht 
fristgemäß entrichtet wird. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
des Richters, Rates und der Bürger von Zwettl von 1468 Januar 8, Zwettl, im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1468 I 8), Perg., grünes S der Stadt Zwettl rücks. aufgedr. (unter Papieroblate)4.

Lit.: siehe n. 94.

1 Die Formulierung, daß die besagten zwei Jahre zu	den	weichnachten	des	achtundsechtzigisten	jars	yetz-
kommenden	anfangen sollten, läßt unter Berücksichtigung des Jahresanfanges mit Dezember 25 darauf 
schließen, daß das Org. noch vor 1467 Dezember 25 ausgestellt wurde und somit direkt an den oben n. 94 
genannten Zeitraum anschließt.

2 Im Revers ist über die genaue Aufteilung der Summe auf die einzelnen Quatember-Termine nichts ver-
merkt (vermutlich ca. je ein Viertel).

3 Die Rückforderung kann gemäß dem Revers auf irer gnaden selbs oder briefleich ervordern	erfolgen.
4 Reg.: chmeL n. 5306.

1467 Dezember 26, Wiener Neustadt 201
K.F. als Herr	und Landesfürst bestätigt von	sundern	gnaden	und wissentlich	mit	dem	
brief,	was	wir	zu	recht	daran	verwilligen	und	bestetten	sullen	und	mugen, daß (Burg-) 
Gf. Michael von Maidburg gemäß einem brief	 seiner Ehefrau Anna von Lomnitz 
(Lambnitz) für die widerlegung	ihrer Heimsteuer und Morgengabe den von K.F. und 
seinem Ftm. Österreich zu Lehen gehenden Markt Pulkau mit allem Zubehör vermacht 
hat. Der Kaiser verfügt, daß Anna den Markt nach gemechts-, widerlegung-,	haims-
tewr-,	morgengab-	und Landesrecht innehaben und nutzen soll, doch unbeschadet sei-
ner Lehenschaft und der Gerechtigkeiten und Verschreibungen, die er und seine Erben 
von Gf. Michael erhalten haben. Er befiehlt allen Hauptleuten, Landmarschällen, Gff., 
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Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, 
Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen Amtleuten und Untertanen die 
Beachtung dieser Bestätigung1. An	 sambstag	 sannd	 Stephanns	 tag	 in	 den	 heyligen	
weichnachtveirttagen.	

KVr: C.d.i.	per	Udalr(icum)	comit(em)	de	Werdemberg	sup:	dapifer(um)2	– KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1468 XII 26)3, Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüs-
sel mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 5292.

1 An dieser Stelle wird die zuvor genannte Schadlosformel nochmals wiederholt.
2 sic [!], evtl. für subdapifer(um), wohl nicht gekürzt für supremus dapifer, da Ulrich für das Amt des 

obersten Truchsessen nicht belegt ist; nach heinig, Friedrich III./1 S. 66, bekleidete sein Bruder Haug das 
Amt des obersten Truchsessen, wobei dessen Dienst bei Tisch ausschließlich dem Kaiser persönlich galt, 
während Ulrich ihm dabei als fürsneider assistierte.

3 Nach dem Weihnachtsstil ist die Urkunde auf 1467 zu datieren.

1468 Januar 12, Wiener Neustadt 202
K.F. verleiht Ambrosius Holaus, Bürger zu Lienz (Luntz), als dem älteren und Lehen-
sträger seiner Geschwister Jörg, Christoph, Kunigunde, Magdalena und Radegunde, 
wissentlich	mit	dem	brief,	was	wir	in	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen, fol-
gende Güter und Einkünfte aus der ksl. Lehenschaft, die sie von ihrem verstorbenen 
Vater Sigmund geerbt haben und die von den Gff. von Görz im Rahmen der vergan-
genen kriegsleuf	an den Kaiser gefallen sind: einen Hof zu Rittersdorf (Ruterstorf) im 
(Ober-)Drauburger (Traburger) Gericht; ein ebendortiges Gut, genannt am	Stainkhel-
der; ein Gut, genannt Stresweg, gelegen	in der Pfarre	Irschen	(Ursen); ein Gut gelegen 
zu Witzkokawra	am	lerchpawm in Kirchhaim;	ein Gut jenseits und eine Öde oberhalb 
der Mötschlacher	(Miertschacher) Brücke. Der Kaiser verfügt, daß die Belehnten und 
ihre Erben, Söhne und Töchter, die Güter mit Zubehör nach Lehens- und Landesrecht 
innehaben sollen. An	mittichen	vor	sand	Anthonien	tag. 

KVr:	C.d.i.i.c. – KVv: Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1468 VI 8)1, rotes S 21 in wachsf. Schüssel (nur 
mehr zur Hälfte vorhanden) mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

1 Die Urkunde wurde in der AUR offensichtlich nach dem Tag Antonii de	Padua (Juni 13) datiert; demnach 
fiel 1468 der Mittwoch davor auf Juni 8. Die ksl. Kanzlei datierte jedoch nach dem Tag Antonius des	
einsiedlers	(Januar 17); eindeutig ergibt sich dies aus der Datierung in: Regg.F.III. H. 13 n. 51.
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[Vor 1468 Januar 13, – ] 203
K.F. gestattet Matthäus von Spaur, Erbschenk in Tirol, von den Leuten in der Vogtei 
und im Landgericht (auf dem Tullnerfeld), die der verstorbene Jörg Scheck von Wald 
inne gehabt und die Matthäus von Jörg Seisenegger um 1.300 fl. ung. abgelöst hatte1, 
solange einen Aufschlag einzuheben, bis die genannte Summe getilgt ist. Darüber hin-
aus bewilligt der Kaiser Matthäus und dessen Erben, Gericht und Vogtei bis auf sei-
nen Widerruf innezuhaben, und verpflichtet sie, von den dazugehörigen Leuten nicht 
mehr als den Aufschlag zu fordern, sie nicht wider altes Herkommen zu belasten, nach 
Tilgung des Betrages die übertragenen Rechte auf seine Aufforderung widerspruchs-
los abzutreten und sie nicht seiner Herrschaft zu entziehen, sondern nach bestem Ver-
mögen handzuhaben, doch unbeschadet der zu dem Burgfried von Matthäus’ Schloß 
Hohenegg gehörenden Vogtei und Hals- und Blutgerichtsbarkeit, die vormals in den 
Zuständigkeitsbereich des genannten Landgerichts gefallen sind und Matthäus vom 
Kaiser in einem Brief gesondert übertragen worden sind2, und unbeschadet des Melker 
Landgerichtes, das dem dortigen Kloster durch den Kaiser übergeben worden ist.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Matthäus’ von Spaur von 1468 Januar 13 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 I 13), Perg., 2 grüne 
SS des Christoph Spaur, Matthäus’ Bruder und Erbschenk in Tirol, und des Ritters und Hofmar-
schalls Jörg Fuchs von Fuchsberg in wachsf. Schüsseln an Ps. 

Reg.: chmeL n. 5312.

Lit.: zu Matthäus von Spaur heinig, Friedrich III./1 S. 278. 

1 Die Übertragung des Landgerichts an Seisenegger findet sich verzeichnet in den Regg.F.III. H. 13 n. 184; 
siehe auch die dortigen Hinweise zum Landgericht auf dem Tullnerfeld.

2 Siehe dazu Regg.F.III. H. 18 n. 319.

[Vor 1468 Januar 13, – ]  204
K.F. übergibt Stephan Kling das Ungeld zu Nußdorf und Purkersdorf im Wienerwald 
mit Zubehör für zwei ganze Jahre vom kommenden St. Antonstag 1468 (Januar 17) 
an bis zum St. Antonstag des Jahres 1470 bestandsweise um jährliche 900 Pfd. Pf. 
landläufiger Münze. Der Kaiser verpflichtet Stephan zu treuer Verwaltung und dazu, 
den Bestand jeweils zu einem Quatember-Termin nach Gewohnheit zu entrichten1, die 
Leute nicht wider altes Herkommen zu belasten und das Ungeld nach Ablauf der zwei 
Jahre auf seine schriftliche oder mündliche Aufforderung2 wieder abzutreten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
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Stephan Klings von 1468 Januar 13 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 I 13), Perg., 2 grüne SS 
des Ausst. und des Ritters und Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchsberg in wachsf. Schüsseln 
an Ps. 

Reg.: chmeL n. 5311.

Lit.: wALter, Ungeld S. 119.

1 Im Revers ist über die genaue Aufteilung der Summe auf die einzelnen Quatember-Termine nichts ver-
merkt (vermutlich je ein Viertel).

2 Im Revers ist von einer brieflich oder under augen erfolgenden Aufforderung die Rede.

1468 Januar 13, Wiener Neustadt 205
K.F. verleiht seinem Rat Hans Hofkircher von Kollmitz (Colmüntz)1, wissenntlich	mit	
dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen, die bei Hollenbach 
auf Überlandgründen im Landgericht Raabs (Raptz) in der Lehenschaft seines Ftm.
s Österreich gelegenen Einkünfte von 10 Sch. und 16 Pf., genannt die	Kaltenpacher, 
die zuvor Hans Kurbitz dem Kaiser in einem	offen	besiglten	brief	aufgesandt und an 
Hofkircher verkauft hat. K.F. verfügt, daß Hans und seine Erben die Einkünfte nach 
Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen. An	mitichen	nach	sannd	Er-
harts	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	–	KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 I 13), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Druck: chmeL n. 5310.

Lit.: siehe n. 2.

1 Zu diesem siehe auch oben n. 1.

1468 Januar 14, Wiener Neustadt 206
K.F. verleiht als röm. Kaiser, Herr und Landesfürst dem Richter, den Bürgern und Leu-
ten des Marktes Göllersdorf (Gelesdorf) auf Bitten des Hertnid von Puchheim für des-
sen treue Dienste folgendes Wappen (klained): ein Schild von zobell, darin ein heller 
natürlicher Felsen (gelligs	staingepirg), darauf ein natürlicher belaubter (sich gabeln-
der) Weinstock mit drei reifen Früchten, im Zwiesel des Stammes ein Rebmesser1. Der 
Kaiser bestimmt, daß die Begünstigten und ihre Nachkommen das Wappen	künftig zu	
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insigeln,	pedtschadten	und	anndern	iren	sachen	und	notdurften	gebrauchen dürfen, und 
gebietet allen Hauptleuten, Landmarschällen, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Ver-
wesern, Vitztumen, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Ge-
meinden und allen anderen seinen und des Reichs sowie seiner erblichen Fürstentümer 
und Länder Untertanen bei seiner schweren Strafe und einer Pön von 10 Mark lötigen 
Goldes, die je zur Hälfte an die ksl. Kammer und an die Göllersdorfer zu entrichten 
sind, die Beachtung dieser Verleihung.	An	phintztag	vor	sannd	Anthonientag.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 I 14), Perg., wachsf. S 24 mit vorne eingedr. wachsf. 
S 16 an purpurner Ss.

Reg.: chmeL n. 5317; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1228.

Lit.: zoLdA, Wappenbriefe S. 261 (mit Wappen-Blasonierung); zu Hertnid von Puchheim 
heinig, Friedrich III./1 S. 256.

1 Das Wappen findet sich in der Mitte der Urkunde eingemalt; die in das Reg. aufgenommene Blasonierung 
folgt weitestgehend dem Wortlaut der Urkunde.

[Vor 1468 Januar 16, – ] 207
K.F. bestimmt Ulrich von Grafenegg zu seinem Feldhauptmann im Ftm. Österrreich 
unter und ob der Enns und zum Einnehmer der außerordentlichen Aufschläge, die im 
Zusammenhang mit der Verteidigung gegen die Feinde des Landes zur Besoldung der 
aufgenommenen Reisigen und Fußknechte1 entlang der Donau eingehoben werden 
sollen. Der Kaiser bevollmächtigt Ulrich, die ksl. Nutzen, Renten, Gülten, Ungelder, 
Mauten, Aufschläge, Anschläge, Stadtsteuern und die Steuern von den Prälaten, der 
Priesterschaft, den Städten, Märkten, Urbar- und Vogt-Leuten, von den auswärtigen	
(gesst) Gütern und Lehensgütern, die nun oder künftig für den Bedarf des Landes ver-
anschlagt werden, mit den Ausständen und Remanenzen für die Bezahlung des dem 
Kriegsvolk entsprechend einer Rechnung schuldigen Soldes2 einzufordern. Die Ein-
hebung soll (im Land) unter der Enns mit Wissen der Wiener Bürger Konrad Hölzler 
und Mert Burger und (im Land) ob der Enns mit Wissen Sigmund Kirchbergers, Ortolf 
Geumanns und Heinrich Zengerls, Richter zu Linz, in Güte oder – bei Ungehorsam 
– mit dem notwendigen Ernst erfolgen3. Der Kaiser bestimmt, daß, sofern er seine Zu-
stimmung und seinen Befehl dazu erteilt, die Aufnahme neuen Kriegsvolkes in Ulrichs 
Ermessen liegt, daß jedoch die gewöhnliche Besoldung des Landmarschalls, der Land-
rechtsbeisitzer und der vom Kaiser zur Verwaltung der Regierung des Ftm.s Österreich 
bestimmten Räte4, des Hauptmanns ob der Enns und aller anderen, die für ihr Amt be-
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soldet werden, aus den (gewöhnlichen) ksl. Nutzen und Renten bestritten werden soll. 
K.F. verpflichtet Ulrich zur Einhaltung der letztgenannten Bestimmung und dazu, die 
Gelder nur solange einzunehmen, als Ulrich mit seinem Wissen und Willen als Feld-
hauptmann in seinen Diensten steht, sie nicht über den Bedarf des Landes hinaus zu 
nutzen, ihm darüber Rechnung zu legen, die Hauptmannschaft auf seine Aufforderung 
ohne Weigerung abzutreten, doch zuvor das Kriegsvolk vollständig auszuzahlen, und 
die Gehorsamen nicht ungebührlich zu belasten, sondern nach seinem besten Vermögen 
zu schützen und in Frieden zu halten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Ulrichs von Grafenegg von 1468 Januar 16 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 I 16), Perg., 3 
grüne SS des Ritters Hans von Pellendorf, des Ritters und Hofmarschalls Jörg Fuchs von Fuchs-
berg und Bernhard Prauns in wachsf. Schüsseln an Ps.

Reg.: chmeL n. 5321.

Lit.: heinig, Friedrich III./1 S. 271.

1 Im Revers ist von geraisigs	und	fuessvolkh die Rede.
2 Im Revers folgendermaßen formuliert: so	man	in	mit	raittung	schuldig	wirdet.
4 Im Revers findet sich zusätzlich die folgende Formulierung: …	mit	dem	ernst	wie	des	not	wirdet,	ob	auch	

icht	von	unserm	heiligen	vater	dem	pabst,	und	sunst	indulgenzgelt	gevallen	würd.
4 Zusätzlich ist noch von irn	stennden	und	auswartten die Rede.

1468 Januar 30, Bruck a. d. Mur 208
K.F. beurkundet, daß Hz. Ludwig (IX.) von Bayern(-Landshut) dem Kg. Ladislaus 
40.000 fl. in	 gold	 und	 münss geborgt hat, nämlich 10.000 fl. ung. gut	 an	 gold und 
30.000 fl. ung. in	gellt, 1 fl. gerechnet zu je 7 ½ Sch. Pf. Landeswährung in Nidern	
Bayren, und daß ihm Ladislaus hierfür etliche Kleinodien verpfändet hat, namentlich 
ein gullden	gross	krewtz	mit	einem	grossen	diemanten,	ein	klainer	gullden	krewtz und 
einen grossen	gullden	pecher	mit	edlem	gestain	mitsambt	einem	golltbrive. Der Kai-
ser bestätigt, daß Wolfgang von Wallsee, Oswald Eitzinger und der verstorbene Jörg 
Aichberger als Selbstschuldner eine widerkaufsweyse Verschreibung für die gesamte 
Summe ausgestellt haben, und daß Hz. Ludwig ihm (K.F.) die Kleinodien und geltbrief 
wieder in seine sichern	gewallt überantwortet hat. K.F. erlaubt Hz. Ludwig hierfür aus 
rechter	wissen und ksl. Machtvollkommenheit als Hz. und regierender Fürst in Öster-
reich, zur Abzahlung der Schuldsumme in Spitz a. d. Donau in seinem Land Österreich 
folgenden Aufschlag einzuheben: von allen Weintransporten, die von Spitz ausgeen, 1 
fl. ung. von jedem Fuder Wein, 1 fl. rhein. von einem Dreiling, und bei dem, was	myn-
der	ist, von jedem Band gemäß seiner antzal, mit Ausnahme des Weins der Adeligen 
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in Österreich ob und unter der Enns, der in deren Schlösser geführt wird und für den in 
Spitz nichts zu bezahlen ist; für die andere Ware, die in Spitz auf	oder	abgefürt wird, 
ist folgendes zu entrichten: von einem sam1 beslagens	guts, nämlich gullden	tuech,	da-
maschk, Ingwer (ymber), Nelken (nagel), Pfeffer, Zimt (zimerrörn) 5 Sch. 10 Pf.; von 
einem unbeslagen	sam 80 Pf.; für ein sam	tuech 7 Pf.; von jedem sam Wein 6 Pf.; von 
einem arras	parchant2 vorstat 2 Pf.; für Zobel (zöbleins), Hermelin (hermleins), Mar-
der (madrens) 6 Pf. das	hundert; für Kaninchen (königleins)	und	ander	rings gevilld 5 
Pf. für das	hundert; von jedem Fässchen Schwefel (lagel	swebel) oder Alaun (Alawn) 
3 Pf.; von einem czenten Eisen oder Stahl 6 Pf.; für alle andere zuvor nicht genannte 
Ware soll man die auch an der Mautstelle in Linz üblichen Abgaben entrichten, ausge-
nommen das Salz, das in Spitz nach altem Herkommen transportiert werden soll. Der 
Kaiser bestimmt, daß sowohl er einen ksl. geschworenen gegenschreiber als auch Hz. 
Ludwig und seine Erben einen aufslaher in Spitz haben sollen, der diesen ebenfalls 
gelobt	und	gesworn	sein soll, daß die Besoldungen der beiden jedes Jahr aus dem Auf-
schlag bestritten werden, jedoch unbeeinträchtigt der oben genannten 40.000 fl., daß 
der Zeitraum der Einhebung mit unser	lieben	Frawen	tag	Liechtmessen nach dem Da-
tum dieser Urkunde (1468 Februar 2) beginnen und bis zum Datum der vollständigen 
Begleichung der Schuldsumme reichen soll, und daß danach von Hz. Ludwig kein Auf-
schlag mehr eingehoben werden darf. Falls K.F. vor der Abzahlung stirbt, sollen seine 
Erben als Hzz. von Österreich über den Zeitpunkt der Schuldentilgung in Kenntnis 
gesetzt werden. Nach Begleichung der Summe haben der aufslaher im Beisein ksl. und 
herzoglicher Räte und der gegenschreiber	jedes Jahr am	weyssen	sontage3	Rechnung 
über die aufgehobene Nutzung zu legen, worüber eine Urkunde mit Hz. Ludwigs sec-
ret mit dem Inhalt ausgestellt werden soll, daß dieser und seine Erben davon	gevallen 
sind. K.F. verspricht als röm. Kaiser für sich und seine Nachkommen als Könige und 
Kaiser bey	unsern	kaiserlichen	wortten und als Hz. von Österreich für sich und seine 
Erben als Hzz. von Österreich bey	unsern	fürstlichen	wirden, alle beschriebenen Punkte 
einzuhalten und zu beachten, weder mit noch ohne Gericht dagegen vorzugehen, den 
aufslaher auf dessen schriftliche oder mündliche Bitte gegen Zuwiderhandlungen zu 
schützen und für die Hz. Ludwig oder dessen Erben dennoch entstehenden Schäden 
mitsamt dem noch ausstehenden Hauptgut aufzukommen. K.F. bevollmächtigt die Be-
günstigten, die ihnen zustehenden Summen widrigenfalls mit oder ohne Gericht,	wie	sy	
des	verlusst, einzuheben, doch sollen dabei weder er noch seine Erben noch sein Land 
und seine Leute gefrevelt	und	verwürckht haben4. Am	samstag	vor	unser	lieben	Frawen	
tage	der	liechtmess (nach Kop.). 

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Corroboratio zufolge besiegelt mit anhän-
gendem unser	maiestat	insigil. – Kop.: Inseriert im Revers Hz. Ludwigs von Bayern von 1468 
Januar 30 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 I 30), Perg., rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel 
an Ps.5



202

Reg.: chmeL n. 53736; Linzer Regesten C/III/A1 S. 171 n. 632.

Lit.: kLuckhohn, Ludwig der Reiche S. 280; krAus, Deutsche Geschichte 1 S. 505; heinig, 
Friedrich III./1 S. 267 Anm. 529.

1468 Februar 15 sagte Hz. Ludwig den Kaiser von den 40.000 fl. los und verzichtete auf alle 
daraus resultierenden Forderungen; die darin erwähnte, oben angeführte ksl. Verschreibung des 
Aufschlages in Spitz von 1468 Januar 30 sollte allerdings in Kraft bleiben7. Im Mai gab Ludwig 
die Kleinodien schließlich heraus8.

1 = Saum als Maßeinheit.
2 = Stoffart (Barchent), benannt nach der Stadt Arras.
3 = 1. Sonntag in der Fastenzeit; seit Ende des 15. Jh.s der 1. Sonntag nach Ostern.
4 Siehe dazu auch oben nn. 193 und 194.
5 Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1234. 
6 Das ksl. Schreiben jedoch nach chmeL datiert auf 1468 März 19 (nach HHStA Wien, Cod. N. 25).
7 Org. im HHStA Wien (Sign. FU n. 712 sub dato), Perg., rotes S Hz. Ludwigs in wachsf. Schüssel an Ps.; 

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1241.
8 krAus, Deutsche Geschichte 1 S. 505.

[Vor 1468 Februar 22, – ] 209
K.F. trifft eine Einigung mit Bf. Georg (I.) von Bamberg: Er nimmt den Bf., dessen 
Stift und die dazugehörigen Herrschaften, Burgen, Schlösser, Städte, Märkte, Dörfer, 
Leute und Güter für die drei nächsten aufeinander folgenden Jahre1 in seinen Schutz 
und Schirm und verspricht, ihnen Hilfe und Beistand zu leisten und sie bei ihrem alten 
Herkommen zu lassen, jedoch unbeschadet des Aufschlages und der Maut im Kanaltal, 
die zu Handen des Kaisers eingehoben werden. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Bf. Georgs von Bamberg von 1468 Februar 22 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 II 22), Perg., 
rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps. 

Lit.: Looshorn, Geschichte Bambergs 4 S. 325f.; zu Bf. Georgs Verhältnis zu Friedrich III. 
heinig, Friedrich III./2 S. 1096f.

Dieser Revers erwähnt nur die oben genannten ksl. Einkünfte im Kanaltal. Von 1468 Februar 
22 datiert jedoch ein weiterer Revers Bf. Georgs, ebenfalls im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 
II 22), Perg., rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps. Hierin werden diese Einkünfte nicht 
genannt, sondern Bf. Georg verspricht dem Kaiser, alle Bamberger Schlösser, Burgen, Städte, 
Märkte und Dörfer in den Fürstentümern Steier (!)2 und Kärnten für den Kaiser und dessen Erben 
als Fürsten von Österreich offenzuhalten und diesen während der kommenden drei Jahre mit den 
Bamberger Leuten und Dienern in den genannten Fürstentümern, edler	und	unedler, Hilfe und 
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Beistand zu leisten. Der Bf. verspricht des weiteren, daß auch für ksl. Dienste außerhalb der ge-
mercke	und	ennde	des Ftm.s Kärnten Bamberger Leute und Diener zur Verfügung stehen werden, 
doch soll der Kaiser dem Bf., dessen Nachkommen oder deren Hauptmann den gleichen Sold 
und die Verpflegung wie seinen anderen Dienern und Landleuten erstatten. Bf. Georg bestätigt 
zudem, daß die ksl. Untertanen und Hintersassen, edel	und	unedel, in seinen Städten, Märkten 
und auf dem Land in Steier und Kärnten ihrem Gewerbe und Handel auf allen Jahr- und Wochen-
märkten mit Kauf und Verkauf ebenso ungehindert nachgehen können wie die Bamberger Leute 
und Untertanen. Die beyderseit	briefe	der Vorgänger des Bf.s sollen in Kraft bleiben, doch wird 
der Papst aus der Einigung ausgenommen. Aus den beiden Reversen geht nicht eindeutig hervor, 
ob eine oder zwei ksl. Urkunden ausgestellt wurden. Der dreijährige Vertrag des Kaisers mit Ge-
org über die wechselseitige Beschützung ihrer Gebiete und Rechte in Kärnten dürfte jedenfalls 
in Zusammenhang mit dessen Unterstützung des Kaisers in der Fehde mit den Gff. von Görz zu 
sehen sein3.

1 Im Revers wird der Beginn des Zeitraums mit dato	ditz	brieffs	(= Revers) angegeben.
2 Von bambergischen Gütern in der Steiemark ist damals eigentlich nichts mehr bekannt.
3 Dazu Looshorn (siehe oben); ebd. wird je eine bischöfliche und eine kaiserliche Urkunde, jeweils von 

1468 Januar 18 und März 14, genannt. 

[Vor 1468 Februar 22, – ] 210
K.F. erlaubt Christoforo Mauro, Doge von Venedig, bei dem Fluß Quieto im Herr-
schaftsbereich des ksl. Schlosses Pemont die „Transportkarren“1 für zwei (Fluß-)Müh-
len abzustellen und auf demselben Fluß Holz aus den in Istrien bei dem Schloß Mon-
tona gelegenen venezianischen Wäldern zu transportieren.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
des Dogen von 1468 Februar 22, Venedig, im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 II 22), Perg., 
Bleibulle an Hanfschnur2. 

1 Der Revers formuliert: deponi	facere	arzires	sive	zuerarias	(bzw. an anderer Stelle: arzires	seu	carra-
rias).

2 Reg.: chmeL n. 5358 (mit Teildruck; jedoch nicht nach dem Org., sondern nach Cod. N. 38. fol. 62).

[Vor 1468 März 7, – ] 211
K.F. als Herr und Landesfürst übereignet Bf. Georg von Seckau und dessen Bistum 
im Gegenzug für deren Verzicht auf die Schlösser Rohr und Vasoldsberg etliche Gü-
ter aus der Lehenschaft seines Ftm.s Steier, die nach dem Tod des Achaz Han dessen 
Schwestern Margarethe, Witwe Christoph Pibriachers, und Kathrin, Witwe Friedrich 
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Fladnitzers, geerbt und dem Bistum verkauft haben. Der Kaiser verfügt, daß er und 
seine Erben die früher von Seckau zu Lehen gehenden beiden genannten Schlösser, die 
er aus Feindeshand in seine Gewalt gebracht hat, künftig als freies Eigen innehaben 
und nutzen können. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus der Ver-
zichtsurkunde Bf. Georgs von 1468 März 7 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1468 V [sic] 
7), Perg., rotes S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps.

[Vor 1468 März 20, – ] 212
K.F. übergibt Kaspar Lamberger das Schloß Landstraß (Landstrost) mit der gewöhn-
lichen Burghut pflegweise und Maut und Stadtgericht bestandsweise bis auf Widerruf. 
Er verpflichtet Kaspar und dessen Erben, das Schloß und die Einnahmen treu innezu-
haben und zu verwalten, sich damit ihm und seinem Sohn, Hz. Maximilian von Öster-
reich, oder ihren Erben gegenüber gehorsam zu verhalten, es ihm auf seinen Befehl und 
seine (K.F.s) Kosten offenzuhalten, die zugehörigen Leute nicht über die gewöhnliche 
Robot und auch die zur Maut kommenden Leute nicht wider altes Herkommen zu be-
lasten, ohne ksl. Befehl keinen Krieg zu führen, das Schloß nicht seiner Herrschaft 
zu entziehen, die an das Schloß Landstraß fallenden ksl. Landgerichtseinnahmen für 
Baumaßnahmen zu verwenden und Katharina, Witwe Gf. Ulrichs von Cilli, wie bisher 
üblich, aus den Maut- und Stadtgerichtseinnahmen jährlich 100 Pfd. Pf. zu entrichten, 
die nach ihrem Tod K.F., Hz. Maximilian oder den ksl. Erben zu leisten sind, sowie 
Landstraß mit allem überantworteten Zubehör auf seine oder Hz. Maximilians schrift-
liche oder mündliche Aufforderung1 wieder abzutreten2.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Kaspars von Lamberg von 1468 Februar 20 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 II 20), Perg., 2 
grüne SS des Ausst. und dessen Bruders Friedrich in wachsf. Schüsseln an Ps.3

1 Im Revers ist von einer brieffleich oder under awgen erfolgenden Aufforderung die Rede.
2 Siehe dazu auch oben n. 6.
3 Auch genannt in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei 

im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

1468 März 24, Graz 213
K.F. teilt Ludwig von Knöringen, Landvogt in Burgau, mit, daß Abt Jörg von Kaisheim 
wegen eines am Landgericht Wertingen gegen ihn und für Ludwig ergangenen Urteils 
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mit	 vorbehaltnuß der	 nullitet	 und	 untugenlichait	 derselben	 urtaile	 an ihn appelliert 
habe. Der Kaiser lädt Ludwig oder dessen Anwalt auf den 45. Tag bzw. den ersten 
darauf folgenden Gerichtstag nach Erhalt dieses Briefes peremptorisch zu rechtlicher 
Verantwortung vor sich oder seinen Bevollmächtigten an einen noch zu benennenden 
Ort im Reich und weist darauf hin, daß auch in deren Abwesenheit auf Forderung des 
Klägers rechtlich nach Gebühr verfahren wird. Am	vierundtzwaintzigisten	tag	des	mo-
nats	martii	(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.	 Joh(annes)	 Rot	 Pat(aviensis)	 [et] Wrat(islaviensis)	 decanus (nach Kop., auf	
dem	understen	spacium).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument des 
öff. Schreibers von ksl. Gewalt (Notars) Bartholomäus Häckel von Lauingen, Laie des Bistums 
Augsburg, von 1468 Juni 11 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1468 VI 11 III 24 [sic]), Perg., 
Notarszeichen1.

1 Das Notariatsinstrument wurde auf Bitten Abt Jörgs von Kaisheim im Beisein der Zeugen Gerold Maisch, 
Konrad Weysung, Bürger zu Burgau, Ulrich Schmid, Vogt zu Ammerfeld, Hans Schwarz aus Lauingen 
und Jos, Chorherr zu Haldenwang, ausgestellt; siehe dazu auch die Vollmacht Jörgs von Kaisheim für 
seinen Prokurator und Anwalt Andreas Tischinger von Lauingen von 1468 Juni 11 im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1468 VI 11), Perg., 2 SS der Abtei und des Konvents zu Kaisheim in wachsf. Schüsseln an Ps.

[Um 1468 März 24, – ] 214
K.F. lädt desgleichen den Kläger Abt Jörg von Kaisheim zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 213.

1468 März 28, Graz 215
K.F. befiehlt Jakob Praun, Pfleger zu Kammer, nach dessen erfolgter Einwilligung, 
Schloß und Herrschaft Kammer mit Zubehör an Wolfgang Praun, Pfleger zu Wolken-
stein, abzutreten und ihm (K.F.) zu seinen Handen zu überantworten [sic]. Er entledigt 
Jakob davon und von dessen glübd	und	aid	ihm gegenüber. An	Montag	nach	dem	sun-
tag	Letare	in	der	Vasten.

KVr: C.d.i.i.c.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 III 28), Pap., rotes S 16 vorders. unter dem Text auf-
gedr. (nur mehr kleiner Rest erhalten). 
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1468 März 28, Graz 216
K.F. gestattet Wolfgang Praun, Pfleger zu Wolkenstein, Schloß und Herrschaft Kam-
mer am Attersee satz- und pflegweise innezuhaben, die vormals der verstorbene Hz. 
Albrecht (VI.) von Österreich für	ain	sum	gelts	in einem Satzbrief dem Jakob Praun 
verschrieben hatte, der sie Wolfgang mit Bewilligung des Kaisers abgetreten hat1. K.F. 
verpflichtet Wolfgang und dessen Erben, Schloß und Herrschaft mit Zubehör gemäß 
Jakobs gerechtigkeit und	nicht	weiter	innezuhaben, sich damit ihm und seinem Sohn, 
Hz. Maximilian von Österreich, sowie ihren Erben gegenüber gehorsam zu verhalten, 
es ihm auf seinen Befehl und seine (K.F.s) Kosten offenzuhalten, jedoch unbeschadet 
des ksl. satz(es) und der Verschreibung. Er trägt ihm auch auf, die zugehörigen Leute 
und Holden nicht über die gewöhnlichen Nutzen, Renten, Dienste und die Robot zu 
belasten, sie vor Gewalt und Unrecht zu schützen, den Besitz nicht seiner Herrschaft 
zu entziehen und ohne seinen Befehl keinen Krieg zu führen. Der Kaiser behält sich 
und seinen Erben die jederzeitige Einlösung gegen Bezahlung der Geldsumme, die sie 
Praun	auf	die	bemelten	brief	schuldig	werden, vor.	An	Montag	nach	dem	suntag	Letare	
in	der	Vasten.

KVr: C.d.i.i.c.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 III 28), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur Einschnitt 
sichtbar).

1 Siehe oben n. 215; eine dahingehende Urkunde Hz. Albrechts von 1465 März 25 erwähnt bei muchAr, 
Urkunden-Regesten n. 188.

[Vor 1468 April 11, – ] 217
K.F. verschreibt Heinrich von Puchheim, Erbtruchseß in Österreich, satz- und pfleg-
weise Schloß und Stadt Waidhofen a. d. Thaya mit dem Ungeld und den dazugehörigen 
Nutzen, Renten, Zinsen und Gülten um 1.400 fl. ung., die Ulrich von Grafenegg, Feld-
hauptmann in Österreich, als Darlehen, das Heinrich für den Bedarf des Landes gewährt 
hat, eingenommen hat. Der Kaiser verpflichtet Heinrich und dessen Erben, Schloß und 
Stadt auf seine (Heinrichs) Kosten treu innezuhaben und zu bewahren, auf Befehl und 
Kosten des Kaisers offenzuhalten und nicht seiner Herrschaft zu entziehen, sich damit 
ihm, seinem Sohn, Hz. Maximilian von Österreich, sowie ihren Erben gegenüber ge-
horsam zu verhalten, doch unbeschadet des ksl. satz(es)	und der Verschreibung, ohne 
ksl. Befehl keinen Krieg zu führen, die zu dem ksl. Urbar und dem Ungeld gehörigen 
Leute und Holden nicht wider altes Herkommen zu belasten, sondern bei den gewöhn-
lichen Zinsen zu lassen und vor Gewalt und Unrecht zu schützen. Der Kaiser behält 
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sich und seinen Erben die Einlösung bei einmonatiger Vorankündigung auf schriftliche 
oder mündliche Aufforderung1 gegen Erlegen der genannten Pfandsumme vor.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Heinrichs von Puchheim von 1468 April 11, Raab, im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 IV 11), 
Perg., 3 SS des Ausst. (rot), Oswalds von Eitzing (rot) und Hans Toppels von Hirschbach (grün) 
in wachsf. Schüsseln an Ps.2

1 Im Revers ist von einer mit	briefen	oder	under	augen	erfolgenden Aufforderung die Rede.
2 Reg.: chmeL n. 5395; auch genannt in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversver-

zeichnis der ksl. Kanzlei im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

[Vor 1468 April 11, – ] 218
K.F. verschreibt Heidenreich Obernburger Schloß Gutenegg am Karst auf Lebzeiten 
pflegweise mit der gewöhnlichen Burghut von 50 Mark Sch., 5 Mark Sch. für kuchen-
frischling	und 5 Mark Sch. für Wein, also in Summe 60 Mark Sch., und dazu 12 Maß 
Weizen, so wie es der verstorbene Wolfgang von Walsee früher übergeben hatte1. Der 
Kaiser verpflichtet Heidenreich, das Schloß treu innezuhaben und zu bewahren, sich 
damit ihm, seinem Sohn, Hz. Maximilian von Österreich, sowie ihren Erben gegen-
über gehorsam zu verhalten, es auf Befehl und Kosten des Kaisers offenzuhalten und 
nicht seiner Herrschaft zu entziehen, ohne seinen Befehl keinen Krieg zu führen und 
auch seinen (Heidenreichs) Erben und Dienern aufzutragen, es nach seinem Tod dem 
Kaiser oder seinen Erben auf deren schriftliche oder mündliche Aufforderung2 wieder 
abzutreten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Heidenreich Obernburgers von 1468 April 11, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 IV 11), 
Perg., 2 grüne SS des Ausst. und Thomas Elachers, Hauptmann zu Mitterburg, in wachsf. Schüs-
seln an Ps.

1 Die Formulierung ist nicht ganz eindeutig und lautet: als	die	weilent	Wolfgang	von	Wallse	vormals	dahin	
geben.	Obernburger zählte zu den Dienstleuten der Wallseer; doBLinger, Herren von Walsee s. [470].

2 Im Revers ist von einer brieflich oder under augen erolgenden Aufforderung die Rede.

[Vor 1468 April 20, – ] 219
K.F. überläßt Wilhelm von Auersperg die Maut zu St. Veit am Pflaum mitsamt der Maut 
zu Klana (Glan) und allen Rechten und zustennden, so wie diese auch früher verwaltet 
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und eingenommen worden sind, bestandsweise für zwei ganze Jahre von dem kom-
menden St. Georgstag (1468 April 24)1 an bis zum St. Georgstag 1470 um jährliche 
1.400 fl. ung.2, also in Summe um 2.800 fl. ung. Der Kaiser verpflichtet Wilhelm zu 
treuer Inhabung und Verwaltung und dazu, ihm oder seinen Erben die genannte Summe 
nach Sitte und Gewohnheit zu den Quatember-Terminen zu entrichten3, die mit ihrer 
Kaufmannsware zur Maut kommenden und dazugehörigen Leute nicht über die ge-
wöhnlichen Zinse und Mauten wider altes Herkommen zu belasten und die Einkünfte 
nach Ende des Zeitraums auf ksl. Aufforderung wieder abzutreten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Wilhelms von Auersperg von 1468 April 20, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 IV 20), 
Perg., 1 in grünes Wachs eingedrückte petschad	des Ausst. und 2 grüne SS Urban Dieperskir-
chers, Hubmeister zu Graz, und Wolfgang Stadlers in wachsf. Schüsseln an Ps.

1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.
2 Der Revers vermerkt zusätzlich: gut	an	gold	und	wag.
3 Im Revers ist über die genaue Aufteilung der Summe auf die einzelnen Quatember-Termine nichts ver-

merkt (vermutlich je ein Viertel).

1468 April 23, Graz 220
K.F. verleiht Wolfgang Ernsthofer, Bürger zu Radkersburg, wissenntlich	mit	dem	brieff,	
was	wir	im	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen, zwei zu der Lehenschaft seines 
Ftm.s Steier gehörende Höfe mit den dazugehörigen drei Weingärten, dem Bergrecht, 
dem Zehnten und einer Mühle am Zobiak mit allem Zubehör. Der Kaiser bestimmt, daß 
Wolfgang und seine Erben die Güter, die zuvor Sigmund Sabser dem Kaiser in einem 
offenn	besiglten	brief	aufgesandt und an Wolfgang verkauft hat, künftig nach Lehens- 
und Landesrecht innehaben und nutzen sollen. An	sambstag	vor	sand	Jörgen	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1468 IV 22)1, Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel 
mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 204; gÖth, Urkunden-Regesten 9 S. 291 n. 588.

Lit.: muchAr, Geschichte der Steiermark 8 S. 50.

1 Mit der Datierung des St. Georgstages (siehe dazu auch den Hinweis oben n. 6 Anm. 2) auf April 24 ergibt 
sich das Datum der Urkunde eindeutig mit April 23.
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[Vor 1468 Mai 7, – ] 221
K.F. gestattet Bf. Rudolf von Würzburg1, dessen Nachfolgern und Statthaltern des 
Hochstiftes Würzburg, aufgrund der bedrängten finanziellen Lage des Stiftes, von 
jedem durch	das	hertzogthumb	zu	Francken	desselben	stiefts	zu	Wirtzpurg	geführten 
Fuder Wein 1 fl. rhein., von jedem halben Fuder ½ fl. rhein. und von jeder kleineren 
Maßeinheit eine diesen Berechnungsgrundlagen entsprechende Summe einzunehmen. 
Der Kaiser verpflichtet Rudolf und dessen Nachfolger, ihm hierfür zu seinen Handen 
während der nächsten acht Jahre in Summe 24.000 fl. rhein. zu bezahlen, die beginnend 
mit dem kommenden St. Petri Stuhlfeier (1469 Februar 22) in Raten von jährlichen 
3.000 fl. rhein. jeweils 14 Tage vor oder nach diesem Tag gegen ksl. Quittungen zu 
erstatten sind. K.F. verfügt, daß im Fall ausständiger Bezahlungen seine Erlaubnis für 
diesen guldin	zolle als widerrufen gilt, und daß ihm durch den Verzug eventuell entste-
hende Schäden zuzüglich der Hauptsumme zu begleichen sind2. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Schuld-
brief Bf. Rudolfs von 1468 Mai 7, Würzburg, im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 V 7), Perg., 2 
grüne SS des Kapitels (größer) und Bf. Rudolfs3 in wachsf. Schüsseln an Ps.4

Lit: wendehorst, Bistum Würzburg S. 23; zur Person Bf. Rudolfs heinig, Friedrich III./1 
S. 507f.; zum „Guldenzollprivileg“ ebd. S. 1091.

1 Im Revers bezeichnet Rudolf sich zusätzlich als hertzoge	zu	Franncken.
2 Im Revers wird weiters erwähnt, daß nach Abzahlung der Gesamtsumme dem Bf. oder dessen Nachfol-

gern ihre (Schuld-)Verschreibung wieder auszuhändigen ist. Bf. Rudolf vermerkt zudem, daß er für den 
Kaiser am kommenden sannd	Johannstag	zun	sundwenden (1468 Juni 24) unter seinem und des Kapitels 
Siegel einen Revers	auszustellen hat, mit der Verpflichtung, dem Kaiser, seinen Vorfahren im Reich und 
den vordern	des	stammes	und	namens	 jeweils am Montag nach Iudica	 in	der	Vasten mit den	grossen	
vigilien	und	placebo	einen ewigen Jahrtag mit allen Priestern zu Würzburg zu halten.

3 Im Rahmen der Corroboratio wird auch der Dechant Ludwig von Weyers (als anwesend?) erwähnt. 
4 Reg.: chmeL n. 5410.

1468 Mai 17, Graz  222
K.F. übergibt Paul Krabat, Pfleger zu Landskron, dieses Schloß pfleg- und bestands-
weise mit dem Amt, dem Landgericht, der Herrschaft Sternberg, der Vogtei über das 
Gotteshaus zu Ossiach, den dazugehörigen Leuten und allen Nutzen, Renten, Zin-
sen, Gülten, Herrlichkeiten, Gerechtigkeiten, Roboten und allem Zubehör um eine 
Summe von 680 fl. ung., um die es Krabat von Nikodemus Hindperger eingelöst 
hat. Der Kaiser verpflichtet Krabat und dessen Erben dazu, die Besitzungen treu 
innezuhaben und zu verwalten, sich damit ihm, seinem Sohn Hz. Maximilian von 
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Österreich und ihren Erben gegenüber gehorsam zu verhalten, sie auf seinen Befehl 
und seine (K.F.s) Kosten, doch unbeschadet dieser Verschreibung, offenzuhalten, 
von den Einnahmen aus dem Amt, dem Landgericht, der Herrschaft und der Vogtei 
zu yeder vasnacht 66 Pfd. 6 Sch. landläufiger Münze zu K.F.s Handen zu entrichten, 
wobei das Bestands-Jahr am kommenden sand	Ulreichstag (1468 Juli 4) beginnt 
und ebenso an diesem Tag jeden Jahres enden soll; den gleichen jährlichen Betrag 
dürfen die Begünstigten aus den Nutzen und Renten zur Abzahlung der genannten 
Hauptsumme behalten. K.F. bestimmt, daß sie ohne ksl. Befehl keinen Krieg anzu-
fangen, die dazugehörigen Leute und Holden nicht über die gewöhnlichen Zinse, 
Dienste und die Robot wider altes Herkommen zu belasten, sondern vor Gewalt und 
Unrecht zu schützen haben, Schloß und Einkünfte nicht seiner Herrschaft entziehen 
dürfen und diese auf seine, seines Sohnes oder ihrer Erben briefleich oder under 
augen erfolgende Aufforderung wieder abtreten sollen, doch mit der Auflage der 
gänzlichen Abzahlung etwaiger auf die Gesamtsumme noch ausstehender Beträge. 
An	eritag	nach	sand	Pangretzen	tag.

KVr: C.d.i.i.c.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 V 17), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel (ein 
Drittel fehlt) mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps. – Ergibt sich auch aus dem am selben Tag 
ausgestellen Revers Paul Krabats, im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 V 17), Perg., 2 grüne SS des 
Ausst. und Urban Dieperskirchers, Hubmeister zu Graz, in wachsf. Schüsseln an Ps.1

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1263.

1 Reg.: MC 11 n. 402. Ein (früherer) Revers Krabats mit ähnlich lautendem Inhalt wird auch genannt in 
dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei im HHStA Wien 
(Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

[Vor 1468 Juni 3, – ] 223
K.F. übergibt1 Christoph Hohenfelder und Mathes Oberhaimer den Sitz Hofegk mit 
zwei Höfen und zwei Selden2 sowie einen Hof, genannt Neytlhof, der durch die verstor-
benen Perkheimer, Ulrich und Hans, ledig geworden und an den Kaiser als Herrn und 
Landesfürsten gefallen ist. K.F. verpflichtet die beiden, ihm hierfür am kommenden 
(Maria) Lichtmeß-Tag (1469 Februar 2) unverzüglich 50 fl. ung.3 zu entrichten, wid-
rigenfalls sie für etwaige ihm oder seinen Erben entstehende Schäden zuzüglich des 
Hauptgutes aufkommen müssen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
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der beiden Begünstigten von 1468 Juni 3 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 VI 3), Perg., 2 grüne 
SS Erhart Lembachers und Wolfgang Stadlers in wachsf. Schüsseln an Ps.4

1 Der Revers erwähnt: von	sundern	gnaden.
2 Kleines ländliches Anwesen; Bauernhaus, Hütte und der dazugehörige Grund und Boden.
3 Der Revers fügt hinzu: gerecht	in	gold	und	wag.
4 Reg.: chmeL n. 5420; auch genannt in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversver-

zeichnis der ksl. Kanzlei im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

[Vor 1468 Juni 6, – ] 224
K.F. teilt dem Augsburger Bürger Peter Künig, dem	Beck, mit, daß Hans Schober aus 
Lutzingen, Jörg Kottrer aus Allmanshofen und Leonhart Kottrer aus Erlingen und ihre 
Anhänger gegen ein Urteil an ihn appelliert haben, das durch den Kardinal und Bf. Pe-
ter von Augsburg und die ksl. Hofrichter und Räte gegen sie und für Künig gefällt wor-
den war und lädt Künig oder dessen Anwalt vor sich oder seinen Bevollmächtigten.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Voll-
machtsschreiben Peter Künigs für seinen Anwalt, Prokurator und	sachfürrer Jörg von Wertheim, 
Stadtdiener in Augsburg, von 1468 Juni 6 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 VI 6), Perg., 2 SS 
Jörg Otts, Augsburger Stadtvogt, und Heinrich Meckenlohers, ebendortiger Burggf., an Ps. ab 
und verloren1.

Lit.: zu dieser Streitsache Protokoll- und Urteilsbücher 3 S. 1199 n. 303 mit weiteren Hinwei-
sen (mit Bezug auf das Jahr 1474)2. 

1 Die Vollmacht wurde im Beisein zweier Zeugen, namentlich der Augsburger Bürger Ulrich Ruprecht, 
Bäcker, und Ulrich Ritter, Bierbrauer, ausgestellt. Aus dem auf der Rückseite befindlichen Vermerk des 
Notars Johannes Beck ergibt sich, daß Jörg (Georg) von Wertheim 1468 Juni 30 Mag. Jakob Helmreich in 
dessen Abwesenheit zu seinem Substitut bestimmte; Vermerk im Beisein der Zeugen Lic. decr. Johannes 
Hofmann und Wilhelm von Emershofen, Kanoniker in Öhringen in der Diözese Würzburg.

2 Siehe dazu etwa auch ebd. 1 n. 721 und n. 979. 

[Vor 1468 Juni 6, – ] 225
K.F. lädt desgleichen (die Kläger) Hans Schober, Jörg Kottrer und Leonhart Kottrer zu 
dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 224.
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1468 Juli 12, Graz 226
K.F. teilt Hz. Sigmund von Österreich mit, daß der Papst (Paul II.) umb	verhanndlung 
des christlichen Glaubens Georg von Podiebrad und dessen Sohn von allen königlichen 
und anderen Würden mit	urtail	entsetzt und bei schweren geistlichen Strafen jegliche 
Mithilfe bei dessen Durchführung geboten habe1. Daraufhin habe Podiebrad mit seinem	
listigen	und	geverlichem	fürnemen	und mit werlicher	hannde den christlichen Glauben, 
den hl. Stuhl und das hl. röm. Reich verletzt und bekämpft und in Vergessenheit der 
ihm und seinem Sohn durch den Kaiser zuteil gewordenen zahlreichen Gnaden und 
Würden2 im vergangenen Winter seinen Sohn Victorin mit einem großen	Heer gegen 
das Ftm. Österreich gesandt3. Doch auch nach der Vertreibung des Heeres mit Hilfe 
des Kg.s von Ungarn, Matthias Corvinus, und der heimlichen Flucht Victorins von 
Podiebrad4 habe Georg weiterhin heimlich und öffentlich mit mutwilligen	drangsal	in 
den umliegenden Ländern die Schwächung kristenlicher	lewt herbeigeführt. K.F. setzt 
Hz. Sigmund über den Entschluß des Papstes in Kenntnis, einen Ablaß zu verleihen, 
um der Weiterverbreitung des Unglaubens und dem betrieglichen	 fürnemen	Podieb-
rads entgegenzuwirken, und durch den geistlichen Stand eine Steuer, namentlich einen 
Zehnten, einheben zu lassen, womit der Papst Bf. Laurentius von Ferrara durch gewalt	
eins	legaten	de	latere	beauftragt habe. Da es sich für ihn als röm. Kaiser gebührt, dieses 
Vorhaben zu fördern, befiehlt der Kaiser aus röm.-ksl. Macht Hz. Sigmund in Anbe-
tracht von dessen Pflichten als ein	cristennlicher	fürste und aufgrund dessen Schuldig-
keit gegenüber dem christlichen Glauben, dem hl. Stuhl, dem Kaiser und dem Reich, in 
seinen (Hz. Sigmunds) Herrschaften und Gebieten den Ablaß predigen und den Zehn-
ten gemäß dem päpstlichen Gebot durch den Legaten einheben zu lassen und seine 
Untertanen darüber zu informieren, daß die Abgabe nur für den erwähnten Zweck des 
Widerstandes gebraucht wird. An	sant	Margrethen	tag5.

KVr: A.m.d.i.i.c.	Joh(ann)es	Rot	Pat(aviensis)	et	Wra(tislaviensis)	decanus.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1468 VII 13), Perg.6, rotes S 18 rücks. aufgedr. 
(unter Papieroblate). 

Reg.: chmeL n. 5434; Lichnowsky(–Birk) 7 n.1281.

Lit.: kurz, Oesterreich 2 S. 91 Anm. (a); muchAr, Geschichte der Steiermark 8 S. 47f.

1 Zur Verhängung des päpstlichen Bannes über Podiebrad im Dezember 1466 BAchmAnn, Geschichte Böhmens 
2 S. 590f.; krAus, Deutsche Geschichte 1 S. 443; pAstor, Geschichte der Päpste 2 S. 404f.; OdlOžilík, Hus-
site King S. 185ff.; nehring, Matthias Corvinus S. 28; niederstätter, Jahrhundert der Mitte S. 352. 

2 Der Hilfe, die Georg dem Kaiser während der Belagerung in der Wiener Burg geleistet hatte, waren meh-
rere ksl. Gnadenerweise gefolgt; Hlaváček, Beiträge zur Erforschung S. 293; siehe auch Regg.F.III. H. 
18 nn. 294 und 312.
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3 Georg von Podiebrad hatte österreichische Adelige unter der Führung Jörgs vom Stein und Wilhelms 
von Puchheim unterstützt, die mit ihrem Landesherrn in Fehde lagen, und seinen Sohn nach Nieder- und 
Oberösterreich vorrücken lassen; BAchmAnn, Geschichte Böhmens 2 S. 592; kurz, Oesterreich 2 S. 93f.; 
niederstätter, Jahrhundert der Mitte S. 353; zu den Angriffen Victorins auch VAncsA, Geschichte 2 
S. 481f.; gutkAs, Geschichte Niederösterreich S. 128; dazu auch nehring, Matthias Corvinus S. 28.

4 Dazu auch kurz, Oesterreich 2 S. 95.
5 Zur Datierung des St. Margaretentages auf Juli 12 (und nicht wie sonst üblich auf Juli 13) Regg.F.III. H. 

12 n. 11 Anm. 1.
6 Geringfügiger Textverlust durch Loch im oberen Viertel. 

1468 Juli 18, Graz 227
K.F. übergibt der St. Johannes-Kapelle in seinem Schloß Eibiswald1 in Anbetracht des 
dort gestifteten Gottesdienstes und in der Hoffnung, dieses teilhaftig zu werden, von 
sundern	gnaden	zu seinem und seiner Vorfahren, der Fürsten von Österreich, sechen,	
trost	und	hail und damit der Gottesdienst	gemert	werde, auf Bitten des dortigen Kaplans, 
Urban Kues, den ksl. Acker zu Eibiswald, der aus	der	gemain	daselbs	gemacht	ist, auf 
dem derzeit der junge Paldauf sitzet2 und der an einen zu der Kapelle gehörenden Acker 
grenzt. Der Kaiser bestimmt, daß der Acker auf ewig bei der Kapelle bleiben und ihn 
jeder der Kapläne innehaben, nutzen und damit unbeeinträchtigt wie mit den anderen 
zugehörigen Gütern verfahren soll. An	montag	vor	sannd	Marien	Magdalen(en)	tag.

KVr: C.d.i.p. (auf der Plica im rechten oberen Eck: per	wag	… [?, unleserlich]; auf der Plica 
im unteren rechten Eck unleserlicher Vermerk, eventuell Taxvermerk) – KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1468 VII 15), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel 
mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 207; gÖth, Urkunden-Regesten 9 S. 292 n. 591; zis-
Ler, Geistliche Stiftungen S. 154 n. 59.

1 Die Herrschaft Eibiswald hatte Reinprecht von Wallsee 1464 an K.F. verkauft; doBLinger, Herren von 
Walsee s. [481].

2 Zur Übernahme dieses Terminus oben n. 82 Anm. 1.

[Vor 1468 Juli 20, – ] 228
K.F. gebietet den Eidgenossen die Einhaltung aller Bestimmungen des fünfjährigen 
Landfriedens gegenüber Hz. Sigmund von Österreich.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus nn. 229 und 
264.
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[1468 Juli 20, Graz]1 229
K.F. befiehlt allen Eidgenossen in Städten und Landen erneut aus röm.-ksl. Macht, den 
Landfrieden gegenüber Hz. Sigmund von Österreich einzuhalten und jegliche Fehde 
abzustellen.

Er teilt ihnen im einzelnen mit, daß auf der Versammlung in Nürnberg durch seine 
machtbotschafft	mit Zustimmung der Kff. und anderer seiner und des Reiches Untertanen 
ein fünfjähriger Landfriede beschlossen2, durch den Papst bestätigt und ihnen verkündet 
worden ist, worin bei schweren geistlichen und weltlichen Strafen ein vollständiges Feh-
deverbot geboten und alle Kläger an die ordentlichen Richter verwiesen wurden. Damit 
auch den ungleubigen	dester	stattlicher Widerstand geleistet werden könne, habe er sich 
der seit längerem zwischen Hz. Sigmund von Österreich und den	dartzugewondten	des 
hawss(es)	 Österreich	 einerseits und den Eidgenossen andererseits bestehenden irrung	
und	zweyung	angenommen und für beide Seiten am letzten sanndt	Johannstag	zu	Sunen-
wenden (1468 Juni 24) einen Tag an seinem Hof festgesetzt3, um sie selbst und die eben-
falls dorthin geladenen Kff., Fürsten, ksl. und fürstlichen Räte und Boten der Reichs-
städte anzuhören und den Eidgenossen die Einhaltung aller Landfriedensbestimmungen 
zu befehlen, worüber auch entsprechende ksl. Briefe ausgestellt worden seien4. Obgleich 
Sigmund sich erboten habe, in allen Ansprüchen der Eidgenossen vor K.F., vor ordent-
lichen Richtern beider Parteien, vor Kff., anderen Fürsten und Räten des Reiches zu 
Recht zu stehen, sei es zu feindlichen eidgenössischen Angriffen gekommen5, woraufhin 
der ksl. Kammerprokuratorfiskal6 mit Verweis auf die in dem Landfrieden, der Goldenen 
Bulle7,	der kgl. Reformation8 und der geschriben	recht	gebotenen Strafen, denen die eid-
genössischen Friedensübertreter verfallen sollen, an den Kaiser appelliert habe. Da deren 
Ungehorsam gegenüber den ksl. Befehlen auch einer Anfechtung des christlichen Glau-
bens und der wirdig(en)	 tewtsch(en)	nation gleichkommt, gebietet ihnen K.F. bei den 
genannten Strafen, die eroberten und besetzten Schlösser und Güter innerhalb von 15 Ta-
gen nach Erhalt dieses Schreibens zurückzugeben oder sich mit Hz. Sigmund gütlich zu 
einigen. Widrigenfalls lädt er die Eidgenossen oder deren Anwälte aus röm.-ksl. Macht 
auf den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach Erhalt dieses Briefes 
peremptorisch vor sich oder seinen Bevollmächtigten an einen noch zu benennenden Ort 
im Reich, um sich gegenüber seinem Prokuratorfiskal oder dessen Anwalt rechtlich zu 
verantworten, und weist darauf hin, daß auf Forderung der Kläger auch in Abwesenheit 
der Beklagten rechtlich nach Gebühr verfahren wird. Am	zwentzigisten	tag	des	monats	
july (nach dem Druck bei chmeL)9. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem über 
den ksl. Brief von Gf. Johann von Werdenberg und Dr. Martin Mair verfaßten und an Hz. Sig-
mund von Österreich gerichteten Gutachten von 1468 August 6, Landshut, Pap., im HHStA Wien 
(Sign. AUR sub dato 1468 VII 18 [sic]); ergibt sich weiters aus n. 264.
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Druck: chmeL, Kleinere historische Mittheilungen 7 S. 484–487 [nach HHStA „Hs. Weiß 
212“ (heute vermutl. Hs. Weiß 558), fol. 112v–114r].

Lit.: meier, Friede von Waldshut S. 327; grüneisen, Sigmund von Tirol S. 186f.; gismAnn, 
Beziehungen S. 290; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 286; BAum, Friedrich III. und Sigmund 
(1464–1478) S. 213; BAum, Habsburger in den Vorlanden S. 519ff.; zur Sache allgemein siehe 
auch n. 19. 

In der Präambel des Gutachtens wird das Dep. als offner	kaiserlicher	brieff	an	gemein	eyd-
genossen	erwähnt. Da das Org. bisher in den Regg.F.III. noch nicht erfaßt wurde, das genannte 
in der AUR überlieferte Gutachten jedoch detailliert und kritisch darauf eingeht, wurde das Dep. 
in Anlehnung an den Druck bei Chmel in ausführlicher Form aufgenommen, zumal es sich auch 
aus n. 264 ergibt. Von 1468 Juli 18 datiert ein ksl. Mandat an die Reichsstände mit dem Gebot 
der Hilfeleistung für Hz. Sigmund (mit vermutlich ähnlichem Inhalt wie n. 235); da sich jedoch 
in den durchgesehenen Urkunden und Akten der AUR kein eindeutiger Hinweis darauf findet, 
wurde hierfür kein Dep. aufgenommen10.

Dem Gutachten in der AUR liegt auch ein Schreiben Dr. Martin Mairs an Mathias Turnd-
lein, Kammermeister Hz. Sigmunds, sine dato (vermutlich 1468 Juli 18), bei, mit einem an Hz. 
Sigmund gerichteten	 ratslag für das Vorgehen des Kaisers gegen die Eidgenossen; beigefügt 
drei notel(n) (Entwürfe) für die entsprechenden ksl. Schreiben: 1. ksl. Mandat an die Reichs-
stände, welche bei Hilfeleistung für die Eidgenossen ebenso wie diese der in dem fünfjährigen 
Landfrieden enthaltenen Strafe der Majestätsverletzung verfallen sollen; 2. K.F. an seinen oheim, 
Friedrich, Pfgf. bei Rhein, den er für den Vollzug und die Verkündigung der Acht zu seinem und 
des Reiches Hauptmann ernennt; inklusive Befehl an die Reichsstände, dem Pfgf.en Gehorsam 
zu leisten; 3. ksl. Schreiben an Karl, Mgf. von Baden, mit dem Befehl zum Gehorsam gegenüber 
Pfgf. Friedrich. Desgleichen sollte auch ein Mandat an alle Reichsstände ausgefertigt werden11.

1 Datum und Ausstellungsort ergänzt nach dem Druck bei chmeL.
2 Der Landfriede war schließlich nicht von Nürnberg, sondern von Wiener Neustadt aus geboten worden; 

siehe oben n. 185 und most, Reichslandfriede. 
3 Zu diesem Tag grüneisen, Sigmund von Tirol S. 183ff.; siehe auch Regg.F.III. H. 6 nn. 101–104. 
4 Siehe oben n. 228; da jedoch die Vorlage für Reg. n. 229 nicht aus der AUR stammt (siehe unten Anm. 8), 

unterbleibt die Aufnahme weiterer Deperdita.
5 Der folgende narrative Teil über die Angriffe auf Hz. Sigmunds Untertanen gleicht im Wortlaut dem 

entsprechenden Abschnitt in n. 235.
6 Seit Beginn des 15. Jahrhunderts ließ sich der Kg. in seinen Prozessen am obersten Reichsgericht immer 

häufiger durch bevollmächtigte Räte, meist Rechtsgelehrte, vertreten. Diese Kammerprokuratorfiskale 
nahmen im Auftrag des Reiches die Interessen des Kg.s wahr. Dazu ausführlicher miLBrAdt, Parteien 
S. 27 Anm. 1; zu diesem Amt auch die ältere Darstellung von tomAschek, Gerichtsbarkeit S. 599ff.; zur 
Sache weiters heinig, Friedrich III./1 S. 111; bei dem in der Urkunde erwähnten Prokuratorfiskal könnte 
es sich um Dr. Georg Ehinger handeln; zu seiner Person ebd. S. 119ff. 

7 Siehe dazu die Druck- und Literaturangaben oben n. 186 Anm. 3.
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18 Gemeint ist die Reformatio Friderici, siehe dazu oben n. 81.
19 Vermutlich identisch mit dem in: Regg.F.III. H. 6 n. 103 nur knapp verzeichneten Dep.
10 Zur Überlieferungssituation der beiden ksl. Schreiben die Hinweise bei grüneisen, Sigmund von Tirol 

S. 186 Anm. 126. Das Gutachten Gf. Johanns und Martin Mairs auch erwähnt ebd. S. 188.
11 Zur Sache auch grüneisen, Sigmund von Tirol S. 191f.; gismAnn, Beziehungen S. 292f.

[Um 1468 Juli 20, – ] 230
K.F. lädt Hz. Sigmund von Österreich für Verhandlungen mit den Eidgenossen zu 
einem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 229.

[Vor 1468 Juli 22, – ] 231
K.F. übergibt Nikolesch Prothowicz das Dorf Leobersdorf mit dem jenseits der Donau 
gelegenen Zubehör, das vormals Wilhelm von Puchheim gehört hatte, der dem Kaiser, 
seinen Ländern und Leuten entsagt hat, satzweise um 700 fl. ung., von denen Nikolesch 
600 fl. als Sold und Schadensersatz für die K.F. in Korneuburg und 100 fl. für die in 
Urschendorf geleisteten Dienste verschrieben werden. K.F. bestimmt, daß Nikolesch 
das Dorf auf sein Schreiben und seinen Befehl unverzüglich an Wilhelm abzutreten 
hat, falls es diesem im Zuge eines Taidings und einer Einigung mit ihm zugesprochen 
wird. Er behält sich und seinen Erben die jederzeitige Einlösung gegen Bezahlung der 
genannten Summe vor, wenn es in seiner Gewalt bleibt, und verfügt, daß Nikolesch die 
zugehörigen Leute und Holden nicht über die gewöhnlichen Zinse, Nutzen, Renten und 
die Robot wider altes Herkommen belasten darf.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Nikolesch Prothowicz’ im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 VII 22), Perg., 2 grüne SS des Ritters 
Christoph von Mörsberg und Wolfgang Stadlers in wachsf. Schüsseln an Ps.1

1 Reg.: chmeL n. 5442; auch genannt im Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei von 1469 Juli 15 im HHStA 
Wien (Sign. AUR sub dato 1467 [sic] V 23).

[Vor 1468 Juli 23, – ]1 232
K.F. befiehlt Gf. Johann von Werdenberg, den Eidgenossen das in n. 229 verzeichnete 
ksl. Schreiben zu überbringen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert2. – Dep.: Ergibt sich aus der Präam-
bel des in n. 229 genannten Gutachtens3. 
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Lit.: grüneisen, Sigmund von Tirol S. 186.

1 Ergibt sich nach grüneisen aus dem Datum der Übersendung (1468 Juli 23) der ksl. Schreiben durch 
einen Innsbrucker Gesandten an Hz. Sigmund; der Brief an Gf. Johann war beigelegt.

2 Nach grüneisen, Sigmund von Tirol S. 186 Anm. 129, dürfte sich das Org. im Tiroler Landesarchiv, 
Landesregierungsarchiv, Sigmundiana IV b 55/3, befinden.

3 Die Präambel erwähnt einen ksl. senndbrieff.

1468 Juli 26, Graz 233
K.F. verleiht Jörg Ennser wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	daran	verlei-
hen	sullen	oder	mugen folgende Lehen aus der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich, 
die Lazarus Keuzl, Amtmann zu Rottenmann, der um diese Verleihung gebeten hat, als 
Vormund seiner muemen1 Apollonia, Tochter des verstorbenen Leonhard des Jukhl aus 
Vellach, mündlich	aufgeben und	an Jörg verkauft hat: 12 mader2 Gras in dem nidern	
veld, genannt die	Tissing, mit einem Ende an die strassen und mit dem anderen an die 
Möll angrenzend, und 3 Mader Gras ebenfalls in dem nidern	veld	ob	dem	krewtz,	mit 
einem Ende an die strassen und mit dem anderen an den	krautgarten	des Stainer	sowie 
an den Anger des Erhard Ledrer angrenzend. Der Kaiser verfügt, daß Ennser und seine 
Erben die Lehen mit Zubehör nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen 
sollen. An	eritag	nach	sannd	Jacobs	tag	im	snidt.

KVr: C.d.i.i.c.	– KVv: Rta.

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 209 (datiert auf Juli 29); gÖth, Urkunden-Regesten 9 
S. 291 n. 592.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 VII 26), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. Vermerk: Jörg	…	[unlesbar, vermut-
lich Name des Empfängers]).

1 = generell weibliche Seitenverwandte, hier evtl. gebraucht für Kusine oder Nichte. 
2 = unter anderem in Kärnten: das gemähte oder zu mähende Gras, folglich Einheit für das Stück Wiese, 

welches in einem Tag zu mähen ist. 

1468 August 3, Graz 234
K.F. erklärt sich und seine Erben, ebenso wie dies unter seinen Vorfahren als Hzz. 
von Österreich geschehen war1, gegenüber Richter, Rat und Gemeinde (universitas) 
von Triest, die sich vor kurzem amplius	dicioni	nostre	unterworfen haben2, für ewige 
Zeiten als naturales	hereditarii	et	indubitati	domini	et	proprietarii der Stadt und des 
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districtus mit allen Rechten und Zugehörungen und regelt die gegenseitigen Befugnisse 
folgendermaßen: 

Er bestimmt, daß er und seine Erben hier die volle Rechtsprechung und das dominium	
utile	haben und damit pleno	iure	verfahren können; ausgenommen wird das außerhalb 
der Stadt gelegene Eigentum der Kommune und exceptis	… daciis	et	proventibus	 in 
der Stadt, die bisher die Amtsträger der Kommune beansprucht und empfangen haben; 
ebenso ausgenommen ist die Hälfte der durch den Gerichtshof eingehobenen Strafge-
bühren, wobei deren andere Hälfte dem Kaiser und seinen Erben zusteht. Gleichwohl 
darf die Kommune mit dem Geld nicht auf irgendeine Weise verfahren, sondern nur mit 
expressa	licentia	und	voluntate des Kaisers oder seines Amtsträgers. Als Entlohnung 
des Hauptmannes (capitanei)3, des vicarii, des Strafrichters (iudicis maleficiorum) und 
ihres Gesindes sind 4.200 Pfd. parvorum	der gängigen Währung abzuführen. Der Kai-
ser verfügt, daß als Stellvertreter für den Hauptmann (locumtenens) in dessen An- und 
Abwesenheit kein Bürger von Triest fungieren darf, daß die Stadt die ihr zustehenden 
Einnahmen für die Entlohnung ihrer Ärzte, Amtsträger, für die Erhaltung ihrer Mauern, 
Türme, Straßen, Tore und andere laufende Ausgaben inner- und außerhalb der Stadt 
zu verwenden hat, und daß er und seine Nachkommen zu keinerlei Ausgaben genötigt 
werden dürfen. Die Höhe ihrer Ausgaben kann die Gemeinde mit ksl. Zustimmung 
selbst bestimmen, zur Vermeidung von Übervorteilung hat jedoch eine Rechnungsle-
gung im Beisein des ksl. Hauptmannes oder dessen Stellvertreters zu erfolgen. 

Ferner verpflichtet der Kaiser die Stadt pro	honorantia	speciali	zu einer jährlich zu 
Allerheiligen (November 1) zu entrichtenden Abgabe von 100 urnas	…	Rivolii	und 50 
muscatelli	de	meliori. Seinen Hauptmann, der selbst oder durch seinen Vertreter (subs-
titutum) zur Rechtsetzung in Stadt und districtu	befugt ist, kann der Kaiser nach seinem 
Wohlgefallen absetzen. Zudem soll man dem Hauptmann ein bis zwei Doktoren oder 
Lizenziaten der Rechte zur Seite stellen, die an dessen Stelle die Zivil- und Kriminal-
gerichtsbarkeit verwalten und durch den Kaiser abgesetzt werden können. Hauptmann, 
Stellvertreter und Strafrichter sollen gemäß den derzeitigen oder künftig durch den Kai-
ser bestätigten Rechtssatzungen und bei deren Fehlen entsprechend dem allgemeinen 
Recht handeln. Rechtsgültige Appellationen gegen jegliche Art von Urteil, diffinitiva 
oder interlocutoria, sind zur Zeit der Anwaltschaft (tempore	syndicatus) möglich, wo-
bei die Anwälte, die die Urteile veröffentlichen, zur Vermeidung von Ausgaben einmal 
im Jahr durch den Hauptmann oder dessen Stellvertreter und die Kommune zu wählen 
sind. Die Appellationen selbst können an den Kaiser, dessen Nachfolger oder an die 
von ihnen dazu bestimmten Personen erfolgen.

Die in der Stadt wohnenden und hier Häuser besitzenden Bürger dürfen jährlich drei 
Richter und 24 Räte bone	 fame	non	parciales,	qui	sint	de	maiori	consilio	der Stadt, 
wählen. Diese (gewählten) Richter amtieren ein Jahr und können ihr Amt ohne Behin-
derung durch den Kaiser ausüben, müssen aber durch ihn bestätigt werden. Bei Ableh-
nung eines oder mehrerer Richter (durch den Kaiser) dürfen die Bürger mit consilio	et	
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assensu	des Kaisers oder seines Hauptmannes eine oder mehrere neue Personen wäh-
len. Der Kaiser gestattet Versammlungen und Beschlußfassungen durch das consilium	
maius und das consilium der 24 Räte mit Zustimmung des Hauptmannes oder dessen 
Stellvertreters; Zuwiderhandelnde erleiden die penam	capitis, ihre Güter werden kon-
fisziert und ihre Beschlüsse gelten als ungültig. 

Briefe an andere Herrschaften oder Personen müssen im Namen des Hauptmannes, 
der Richter, des Rates und der Kommune der Stadt verfaßt, von auswärts kommende 
Korrespondenzen dem Hauptmann oder dessen Stellvertreter zur Kenntnis gebracht 
und durch ihn selbst, Rat und Kommune beantwortet werden. K.F. erlaubt der Kom-
mune, im Namen der Richter und des Rates secundum	contingentes	casus	Briefe an ihn 
zu richten; zuwiderhandelnde Richter verfallen den zuvor genannten Strafen.

Ferner können die Richter einen Zivilprozeß (civilem	cognicionem) zwischen be-
stimmten Personen bis zu einer Streitsumme von 10 Pfd. der gängigen Währung füh-
ren und zudem in Geldangelegenheiten der Kommune gemäß dem Willen der Parteien 
entscheiden. Höhere (Streit-)Summen und Kriminalfälle gehören jedoch nicht in ihre 
Zuständigkeit; in letztgenannten dürfen sie quovis	quesito	colore	keinerlei Beschlüsse 
fassen, widrigenfalls gelten wieder die genannten Strafen. Kriminalgerichtliche Un-
tersuchungen führt der Hauptmann selbst oder – in seiner Abwesenheit und bei recht-
mäßiger Verhinderung – sein Stellvertreter mit dem Strafrichter, wobei der Kaiser 
Appellationen gegen die durch die Richter zu veröffentlichenden Urteile in der oben 
beschriebenen Weise gestattet. Nach Ende ihrer Amtszeit oder nach ihrer Absetzung 
durch den Kaiser sollen vicarius und Strafrichter durch den Hauptmann oder einen ksl. 
Bevollmächtigten vertreten (sindicari) werden; ausschließlich vor diesen können auch 
Klagen gegen jene erhoben werden. 

Keiner der beiden Räte ist ohne ausdrückliche und spezielle ksl. Erlaubnis dazu be-
fugt, irgendeinen Bürger, Einwohner oder districtualem von Triest zu verbannen oder 
einen Gebannten wieder in die Stadt aufzunehmen. 

Diese kann jedes Jahr um das Fest sancti	Martini	(vermutlich November 11) An-
ordnungen (statuta) treffen, die, wenn sie geeignet und nützlich erscheinen, ihre Be-
stätigung durch K.F. erfahren sollen; andere, nicht bestätigte statutum,	reformacio	vel	
addicio besitzen keine Gültigkeit.

Der Kaiser behält sich vor, an jedem beliebigen Ort in Triest unter jedweder Mithilfe 
der Bürger castrum	oder castra zu errichten und die Getreidespeicher der Stadt und des 
districtus nach seinem Bedarf beliebig zu verändern. 

Er verspricht, die Stadt immer unter seiner Herrschaft zu behalten, sie nicht einzu-
tauschen, an niemanden zu verkaufen, zu verleihen, zu verpfänden oder sich oder dem 
Haus Österreich auf andere Art zu entfremden, und verfügt, daß für jedes Stadttor ein 
Schlüssel, insgesamt drei Stück, vorhanden sein sollen, einer davon für den Hauptmann 
und dessen Stellvertreter, die anderen beiden für zwei Bürger, wobei einer (der Schlüssel-
träger) ohne den anderen die Tore nicht öffnen können soll4. Die	tercia	mensis	augusti.
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KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Tergestum (unterer Blattrand, Mitte).

Org. (lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 VIII 3), Perg., wachsf. S 24 mit vorne eingedr. 
roten S 16 an purpurner Ss. – Kop.: Abschrift (18. Jh.) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Öster-
reichische Urkunden, Karton 44 sub dato)5.

Lit.: tAmAro, Storia S. 366.

Nach dem Friedensvertrag von 1463, der infolge eines für Triest unglücklich verlaufenden 
und seit Beginn der 1460er Jahre geführten Krieges mit Venedig geschlossenen wurde, kam es 
zu zahlreichen Auseinandersetzungen zwischen den verschiedenen politischen Parteiungen (pro-
habsburgisch und pro-venezianisch) innerhalb der Kommune, die sich von kaiserlicher Seite 
im Stich gelassen fühlte. Im Februar 1464 verlieh K.F. Triest für dessen treues Verhalten im 
Krieg mit Venedig ein neues Wappen, das den Adler des hl. röm. Reiches und die Farben des 
Hauses Österreich enthielt6. In weiterer Folge gelang es jedoch 1466/67 der rasch an Einfluß 
gewinnenden antikaiserlichen Gruppierung, die Vorherrschaft in der Kommune zu erlangen und 
die habsburgfreundlichen Gegner zu vertreiben. Im Zuge der „Wiedereroberung“, die mit dem 
Jahreswechsel 1467/68 einsetzte, unterwarf sich Triest dem Kaiser (siehe die unten in Anm. 2 
genannten Urkunden), wobei dieser mit der vorliegenden Urkunde von August 3 alle von der 
Kommune schriftlich konzipierten Punkte annahm. Diese Ereignisse zogen im Jahr 1468 aller-
dings einen Aufstand der Einwohner gegen die habsburgische Herrschaft nach sich7. 

1 Triest hatte sich 1382 freiwillig der Oberhoheit der Habsburger unterstellt. tAmAro, Storia S. 261ff.; 
riedmAnn, Mittelalter S. 460.

2 Richter, Rat und Gemeinde von Triest hatten 1468 Mai 28 eine entsprechende Urkunde ausgestellt; Druck: 
chmeL, Materialien 2 n. 240 (Die hierin angeführten Bestimmungen finden sich im ksl. Schreiben beina-
he wörtlich wieder.) Siehe des weiteren auch eine Urkunde derselben, ebenfalls 1468 Mai 28 im HHStA 
Wien (Sign. AUR 1468 Mai 28), Pap., rotes S der Ausst. unter dem Text aufgedr. (unter Papieroblate). 

3 1468 Februar 9 hatte der Kaiser Niklas Lu(e)ger (Luogar) zum capitanus von Triest bestimmt; (Teil-)Dru-
cke: kAndLer, Codice diplomatico S. 1963 n. 1157 und kAndLer, Documenti (ohne Paginierung).

4 Für die Hilfe bei der Erstellung dieses Regestes dankt die Bearbeiterin Andreas Zajic.
5 Nach Angabe des Registrators datiert die Abschrift jedoch bereits von 1671 September 31 [sic]. 
6 Druck: kAndLer, Codice diplomatico S. 1944 n. 1142.
7 Ausführlicher dazu tAmAro, Storia S. 347–357 und S. 364–376; zum Vorgehen des Hauptmannes Lu(e)-

ger gegen die Kommune im Frühjahr 1468 auch kAndLer, Codice diplomatico S. 1964 n. 1158; trotter, 
Burggrafen S. 54f.

1468 August 9, Graz 235
K.F. teilt allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff., Freiherren, Rit-
tern, Knechten, Hauptleuten, Amtleuten, Vögten, Pflegern, Verwesern, Bürgermeistern, 
Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen und des Reiches Unter-
tanen und Getreuen, die sich derzeit in Frankfurt versammelt haben1, und auch seinem 



221

neuen,	oheim	und Kff. mit2, daß die Eidgenossen in Städten und Landen in den vergan-
genen Tagen die Untertanen und mitgewondten	Hz. Sigmunds von Österreich und des 
haws(es)	Osterreich mit gewaltigem	here	uberzogen und ihnen durch Mord, Raub und 
Brände Schaden zugefügt und auch etliche Schlösser abgewonnen haben, und zwar aus 
eigener Gewalt, aus Frevel und türstigkeit, obgleich sich Sigmund wegen der eidge-
nössischen Ansprüche und Forderungen ihm gegenüber vor K.F. als röm. Kaiser und 
ordenlichen	Richter beider Parteien und vor anderen Kff. und Fürsten sowie einigen 
Eidgenossen selbst zu Recht zu stehen erboten habe, und obgleich mittels eines ksl. 
Briefes das Gebot ergangen war, den fünfjährigen Frieden in allen Artikeln zu halten 
und mit keinerlei Angriff zu beginnen3. Da dieses bei den Eidgenossen nichts bewirkt	
habe, sondern sie Sigmund zu bekriegen und allen	adel	und	erberkeit	zu	verdrucken	
begonnen haben, und es sich für ihn als Kaiser gegenüber den Gliedern des hl. röm. 
Reiches gebühre, Widerstand zu leisten, gebietet er aus röm.-ksl. Machtvollkommen-
heit, rechter	wissen	und eigner	bewegnuß	allen genannten Reichsuntertanen bei ihren 
Pflichten und Schulden gegenüber ihm und dem Reich sowie bei ihrer selbs	gemeiner	
erberkeit,	Hz. Sigmund, der sie selbst aufsuchen werde4, auf dessen Aufforderung oder 
auf dementsprechendes Ersuchen von anderer Seite, mit	dem	sterckisten	zu Roß und 
zu Fuß mit aller Macht beizustehen und der frevenlich	verachtung	und dem mutwillig	
aufrur zu wehren. An	sand	Laurentien	abent.

KVr: A.m.d.i.i.c.	Joh(ann)es [Rot] electus et confir(ma)tus Laventinus. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 VIII 9), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Pa-
pieroblate); Zwei Kopp. (A, B): (A) Inseriert in dem auf Bitten Eleonores von Schottland, Hz.in 
von Österreich, ausgestellten Vidimus Abt Johanns von Wilten von 1468 August 17, ebd. (Sign. 
AUR sub dato 1468 VIII 9), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur mehr Ps. vorhanden; gemäß 
Corroboratio: S des Ausst.)5; (B) Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österrei-
chische Urkunden, Karton 44 sub dato).

Druck: frA ii/2 S. 334–336 n. 36.

Reg.: chmeL n. 5447; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1293.

Lit.: grüneisen, Sigmund von Tirol S. 187f.; zu dem in der Urkunde angesprochenen Walds-
huter und Mülhauser Krieg meier, Friede von Waldshut; schAufeLBerger, Spätmittelalter  
S. 312ff.; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 278–293; BAum, Speyerer Fürstentag S. 166; BiL-
geri, Geschichte Vorarlbergs 2 S. 237f.; cArL, Eidgenossen und Schwäbischer Bund s. 220; 
BAum, Friedrich III. und Sigmund (1464–1478) S. 213; BAum, Habsburger in den Vorlanden  
S. 504ff.; siehe auch die Lit. bei n. 19.

1 Anlässlich eines Reichstages; siehe dazu die oben angeführte Literatur.
2 neue	= neve = Neffe als pseudoverwandtschaftliche Benennung von Kff. oder Fürsten etc. (Als oheim 
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und Pfgf. wird etwa Friedrich, Pfgf. bei Rhein, in dem oben n. 229 Anm. 9 zitierten Schreiben Dr. Martin 
Mairs angesprochen.) 

3 Siehe oben n. 229.
4 Um Mitte Juli übergab Sigmund seiner Frau Hz.in Eleonore von Österreich die Regierungsgeschäfte und 

zog selbst in die Vorlande. Dazu ausführlicher BAum, Sigmund der Münzreiche S. 287f.
5 Druck: chmeL, Diplomatarium Habsburgense (bei n. 36), s. 336f. Die Bitte der Herzogin um die Vidi-

mus-Urkunde wird damit begründet, daß das Org. so	eylenndt,	als	daß	dy	notturft	heischet	an	so	vil	ennd,	
dahin	es	zu	sennden	ist,	nit	geschickt	mochte	werden. 

[Vor 1468 August 14, – ] 236
K.F. verschreibt den Brüdern Wolfgang, Hieronymus und Jörg Leyninger Amt und Ge-
richt Weissenstein satzweise um 1700 fl. ung., um die es der Kaiser bereits Hans Se-
nusch verschrieben hatte1, dem es die Brüder mit ksl. Zustimmung abgelöst haben. K.F. 
verfügt, daß die Brüder und ihre Erben Amt und Gericht mit allem Zubehör, mit den 
Nutzen und Renten um diese Summe treu innehaben, die Einkünfte nicht seiner Herr-
schaft entziehen und ihm von den Einnahmen jährlich 20 Pfd. Pf. landläufiger Münze 
entrichten sowie die dazugehörigen Leute und Holden nicht über die gewöhnlichen 
Zinse, Dienste, die Robot und die Gerechtigkeiten belasten, sondern vor Gewalt und 
Unrecht schützen sollen. Der Kaiser behält sich oder seinem Sohn Hz. Maximilian von 
Österreich und ihren Erben die jederzeitige Einlösung gegen Bezahlung der genannten 
Summe vor. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
der Begünstigten im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 VIII 14), Perg., 2 grüne SS Wolfgang Ley-
ningers und Anton Hemels, Schwager der Brüder Leyninger und Pfleger zum Stein, in wachsf. 
Schüsseln an Ps.2 

1 Bisher wurde das ksl. Schreiben in den Regg. F.III. noch nicht erfaßt, jedoch findet sich im Reversver-
zeichnis der ksl. Kanzlei von 1463 Juli 29 im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 VII 29) eine Erwähung des 
Reverses von Hans Senusch. 

2 Reg.: MC 11 n. 403; auch genannt in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversver-
zeichnis der ksl. Kanzlei im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

1468 August 18, Graz 237
K.F. teilt Ludwig von Knöringen mit, daß Abt Jörg von Kaisheim wegen etlicher am 
Gericht zu Wertingen gegen ihn und zugunsten Ludwigs ergangener Urteile an ihn 
appelliert habe, was er zu	recht	angenommen und daraufhin eine ksl. Ladung1 sowie 
andere ksl. Briefe ausgehen und Ludwig verkünden lassen habe. Obgleich die Streitsa-
che vor dem ksl. Kammergericht in	recht noch unentschieden sei und es sich in	krafft	
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solicher	egemelten	vermaynten	urteiln nicht gebühre, Handlungen vorzunehmen, habe 
Ludwig wider die oberkait	 und den gerichtstzwang des Kaisers	 nach Angaben des 
Abtes	das Hab und Gut der armen Leute zu (Unter-)Thürheim2, die dem Abt und dessen 
Gotteshaus zugehören, die diesem	dann	zu	versprächen	sten, (an sich) genommen. K.F. 
befiehlt Ludwig aus röm.-ksl. Macht und bei einer an die ksl. Kammer zu entrichten-
den Pön von 20 Mark lötigen Goldes, nach Verkündigung dieses Briefes unverzüglich 
davon abzulassen, das Hab und Gut wieder zurückzugeben und die den Geschädigten 
entstandenen Kosten zu begleichen. Widrigenfalls lädt er Ludwig oder dessen Anwalt	
auf den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach Erhalt dieses Briefes 
peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen Bevollmächtigten an 
einen noch zu benennenden Ort im Reich und weist darauf hin, daß auch in deren 
Abwesenheit auf Forderung des Klägers rechtlich nach Gebühr verfahren wird.	Am	
achtzöhenden	tag	des	monats	augusti (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop., auf	dem	und[er]n	spacium).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument des 
öff. Schreibers von ksl. Gewalt (Notars) Bartholomäus Häckel von Lauingen, Kleriker des Aug-
sburger Bistums, im HHStA Wien von 1468 Oktober 11 (Sign. AUR sub dato 1468 VIII 18 X 11 
[sic]), Perg., Notarszeichen3.

Da nicht mit Sicherheit davon ausgegangen werden kann, daß im Zusammenhang mit diesem 
ksl. Schreiben auch eine nochmalige Ladung des Klägers Jörg von Kaisheim erfolgte (siehe auch 
n. 214), wurde hier auf die Aufnahme eines weiteren Dep. verzichtet.

1 Siehe oben n. 213.
2 Die ksl. Ladung wird auch erwähnt in einer Vollmacht des Abtes Georg, des Gotteshauses und des Kon-

vents von Kaisheim für deren Prokurator und Anwalt Andreas Tischinger, Bürger von Lauingen, von 
1468 November 14 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 XI 14), S des Abtes, der Abtei und des Konvents 
in wachsf. Schüssel an Ps.; hierin werden die Leute von Unterthürheim genannt. 

3 Das Notariatsinstrument wurde auf Bitten Abt Georgs von Kaisheim im Beisein der Zeugen Ulrich Kopp, 
Landgerichtsschreiber, Hans Böck, Hans Gerlin von Burgau, Hans Bischoff und Christian Böcklin von 
Lauingen, alle fünf dem Augsburger Bistum zugehörend, ausgestellt; zu einer weiteren Nennung der ksl. 
Urkunde siehe oben Anm. 2.

[Vor 1468 August 27, – ] 238
K.F. schreibt der Stadt Rottweil im Zusammenhang mit der Vorladung der friedbrü-
chigen Eidgenossen1.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt in der (Waldshuter-) 
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Friedensvereinbarung zwischen Hz. Sigmund von Österreich und den nachstehenden Sieglern2 
von 1468 August 27, o. O., im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 VIII 27), Perg., S Hz. Sigmunds 
(nur mehr Ps. vorhanden) und 8 grüne SS der Bürgermeister, Schultheißen, Landammänner, 
Bürger und Landleute zu Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug und Glarus in 
wachsf. Schüsseln an Ps.3 

Das Schreiben dürfte in Zusammenhang mit dem Bündnis zu sehen sein, das einige eidgenös-
sische Orte bereits 1463 mit der Stadt Rottweil eingegangen waren4. Gleichwohl ist der Inhalt 
des Dep. nicht ganz eindeutig, es ergibt sich aus folgendem der oben zitierten Waldshuter Frie-
densvereinbarung entnommenen Satz im Kontext mit der ksl. fürheischung der Eidgenossen: … 
auch	die	von	Rotwil	des	keyserlichen	gebots	halb	inen	beschehen,	in	solicher	maß,	daß	sy	und	die	
iren	deshalb	unbekümbert	und	unangelanget	beliben. Vielleicht handelt es sich dabei um das bei 
chmeL, Kleinere historische Mittheilungen 7 S. 487, erwähnte ksl. Schreiben (unter anderem) an 
Rottweil, das Bündnis mit den Eidgenossen aufzugeben, widrigenfalls ihre Vorladung erfolge; 
auch erwähnt bei meier, Friede von Waldshut S. 326. 

1 Diese Ladung siehe oben n. 229. 
2 Zusätzlich werden auch die Städte und Lande Solothurn, Freiburg im Uechtland, St. Gallen und Appen-

zell als Aussteller genannt.
3 Reg. und Druck: segesser, Abschiede S. 390 n. 615 und S. 900–903 n. 43 (Beilage); zu den Bestimmun-

gen dieser sog. „Waldshuter Richtung“ meier, Friede von Waldshut S. 342ff.; gismAnn, Beziehungen 
S. 286f.; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 291; siehe auch den Präliminarvertrag zum Waldshuter Frie-
den (1468 August 25), Reg.: thommen, Urkunden 4 S. 360f. n. 389; zu den Verhandlungen vor Waldshut 
(1468 August 15 bis August 26) segesser, Abschiede S. 380–390 n. 614 (Regg. mit Teildrucken).

4 Dazu cArL, Eidgenossen und Schwäbischer Bund S. 221ff.; LAufs, Reichsstadt Rottweil S. 25.

[Vor 1468 September 7, – ] 239
K.F. verschreibt Kaspar Perkheimer Schloß Wolfsegg mit Zubehör um 400 Pfd. Pf. 
gemeiner landläufiger Münze satz- und pflegweise, worüber er sich mit Kaspar und 
dessen Erben, die bereits von dem verstorbenen Kg. Ladislaus und Hz. Albrecht (VI.) 
von Österreich eine ähnlich lautende Verschreibung1 erhalten hatten, nach dem Tod 
der Brüder von Kaspars Vater, Jörg und Hans Perkheimer, geeinigt hat. Der Kaiser 
verpflichtet Kaspar und dessen Erben, das Schloß um die genannte Summe treu innezu-
haben und auf eigene Kosten zu erhalten, sich damit ihm, seinem Sohn, Hz. Maximilian 
von Österreich, sowie ihren Erben gegenüber gehorsam zu verhalten, es auf seinen Be-
fehl und seine (K.F.s) Kosten offenzuhalten, jedoch unbeschadet des ksl. satz(es)	und 
der Verschreibung, es nicht seiner Herrschaft zu entziehen, die zugehörigen Leute und 
Holden nicht über die gewöhnlichen Renten, Nutzen, Gülten und die Robot zu belasten, 
sondern vor Gewalt und Unrecht zu schützen, und ohne ksl. Befehl keinen Krieg zu 
führen. Der Kaiser bestimmt, daß von Kaspar oder dessen Erben künftig vorgebrachte, 
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der Einigung entgegen stehende Briefe, Siegel oder Gerechtigkeiten kraftlos sind und 
ihm weder schaden noch Kaspar nutzen sollen, er behält sich und seinen Erben die 
jederzeitige Einlösung gegen Bezahlung der Pfandsumme vor und verfügt, daß Kaspar 
für den Fall seines (Kaspars) Todes auch seinen Erben und Dienern die widerspruchs-
lose Abtretung an den Kaiser oder dessen Erben auftragen soll. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Kaspar Perkheimers von 1468 September 7 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 IX 7), Perg., 2 
grüne SS des Ausst. und des edlen Ortolf Geumann in wachsf. Schüsseln an Ps.2

1 Der Revers formuliert: auff	etleich	leib	und	darzue	400 Pfd. Pf.
2 Reg.: chmeL n. 5467.

1468 September 8, Graz 240
K.F. als Herr und Landesfürst bestätigt von sundern	gnaden	seinem Rat, Abt Johannes 
von Admont, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	daran	zu	recht	bestetten	sullen	oder	
mugen, und dem dortigen Gotteshaus das diesem von Hz. Leopold (III.) von Österreich 
in einem Brief erteilte und dem Kaiser vorgelegte Privileg1, demgemäß ohne Wissen 
und Befehl eines Admonter Abtes niemand durch	uns	oder	die	unsern in dem in Graz 
gelegenen Haus des Klosters beherbergt werden darf. Er befiehlt allen Hauptleuten, Gff., 
Freiherrn, Rittern, Knechten, Verwesern, Vitztumen, Pflegern, Bggff., Bürgermeistern, 
Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen Amtleuten und Unterta-
nen, im besonderen den Hauptleuten, Verwesern, dem Bürgermeister und Rat von Graz 
die Beachtung dieser Bestätigung. An	phintztag	unserr	lieben	Frawn	tag	der	gepurd.	

KVr: C.d.i.i.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 IX 8), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. unleserlicher Vermerk, vermutl. Empfän-
gername.

Druck: wichner, Geschichte Admonts 4 S. 457f. n. 5892.

Lit.: wichner, Geschichte Admonts 4 S. 4; zur Person Abt Johanns auch heinig, Friedrich 
III./1 S. 477.

1 Das herzogliche Schreiben datiert von 1381 April 20; Druck: wichner, Geschichte Admonts 3 S. 348f. 
(n. 473).

2 Nach einer Kop. im Stiftsarchiv Admont; das Org. ist nicht verbrannt, wie der Autor annahm, sondern 
liegt im HHStA Wien (siehe oben). 
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[1468 September 9, Graz]1 241
K.F. besiegelt seine Einigung mit Jörg von Eckartsau, Sigmund von Eitzing und Jörg 
Hohenberger, die im Zusammenhang mit Watzlaw Wulczko2, Franz von Hag3 und an-
deren im	pessten	lannden	und	lewten	zu	frid	und	gmach in	porgschaft	kommen	waren 
und eine	merkliche	Geldsumme	bezahlt	hatten, von der sie einen Teil in Form eines 
Aufschlages auf	gelt	im	lannd	zurückerhalten haben. Der Kaiser gestattet ihnen für die 
noch ausstehenden Gelder und auch auf Bitten der bei Laa und Znaim gegen die Feinde 
ins Feld gezogenen Landleute die Einnahme eines Drittels des bei Marbach auf der 
Donau und auf dem Land derzeit wegen der notdurften	des Landes zu entrichtenden 
Wein-Aufschlages, nämlich von jedem Marbach passierenden	Fuder Wein 1 Pfd. Pf., 
von jedem Dreiling 6 Sch. und von dem kleinen Band4, soviel es sich gebührt. Den 
Aufschlag dürfen die (drei) genannten Landleute von den Inwohnern und gessten nur 
solange einnehmen, bis sie dadurch 10.000 Pfd. Pf. erhalten haben, worüber sie dem 
von K.F. bestimmten Gegenschreiber Rechnung legen sollen; etwaige darüber hinaus 
noch ausständige Schulden werde ihnen der Kaiser ebenfalls schaffen	zu	bezalen. An	
Freitag	nach	unserr	lieben	Frawn	nativitatis.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich im Rahmen der 
zwischen K.F. und den genannten Landleuten getroffenen berednuss	von 1468 September 9 im 
HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1468 IX 14), aus der der Corroboratio hinzugefügten Bemer-
kung, daß dise zedl	auch	under	seiner	gnaden	insigl	gevertigt	worden sei; Pap., 3 SS Jörgs von 
Eckartsau, Jörg Hohenpergers (vermutl. beide grün) und Sigmunds von Eitzing (vermutl. rot) 
rücks. aufgedr. (unter Papieroblate)5.

1 Datum, Ausstellungsort und Wortlaut übernommen aus der im bearbeiteten Bestand überlieferten (nicht 
durch K.F. besiegelten) Urkunde 

2 Er befand sich unter den seit Anfang 1468 in Ober- und Niederösterreich einfallenden Heerscharen Hz. 
Victorins von Podiebrad (siehe auch oben n. 226); VAncsA, Geschichte 2 S. 481.

3 Führer der böhmischen Brüder; zu seiner Person VAncsA, Geschichte 2 S. 409 und 415.
4 Siehe dazu den Hinweis bei n. 194 Anm. 1.
5 Reg.: chmeL n. 5473 (sub dato 1468 September 14).

[Vor 1468 Oktober 1, – ] 242
K.F. überläßt Mert Semenytsch und dessen Erben das ksl. Amt zu Pölland (Pollan) 
bestandsweise mit allen Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten und dem Zubehör, so wie auch 
früher gehandhabt, für zwei ganze Jahre vom kommenden St. Jakobstag im Schnitt 
(1468 Juli 25)1 bis zum St. Jakobstag 1470 um jährliche 310 Pfd. Pf. guter landläufiger 
Münze, also in Summe um 620 Pfd. Pf. Der Kaiser verpflichtet Mert, das Amt treu 
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innezuhaben und zu verwalten, ihm die genannte Summe jedes Jahr nach Sitte und 
Gewohnheit zu den Quatember-Terminen zu entrichten2, die dazugehörigen Leute und 
Holden nicht über die gewöhnlichen Zinse, Dienste und auf andere Weise wider altes 
Herkommen zu belasten und es nach Ablauf der Frist auf seine schriftliche oder münd-
liche Aufforderung3 wieder abzutreten.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
des Mert Semenytsch von 1468 X 1, Graz, im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 X 1), Perg., 2 
grüne SS des edlen Bernhard Katter, Schwager des Ausst., und Jörg Greczers aus Graz in wachsf. 
Schüsseln an Ps.

1 Es wird eindeutig der künftige St. Jakobstag im	snyt des gegenburttigen	Jahres 1468 erwähnt; im Wider-
spruch dazu steht die Datierung der Revers-Urkunde mit am	sambstag	nach	sand	Michelstag 1468; dieser 
fällt im Jahr 1468 auf Oktober 1.

2 Im Revers ist über die genaue Aufteilung der Summe auf die einzelnen Quatember-Termine nichts ver-
merkt (vermutlich je ein Viertel).

3 Im Revers ist von einer briefflich oder under augen erfolgenden Aufforderung die Rede. 

[Vor 1468 Oktober 19, – ] 243
K.F. lädt Bernhard Wurmser (Wormser), Bürger zu Straßburg, auf Klage Richards von 
Hohenburg zu einem Gerichtstag. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus der Beurkun-
dung der (gerichtlichen) Vollmacht Bernhard Wurmsers für Meister Arnold von Loe durch den 
Straßburger Meister und Rat, Hans Huffel, von 1468 Oktober 19 im HHStA Wien (Sign. AUR 
1468 X 19), Perg., S der Stadt Straßburg (vermutl. grün, fast vollst. zerstört) in wachsf. Schüssel 
an Ps.

Lit.: heinig, Friedrich III./2 S. 883; zu Richard von Hohenburg vor allem reinLe, Konflikte 
und Konfliktstrategien S. 89–113.

Richard von Hohenburg war gleichsam als Dauerprozessierer am Hof vertreten; von keinem 
anderen Reichsangehörigen sind derart zahlreiche Vorstellungen am Kammergericht bekannt wie 
von ihm; siehe auch nn. 260 und 262.

[Vor 1468 Oktober 29, – ] 244
K.F. übergibt Ludwig Kosiaker Schloß Maichau pflegweise, das dortige Amt und Land-
gericht bestandsweise mit allen Nutzen, Renten, Zinsen, Gülten für ein ganzes Jahr, 
beginnend mit dem kommenden St. Georgstag (1469 April 24)1 bis zum St. Georgstag 
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1470, um 232 Pfd. Pf. guter landläufiger Münze. Der Kaiser verpflichtet Luwig und 
dessen Erben, Schloß, Amt und Landgericht treu innezuhaben, sich damit ihm oder 
seinem Sohn Hz. Maximilian von Österreich und ihren Erben gegenüber gehorsam zu 
verhalten, ihm die genannte Summe nach Sitte und Gewohnheit zu den Quatember-
Terminen zu entrichten2, das Schloß von den Überschüssen zu erhalten, es auf sei-
nen Befehl und seine (K.F.s) Kosten offenzuhalten, ohne seinen Befehl keinen Krieg 
zu führen, die dazugehörigen Leute und Holden nicht über die gewöhnlichen Zinse, 
Dienste, die Robot oder auf andere Weise wider altes Herkommen zu belasten, sondern 
vor Gewalt und Unrecht zu schützen, den Besitz nicht seiner Herrschaft zu entziehen, 
ihn nach Ablauf der Frist mit allem Zubehör und auch mit den Urbar-Registern auf 
seine schriftliche oder mündliche Aufforderung3 wieder abzutreten und dies für den 
Fall seines (Ludwigs) Todes auch seinen Erben und Dienern aufzutragen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Ludwig Kosiakers von 1468 Oktober 29 im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 X 29), Perg., 2 grüne 
SS des Ausst. und Christophs von Mörsberg in wachsf. Schüsseln an Ps.

1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.
2 Im Revers ist über die genaue Aufteilung der Summe auf die einzelnen Quatember-Termine nichts ver-

merkt (vermutlich je ein Viertel).
3 Im Revers ist von einer brieflich oder under awgen erfolgenden Aufforderung die Rede.

[Vor 1468 November 3, – ] 245
K.F. verschreibt Kg. Matthias von Ungarn alle nicht verpfändeten, nicht zu seinem Ftm. 
Steier gehörenden Nutzen und Renten in seinem Ftm. Österreich ob und unter der Enns 
auf dem Land und auf dem Wasser, im Zusammenhang mit der Bekämpfung der unge-
horsamen Feinde der katholischen Kirche in Böhmen und Mähren, für ein ganzes Jahr, 
vom St. Michaelstag 1468 (September 29) an bis zum St. Michaelstag 1469. Der Kaiser 
bestimmt, daß Kg. Matthias die Einnahmen von den dafür zuständigen ksl. Amtleuten 
erhalten soll. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt im Revers Kg. 
Matthias’ von Ungarn von 1468 November 3, Preßburg, im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 XI 
3)1, Perg., rotes kgl. Majestätssiegel des Ausst. an rot-weißer Schnur. 

Lit.: gutkAs, Geschichte Niederösterreich S. 128; nehring, Matthias Corvinus S. 32; nie-
derstätter, Jahrhundert der Mitte S. 353. 

1 Hierin verspricht Matthias Corvinus, während des kommenden Jahres keinen Frieden mit den böhmischen 
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und mährischen Feinden zu schließen, sich auch nicht mit Wilhelm von Puchheim, Stephan von Eitzing 
oder anderen Landleuten zu vereinen, sondern dem Kaiser Hilfe und Beistand gegen dieselben zu leisten 
und die Einkünfte nach einem Jahr wieder abzutreten; kurz, Oesterreich 2 S. 244f. n. 36 (irrtümlich als 
n. 37 bezeichnet); siehe auch ebda. S. 94f. 

[Vor 1468 November 19, – ] 246
K.F. lädt den Junker Leopold von Wollmershausen auf Aufforderung des Abtes (Jobst) 
von Weingarten vor das ksl. Kammergericht.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einer Voll-
macht des Priesters Erhard Waybel1 für Meister Bernhard Dischinger von 1468 November 19 im 
HHStA Wien (Sign. AUR 1468 XI 19), Perg., 2 SS Matthias Scheits, Pfarrer zu Achstetten (ab 
und verloren, nur mehr Ps. vorhanden), und Bernhard Ruffs (grün) in wachsf. Schüsseln an Ps.2

Die Vorladung muß in Zusammenhang mit dem Truchseß Hans von Waldburg, Landvogt in 
Schwaben, erfolgt sein, da die Vollmacht erwähnt, daß Leopold von Wollmershausen sich under-
stee, diesen zu	bekriegen.

1 Diesem hatte zuvor Leopold die Vollmacht erteilt, ihn am Kammergericht zu vertreten. 
2 Zu den beiden Sieglern heinig, Friedrich III./1 S. 468ff. und ebda./2 S. 998f.

1468 November 30, o. O. 247
K.F. lädt Hans Judel, Bürger zu Voitsberg, wegen dessen Zwietracht mit Andreas Greise-
negger am eritag	nach	der	heiligen	dreyer	Künigtag	nagstkünftigen	(1469 Januar 10) zu 
einem Gerichtstag nach Graz vor seine Anwälte, die nach Anhörung beider Parteien ver-
suchen werden, eine gütliche Einigung herbeizuführen und andernfalls nach	pillichem	
hanndeln	verfahren sollen. An	mittichen	sannd	Anndrees	tag	des	heiligen	zwelfpoten. 

KVr: C.d.i.p.c. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1468 XI 30), Pap., rotes S 19 rücks. aufgedr. (unter Pa-
pieroblate).

Reg.: Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1331.

[Um 1468 November 30, – ] 248
K.F. lädt desgleichen Andreas Greisenegger zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep. Ergibt sich aus n. 247.
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[Vor 1468 Dezember 16, – ] 249
K.F. wendet sich an Papst Paul II. bezüglich der Rechte Eb. Bernhards von Salzburg bei 
der Nachbesetzung des Bistums Lavant. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt in einem Schreiben 
Papst Pauls II. an Eb. Bernhard von Salzburg von 1468 Dezember 16 im HHStA Wien (Sign. 
AUR 1468 XII 16)1, Perg, Bleibulle an Hanfschnur. 

Lit.: petry, Rudolf von Rüdesheim S. 355.

Bereits 1466 hatte Papst Paul II. dem Salzburger Eb. das Besetzungsrecht unter anderem für 
das Bistum Lavant bestätigt und ihm das Recht erteilt, auch den Rücktritt der Bff. selbst entge-
genzunehmen und das Bistum dann neu zu besetzen. In dem oben zitierten päpstl. Schreiben 
von 1468 wird die Transferierung Bf. Rudolfs von Lavant nach Breslau erwähnt, die kurz zuvor 
erfolgt war. Auf Bitten des Kaisers providierte der Papst dessen Protonotar Dr. Johannes Roth aus 
Wemding zum Bf. von Lavant. Trotz der Versicherung Papst Pauls II. gegenüber Eb. Bernhard, 
daß dadurch die Salzburger Rechte unbeeinträchtig blieben, bedeutete dies eine Verletzung der 
Salzburger Privilegien2.

1 Die Formulierung pro	parte	…	Friderici	Romanorum	Imperatoris	…	nobis	 fuit	humiliter	 supplicatum 
macht die Existenz eines ksl. Schreibens wahrscheinlich.

2 Dazu zAisBerger, Bernhard von Rohr, S. 22f.; dopsch, Salzburg S. 542.

[Vor 1469 Januar 21, – ] 250
K.F. schreibt Papst Paul II. bezüglich des von ihm gegründeten Kollegiatskapitels welt-
licher Chorherren in Wiener Neustadt1, da der dortige Propst, Dekan und die Chorherrn 
die Gründungsstatuten mißachten, und bittet ihn, diese zur besseren Einhaltung ermah-
nen und gegebenenfalls den Befehl erteilen zu dürfen, sie durch geeigneter erschei-
nende Kandidaten ersetzen zu lassen.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Schreiben Papst Pauls II. an den Abt (Johannes) des Neuklosters zu Wiener Neustadt im HHStA 
Wien (Sign. AUR sub dato 1468 I 21)2, lat., Perg., Bleibulle an Hanfschnur3. 

Lit.: mAyer, Geschichte Wiener Neustadts I/2 S. 305; fAsching, Chorherrenstifte S. 172.

1 Gründungsurkunde von 1444 April 5, verzeichnet in: Regg.F.III. H. 12 n. 204; zur Gründung auch fA-
sching, Chorherrenstifte S. 22f.

2 Aufgrund des Gründungsdatums des Wiener Neustädter Kapitels ist die Urkunde auf 1469 zu datieren; 
zudem nennt sie das Inkarnationsjahr 1468 und muß auch nach dem calculus florentinus (Jahresbeginn 
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mit 25. März) auf Januar 1469 datiert werden, da dies außerdem der Datierung nach Pontifikatsjahren 
(anno	quinto) entspricht. 

3 Die Formulierung pro	parte	… Friderici	Romanorum	Imperatoris	…	petitio	continebat	macht die Exis-
tenz eines ksl. Schreibens wahrscheinlich.

[Vor 1469 Februar 4, – ] 251
K.F. bittet Papst Paul II. um entsprechende Vorkehrungen, da einige Äbte des Klosters 
Millstatt, als dieses (noch) dem Benediktinerorden zugehört hatte1, bewegliche und 
unbewegliche Güter verkauft, verpfändet und ohne Beachtung der rechtserheblichen 
Formalitäten veräußert haben. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem Schrei-
ben Papst Pauls II. an Abt und Kloster St. Lambrecht und den Dompropst von Gurk von 1469 
Februar 4 im HHStA Wien (Sign. sub dato 1468 II 12)2, Perg., lat., Bleibulle an Hanfschnur3.

1 1469 Mai 14 erfolgte durch den päpstl. Kommissär Bf. Michael von Pedena (zu seiner Person heinig, 
Friedrich III./1 S. 465) in Millstatt die Aufhebung des Benediktinerstiftes und die Einführung des ersten 
Hochmeisters des Georgs-Ordens Johann Siebenhirter; Druck: weinzierL-fischer, Geschichte Millstatts 
S. 131–134 (n. 6); zur Sache auch schroLL, Geschichte Milstats S. 54; weinzierL-fischer, Millstät-
ter Urkundenbuch S. 10; fräss-ehrfeLd, Geschichte Kärntens 1 S. 511; kruse, St. Georgs-Ritteror-
den S. 407–416; stuBenVoLL, Hanns Siebenhirter S. 502; ButtLAr-gerhArtL, St. Georgs-Ritterorden 
S. 511f. Der Georgs-Orden war am 1. Januar 1469 durch den Papst bestätigt worden; Druck: MC 11 n. 
406; Reg.: weinzierL-fischer, Millstätter Urkundenbuch S. 423 n. 524.

2 Zur Datierung auf das Jahr 1469 siehe die Angaben oben n. 250 Anm. 2.
3 Druck: FRA II/2 S. 214–217 n. 36. Die Formulierungen pro	parte	… Friderici	Romanorum	Imperatoris	

…	petitio	continebat	und …	nobis	fuit	humiliter	supplicatum	machen die Existenz eines ksl. Schreibens 
wahrscheinlich.

[Vor 1469 Februar 4, – ] 252
K.F. bittet Papst Paul II., Hz. Sigmund von Österreich und dessen Erben und Nach-
folgern als Gff. von Tirol das Patronats- und Präsentationsrecht für die Besetzung der 
künftig frei werdenden Stelle der Propstei zu reservieren und zu gewähren, die durch 
das Benediktinerkloster St. Laurenz außerhalb von Trient errichtetet wurde.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Schreiben Papst Pauls II. an Hz. Sigmund von Österreich von 1469 Februar 4 im HHStA Wien 
(Sign. AUR 1469 II 4), Perg., Bleibulle an Hanfschnur1.

1 Die Formulierung pro	parte	… Friderici	Romanorum	Imperatoris	…	petitio	continebat	und pro	parte	



232

… Friderici	Romanorum	Imperatoris	…	nobis	fuit	humiliter	supplicatum	macht die Existenz eines ksl. 
Schreibens wahrscheinlich; Druck: FRA II/2 S. 214–217 n. 36.

1469 Februar 28, Wiener Neustadt1 253
K.F. gestattet Pangraz auf	dem	hamer	in	der	awen, der dem Konvent des Abtes von 
St. Lambrecht und dem dortigen Gotteshaus zugehört, und den künftigen Inhabern des 
Hammers auf Bitten des genannten Abtes und Konventes als sunder	gnad, künftig Le-
obner Maß-Eisen (leubnisch	 meß)	 und Roheisen in seinen Städten und Märkten zu 
kaufen, zu bestellen und zur Verarbeitung in den genannten Hammer zu bringen. Der 
Kaiser gebietet allen Hauptleuten, Gff., Herren, Rittern, Knechten, Verwesern, Bggff., 
Pflegern, Landschreibern, Vitztumen, Landrichtern, Bürgermeistern und den Richtern, 
Räten, Bürgern und Gemeinden, besonders denjenigen in Vordernberg und Innerberg 
seines Erzberges bei Leoben, sowie allen anderen seinen Amtleuten, Untertanen und 
Getreuen die Beachtung dieser Erlaubnis.	An	eritag	nach	dem	suntag	Reminiscere	in	
der	vassten.

KVr: C.d.i.	per	d(ominum)	And(reas)	Greisnegk(er)	camer(arium).	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 II 28), Perg., rotes S 19 in wachsf. Schüssel (stark 
beschädigt) mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Lit.: siehe n. 120.

1 K.F. befand sich zu diesem Zeitpunkt erst in Kärnten (siehe auch nn. 254 und 255), Aussteller war offen-
kundig Greisenegger.

1469 März 1, St. Veit (in Kärnten) 254
K.F. gestattet Gf. Leonhard von Görz auf dessen Bitte und aus redlicher	ursach, vom 
Datum dieses Briefes an für ein Jahr in den Herrschaften und Gebieten, die Leonhard 
von Kaiser und Reich zu empfangen gebühren, den Blutbann auszuüben, ohne damit 
belehnt worden zu sein. Er erlaubt Leonhard, den Bann während dieser Zeit urlaubs-
weise	innezuhaben und zu nutzen, und bestimmt, daß Leonhard ihm und dem Reich des 
Bannes wegen verpflichtet sein soll, als ob er darumb	gelübde	und	eyde	getan hätte. Am	
mittichen	nach	dem	sonntag	Reminiscere	in	der	vassten.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv:	Concessio	libertatis	in	iudicium	[?]	(Blattmitte).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 III 1), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.
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Reg.: chmeL n. 5534.

Lit.: BAum, Grafen von Görz S. 256.

1469 März 1, St.Veit (in Kärnten) 255
K.F. verleiht den Brüdern Niklas und Andreas von Rattendorf (Raittendorff), den Söh-
nen des verstorbenen Jeunslein, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	in	zu	recht	daran	
verleihen	 sullen	 oder	 mugen, einen im Gericht Goldenstain a. d. Griminitzen gele-
genen Zehnten, den Martin Peuter, Sohn des verstorbenen Hans Peuter, in einem	offen	
besiglten	brief	aufgesandt und den Brüdern verkauft hat, und den (derzeit) der Töml, 
Sohn der Hansin, innehat, der hiervon jährlich fünf Vierling1 an allerlay	Getreide dient. 
Der Kaiser verfügt, daß die beiden Begünstigten und ihre Erben den im Rahmen der 
vergangenen kriegsleuf	mit den Gff. von Görz in seine Lehenschaft gelangten Zehnten 
mit Zubehör nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen. An	mittichen	
nach	dem	suntag	Reminiscere	in	der	Vasten. 

KVr: C.d.i.p. – KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 III 1), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. Vermerk: Raittendorff.

1 Hier: Hohlmaß für Getreide.

[Vor 1469 März 10, – ] 256
K.F. lädt den Schultheißen, die Heimbürgen und die Gemeinde des obern	Gerichtes zu 
Sulzbach aufgrund einer Klage des Richard von Hohenburg vor sein Kammergericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 262.

1469 April 11, St. Veit (in Kärnten) 257
K.F. befiehlt Bürgermeister, Richter und Rat der Stadt Wien die unverzügliche Einlö-
sung des geltbriefs, den sie für Hans von Spaur, Erbschenk von Tirol, ausgestellt hatten. 
An	eritag	nach	dem	suntag	Quasimodogeniti	im	newnundsechtzigisten	jar. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt in einer Urkunde 
Georgs von Volkersdorf von 1471 November 12 im HHStA Wien (Sign. AUR 1471 XI 12), Perg., 
S an Ps. ab und verloren. 
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Georg von Volkersdorf beschreibt in der genannten Urkunde den unter seinem Vorsitz	als	ge-
satzter	richter des Kaisers geführten Prozeß in der über mehrere Jahre verlaufenden Streitsache 
zwischen Hans von Spaur und der Stadt Wien. Die Hauptsumme, die die Stadt gemäß einem ksl. 
Spruch Hans schuldete, dürfte ingesamt 1.200 fl. betragen haben und war Hans nach Angaben 
der Wiener bis auf 154 fl. ung. (Schadenersatz) bereits bezahlt worden; über diesen Restbetrag 
dürfte Wien bereits 1466 August 1 den oben zitierten geltbrief	ausgestellt haben. Ausführlicher 
dazu mit weiteren Regg. der folgende Wiener Regestenband (voraussichtlich sub dato [Vor 1471 
November 6, – ]).

[Vor 1469 April 24, – ] 258
K.F. überläßt Nikodemus Hindperger und dessen Erben bestandsweise die Maut zu 
Lieserhofen mit dem Zubehör, so wie auch früher üblich, für zwei ganze Jahre von dem 
kommenden St. Georgstag (1469 April 24)1 an bis zum St. Georgstag 1471 für jährliche 
750 Pfd. Pf. guter landläufiger Münze, also in Summe für 1.500 Pfd. Pf. Der Kaiser ver-
pflichtet Nikodemus zu treuer Inhabung und Verwaltung und dazu, jeweils die Hälfte 
des jährlichen Bestandes zu Weihnachten und am St. Georgstag, beginnend mit den 
kommenden Weihnachten, an ihn zu entrichten sowie die mit ihrer Ware und ihrem Gut 
an die Maut kommenden Leute nicht wider altes Herkommen zu belasten.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Nikodemus Hindpergers von 1469 April 24 im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 April 24), Perg., 
2 grüne SS (Mitte beider SS fehlt) des Ausst. und des edlen Bernhard Grabrock, Amtmann zu 
Villach, in wachsf. Schüsseln an Ps.2

1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.
2 Auch genannt in dem von 1467 Mai 23 bis 1471 Januar 14 reichenden Reversverzeichnis der ksl. Kanzlei 

im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 V 23).

[Vor 1469 April 24, – ] 259
K.F. überläßt Wilhelm Döner, Bürger zu Villach, und dessen Erben bestandsweise die 
floss-Maut auf der Drau oberhalb von Villach, so wie diese auch früher eingenommen 
wurde, für drei ganze Jahre von dem kommenden St. Georgstag 1469 (1469 April 24)537 
an bis zum St. Georgstag 1472 um jährliche 40 fl. ung., also in Summe um 120 fl. ung. 
Der Kaiser verpflichtet Wilhelm zu treuer Inhabung und Verwaltung und dazu, jeweils 
die Hälfte des jährlichen Bestandes zu Weihnachten und am St. Georgstag, beginnend 
mit den kommenden Weihnachten, an ihn zu entrichten sowie die an die Maut kommen-
den Leute nicht wider altes Herkommen zu belasten.
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Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Wilhelm Döners im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 IV 24), Perg., 2 grüne SS (Mitte beider SS 
fehlt) des edlen Bernhard Grabrock, Amtmann zu Villach, und Nikodemus Hindpergers, Bürger 
zu Villach, in wachsf. Schüsseln an Ps.538

1 Zur Datierung des St. Georgstages auf April 24 Regg.F.III. H. 12 n. 6 Anm. 2.
2 MC 11 n. 411.

[Vor 1469 Mai 2, – ] 260
K.F. lädt den Schultheißen, die Heimbürgen und die Gemeinde des obern	Gerichtes zu 
Sulzbach aufgrund einer Klage des Richard von Hohenburg erneut vor sein Kammer-
gericht. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 262.

[Vor 1469 Mai 2, – ] 261
K.F. schreibt Papst Paul II. bezüglich der Verteidigung gegen die Angriffe der Türken 
auf die Gft. Möttling (comitatus Metlicensis) in der Windischen Mark	(marchia	Sclavo-
nia), deren Einwohner in der Kriegsführung wenig erfahren seien. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem an alle 
Christen gerichteten Schreiben Papst Pauls II. von 1469 Mai 2 im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 
V 2), Perg., Bleibulle an Hanfschnur1.

1 Die Formulierung pro	parte	…	Friderici	Romanorum	Imperatoris	…	nobis	nuper	exhibita	peticio	contine-
bat macht die Existenz eines ksl. Schreibens wahrscheinlich. Gleichwohl geht der Inhalt der ksl. Bitte nicht 
direkt hervor. In der Urkunde gewährt Papst Paul II. jedenfalls allen, die für mindestens drei Monate am 
Krieg gegen die Türken zur Verteidigung der genannten Gebiete teilnehmen oder sich an der Finanzierung 
beteiligen, sich einen Beichtvater aus dem Regular- oder Säkularklerus auszuwählen, der sie nach gehörter 
Beichte auch von solchen Sünden und Vergehen absolvieren kann, die sonst nur der Absolutionsgewalt des 
Papstes zukommen, mit Ausnahme der Verbrechen der Bedrohung der kirchlichen Freiheit, der Häresie, des 
Ungehorsams, der Rebellion und der Verschwörung gegen Papst und Kirche. Doch wird ihnen die Absolu-
tion verweigert, wenn sie Sünden bereits in Hinblick darauf begehen, daß sie ohnehin absolviert werden.

1469 Mai 2, o. O. 262
K.F. beurkundet das am heutigen Tag unter dem Vorsitz seines Kanzlers (Bf.) Ulrich 
von Passau an seinem Kammergericht ergangene Urteil in der Streitsache zwischen 
Richard von Hohenburg und der Gemeinde von Sultzbach.
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Der Kaiser beurkundet im einzelnen, daß am zehenden	 tag	 des	 monads	 martii	
nechtsvergangen	 (1469 März 10) sein Diener, Ritter Richard von Hohenburg, unter 
dem Vorsitz Ulrichs von Passau vor seinem Kammergericht zu	recht	genug bewiesen 
habe, daß der Schultheiß, die Heimbürgen und die ganze Gemeinde des obern	Gerichts 
des Dorfes Sultzbach	bei	Werde	gegen die Eide verstoßen haben, die sie vor	Gott	und	
den	heiligen	gegenüber Richard und dessen verstorbenem Vater und Bruder als Inhaber 
des genannten Gerichtes, mit allen stewrn,	prunnen	wassern,	welden,	wonnen,	weiden, 
Herrlichkeiten und allem Zubehör, geschworen hatten. Hierdurch habe Richard großen 
Schaden erlitten, weshalb bereits ksl. ladungbriefe an die Ungehorsamen ausgegangen 
seien1; zudem habe dieser durch seinen Redner vorbringen lassen, daß dem Schult-
heißen und der Gemeinde die Gelübde und Eide, die sie ein	zeitt befolgt hatten, sowie, 
in	aller	form	und	masse,	die Gehorsamsgebote (neuerlich) aufzuerlegen seien, mit de-
nen sie ebenso wie ihre Vorfahren Richard und dessen Vorfahren verbunden waren, und 
daß die Beklagten Ersatz für die ihm entstandenen Schäden und Kosten leisten soll-
ten. Da jedoch von deren Seite niemand anwesend gewesen sei, sei nach Gewohnheit 
des ksl. Kammergerichtes nach Verstreichen einer Frist von drei aufeinanderfolgenden 
Gerichtstagen eine (weitere) Vorladung angesetzt worden2. Dem heutigen Kammer-
gerichtsurteil zufolge seien nach dem neuerlichen Erscheinen Richards aufgrund der 
(wiederholten) Abwesenheit der Beklagten die Ansprüche und Forderungen des Klä-
gers, gemäß dessen Anbringen und der ksl. Ladung, zu	recht	erkannt und diesem ent-
sprechende Urteils- und Gebotbriefe zugestanden worden. Am	anndern	tag	des	monads	
may.

KVr: A.m.d.i. 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 2), Perg., S an Ps. ab und verloren (nur mehr Ps. 
vorhanden).

Lit.: siehe n. 244.

1 Siehe oben n. 256.
2 Siehe oben n. 260.

1469 Mai 25, Graz 263
K.F. erklärt aus röm.-ksl. Machtvollkommenheit und rechter	wissen	die zwischen Hz. 
Sigmund von Österreich und den Eidgenossen getroffene (Waldshuter-)Richtung (von 
1468 August 27)1 in allen puncten,	artickeln,	meynungen	und	anhengen auf Bitten sei-
nes Kammerprokuratorfiskals2, der auf K.F.s oberkeit	und	gerichtszwang	von seines	
keyserlichen	ampts	wegen	hingewiesen hatte, für kraftlos. Am	funffundzwainczigistenn	
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tag	des	monads	may. 

KVr: A.m.d.i.i.c.	– KVv:	Ain	k(aiserliche)	erklerung	daß	die	bericht	vor	Waltshut	krafftlos	
tod	und	unwirksam	[?; Textverlust durch Pergamentbeschädigung] und	sind	zwo	in	gleichem	laut 
(A)3.

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 25), jeweils Perg., wachsf. S 15 mit 
vorne eingedr. wachsf. S 16 an purpurner Ss. – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkunden-
abschriften, Österreichische Urkunden, Karton 44 sub dato).

Druck: FRA II/2 S. 236–242 n. 41.

Reg.: segesser, Abschiede S. 397 n. 630; Regg.F.III. H. 6 n. 1054.

Lit.: chmeL, Kleinere historische Mittheilungen 7 S. 488; JAneschitz-kriegL, Ewige Rich-
tung S. 153; grüneisen, Sigmund von Tirol S. 203; gAsser, Ewige Richtung S. 706; gismAnn, 
Beziehungen S. 304; erwerth, Bilgeri von Heudorf S. 61; zu der im Anschluß an die Ereignisse 
von 1468/69 folgenden burgundischen Pfandherrschaft (Vertrag von Saint-Omer) auch witte, 
Burgunderkriege S. 6ff.; BAum, Habsburger in den Vorlanden S. 546; sieBer-LehmAnn, Natio-
nalismus S. 45f.; sieBer-LehmAnn, Schwierige Nachbarn S. 277; siehe auch n. 19.

1 Siehe dazu die Erwähnung dieser Urkunde bei n. 238.
2 Zu diesem Amt siehe oben n. 229 Anm. 6; bei diesem Fiskal handelte es sich um Georg Ehinger, siehe n. 

266.
3 Bei Org. B fehlt KVr; KVv: Ain	k(aiserliche)	erklerung	daß	die	bericht	vor	Waltshut	kraftlos	sein	sol	und	

sind	zwo	in	gleichem	laut. 
4 Siehe auch die dortigen Regg.- und Druckangaben; zur Sache siehe auch oben n. 229.

1469 Mai 25, Graz 264
K.F. teilt den Eidgenossen in Städten und Landen ihre in n. 229 angeführten Verstöße 
gegen den fünfjährigen Landfrieden mit und weist ebenso auf seinen Brief mit dem 
Gebot zur Einhaltung der Landfriedensbestimmungen1, die Klage des Fiskals und seine 
daraufhin erfolgte Ladung2 hin. 

Doch hätten sie diese mißachtet und, obwohl die Angelegenheit zwischen ihnen und 
dem genannten Kläger in	unentschieden	hangendem	rechten	gestanden sei, Hz. Sig-
mund bekriegt und zu ungegrundten	und	unrechtlichen	richttungen,	verschreibungen,	
verpflichttungen, glubden und ayden gezwungen, und beabsichtigten, die oberkeit	und	
gerichtzzwanng	des Kaisers	zu	vertedingen. Folglich sollen sie den Strafen des Land-
friedens, der kgl. Reformation3 und des gemeinen Rechts verfallen, und zudem sei auch 
der bericht in allen Punkten ebenso wie alle anderen newikeit	und	attemptat	als kraftlos 
zu erklären. Dies sei nun erfolgt, er habe auch ihre puntnuss	und	conspiracion	rechtmä-
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ßig	vernichtet und die ordnung	und	form	der von seinem Vorfahren im Reich, (Kaiser) 
Heinrich VII., gegen die Majestätsverbrecher erlassene Constitutio ad	 reprimendum 
eingehalten4. Nachdem nun die Angelegenheit ordnungsgemäß beendet sei, lädt der 
Kaiser auf Bitten des Fiskals um neuerliche Hilfe die friedbrüchigen Eidgenossen aber-
mals auf den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach Erhalt dieses 
Briefes peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen Bevollmäch-
tigten an einen noch zu benennenden Ort im Reich und weist darauf hin, daß auch in 
ihrer Abwesenheit auf Forderung des Klägers rechtlich nach Gebühr verfahren wird. 
Am	funffundzweinczigisten	tag	des	moneds	may.

KVr: A.m.d.i.i.c.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 25), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Papiero-
blate). – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, 
Karton 44 sub dato).

Druck: FRA II/2 S. 342–346 n. 39.

Reg.: chmeL n. 5568; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1359.

Lit.: frAnkLin, Kammergericht S. 74 n. 48; JAneschitz-kriegL, Ewige Richtung S. 153; gis-
mAnn, Beziehungen S. 304; zur Sache allgemein siehe auch die Lit. bei n. 19.

1 Siehe oben n. 228.
2 Siehe oben n. 229.
3 „Reformatio Friderici“ von 1442; siehe dazu oben n. 81.
4 Gemeint ist das von Heinrich VII. 1313 in Pisa erlassene „Edictum de crimine maiestatis“, das gemäß sei-

nen Anfangsworten auch als „Constitutio ad reprimendum“ bezeichnet wird; Druck: MGH Constitutiones 
4/2 n. 929 S. 965f.

[Um 1469 Mai 25, – ] 265
K.F. lädt Hz. Sigmund von Österreich in der Angelegenheit der friedbrüchigen Eidge-
nossen zu einem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 264.

1469 Mai 26, Graz 266
K.F. gebietet seinem Kammergeneralprokuratorfiskal und Rat Georg Ehinger1, Lehrer 
beider Rechte, seine Hz. Sigmund von Österreich und die Eidgenossen betreffende ksl. 
declaracion2	vor dem kommenden sannd	Johannstag	zu	sonwenden	(1469 Juni 24) den 
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Zürchern in	namen der gemeinen Eidgenossen und auch die anderen keyserlich	brief	an 
den sich gebührenden Orten zu verkünden. Er befiehlt dem Fiskal, Sigmund oder an-
deren Personen, die dies benötigen, darüber glewblich	urkund unter seinem (Ehingers) 
insigl	zu geben. An	sechsundzweinzigisten	tag	des	moneds	may. 

KVr: A.m.d.i.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 26), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Papiero-
blate). – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, 
Karton 44 sub dato).

Druck: FRA II/2 S. 354 n. 44.

Reg.: chmeL n. 5571; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1361.

Lit.: JAneschitz-kriegL, Ewige Richtung S. 153; zur Sache allgemein siehe auch die Lit. bei 
n. 19.

1 Ehinger war 1466 April 21 als Fiskal aufgenommen worden; Reg.: chmeL n. 4453.
2 Siehe oben n. 263.

1469 Mai 26, Graz 267
K.F. teilt Hz. Sigmund von Österreich mit, daß er dessen und Hz. Ludwigs (IX.) von 
Bayern(-Landshut) Bitte, den Eidgenossen nicht seinen Unwillen und seine Ungnade 
zuteil werden zu lassen und sie nicht zu belangen1, obgleich sie gegen den fünfjährigen 
zu Nürnberg beschlossenen und durch den Papst (Paul II.) bestätigten Landfrieden2 
verstoßen und Sigmund entgegen dem ksl. Gebot und der Ladung3 in	 hanngendem	
rechten bekriegt sowie zu	unbillicher	verschreibung,	bericht	und	glubde	gezwungen 
haben, bedacht habe. Doch sei er durch seinen Kammerprokuratorfiskal unterrichtet 
worden, daß die Eidgenossen in Verachtung seiner ksl. Majestät weiterhin frevelhaft 
gehandelt und sich unterstanden hätten, seine keyserlich	oberkeit	und	gerichtzwanng in 
dem besagten bericht	zu	vertedingen, weshalb er auf Bitten des Fiskals die im vergan-
genen Jahr zwischen ihnen und Sigmund getroffene Vereinbarung4 aus	rechter	wissen 
und ksl. Machtvollkommenheit in einem Brief5 für ungültig und kraftlos erklärt habe. 
Der Kaiser gebietet Sigmund bei einer Strafe von 100 Mark lötigen Goldes, die an seine 
ksl. Kammer zu entrichten sind, den Eidgenossen kein Geld zu bezahlen und seiner 
declaracion	und	erclerung	in allen Punkten nachzukommen.	An	sechsundzweinzigisten	
tag	des	moneds	may.

KVr: A.m.d.i.i.c.	
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Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 26), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Papiero-
blate). – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, 
Karton 44 sub dato).

Druck.: frA ii/2 S. 242f. n. 42.

Reg.: chmeL n. 5570; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1360.

1 Zu diesem Ansinnen siehe auch das oben bei n. 263 Anm. 3 angeführte Reg.
2 Siehe oben n. 186.
3 Siehe oben nn. 229 und 264.
4 Gemeint ist die Waldshuter-Richtung; siehe oben bei n. 238.
5 Siehe oben n. 263.

1469 Mai 26, Graz 268
K.F. teilt allen Eidgenossen in Städten und Landen die in n. 267 ausgeführte Bitte 
Hz. Sigmunds von Österreich und Hz. Ludwigs (IX.) von Bayern(-Landshut), die dar-
auffolgende Klage seines Kammerprokuratorfiskals sowie seine Kraftloserklärung mit 
und gebietet ihnen die Einhaltung dieser declaracion	und	erclerung1, widrigenfalls sie 
der Reichsacht und Aberacht verfallen und den Verlust all ihrer von Kaiser und Reich 
sowie von anderen Fürsten und Herrschaften erteilten Privilegien erleiden sollen. An	
sechsundzweinzigisten	tag	des	moneds	may (nach A)2.	

KVr: fehlt.

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 26), Perg. (A, sehr fleckig) und Pap. 
(B), jeweils rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Papieroblate, S bei A großteils zerstört). – Kop.: 
Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, Karton 44 sub 
dato).

Druck: FRA II/2 S. 350–352 n. 42.

Reg.: Regg.F.III. H. 6 n. 106 (nach Kopialüberlieferung).

1 Siehe oben n. 263.
2 Org. B: Am	sechsundzweinczigisten	tag	des	monats	may.

1469 Mai 26, Graz 269
K.F. teilt allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherrn, Rittern, Knechten, 
Hauptleuten, Amtleuten, Vögten, Pflegern, Verwesern, Freigrafen, Freischöffen, Rich-
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tern, Räten, Bürgern und Gemeinden und allen anderen seinen und des Reichs Un-
tertanen und Getreuen die in n. 267 ausgeführte Bitte Hz. Sigmunds von Österreich 
und Hz. Ludwigs (IX.) von Bayern(-Landshut) und die darauffolgende Klage seines 
Kammerprokuratorfiskals sowie seine Kraftloserklärung mit. Er gebietet ihnen aus 
röm.-ksl. Macht und bei einer Pön von 100 Mark lötigen Goldes, die in seine Kammer 
zu bezahlen sind, den Eidgenossen und auch sonst niemandem zu gestatten, entgegen 
seiner declaracion Hz. Sigmund und dessen Parteigängern, auch den Waldshuter oder 
im Schwarzwald wohnenden Leuten gemäß dem (nun) aberkennten	bericht Schaden 
zuzufügen oder sie deshalb zu belangen. Der Kaiser verpflichtet jeden, auf Ersuchen 
und Vorlegen dieses Briefes von des hl. Reiches und seinetwegen und bey	den	phlich-
ten,	damit	ir	gewannd	seit, Hilfe und Beistand zu leisten. An	sechsundzweinczigisten	
tag	des	moneds	may.

KVr: A.m.d.i.i.c.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 26), Perg., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Papiero-
blate). – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, 
Karton 44 sub dato).

Reg.: chmeL n. 5572; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1362.

1469 Mai 26, Graz 270
K.F. teilt dem Schultheiß und Rat der Stadt Waldshut und den im Schwarzwald wohn-
haften Leuten die in n. 267 ausgeführte Bitte Hz. Sigmunds von Österreich und Hz. 
Ludwigs (IX.) von Bayern(-Landshut) und die darauffolgende Klage seines Kammer-
prokuratorfiskals sowie seine Kraftloserklärung mit. Er befiehlt ihnen aus röm.-ksl. 
Macht bei seiner schweren Ungnade und einer Pön von 50 Mark lötigen Goldes, die in 
seine Kammer zu entrichten sind, den zwischen Sigmund und den Eidgenossen abge-
schlossenen bericht als kraftlos und die für sie daraus resultierenden Folgen als nichtig 
zu betrachten sowie den ksl. Geboten nachzukommen. Am	sechsundzwainzigisten	tag	
des	monads	may.

KVr: A.m.d.i.i.c.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 26), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Papiero-
blate). – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, 
Karton 44 sub dato).

Druck: FRA II/2 S. 346–348 n. 40.

Reg.: chmeL n. 5573; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1363.
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1469 Mai 26, Graz 271
K.F. desgleichen an Bürgermeister und Rat der Stadt Schaffhausen und den dortigen 
Bürger Hans am Stad1, jedoch bei einer Pön von 100 Mark lötigen Goldes und mit dem 
an Hans von Stad gerichteten Gebot, die diesem in dem bericht zugesprochene Geld-
summe nicht anzunehmen2. Am	 sechsundczwainzigisten	 tag	 des	 monads	 may (nach 
Kop.). 

KVr: A.m.d.i.i.c.	(nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, der Kop. zufolge handelte es sich um einen 
versigelten	hauptbrieff	auf Pap. – Kop.: Von den drei öff. Notaren von ksl. Gewalt Johann Siglin, 
Domherr und Kantor (senger)	des Stiftes St. Theobald in Thann im Bistum Basel, Theobald Graf, 
Kaplan des genannten Stiftes, und Johannes Bürcklin, Kleriker des Bistums Basel, beglaubigte 
Abschrift, sine dato, im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 26), Pap., ohne Notarszeichen3.

Druck: FRA II/2 S. 352–354 n. 43.

Reg.: chmeL n. 5574; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1364.

Lit.: meier, Friede von Waldshut s. 363f.; JAneschitz-kriegL, Ewige Richtung S. 153; er-
werth, Bilgeri von Heudorf S. 61.

1 Hans am Stad war zuvor Bürgermeister der Stadt; zu seiner Person grüneisen, Sigmund von Tirol 
S. 167ff. Im Frühsommer 1467 wurde Hans von Bilgeri von Heudorf gefangengenommen; erwerth, 
Bilgeri von Heudorf S. 58f.

2 Es handelte sich dabei um 1.800 fl., denn in der Waldshuter Richtung hatte sich Hz. Sigmund verpflichtet, 
für eine Wiedergutmachung Bilgeris von Heudorf gegenüber Hans am Stad und die Lösung des Bürger-
meisters von Schaffhausen aus der Reichsacht zu sorgen; grüneisen, Sigmund von Tirol S. 163ff. (zum 
Rechtsstreit zwischen Heudorf und Schaffhausen und zur Ächtung) und S. 188f.; BAum, Sigmund der 
Münzreiche S. 290f.

3 Collacionieret und […] verlesen	im Beisein der mitbenanten	offenen	notarien, des Landvogts Thüring 
von Hallwil, des Peter von Mörsberg, des Christoph von Rechberg und des Ritters Ludwig von Masmüns-
ter.

1469 Mai 30, Graz 272
K.F. verleiht Bartholomäus Minndorfer, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	im	zu	recht	
daran	verleihen	sullen	oder	mugen, einen Hof zu Haselbach und eine Hube zum	vorst	
bei der Gurk in der Pfarre Haselbach aus der Lehenschaft seines Ftm.s Kärnten, die 
zuvor Kunigunde, Ehefrau des Konrad Melti, die um diese Verleihung gebeten hat, 
dem Kaiser in einem offenn	 besigelten	 brief aufgesandt und Bartholomäus verkauft 
hat. K.F. verfügt, daß dieser und seine Erben den Hof und die Hube mit Zubehör nach 
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Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen. An	 eritag	 vor	 dem	 heiligen	
Gotsleichnamstag.	

KVr: fehlt. – KVv: Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 30), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.; auf der Schüssel rücks. unleserlicher Vermerk, vermutl. Empfän-
gername.

[Vor 1469 Mai 31, – ] 273
K.F. bittet Papst Paul II. um entsprechende Vorkehrungen für seine weltlichen und 
geistlichen Richter, Schöffen und (Gerichts-)Schreiber, deren Zuständigkeit sich auf 
die Angelegenheiten zwischen Christen auf der einen und den in den erblichen Ländern 
des Kaisers geduldeten Juden auf der anderen Seite erstreckt, und denen die Priester die 
Absolution bei der Beichte und die Spendung der Sakramente verweigert haben.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Schreiben Papst Pauls II. von 1469 Mai 31 im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 V 31), Perg., 
Bleibulle an Hanfschnur1.

1 Druck: chmeL, Materialien 2 n. 247; die Formulierung exhibita … pro	parte	… Frederici	Romanorum	
Imperatoris	…	petitio	continebat	und pro	parte	ipsius	imperatoris	nobis	fuit	humiliter	supplicatum	macht 
die Existenz eines ksl. Schreibens wahrscheinlich.	

[Vor 1469 Juni 27, – ] 274
K.F. überläßt Gamareth von Fronau und dessen Erben für einen geltbrief über 1.800 
fl. rhein., den Gamareth von Hz. Sigmund von Österreich erhalten hat, das Ungeld zu 
Mistelbach und Zistersdorf mit Zubehör für vier ganze Jahre beginnend mit dem kom-
menden Sonntag vor St. Margareten (1469 Juli 9) bis zum Sonntag vor St. Margareten 
des Jahres 1473 (1473 Juli 11) um jährliche 500 Pfd. Pf., insgesamt folglich um 2.000 
Pfd. Pf., aus denen die Schuldsumme getilgt werden soll, wobei 1 fl. rhein. mit 1 Pfd. 
Pf. umzurechnen und die 200 Pfd. Pf. betragende Differenz zwischen Schuldsumme 
und Einnahmen zu K.F.s oder seiner Erben Handen zu entrichten ist. Der Kaiser ver-
pflichtet Gamareth weiters, das Ungeld treu innezuhaben und zu verwalten, es nach 
altem Herkommen einzunehmen und die dazugehörigen Leute nicht darüber hinaus zu 
belasten sowie es nach Ablauf der Frist widerspruchslos abzutreten. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus dem Revers 
Gamareths von Fronau im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1469 VI 20 [sic]), Perg., 2 grüne 



244

SS des Ausst. und dessen Vetters, des edlen Ritters Leopold von Wulzendorf1.

Lit.: wALter, Ungeld S. 101f.; zur Person Fronauers heinig, Friedrich III./1 S. 263.

1 Reg.: Chmel n. 5595; Lichnowsky(–Birk) 7 n. 1368 (beide datieren auf 1469 VI 20).

[Vor 1469 Juli 18, – ] 275
K.F. befiehlt seinem Kammerprokuratorfiskal Georg Ehinger, Heinrich Rau (Ruch) aus 
Sulmetingen und die dortige Gebauerschaft	zu deren Rechtfertigung vor sich zu la-
den1. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 277.

1 Inhalt möglicherweise identisch mit der in der Datenbank zur Gerichtsbarkeit Friedrichs III. (wie n. 51 
Anm. 3), Kommissionsn. 516, verzeichneten Urkunde von 1466 September 25; siehe auch den Kommen-
tar zu n. 277.

[Vor 1469 Juli 18, – ]  276
K.F. beauftragt Jörg Kaib (Keybe) von Hohenstein an seiner Statt mit der Heinrich Rau 
und das Dorf Sulmetingen betreffenden Streitsache.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 277.

1469 Juli 18, Graz 277
K.F. weist seinen Kammerprokuratorfiskal Georg Ehinger, Lehrer der Rechte, darauf 
hin, daß er ihm in einem commission	und	bevelchbrieff die in n. 275 verzeichnete Vorla-
dung aufgetragen habe, da K.F. und das hl. Reich aufgrund etlicher	vermaintter	nuwe-
rung	und	beschwerung	wegen des ihnen als Eigentum gehörenden Dorfes Sulmetingen 
Schaden und Abbruch an ihren Rechten erlitten hatten. Daraufhin habe sich der Kaiser 
der Angelegenheit aufgrund des weiteren Verlaufes wieder angenommen und wegen 
seiner anderwärtigen Geschäfte Jörg Kaib von Hohenstein in einem commissionbrieff	
damit beauftragt1. K.F. gebietet Ehinger, in der Streitsache keine weiteren Handlungen 
zu setzen, darin nicht zu urteilen, zu richten oder fortzufahren, und bestimmt, daß et-
waige Unternehmungen Ehingers, die sich gegen Rau und die genannte Gebauerschaft 
von Sulmetingen	richten, weder	crafft	noch	macht haben, sondern diese an ihren Rech-
ten unbeschadet bleiben sollen. Am	achczechenden	tag	des	monatz	julii (nach Kop.).
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Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Inseriert im Notariatsinstrument des 
öff. Schreibers und Notars von röm.-ksl. Macht Konrad Schmol von Frickenhausen im Bistum 
Konstanz von 1469 Juli 28, Wiener Neustadt, im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1469 VII 
28), Perg., Notarszeichen2. 

Lit.: schuBert, König und Reich S. 169 Anm. 147; Protokoll- und Urteilsbücher 2 S. 466–
487 nn. 15–31.

K.F. unterrichtete Ehinger bereits 1466 September 25 davon, daß sich nach seiner Kenntnis 
Heinrich Rau in dem Reichsdorf Sulmetingen Rechte angemaßt habe, und beauftragte Ehinger 
mit der Vorladung Raus und der Gebauerschaft3. Im Januar 1469 appellierten Rau und einige 
Bauern gegen das Vorgehen des Fiskals an den Kaiser; dazu sowie zum Fortgang der Streitsache: 
Datenbank zur Gerichtsbarkeit Friedrichs III. (wie n. 51 Anm. 3), Kommissionsn. 516 mit der 
entsprechenden Verfahrensdokumentation; zu einer Klage des Fiskals gegen Rau von 1472 Ok-
tober 1 auch miLBrAdt, Parteien S. 59 mit Anm 2; zur Streitsache generell auch Protokoll- und 
Urteilsbücher 3 S. 1261 n. 434.

1 Siehe oben n. 276.
2 Ausgestellt im Haus und im Beisein des Zeugen Dr. Martin Kellins, Diener des Bf.s von Passau, und in 

Gegenwart des Zeugen Jörg von Staig.
3 Siehe oben n. 275.

1469 Juli 30, Graz 278
K.F. nimmt Peter von Gera aufgrund von dessen Frömmigkeit, Ehrbarkeit und guter 
Sitten von	sundern	gnaden	zu seinem Diener auf und bestimmt, daß dieser künftig die 
gleichen Gnaden, Ehren, Freiheiten und guten Gewohnheiten wie andere ksl. Diener 
von	rechtens	oder	gewonhait	wegen genießen soll. Er verfügt, daß etwaige Klagen ge-
gen Peter vom Datum dieses Briefes innerhalb der nächsten sechs Jahre nur ihm oder 
seinem Bevollmächtigten vorgebracht werden dürfen, und gebietet allen Hauptleuten, 
Gff., Landmarschällen, Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Vitztumen, Pflegern, 
Bggff., Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen sei-
nen Amtleuten und Untertanen, dieses Privileg zu beachten und den Begünstigten zu 
fördern sowie diesem guten Willen zu erweisen. An	suntag	vor	sand	Stephans	tag	in-
vencionis.

KVr: fehlt.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1469 VII 29), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel 
mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 5637.



246

1469 August 2, Graz 279
K.F. beurkundet, daß er Hans Waidochs und Hans Meusl mit 50 wehrhaften (Män-
nern) zu Roß und Konrad Pösinger, Franz Zibser und Hans Haiden mit 200 wehrhaften 
(Männern) zu Fuß für den Zeitraum eines Quatember, beginnend mit dem vergangenen 
montag	nach	sand	Margarethentag (1469 Juli 17), mit einer wöchentlichen Entlohnung 
von 9 Sch. Pf. für jeden Mann zu Roß und 4 ½ Sch. Pf. für jeden zu Fuß in seinen Sold 
aufgenommen hat. Er verspricht, für durch den Feind erlittene redliche	Schäden nach 
geschefft seines Hauptmannes, dem sie zugeordnet sind, und, wenn ihm dies durch 
die genannten fünf Personen bekannt gegeben wird, nach Erkenntnis seiner Räte auf-
zukommen. Der Kaiser bestimmt Wiener Neustadt als Ort für Beginn und Ende der 
Dienstzeit, d. h. der Bezahlung von Sold und Schadensersatz.	An	mittichen	vor	sand	
Stephans	tag	invencionis.

KVr: C.d.i.i.c. – KVv: Rta (rechtes unteres Eck). 

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 VIII 2), Perg., rotes S 16 vorders. unter dem Text 
aufgedr. und rotes S 21 rücks. aufgedr. (unter Papieroblate).

Reg.: chmeL n. 5644.

1469 August 16, Graz 280
K.F. verleiht den Gff. zu Gleichen(-Blankenhain), den Brüdern Georg und Karl, für 
treue Dienste, mit	wolbedachtem	muth,	gutem	rath	und	rechter	wissenn, aus röm.-ksl. 
Macht und wissentlich	in	craft	diß	brives,	was	wir	inen	dan	daran	von	rechts	wegen	ley-
hen	sollen	oder	mogen,	gemeinschaftlich das von ihrem Vater Gf. Ludwig ererbte, vom 
Kaiser und dem Reich zu Lehen gehende Schloß Ehrenstein mit allen Zugehörungen, 
Herrlichkeiten, Rechten und Gerechtigkeiten. An	 mittichen	 nach	 unnser	 Frauen	 tag	
assumptionis (nach Kop.).

Org. im Thüringischen HStA Weimar. – Kop.: Inseriert im Vidimus Abt Georgs von St. Pe-
tersberg zu Saalfeld von 1521 Februar 14 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1469 VIII 16), 
Perg., S an Ps. ab und verloren (der Corroboratio zufolge S der Abtei).

Reg.: Regg.F.III. H. 10 n. 303 (nach Org.).

1469 August 31, Wiener Neustadt 281

K.F. erklärt die Eidgenossen aufgrund eines Urteils seines Kammergerichtes in die 
Acht und Aberacht des Reiches. 
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Er beurkundet im einzelnen, daß sein Kammerprokuratorfiskal1 vor dem ksl. Kammer-
gericht, an dem an seiner statt sein Kanzler Bf. Ulrich von Passau mit ksl. Räten und 
Rechtsgelehrten am vergangenen zwenundzweintzigisten	tag	des	moneds	augusti	(1469 
August 22) den Vorsitz führte, zu	 recht	 genug	 bewiesen habe, wie die Eidgenossen 
in Städten und Landen2 gegen die Bestimmungen des fünfjährigen Landfriedens, der 
Goldenen Bulle3, der kgl. Reformation4 und des geschriben	recht(s)	verstoßen5, Hz. 
Sigmund von Österreich, trotz dessen Rechtserbietens, und dessen Untertanen Fehde 
und Feindschaft angesagt und diese, in der Meinung des Zustandekommens einer (ge-
richtlichen) Anhörung im Beisein der Reichsfürsten, Räte, Untertanen und Städteboten, 
mit einem Heer angegriffen, ihnen Herrschaften und Schlösser abgezwungen und durch 
Mord, Raub, Brandstiftung und auf andere Art Schaden zugefügt haben. 

Gleichwohl seien zur gerichtlichen Klärung der Frage, ob die Eidgenossen mit	recht	
den in den genannten ksl. Friedensgeboten enthaltenen Strafen verfallen sollen, bereits 
zuvor eine Klage des Fiskals und dahingehende ksl. Ladungen6 ausgegangen. Die Be-
klagten hatten diese ebenso mißachtet wie das mehrmalige Erbieten Hz. Sigmunds, 
auch vor K.F. zu Recht zu stehen, und sich durch weitere Angriffe an	iren	eren	ver-
gessen. Da ihr frevel	 und	 misshanndel bei den Strafen besagter ksl. Friedensgebote 
sowie bei K.F.s und des Reiches Acht und Aberacht verboten sei, forderte der Fiskal 
neben einer Wiedergutmachung seitens der Eidgenossen auch deren mit	urteil	und	recht	
erkannt(e)	Bestrafung, jedoch vorbehaltlich einer Einstellung der Kampfhandlungen 
durch die Friedbrüchigen	in	hanngendem	rechten und deren Rechtfertigung nach recht-
licher Gebühr. Aufgrund des gerichtlichen Fernbleibens der Beklagten habe der Fiskal 
nach Ordnung und Herkommen des ksl. Kammergerichtes noch die nächsten drei Ge-
richtstage abgewartet und mit heutigem Datum dem vorsitzenden Kanzler seine Klage 
und Forderung erneut vorgebracht. 

Da von seiten der Eidgenossen auch diesmal niemand anwesend war, erklärt der Kai-
ser, es sei nun zu	recht	erkannt	worden, daß diese der pene	und	buss des Landfriedens, 
der Goldenen Bulle, der kgl. Reformation und des geschriben	recht(s) verfallen, und 
daß daraufhin dem Fiskal gebottbriefe, schermer,	executores	und	notdurftig	process	des	
rechtens	gegen die Eidgenossen zuerkannt wurden. Am	letzsten	tag	des	monads	augusti 
(nach Org. A).

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscopu)s	Patavien(sis)	canc(e)ll(ari)us.

Zwei Orgg. (A: deutsch, B: lat.) im HHStA Wien (Sign. AUR Großformate 1469 VIII 31), 
beide Perg., rotes S 18 (A: beschädigt) in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an 
Ps. – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, 
Karton 44 sub dato). 

Druck: frA ii/2 S. 361–364 n. 47 (Org. A).
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Reg.: segesser, Abschiede S. 402 n. 638.

Lit.: frAnkLin, Kammergericht S. 75; JAneschitz-kriegL, Ewige Richtung S. 154; gAsser, 
Ewige Richtung S. 706f.; gismAnn, Beziehungen S. 305; morAw, Reich, König und Eidgenos-
sen S. 30; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 296; heinig, Friedrich III., Maximilian I. und die 
Eidgenossen S. 274; zur Sache allgemein siehe auch die Lit. bei n. 19. 

Die Urkunde erlaubt Einblicke in die österreichische Beweisführung gegen die Eidgenossen.

1 Org. B nennt hier Johannes Keller als Kammerprokuratorfiskal.
2 Org. B präzisiert die „gemeinen Eidgenossen“ folgendermaßen: certorum	opidorum	ac	nonnullarum	pro-

vintiarum	sive	districtuum	priores,	ministros,	rectores,	antianos	et	illarum	communitates	sive	incolas	et	
inhabitatores	earundem	coniuratos	sive	confederatos	Swicenses	communiter	nuncupatos

3 Siehe dazu die Druck- und Literaturangaben oben n. 186 Anm. 3.
4 Gemeint ist die „Reformatio Friderici“ von 1442, die 1465 wiederholt wurde; siehe dazu oben n. 81.
5 Org. B führt hier zunächst nur den Landfrieden (von 1467) an, die Verstöße gegen die Inhalte der Frank-

furter Reformatio, der Goldene Bulle und des	civilis	…	et	canonici	iuris	werden erst im Kontext mit der 
Verhängung der Acht und Aberacht (bannum	et	superbannum) genannt. 

6 Siehe nn. 229, 264, 268.

1469 August 31, Wiener Neustadt 282
K.F. teilt folgenden Reichsuntertanen die in n. 229 angeführten Friedensverstöße und 
die gegen seinen Vetter Hz. Sigmund von Österreich gerichteten Angriffe der Eidgenos-
sen, das auf Klage seines Kammerprokuratorfiskals mit	urteil	und	recht durch ihn ergan-
gene (Acht-)Urteil1 und die Bestimmung des ksl. Kammergerichtes mit, daß sie seinem 
Kammerprokuratorfiskal zu	schermern	und	executorn	zuerkannt wurden: Eb. Adolf von 
Mainz, Eb. Johann von Trier, Erzkanzler des Kgr.s Arelat, den Bff.n Ruprecht von Straß-
burg, Hermann von Konstanz, Johann von Basel, Johann von Augsburg und Ortlieb von 
Chur, Erzmarschall des Reiches, weiters Ernst, Wilhelm und Albrecht, Hzz. von Sach-
sen, Landgff. in Thüringen und Mgff. von Meissen, weiters Ludwig, Friedrich d.Ä. und 
Otto d.J. sowie Albrecht, Pfgff. bei Rhein und Hzz. in Bayern, Hz. Johann von Kalabrien 
und Lothringen, Erzkämmerer des Reiches, Friedrich und Albrecht, Mgff. von Branden-
burg und Bggff. von Nürnberg, Karl, Mgf. von Baden und Gf. zu Sponheim, Ulrich dem 
älteren und Eberhard dem Jüngeren zu Württemberg, Mgf. Rudolf von Hachberg, Gf. 
von Welsch-Neuenburg, Jörg von Werdenberg2, Niklas von Zollern, Heinrich, Konrad 
und Egon von Fürstenberg, Friedrich, Ludwig und Konrad von Helfenstein, Ulrich und 
Eberhard von Oettingen, Johann von Wertheim, Alwig von Sulz, Konrad von Tübingen, 
Sigmund und Johann von Lupfen, Werner und Gottfried von Zimmern, Thomas von Fal-
kenstein, und den Bürgermeistern, Räten und Gemeinden der Städte Straßburg, Basel, 
Konstanz, Colmar, Schlettstadt, Lindau, Überlingen, Ravensburg, Buchhorn und allen 
anderen seinen und des Reiches Untertanen und Getreuen. 
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Der Kaiser gebietet den Reichsuntertanen aus röm.-ksl. Macht und von gerichts	und	
rechtens	wegen, in ihren Fürstentümern, Ländern, Herrschaften, Städten, Märkten, Dör-
fern, Gerichten und Gebieten die der Acht und Aberacht verfallenen Eidgenossen nicht 
zu beherbergen, und diesen das Mahlen, Backen, den Kauf und Verkauf sowie jegliche 
heimliche oder öffentliche kaufmannschaft	und	gemeinschaft mit ihnen nicht zu gestat-
ten. Er befiehlt ihnen, dem Fiskal und seinem Vetter auf deren Bitte und Vorlegen dieses 
Briefes zu helfen, die Geächteten samt deren fester und fahrender Habe bei Betreten 
jedweder Städte, Schlösser, Gerichte und Gebiete zu Wasser und Land mit Leib und 
Gut zu ergreifen, aufzuhalten und zu verhaften sowie mit diesen und deren Gütern ohne 
weitere Erlaubnis, unbeeinträchtigt und zum Wohlgefallen des Fiskals, des Reiches und 
Sigmunds zu verfahren, solange bis die Eidgenossen zu	…	gehorsam	gebracht werden, 
dem Recht Genüge leisten und des Kaisers und Reiches Huld und Gnade wieder erlangt 
haben, wobei die an den Eidgenossen und ihrem Leib und Gut begangenen Taten nicht 
als begangener Frevel und nicht (als) gegen den Kaiser, das Reich noch sonst irgend 
jemanden (gerichtet) verhandelt werden sollen. K.F. bestimmt aus röm.-ksl. Macht, 
daß kein von seinen Vorfahren als röm. Kaiser und Könige erteiltes und verliehenes 
Recht, Gesetz, keine Gewohnheit, Freiheit, Gnade, Privilegien, kein Landfriede, Burg-
fried, Bündnis, keine Einigung, kein Burg-, Stadt- oder Landrecht, keine sicherung,	
trostung oder Geleit(brief) die Geächteten von diesem ksl. Gebot befreien oder davor 
schützen oder fristen	soll, und daß gegen Zuwiderhandelnde die von Reiches wegen 
gebührenden Strafen ergehen sollen.	Am	letzten	tag	des	moneds	augusten.	

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscopu)s	Patavien(sis)	canc(e)ll(ari)us.

Zwei Orgg. (A, B) im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 VIII 31 und Sign. AUR Großformate 
1469 VIII 31), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 (fehlt bei B) 
an Ps. – Kop.: Abschrift (um 1800) ebd. (Sign. Urkundenabschriften, Österreichische Urkunden, 
Karton 44 sub dato).

Druck: frA ii/2 S. 364–368 n. 48. 

Reg.: RMB 4 S. 273 n. 9946.

Lit.: gismAnn, Beziehungen S. 305.

1 Siehe oben n. 281.
2 Georg (II.), Gf. von Werdenberg-Sargans, oder Georg (I.), Gf. von Werdenberg-Heiligenberg; es könnte 

letztgenannter gemeint sein, da erstgenannter in den Urkk. häufig als Jörg von Werdenberg-Sargans oder 
nur Sargans bezeichnet wird. 
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1469 September 2, Graz 283
K.F. nimmt Leonhard Radauer, Bürger zu Wien, aufgrund dessen Frömmigkeit, Ehr-
barkeit und guter Sitten von	sundern	gnaden	zu seinem Diener auf, er nimmt dessen 
Hab und Gut in seine sunder	gnad, in seinen Schutz und Schirm und bestimmt, daß 
Leonhard künftig die gleichen Gnaden, Ehren, Freiheiten und guten Gewohnheiten wie 
andere ksl. Diener von	rechtens	oder	gewonhait	wegen	genießen und darin von nie-
mandem beeinträchtigt werden soll. Er gebietet allen Hauptleuten, Landmarschällen, 
Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Verwesern, Vitztumen, Pflegern, Bggff., Bürger-
meistern, Richtern, Räten, Bürgern, Gemeinden und allen anderen seinen Amtleuten, 
Untertanen und Getreuen, dieses Privileg zu beachten, den Begünstigten zu fördern und 
diesem guten Willen zu erweisen. An	samstag	nach	sannd	Egidien	tag.

KVr: C.d.i.p.	

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 IX 2), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 5683.

Lit.: zur Person Radauers (Radauners), der (später) auch Wiener Bürgermeister war, czeike, 
Wien und seine Bürgermeister S. 122; perger, Ratsbürger S. 106ff. und S. 231;; die Familie 
auch erwähnt bei heinig, Friedrich III./1 S. 806.

1469 September 17, Graz 284
K.F. verleiht Jörg Kirchberger, wissenntlich	mit	dem	brieff,	was	wir	im	zu	recht	daran	
verleihen	sullen	oder	mügen, die von dessen verstorbenem Vater Sigmund ererbten, in 
n. 167 angeführten Güter und Einkünfte aus der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich 
und eine (zuletzt angeführte, in n. 167 nicht erwähnte) Wiese, genannt die Tötzlerin bei 
Schwabegg in der Pfarre Grieskirchen. Der Kaiser verfügt, daß Jörg und seine Erben 
alles mit Zubehör innehaben, nutzen und sich damit ihm gegenüber nach Lehens- und 
Landesrecht gehorsam verhalten sollen, so wie lehennsleut	irem	lehensherrn	schuldig	
und pflichtig sind. An	 suntag	 vor	 sannd	 Matheus	 tag	 des	 heyligen	 zweliffboten	 und	
ewangelisten (nach Kop.).

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert, dem Vidimus zufolge Perg. mit einem Siegel 
von	weissm	wachs	darinn	ist	gedrukcht	von	rotem	wachs	schilt	und	wappen	auch	in	dem	czierkel	
geschriben	der	namen	unsers	allergenädigisten	herrn	herrn	Fridreichs	römischen	kayser (ver-
mutl. wachsf. S 15 oder S 24 mit vorne eingedr. rotem S 16 an Ps). – Kop.: Inseriert im Vidimus 
des Abtes Thomas von Wilhering von 1484 März 12 im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1467 
II 28), Perg., rotes spitzovales S des Ausst. in wachsf. Schüssel an Ps. 
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Reg.: chmeL n. 5703.

1469 September 27, Graz 285
K.F. weist Hz. Sigmund von Österreich auf dessen Ungehorsam gegenüber den ksl. 
gebotbrieve(n)1 hin, in denen er Sigmund untersagt hatte, die zwischen diesem und den 
Eidgenossen während der Belagerung von Waldshut abgeschlossene Richtung einzu-
halten2, da die Eidgenossen zu dieser Zeit mit ihren feindlichen Angriffen auf den Hz. 
gegen den fünfjährigen Nürnberger Landfrieden verstoßen hatten. Gleichwohl hatte 
Sigmund den Friedbrüchigen eine Geldsumme bezahlt3 und war auch anderen Vertrags-
bestimmungen nachgekommen, hatte jedoch dem Kaiser durch seine Räte mitteilen las-
sen, dieses nicht aus Verachtung der ksl. gebot	und	oberkeit, sondern zur Vermeidung 
von unrat	und	unfug für sein Land und seine Leute	getan zu haben. Der Kaiser sagt 
Sigmund in Hinblick auf dessen Ungehorsam von allen daraus resultierenden Schulden 
und Pflichten gegenüber ihm und seinen Nachkommen als röm. Kaisern und Königen 
los. An	Mittwoch	nach	sand	Rudbrechts	tag	im	herbst.

KVr: A.m.d.i.	Udalricus	ep(iscop)us	Patavien(sis)	canc(e)ll(ari)us. – KVv:	Absolution	hertzog	
Sigmunds (parallel zum rechten Blattrand, unten).

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 IX 27), Perg., rotes S 18 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 5728.

Lit.: JAneschitz-kriegL, Ewige Richtung S. 154; BAum, Sigmund der Münzreiche S. 310.

1 Siehe oben n. 267.
2 Gemeint ist die Waldshuter Richtung von 1468 August 27; siehe dazu die Erwähnung bei oben n. 238; 

siehe auch oben n. 263. 
3 Es handelte sich um 10.000 fl., die Hz. Karl der Kühne 1469 Juni 23 den Eidgenossen ausfolgen ließ. 

BAum, Sigmund der Münzreiche S. 310. 

1469 Oktober 25, Wiener Neustadt 286
K.F. teilt seinem und des Reiches Fürsten Gf. Leonhard von Görz mit, daß am heu-
tigen Tag Gf. Ulrich von Schaunberg für seine Brüder Bernhard, Albrecht, Sigmund 
und Wolfgang, Gff. von Schaunberg, dem Kammergericht ksl. brief(e) vorgelegt habe, 
mit dem an Leonhard als Erben und Inhaber der Verlassenschaft seines verstorbenen 
Bruders Gf. Johann von Görz gerichteten Gebot, ihnen 24.000 fl. ung. als Hauptgut, 
20.000 fl. ung. Schadensersatz und 5.000 fl. ung. vervallner	pene zu bezahlen, die ihnen 
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im Verfahren mit Johann durch das Kammergericht mit	urteil	und	recht	zugestanden 
worden waren1. Da Leonhard die ksl. Gebote nicht befolgt, sich als ungehorsam erwie-
sen hatte und die Kläger forderten, ihn mit der Reichsacht zu belegen und mit anderen 
notwendigen processen	des	rechtens	gegen ihn vorzugehen,	 lädt K.F. den Beklagten 
oder dessen Anwalt für den 45. Tag bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag nach 
Erhalt dieses Briefes peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen 
Bevollmächtigten an einen noch zu benennenden Ort im Reich. Er weist darauf hin, 
daß, falls dieser keine redlich	ursach	dawider	rechtlich vorbringt, gemäß den Forde-
rungen der Kläger vorgegangen und auch in Leonhards Abwesenheit rechtlich nach 
Gebühr verfahren wird.	Am	funfundzwainczigisten	tag	des	moneds	october.

Org. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Kop.: Vor 1470 Januar 16 erstellte Abschrift 
im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 X 25), Pap.2

Reg.: stüLz, Grafen von Schaunberg S. 340 n. 1065.

Lit.: miLBrAdt, Parteien S. 130f.; Protokoll- und Urteilsbücher 3 S. 1157ff. n. 226; zum Ver-
hältnis zwischen den Schaunbergern und K.F. hAgeneder, Schaunberg, bes. S. 250–255.

1473 Februar 7 wurde nach zahlreichen vorausgehenden Verhandlungen, Ladungen und Zwi-
schenurteilen3 die Acht über Gf. Leonhard verhängt; Protokoll- und Urteilsbücher 2 S. 213f. n. 
518.

1 Siehe dazu die ksl. Bestätigung des Kammergerichtsurteils von 1459 November 28 im Prozeß der 
Schaunberger gegen Gf. Johann von Görz, in: Regg.F.III. H. 18 n. 165; der Prozeß des Jahres 1459 auch 
ausgeführt bei tomAschek, Gerichtsbarkeit S. 589ff.; siehe weiters die kgl. Ladungen und Bestätigungen 
aus dem Jahr 1444, in: Regg.F.III. H. 12 nn. 211, 212, 213, 251. 

2 KVv: Anno	domini	etc.	LXX	am	XVI	tag	des	monads	januarii	hat	Bartholome	Springer,	unsers	allergne-
digsten	herrn	des	römische	keysers	reitender	bott	in	der	k(aiserlichen)	cantzley	bey	sein	eyde	gesagt,	das	
er	ein	keyserlich	ladung	nach	innhalt	diser	coppi	grave	Lienharten	von	Görtz	zu	Sant	Laurentzen	in	dem	
marckt	zu	sein	selbs	handen	geant(wurt)	und	verkünt	hab;	am	freytag	vor	sant	Thomas	tag	nechtsvergan-
gen (1469 Dezember 15)	P.	Gampp	notarius	scripsit	manu	propria (Blattmitte, verkehrt); parallel zum 
rechten Blattrand: Görtz	contra	Schaumburg	lad(ung)	zu	der	acht; parallel zum linken Blattrand: 1472	
XIII	julii	ist	herrn	Lenharten	Graven	zu	Gortz	geruffen	Johannes	Kronberger	scripsit.

3 Siehe etwa Protokoll- und Urteilsbücher 3 S. 954 n. 59 (1467); ebd. 2 S. 650 n. 154 (1472).

[Um 1469 Oktober 25, – ] 287
K.F. lädt desgleichen den Kläger Gf. Ulrich von Schaunberg zu dem Gerichtstag.

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 286.
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1469 November 3, Wiener Neustadt 288
K.F. verleiht Hans Sleintzer, wissenntlich	mit	dem	brief,	was	wir	 im	 zu	 recht	daran	
verleihen	 sullen	 oder	 mugen, folgende von dessen Vater Erhard ererbte Zehnte und 
Gülte aus der Lehenschaft seines Ftm.s Österreich und verfügt, daß Hans und seine 
Erben diese nach Lehens- und Landesrecht innehaben und nutzen sollen: den großen 
und kleinen Zehnten zu Feld und zu Dorf in Limpfings	auf vier ganzen Lehen, auf drei 
gestifften	Hofstätten und auf einer öden Hofstatt im Gericht Pölla (Polan) und in der 
Pfarre Haselbach (Haselpekh); 14 Sch. 24 Pf. Geld zu Kühbach auf zwei gestifften Le-
hen und sechs Hofstätten am alten Markt in der Pfarre Vitis; 13 Sch. Pf. zu Flachau auf 
einem gestifften Hof und einem öden Lehen. An	Freitag	nach	Alerheiligen	tag.

KVr: C.d.i.i.c. – KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 XI 3), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit rücks. 
eingedr. wachsf. S 16 (mit rotem Wachsrand) an Ps.

Reg.: chmeL n. 5805.

1469 Dezember 2, Wiener Neustadt 289
K.F. verleiht auf Bitten des Hans Hack dessen Ehefrau Scholastika und Barbara, Ehe-
frau des Hans Lynnser, beide Töchter des verstorbenen Jörg Hannauer, von	sundern	
gnaden und wissenntlich	mit	dem	brieff	was	wir	in	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	
mugen, die von ihrem (ebenfalls) verstorbenen Bruder Melchior Hannauer ererbten 6 
Pfd. Pf. Geld auf Überland(gründe) zu	dem	Lenntweins	bei Bruck a. d. Leitha aus der 
Lehenschaft seines Ftm.s Österreich. Er verfügt, daß die Schwestern und ihre Erben das 
Lehen innehaben und nutzen sollen, und bestimmt Hans Hack als ihren Lehensträger, 
der ihm damit an ihrer Statt nach Lehens- und Landesrecht dienen	soll	als	offt	das	zu	
schulden	kumbt. An	sambstag	vor	sannd	Barbara	tag.

KVr: C.d.i.i.c. – KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR 1469 XII 2), Perg., rotes S 21 in wachsf. Schüssel mit 
rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: chmeL n. 5852.

1469 Dezember 27, Wien 290
K.F. verleiht Peter Fleischhacker, Bürger zu Murau, wissentlich	mit	dem	brief,	was	wir	
im	zu	recht	daran	verleihen	sullen	oder	mugen, den dritten Teil (eines Lehens) auf zwei 
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Joch Äcker unterhalb von Murau, mit einem Ende an die Etz582 und mit dem anderen 
an die Mur angrenzend, die aus der Lehenschaft seines Ftm.s Steier stammen und die 
Christoph Drenger, ansässig im Ingelstal, sein Bruder Paul am Marbach und Ruprecht, 
Sohn des verstorbenen Peter am Mauthof bei Murau, dem Kaiser in einem offen	besi-
gelten	brief	aufgesandt und an Fleischhacker verkauft haben. K.F. verfügt, daß dieser 
und seine Erben die Äcker mit Zubehör nach Lehens- und Landesrecht innehaben und 
nutzen sollen. An	mitichen	sand	Johanns	tag	in	den	heiligen	weichnachtfeyertagen.

KVr: C.d.i.i.c. – KVv:	Rta.

Org. im HHStA Wien (Sign. AUR sub dato 1470 XII 27)583, Perg., rotes S 21 in wachsf. 
Schüssel mit rücks. eingedr. wachsf. S 16 an Ps.

Reg.: muchAr, Urkunden-Regesten n. 220 (datiert auf 1470).

1 = Weide
2 Nach dem Weihnachtsstil (und dem Itinerar) ist die Urkunde auf 1469 zu datieren.
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Arlberg (Berg und Paß, ö. Bludenz, 

Vorarlberg und Tirol) 64
Arriach (ö. Afritz, Kärnten) s. Strasser 
Ar(t)zt, Augsburger Familie
- Anna, Hans’ Witwe 166
- Hans 166; seine Schwestern s. Pa-

umgartner, Ulstatt
- Ulrich 166
Aschbach (sw. Amstetten, Niederöster-

reich), Pfarre 178
Aschernneller, Peter 82
Aschpen s. Aspan
Asola (w. Mantua, Italien), Burg 143
Aspan (von Haag), (rittermäßige obe-

rösterreichische) Familie
- Diebold 170
- Sigmund, Bruder Diebolds 170
Aspen	s. Aspan
Asse bei	der	kirchen	82
Atergewdorf siehe St. Georgen im At-

tergau
Attergau (Gebiet am Attersee, sw. 

Vöcklabruck, Oberösterreich) 
- Lehen des Bistums Bamberg 92
Attersee (sw. Vöcklabruck, Oberöster-

reich), ksl. Lehenschaft 92
- Gut der Lehenschaft s. Weißenkir-

chen
Au (Flur bei Neukirchen a. d. Vöckla, 
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nw. Vöcklabruck, Oberösterreich) 
92

Auer, Hans 74, 122
Auersperg (Turjak, sö. Laibach/Ljubl-

jana, Slowenien), Herren von ~ 
(Auersperger)

- Wilhelm (Erbmarschall in Krain 
und auf der Windischen Mark, 
Kämmerer K.F.s), Pächter der Maut 
zu St. Veit am Pflaum 219

Augsburg (Bayern), Stadt
- Bürger und Einwohner s. Arzt, Gos-

sembrot, Künig, Ritter, Ruprecht
- Bggf. s. Meckenloher 
- Handelsgesellschaft „Arzt-Gos-

sembrot-Paumgartner“ (s. auch un-
ter diesen Namen) 166 

- Stadtdiener s. Georg von Wertheim 
- Stadtvogt s. Ott 
- Bistum, Angehörige (Kleriker und 

Laien) s. Bischoff, Böck, Böcklin, 
Häckel, Kopp, Nördlinger

- - Bff. 
- - - Johann (von Werdenberg) (1469–

1486) 229, 232, 282
- - - Peter (von Schaumberg) (1388/ 

1424–1469), Kardinal, Rat K.F.s 
187, 224

Auriach s. Arriach
Aussee (Bad Aussee, n. Schladming, 

Steiermark), Markt 
- Verweser der Saline s. Fuchsberger, 

Metschacher 
- AO 173, 174, 175 

Babenhausen (n. Memmingen, Bay-
ern), Stadt 

- Ammann, Richter und Gemeinde 
128, 129

Baden (Baden-Württemberg), Mgff. 
von ~

- Karl I., Gf. von Sponheim, Reichs-
feldhauptmann K.F.s (1453–1475) 
229, 282

- Mgff. von Baden-Hachberg
- - Rudolf IV. (1441–1487), Gf. von 

(Welsch-)Neuenburg 282
Baden (Baden-Baden, Baden-Würt-

temberg), Vogt s. Heinrich von 
Sternenfels 

Baiern s. Bayern
Bamberg (Bayern), Stadt
- Einwohner s. Meuskönig, Pflaste-

rer
- Bistum
- Stift und dazugehörige Herrschaften 

209
- - Bf. Georg I. (von Schaumberg) 

(1459–1475) 45, 97, 209 
- - - sein Hauptmann in Kärnten s. 

Balthasar von Weißpriach
- - - sein Anwalt 97; sein Kommissar s. 

Albrecht Neustetter
- - Angehörige (Notare, Zeugen/Laien, 

Kleriker) s. Frühauf, Meuskönig, 
Meyr, Sam, Sleszier, Sperber, 
Steinpach

- - Lehen des Bistums s. Attergau 
Barthenhause s. Gelnhausen
Basel (Schweiz), Stadt 136, 137, 282
- Bistum
- - Angehörige (Kleriker, Notare) s. 

Bürcklin, Graf, Siglin 
- - Bf. Johann (von Venningen) (1458–

1478) 282
- - Stift St. Theobald s. Thann 
Bayern (Bayern), Land 56, 208 
- Hzz. von ~ (Wittelsbacher) 100; s. 

auch Pfgff. bei Rhein
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- Hzz. von Bayern(-Landshut)
- - Ludwig IX. (1417/50–1479), Pfgf. 

bei Rhein, Rat K.F.s 193, 194, 208, 
267–271, 282 

- - - seine Räte 116, 208; s. auch Martin 
Mair

- Erbhofmeister in ~ s. Degenberg
Becker, Konrad 67
Bela Peč s. Weissenfels
Benz, Konrad, Bürger zu Nürnberg 35, 

36, 107, 108
Bergham (bei Pöndorf, w. Vöckla-

markt, Oberösterreich), Güter zu ~ 
92

- (rittermäßige) Familie von ~ s. 
Perkheimer

Bern (Schweiz), Stadt 238
Bernegker, Leonhard,	rector des Altars 

von St. Nicolai in der Pfarrkirche 
St. Daniel in Cilli 142

Beverara (bei Acquanegra, w. Mantua, 
Italien) 143

Birbesi (nw. Mantua, Italien) 143
Bischoff, Hans, (Einwohner) zu Lauin-

gen 237
Bischoflaak s. Laak
Bizzolano (w. Mantua, Italien) 143
Bludenz (Vorarlberg), Stadt 89
Bocchere (nw. Mantua, Italien) 143
Bocharia s. Bocchere 
Bodensee (Vorarlberg/Deutschland/

Schweiz) 64
Böck, Hans 237
Böcklin, Christian, (Einwohner) zu 

Lauingen 237
Böhmen (Tschechische Republik), Kgr. 

(Krone) 
- Feinde der katholischen Kirche in ~ 

245
- Herren, Ritter und Knechte 5

- Kgg. von ~ 
- - Georg von Kunstat und Podiebrad, 

Mgf. zu Mähren, Rat K.F.s (1458–
1471) 5, 43, 44, 226 

- - - sein Sohn s. Victorin 
- - - seine Räte s. Hindrzich von Ko-

lowrat, Benesch von Weitenmühl, 
Karl von Wlaschim

- - Ladislaus s. Ladislaus Postumus
Böhmisch-Krut s. Großkrut
Bonifaz IX. († 1404), Papst 182
Borl s. Ankenstein
Bozulanum s. Bizzolano 
Brandenburg, Mgff. und Kff. von ~ 
- Albrecht (Achilles) (1414/70–

1486), (Hz. von Pommern), Burggf. 
von Nürnberg 35, 100, 282

- Friedrich II. (der Eiserne) (1413/40–
1470), Burggf. von Nürnberg 282

Brandis (abgeg. Burg bei Lützelflüh, 
nö. Bern, Kanton Bern, Schweiz), 
Herrschaft und (Frei-)Herren von ~

- Ortlieb von s. Chur, Bf. von ~
- Sigmund (I.) († um 1489), Bruder 

Ulrichs und Wolfharts 89
- Ulrich († 1486) 89
- Wolfhart (VI.) († 1477) 89
Braslovče s. Fraßlau
Brawnnegk s. Bruneck
Bregenzer Wald (Gebiet sö. Bregenz, 

Vorarlberg) 64
Breisach (w. Freiburg, Baden-Würt-

temberg) s. Pforr
Breitenbach (nw. Schlüchtern, Hessen), 

Herren von ~
- Henne 9
- Jörg 9
- Georg (Jörg) d.Ä. († 1447), Vater 

Jörgs 9
- Merklin, Sohn Hennes 9
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- Merklin 9
Brescia (Italien), Stadt und Gebiet 143
Breslau (Wroclaw, Schlesien, Polen), 

Domkapitel von St. Johann 
- Dekan s. Rot
Brettl (sw. Scheibbs, Niederösterreich), 

Dorf 156
Brixen (Bressanone, Südtirol, Italien), 

Bistum 24 
- Bff. 
- - Georg II. (Golser) 24
- - - sein Prokurator s. Bartholomäus 

Hagen
- - Nikolaus s. Kues
- Domkapitel 24
- - Chorherren 24
- - Notar s. Pugsinger 
- Kollegiatstift Unsere Liebe Frau 
- - Kanoniker s. Kaspar Eytlinger
- Klarissenkloster 24
- Generalkommissar des Hochstifts 

s. Turner
- Untertanen des Hochstifts 24
Brixiensis s. Brescia
Brock, Kaspar, Hofschreiber zu Feld-

kirch 86
Brodersdorf (Deutsch-Brodersdorf, sö. 

Baden, Niederösterreich), Ungeld 
zu ~ 22

Bruck a. d. Leitha (sö. Wien, Niederös-
terreich), Stadt 30

- verschiedene Güter und Einkünfte 
in und bei ~ 30

- Überland(grund) zu	 dem	 Lennt-
weins bei ~ 289

Bruneck (nö. Brixen, Südtirol, Italien), 
Stadt 24

Buchbach (w. Waidhofen a.d. Thaya, 
Niederösterreich) 153

Buchhorn (heute Friedrichshafen, Ba-

den-Württemberg), Bürgermeister, 
Rat und Gemeinde 282 

Büdinger Wald (sö. Büdingen, Hessen), 
Reichsforst 9

Bürcklin, Johannes, Kleriker des Bis-
tums Basel, öff. Notar 271

Bulach (zu Straßburg, Elsaß, Départe-
ment Bas-Rhin, Frankreich) s. Zorn 
von ~

Burgau (sö. Günzburg, Bayern) 
- Bürger und Einwohner s. Gerlin, 

Maisch, Weysung
- Landvogt s. Knöringen
Burger, Mert, Bürger zu Wien 207
Burghausen (Bayern), Einwohner s. 

Pugsinger
Burgund, Herzogtum 263
- Hz. Karl der Kühne (1433/67–1477) 

137
Byder s. Wider 
Byrmutzhauser, Johannes, Kleriker des 

Bistums Regensburg, öff. Schreiber 
51

Canedum s. Canneto sull’Oglio 
Canneto sull’Oglio (w. Mantua, Ita-

lien), Burg 143
Carzaghetto (ö. Cremona, Italien) 143
Casaloldo (nw. Mantua, Italien) 143
Casalromano (nö. Cremona, Italien) 

143
Castelbarco (Castro Barco, Ruine w. 

Rovereto zw. Rovereto u. Torbole, 
sw. Trient, Italien), Herren von ~

- Friedrich, Kämmerer K.F.s, Haupt-
mann zu Portenau 25, 82, 99

Castel Goffredo (nw. Mantua/Mantova, 
Italien) 143

Castiglione delle Stiviere (nw. Mantua, 
Italien), Burg 143
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Castionum	 a	 Stiveriis s. Castiglione 
delle Stiviere 

Castrizufredo s. Castel Goffredo
Celje s. Cilli
Chaintzinger, Chayntzinger s. Kaint-

zinger
Chessendorff s. Köstendorf 
Choll, Jakob 156
Christian zum	See, im Amt Irdning (ev-

tentuell Putterer See, bei Aigen im 
Ennstal, Steiermark) 157

Chur (Kanton Graubünden, Schweiz), 
Bistum

- Bf. Ortlieb (von Brandis) (1458–
1491), Reichserzmarschall 89, 282

- Leute des (Hoch-)Stiftes 89
Churwalchen (Churrätien, Schweiz) 

64
Cili	s. Cilli
Cilli (Celje, nö. Laibach/Ljubljana, 

Slowenien) 
- Stadt
- - Bürger (und ksl. Amtsinhaber) s. 

Radmannsdorfer
- - Pfarrkirche St. Daniel 142
- - - Pfarrer der Pfarrkirche 142
- - - rector des Altars St. Nicolai s. 

Bernegker
- Gft. 49 
- Gff. von ~ und zu Ortenburg 
- - Friedrich (II.) († 1454) 26
- - Katharina (Branković), Witwe Ul-

richs 6
- - Ulrich (II.), Sohn Friedrichs (1407–

1456) 6, 26, 47, 82
- - Besitzungen der ~ 26
- ksl. Amt 48
Cleen (Nieder- und Oberkleen, sw. 

Gießen, Hessen), Wenzel von ~, 
Frankfurter Schultheiß († 1476) 9

Colmar (Département Haut-Rhin, El-
saß, Frankreich), Stadt 282

Colmüntz s. Kollmitz 
Corvinus s. Ungarn, Kg. Matthias von 

~
Cramer, Michael, Bürger zu Nürnberg 

165
Cremona (Italien), Stadt 143 
Cristan, Mert 195
- Thomas 195
Cristein, N. 195
Črnomelj s. Tschernembl
Croner, Hermann, Bürger zu Nürnberg 

108 
Cusanus s. Kues
Czerkendorffer, Jörg, Mitbürger zu 

Pressath, Laie des Bistums Regens-
burg 51

Davos (sö. Chur, Kanton Graubünden, 
Schweiz), Herrschaft 89

Degenberg (nw. Deggendorf, Bayern), 
Herren von ~

- Hans d.J. zu Altnußberg, Ritter, 
Erbhofmeister in Bayern, Rat K.F.s 
(† um 1487) 116, 117

Dekhnwiert, Andre 195
Deutsche Lande 186
- Nation (gezung) 100, 185, 186, 

229
Deutscher Orden, 
- Landkomtur der Ballei Franken und 

Komtur zu Ellingen s. Melchior von 
Neuneck 

- Statthalter des Landkomturamtes 
der Ballei Österreich s. Hölzl

Deutschpeter, N. 195
Dexlbach (bei Nußdorf am Attersee, 

sw. Vöcklabruck, Oberösterreich), 
Urfahr zu ~ 98



285

Dieperskircher, Urban, Hubmeister 
K.F.s zu Graz 141, 150, 152, 219, 
222

Dietharn	s. Tüchern
Dischinger, Bernhard 246
Döbling (heute 19. Wiener Gemeinde-

bezirk) 199 
Döner, Wilhelm, Bürger zu Villach, 

Mautner an der Drau 259
Dolinger, Heinrich 195
Dombra	ob	Millstat s. Kleindombra
Donau (Fluß), Maut an der ~ (bei Pas-

sau, Bayern) 56
Donautal (?, Oberösterreich), Landge-

richt im ~ 167
Donauwagram (Landstufe n. d. Donau 

zwischen Kamp und March, Niede-
rösterreich) 3

Drasenhofen (n. Mistelbach, Niederös-
terreich), Feld zu ~ 83

Drau (Fluß, u.a. durch Kärnten), Maut 
auf der ~ (bei Villach) 259

- Mautner s. Döner
Drauburg (Oberdrauburg, sö. Lienz, 

Kärnten), Gericht 202
Dreistetten (nw. Wiener Neustadt, Nie-

derösterreich), Hof zu ~ 122
Drenger
- Christoph 290
- Paul am Marbach, Bruder Christo-

phs 290
Drosendorf (n. Horn, Niederöster-

reich), Herrschaft 65, 66, 67
- Pfleger s. Oswald Eitzinger
Durnherr, Jos, (Einwohner) zu Maien-

feld 86

Ebersdorf (Kaiserebersdorf, heute im 
11. Wiener Gemeindebezirk) 61 

Ebmer, Jacob 82

Ebmer, Hans, Bürger zu Wien 91
Ebran von Wildenberg, Hans, Richter 

zu Landshut 116
- seine Ehefrau Barbara, geb. Pauls-

dorfer 116
Eckartsau (w. Hainburg, Niederöster-

reich), Herren von ~ 
- Georg (Jörg), Rat K.F.s († 1492) 

241
Eckerstorf (nö. St. Peter am Wimberg, 

Oberösterreich) 159
Eckh, Gut auf dem ~ s. Offenhausen
Eferding (w. Linz, Oberösterreich), 

Pfarre 170
Egkennstainer, Achaz, Pfleger zu Land-

straß (bis 1464) 6
Eggenberg (bei Vorchdorf, ö. Vöcklab-

ruck, Oberösterreich), Burg 167
- Hof	und Taverne zu ~ 167
Eggenburg (ö. Horn, Niederösterreich), 

Stadt 
- Helfer des Watzlaw Wulczko zu ~ 

80, 241
- DO 22
Egloffstein (n. Gräfenberg, Bayern), 

Herren von ~
- Sigmund, Ritter, Schultheiß und 

Schöffe zu Nürnberg 35
Ehinger, Georg, Kammerprokuratorfis-

kal und Rat K.F.s, Dr. utr. iur. 266, 
275, 277 

Ehrenstein (sö. Arnstadt, Thüringen), 
Schloß 280

Eibiswald (sü. Deutschlandsberg, Stei-
ermark), Schloß 

- ksl. Acker zu ~ 227; s. auch Pald-
auf

- St. Johannes-Kapelle 227
-- Kaplan s. Urban Kues
Eidgenossen (Schweiz) 19, 29, 64, 86, 
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131, 137, 228, 229, 230, 232, 235, 
238, 263, 264, 266, 267, 268, 269, 
281, 282, 285

Eisenerz (zuvor Innerberg, nw. Leo-
ben, Steiermark; Bezeichnung für 
die Berggemeinde auf der nw. Seite 
des Erzbergs und für den gesamten 
Erzberg) s. Erzberg, Innerberg

Eitzing (nw. Ried im Innkreis, Oberös-
terreich), Herren von ~ (Eitzinger)

- Oswald, Bruder Ulrichs, Pfleger zu 
Drosendorf, Rat K.F.s († 1486) 22, 
44, 65, 66, 79, 208, 217 

- Sigmund, Vetter Ulrichs, Forst-
meister (in Österreich) 22, 241

- Stephan zu Kornberg und Perners-
dorf, Vetter Sigmunds († 1505) 17, 
22, 245

- Ulrich, Bruder Oswalds († 1460) 
22, 94 

Elacher, Thomas, Hauptmann zu Mit-
terburg 218

Elben (? Flur bei St. Johann am Wim-
berg, ö. Altenfelden, Oberöster-
reich) 159

Eleonore (von Portugal), röm.-dt. 
Kaiserin, Prinzessin von Portugal, 
Schwester Kg. Alfons’ V., Frau 
K.F.s (1436–1467) 5, 191

- ihr Kammermeister s. Georg von 
Volkersdorf

Eleonore (von Schottland), Frau Hz. 
Sigmunds von Österreich († 1480) 
235

Ellingen (n. Weißenburg, Bayern), 
Komtur der Deutsch-Ordensballei 
s. Melchior von Neuneck

Emershofen (sö. Ulm, Bayern), Wil-
helm von ~, Kanoniker in Öhringen 
in der Diözese Würzburg 224

Emlach	s. Amlach
Emptz	s. Ems
Ems (= Hohenems, sw. Dornbirn, Vor-

arlberg), Herren von ~
- Hans 89
- Marquart 89
- Michael 89
- Rudolf 89
Endingen (nw. Freiburg im Breisgau), 

Dekan s. Pforr
Engelhartstetter Peter, Bürger zu Wien 

33
- Sebastian, Sohn Peters 33
Enns (sö. Linz, Oberösterreich), Stadt 

(Pfarre) 42
Enns (Nebenfluß der Donau, Oberös-

terreich und Steiermark), auf der ~ 
121

- Landgericht zwischen ~ und Traun, 
Inhaber s. Georg von Volkersdorf

Ennser, Jörg 233
Enum s. Inn
Enzersdorf s. Groß-Enzersdorf
Enzesfeld (sü. Baden, Niederöster-

reich) 58
Eppishauser, Christoph, Bürger zu 

Graz 149
- Ursula, Frau Christophs 149
Erblande 29, 56, 175, 206, 273; s. auch 

Österreich, Steier, Kärnten, Krain
Erdberg (heute im 3. Wiener Gemein-

debezirk, Österreich) 61
Erengroß, Leonhard, Prokurator des 

ksl. Kammergerichts 146
Erlach s. St. Veit im Mühlkreis
Erlingen (sö. Meitingen, Bayern), Ein-

wohner s. Kottrer 
Ernau (rittermäßige Kärntner-Görzer) 

Familie von ~ 
- Jakob von ~, Pfleger zu Karlsberg 



287

und Vitztum in Kärnten (und Krain) 
(† 1479) 97

Ernsthofer, Wolfgang, Bürger zu Rad-
kersburg 220

Erzberg (Bergwerk nw. Leoben, Steier-
mark) 121, 253

- s. auch Innerberg, Vordernberg
Etanngl (Idangl oder Ödangerl, beide 

nö. St. Peter am Wimberg, Oberös-
terreich) 159

Etsch (Fluß in Südtirol, Italien), Land 
an der ~ 64

Etschlannd s. Etsch
Ettwer, N. 167
Everdinger, Georg, (Einwohner) zu 

Wels, Kleriker des Bistums Passau, 
öff. Notar 56

Eysenertzt	s. Eisenerz
Eytlinger, Kaspar, Kanoniker des Kol-

legiatstifts Unserer Lieben Frau in 
Brixen 24

Falkenstein (n. Mistelbach, Niederös-
terreich), Pfarre 83

- Valkenprun 83
Falkenstein (abgeg. Burg in Niedergös-

gen, nö. Olten, Kanton Solothurn, 
Schweiz), Herren von ~

- Thomas († 1482) 282
Felden (Alten- bzw. Neufelden n. Efer-

ding, seit dem 16. Jht. Bezirk Mars-
bach, Oberösterreich), Landgericht 
159

Feldkirch (Vorarlberg), Stadt 64, 89
- (Graf- und) Herrschaft ~ 85, 86, 88, 

89
- - Hofschreiber s. Brock
Feldsdorf (nw. Gramastetten, Oberös-

terreich) 159
Ferrara (Italien)

- Bf. Laurentius (Roverella) von ~, 
päpstl. Legat (1460–1474) 226

- Mgff. von ~ s. Modena, Hzz. von ~
Finsterlohr (nw. Rothenburg ob der 

Tauber, Baden-Württenberg), Jo-
hann von ~ 165

Firenze s. Florenz
Fischamend (sö. Wien, Niederöster-

reich), Maut und Ungeld 15
- Mautner und Ungelter s. Lorenz 

Stadler
Fiume s. St. Veit am Pflaum
Flachau (bei Zwettl, Niederösterreich) 

288
Fladnitz (a.d. Teichalm, nw. Weiz, 

Steiermark), rittermäßige Familie 
(Fladnitzer) 

- Friedrich 211
- Kathrin, Witwe Friedrichs 211; ihr 

Bruder s. Achaz Han
Fleischhacker
- Peter, Bürger zu Murau 290
- Wolfgang, (Einwohner) zu March-

trenk 68
Flicher, Cuntz, Mitbürger zu Pressath, 

Laie des Bitums Regensburg 51
Florenz (Firenze, Italien), Stadt 191
- s. auch Medici
Folenghis de ~ (von Mantua), Familie
- Anselmus, Dr. iur., Gesandter und 

Prokurator Mgf. Ludwigs von Gon-
zaga 143

Fontanella (ö. Cremona, Italien) 143
Franken (Bayern), Herzogtum
- Hz. von ~ s. Würzburg, Bf. Rudolf 

von ~
- Landkomtur der Deutsch-Ordens-

ballei s. Melchior von Neuneck
Frankenburg (nw. Vöcklabruck, Ober-

österreich), Herrschaft 92
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Frankenmarkt (w. Vöcklabruck, Ober-
österreich) 92

Frankfurt (Hessen), Stadt 81, 186, 235, 
281

- Einwohner s. Thomas
- Schultheiß s. Wenzel von Cleen
- Stadtrat 9
Fraßlau (Braslovče, w. Cilli, Slowe-

nien), Jörg von ~ 48
Fratinger, Mert 195
Fraunstainl, Heinrich 97
Freiburg im Uechtland (Fribourg, 

Schweiz) 238
Freindorf (sü. Linz, Oberösterreich) 

101
Freising (nö. München, Bayern), Bis-

tum/Diözese 
- Angehörige (Kleriker und Laien) s. 

Rotmair, Schleinpeck, Westerkir-
cher 

Freistadt (nö. Linz, Oberösterreich), 
Stadt 121

- Bürger s. Schmiedleiter
Freyberg (ö. Biberach, Baden-Würt-

temberg), Herren von ~
- Helena, Ehefrau des Michael Frey-

berg d.Ä 128, 129
-  Michael Freyberg d.Ä 128, 129 
-  Michael Freyberg d.J. 128–131, 

138 
Frickenhausen (sö. Stuttgart, Baden-

Württemberg)
- Einwohner und Notar s. Schmol
Friedau (Ormož, ö. Pettau, Slowenien), 

Stadt
- Bürger 10
- Jahrmarkt 10
Friedel, N., Diener Eb.s Burkhard von 

Salzburg 69
Friedrich III., röm.-dt. Kg. (1440–

1493), K. (1452), Kg. von Ungarn 
(1459) (zu vergleichen sind die 
ausdrücklich an bestimmte Fürs-
tentümer und Länder gebundenen 
Funktionen, s. bes. unter Kärnten, 
Krain, Österreich u. Steier)

- Familie
- - Bruder s. Albrecht VI. von Öster-

reich
- - Ehefrau s. Eleonore von Portugal
- - Sohn s. Maximilian von Österreich
- Hof 75, 86, 186
- Kammer (s. auch unter röm-dt. 

Reich) 32, 56, 64, 88, 124, 130, 
197, 206, 237, 267, 269, 270

- seine Kanzleien
- - österreichische ~ 1–3, 5, 6, 8, 15–

18, 38, 55, 74, 82, 99, 132, 139, 
151, 152, 154, 177, 180, 181, 202, 
212, 217, 222, 223, 231, 236, 258

- - römische ~
- - - Kanzler s. Bf. Ulrich von Passau
- - - Protonotare s. Am Hof, Rot
- - - Registratoren s. Kaintzinger
- seine Gerichte
- - Hofgerichte 64; s. auch Rottweil
- - - Hofrichter 129, 224
- - Kammergericht 51, 63, 64, 69–71, 

107, 108, 111–113, 114, 118, 145, 
146, 163–166, 237, 243, 246, 256, 
260, 262, 281, 282, 286

- - - Kammerrichter s. Bf. Ulrich von 
Passau

- - - Kammer(general)prokuratorfiskal 
s. Georg Ehinger

- - -
 Prokurator s. Leonhard Erengroß, Ja-

kob Helmreich, Arnold von Lo
- - - Beisitzer s. Georg von Volkersdorf
- Räte 37, 43, 69, 71, 240; s. auch 
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Abt Johann von Admont, Michael 
Altkind, Bf. Peter von Augsburg, 
Hz. Ludwig von Bayern(-Lands-
hut), Kg. Georg von Böhmen, Hans 
von Degenberg, Georg von Eck-
artsau, Oswald von Eitzing, Ulrich 
von Grafenegg, Ulrich und Andreas 
von Greisenegg, Johann von Hin-
derbach, Hans Hofkircher, Chri-
stof Hohenfelder, Konrad Holzer, 
Schaffried von Leiningen, Arnold 
von Lo, Michael von Maidburg, 
Christoph von Mörsberg, Johann 
von Montfort, Haug von Montfort 
(und Werdenberg), Hz. Albrecht 
VI. von Österreich, Bf. Ulrich von 
Passau, Hans von Pellendorf, Pan-
graz von Plankenstein, Heinrich 
von Puchheim, Leonhard Radauer, 
Johann von Rohrbach, Wolfgang 
von Ruckendorf, Eb. Burkhard von 
Salzburg, Eb. Sigmund von Salz-
burg, Ulrich von Schaunberg, Jörg 
Scheck von Wald, Matthias Scheit, 
Hans von Spaur, Rüdiger von Star-
hemberg, Alwig von Sulz, Heiden-
reich Truchseß von Grub, Georg 
von Volkersdorf, Wolfgang von 
Wallsee, Ulrich von Württemberg

- Kämmerer 56; s. auch Wilhelm 
von Auersperg, Friedrich von Cas-
telbarco, Christoph von Mörsberg, 
Sigmund von Niedertor, Johann von 
Rohrbach, Christoph und Matthäus 
von Spaur, Balthasar von Weißpri-
ach

- Hofmarschall s. Georg Fuchs von 
Fuchsberg

- Truchseß s. Haug von Werdenberg, 
Wilhelm von Saurau

- Diener, Familiare, Hofgesinde s. 
Peter von Gera, Paul Krabat, Hans 
von Plankenstein, Bernhard Praun, 
Richard Puller von Hohenburg, Le-
onhard Radauer, Hans Schmiedlei-
ter, Lorenz Stadler, Andreas Wagen, 
Ulrich von Werdenberg

- Gesandte, Boten, Bevollmächtigte, 
Gewaltträger, Oratoren, (Hof-)Pro-
kuratoren s. Hans Gelthaus, Ulrich 
von Grafenegg, Johann Hinderbach, 
Schaffried von Leiningen, Arnold 
vom Loe, Michael von Maidburg, 
Bartholomäus von Rietheim, Jo-
hann von Rohrbach, Wolfgang von 
Ruckendorf, Rüdiger von Starhem-
berg, Jörg vom Stein

- Hauptmann s. Mgf. Karl von Baden 
(Reichsfeld~), Ulrich von Grafen-
egg, Niklas Lu(e)ger, Gebhard Peu-
scher, Wolfgang und Reinprecht 
von Wallsee

- Hubmeister (zu Graz) s. Urban Die-
perskircher

- Wiener Stadtanwalt s. Jörg Pellen-
dorfer

Friesach (nö. St. Veit a.d. Glan, Kärnten) 
- Hauptmann zu ~ s. Konrad von 

Kraig
- Vizedom zu ~ s. Peuscher
Frieß, Conrad, (Einwohner) zu Herzo-

genaurach, Kleriker des Bistums 
Würzburg, öff. Notar 165

Fritz, Friedrich, Bürgermeister zu 
Speyer 102 

Frodnacher, Eustach 151
Fröner	s. Fronauer
Fronauer (von Fronau), Familie
- Gamareth 80, 274; sein Vetter s. 

Leopold von Wulzendorf
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- Ulrich, Vitztum im Landgericht Or-
tenburg († 1465) 55, 93

Froner s. Fronauer
Fryeß s. Frieß
Frühauf, Johannes, (Einwohner) zu 

Nürnberg, Laie des Bistums Bam-
berg, öff. Notar 108

Fuchs von Fuchsberg, (rittermäßige Ti-
roler) Familie 

- Georg (Jörg), Ritter von ~ , Hof-
marschall K.F.s 1, 2, 3, 21, 38, 74, 
98, 99, 105, 132, 203, 204, 207 

Fuchsberg (bei Eppan, sw. Bozen, Süd-
tirol, Italien) s. Fuchs von Fuchs-
berg

Fuchsberger Andreas, Verweser zu 
Aussee 40

Fuchschart, Ulrich 165
Fuchslueg (Graz-St.Peter, Steiermark), 

im ∼ 104
Fügenstaler, Stefan, Bürger zu Wien 

91
Fünfkircher, (rittermäßige österrei-

chische) Familie 
- Bernhard, Sohn Merts 83
- Hans, Sohn Merts 83
- Mert 83
- Veit, Sohn Merts 83
Fürer, Friedrich, (öff.) Notar in Straß-

burg 161
Fürstenberg (sö. Donaueschingen, Ba-

den-Württemberg), Gff. von ~ (und 
Landgff. in der Baar)

- Egon († 1483) 282
- Heinrich (VI.) († 1490) 282
- Konrad († 1484) 282
Fullekropf, Hans 67
- Jakob, Bruder Hans’ 67
Funndorff	s. Viendorf
Fußach (sw. Bregenz, Vorarlberg) 85, 86

Gämelich, Marx, meister, Angehöriger 
des Bistums Passau 56

Gail (Fluß, Kärnten), Hube bei der ~ s. 
Hermagor

Galgenberg (sw. Hollabrunn oder nö. 
Mistelbach, Niederösterreich) 83

Galler, (rittermäßige steirische) Fami-
lie

- Wolfgang 198
Galler, N. 82
Gaming (sw. Scheibbs, Niederöster-

reich), Kartäuserkloster Unserer 
Lieben Frau 

- Prior und Konvent 156, 160, 196, 
197

Gampern (sw. Vöcklabruck, Oberös-
terreich), Pfarre 92

Gampp, P., Notar 286
Gannglein 170; s. auch Ungenach
Gasser, Mert 82
Gawkhsperg s. St. Johann am Wim-

berg 
Geboltskirchen (sü. Haag, Oberöster-

reich), Pfarre 96
Geler s. Galler
Gelesdorf	s. Göllersdorf 
Gelnhausen (nö. Frankfurt, Hessen), 

Stadt und Burg 9
- Haus in der (inneren) Burg, gen. 

Barthenhause 9
Gelthaus, Johann (Hans), Diener K.F.s, 

Lehrer ksl. Rechte 44
Geltprecht, Christian, Bürger zu Wie-

ner Neustadt 8, 106
Gemnicensis s. Gaming
Gengl, N. 167
Genngen s. Gramastetten
Gensterndorfer Hans, Vitztum zu Or-

tenburg 55, 93
Gensterndorffer, Wolffl 195
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Georgenberg (sü. Micheldorf, Oberös-
terreich) 60

Gera, Peter von ~, Diener K.F.s 278
Geras (n. Horn, Niederösterreich), Prä-

monstratenserkloster
- Abt Wenzel 79
Gerlin, Hans, aus Burgau 237 
Gernhueb	(? Flur bei Schwanenstadt, nö. 

Vöcklabruck, Oberösterreich) 95
Geterlein, N. 167
Geuder, Andre 164
Geumann, (rittermäßige oberösterrei-

chische) Familie
- Heinrich 23
- Ortolf 11, 207, 239
Geyern (nö. Weissenburg, Bayern) s. 

Schenk von Geyern
Geyse s. Gyse
Glan	s. Klana
Glarus (Schweiz), Land 238
Gleichen (nw. Arnstadt, Thüringen), 

Gff. von ~
- Gff. von Gleichen-Blankenhain
- - Georg (1467–1488), Sohn Ludwigs 

280
- - Karl (1467–1495), Sohn Ludwigs 

280
- - Ludwig (1415–1467) 280
Gmunden (Oberösterreich), Stadt 106
- Leute und Bürger 106
Göllersdorf (sö. Hollabrunn, Niederös-

terreich), Markt 206
Görz (Gorizia/(Nova) Gorica nw. 

Triest, Italien), Gft. 
- Gff. von ~ (Görzer) 4, 8, 123, 202, 

209, 255
-- Johann Gf. von ~ und Tirol, Pfgf. 

von Kärnten (1454–1462) 286
-- Leonhard, Bruder Johanns (1462–

1500) 254, 286

Göttner, Andreas, Bürger zu Krems 
135

- Margarethe, Andreas’ Frau 135
Göttweig (sü. Krems, Niederöster-

reich), Benediktinerkloster 5
Goldenstain (Ruine n. Dellach im Gail-

tal, Kärnten), Gericht 255
Gonzaga (sü. Mantua, Italien), Herren 

von ~
- Alexander, Mgf. von Mantua, Bru-

der Ludwigs († 1466) 143
- Gianlucido, Bruder Ludwigs († 

1448) 143
- Johann Franz (I.), Mgf. von Man-

tua, Vater Alexanders und Ludwigs 
(1395/1433–1444) 143

- Johann Franz (II.), Mgf. von Man-
tua (1466–1519) 143

- Karl, Bruder Ludwigs († 1456) 
143

- Ludwig, Mgf. von Mantua (1414–
1478) 143

- - sein Gesandter s. Folenghis
Gorentein s. Gortina
Gorizia s. Görz
Gortina (w. Hohenmauthen/Muta a. d. 

Drau, Slowenien) 133
Gortz s. Görz
Gossembrot, Sigmund, Bürger zu Aug-

sburg 166
Gossersperg (Berg bei Neukirchen a. d. 

Vöckla, nw. Vöcklabruck, Oberös-
terreich) 92

Grabrock, Bernhard, Amtmann zu Vil-
lach 258, 259

Grad Kostel s. Grafenwart
Graf, Niklas 82
Graf, Theobald, ksl. Notar, Kaplan des 

Stiftes St. Theobald in Thann 271
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Grafenegg (Grafeneck nö. Krems, NÖ), 
(Frei-)Herren von ~ (Grafenegger)

- Ulrich, (Feld-)Hauptmann in Ös-
terreich ob und unter der Enns, Rat 
K.F.s († 1487) 207, 217

Grafensulz (w. Mistelbach, Niederös-
terreich) 84

Grafenwart (Grad Kostel, sö. Gottschee, 
Slowenien), Schloß 144, 150

- Pfleger s. Rauber, Wagen 
Gramastetten (nö. Linz, Oberöster-

reich), Pfarre 159
- Mühle s. Sitzenrewtt 
- verschiedene Güter: Genngen,	 auf	

der	Klamb,	Parnbuhl 159 
- - „Aufsitzende“ s. Amberg, Felds-

dorf, Lassersdorf, Vorholz
- verschiedene Güter: Chlamm, in	

der	Leitten (= Klamleiten, Flur nö. 
Gramastetten), Padenrewt 170

- - s. auch Heinberg, Scherer
Grasser, Andreas 123
- Ruprecht, Andreas’ Sohn 123
- Ruprechts Großvater s. Mathes am	

Ropoltsberg 
Gratmayr, Mert 68
Graz (Steiermark), Stadt 78, 190, 240, 

247
- Bürgermeister s. Pretl
- - Bürger und Einwohner s. Eppishau-

ser, Greczer, Maler, Paumann
- Hubmeister K.F.s s. Dieperskircher
- ksl. Landschranne 154
- sitz (des Jörg Weißenegger= evtl. 

Weisseneggerhof ) zu ~ 78
- AO 133, 137–139, 142, 144, 149, 

150, 153, 154, 213, 215, 216, 220, 
222, 226, 227, 229, 233–235, 237, 
240, 241, 263, 264, 266–272, 277–
280, 283–285

- DO 241
Greczer, Jörg, Bürger zu Graz 242
Greisenegg (zu Voitsberg, Steiermark), 

Andreas von ~ (Greisenegger), Erb-
kämmerer des Ftm.s Kärnten, Rat 
K.F.s († 1471) 139, 247, 248, 253

Greis(e)negk(er) s. Greisenegg
Gresl, (Steirische) Familie
- Oswald, Amtmann zu Marburg 

154, 188; sein Bruder (!) s. Niklas 
Gribinger

- Wilhelm 154
Gresten (sw. Scheibbs, Niederöster-

reich), Pfarre 156
- Landgericht s. Gaming, Zinzendor-

fer
Gretzl, N., im Pawmgarten 82
Greytschenstain s. Kreuzenstein
Gribinger, (Steirische) Familie
- Bernhard, Bruder Niklas’ 154
- Niklas 154, 188; sein Bruder (!) s. 

Oswald Gresl
Grieskirchen (nw. Wels, Oberöster-

reich), Pfarre 284
Grillenberg (evtl. Grillenhäuseln, Flur 

nw. St. Johann am Wimberg, Obe-
rösterreich), in der Pfarre St. Jo-
hann 159

Griminitzen (Griminitzenbach, sü. Ne-
benfluß der Gail, Kärnten) 255

Grimschitsch (Grinšče, sö. Villach, 
Slowenien) 47

Groß-Enzersdorf (ö. Wien, Niederös-
terreich) 177 

- Ungeld zu ~ 7
Großkrut (nö. Mistelbach, Niederöster-

reich), Pfarre 84
Groß-Schweinbarth (nw. Gänserndorf, 

Niederösterreich), Ungeld zu ~ 7
Grossten s. Gresten
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Grub (nw. Horn, Niederösterreich) 
- Schloß und Dorf 32
- s. Truchsessen von Grub
Grüblein s. St. Johann am Wimberg
Gründau (Niedergründau, nw. Geln-

hausen, Hessen), Dorf und Gericht 
9

Gruter, Hans, (Einwohner) zu Wil (im 
Thurgau), Hofamman 86

Guidezolum s. Guidizzolo 
Guidizzolo (nw. Mantua, Italien) 143
Gurk (Kärnten), Dompropst von ~ 251
Gurk (Krka, Zuflluß der Drau, Kärnten 

und Slowenien) 272
Gutenegg (am Karst) (bei Zabiče, n. 

Rijeka, Istrien, Kroatien), Schloß 
218

- Pfleger s. Obernburger
Gutensteiner, (rittermäßige Kärntner) 

Familie 
- Hans 8
- Wolfgang 192
Gyse, Familie
- Heinrich 67
- Niklas 67
- Niklas, Vater Heinrichs und Niklas’ 

67

Haag (Lichtenhag, nw. Linz, Oberös-
terreich) s. Aspan von Haag

Haasberg (Hošperk, bei Planina, sw. 
Laibach/Ljubljana, Slowenien) 

- Amtmann s. Wagen
Haberbach (Haberbachberg, ö. Graz 

VIII, Steiermark), Wald 104
Habernewnkirchen s. Oberneukirchen	
Hachberg (ö. Emmendingen, Baden-

Württemberg), Herrschaft 
- s. Mgff. von Baden-Hachberg
Hack, Hans 289

- Scholastika, Hans’ Ehefrau 289; s. 
auch Hannau

Hadmanstorff s. Harmsdorf
Häckel, Bartholomäus, (Einwohner) zu 

Lauingen, Laie des Bistums Augs-
burg, öff. Notar 213

Häusler, Jan, (Einwohner) zu Senften-
egg 156

Hag (nw. St. Georgen im Attergau, sw. 
Vöcklabruck, Oberösterreich) 119

Hag (abgeg. Burg bei Baden, Niede-
rösterreich), (rittermäßige) Familie 
von ~

- Franz 241
Hagen, Bartholomäus, Kleriker der 

Diözese Passau, Prokurator des 
Brixener Bischofs Georgs II. Golser 
24

Haiden, Hans 279
Haldenwang (nö. Burgau, Bayern), 

Stift 
- Chorherr s. Jos 
Hallein (sü. Salzburg, Land Salzburg), 

Stadt 56
Hallstatt (sü. Bad Ischl, Oberöster-

reich), Bürger, Salzmeister und Ei-
senhauer 60 

Hallwil (sü. Lenzburg, Kanton Aargau, 
Schweiz), Herren von ~

- Thüring, Hauptmann Hz. Sig-
munds, Ritter († 1469) 271 

Han, Achaz 211
- seine Schwestern s. Fladnitzer und 

Pibriacher
Hannau (zu Hauenstein, bei Voitsberg, 

Steiermark), (rittermäßige) Familie 
von ~ (Hannauer)

- Barbara, Tochter Jörgs 289; s. auch 
Lynnser

- Jörg 289
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- Melchior, Bruder Barbaras und 
Scholastikas 289

- Scholastika, Tochter Jörgs 289; s. 
auch Hack

Hans am	Ortt 195
Hansin, N. 255
- Töml, ihr Sohn 255
Harmsdorf (heute in Graz-Jakomini, 

Steiermark) 104
Harrer, Johannes, Rektor der Kirche St. 

Rupert bei Neudegg 12
Harsdorfer, Peter 164
Haselbach (Großhaselbach sü. Waid-

hofen an der Thaya, Niederöster-
reich), Pfarre 288

Haselbach (Haselbach bei Gurkfeld/
Leskovec pri Krškem, sö. Cilli, 
Krain, Slowenien), Pfarre 272

Haselpekh s. Haselbach 
Haslau (bei Neukirchen a. d. Vöckla, 

nw. Vöcklabruck, Oberösterreich) 
92

Hausmannstätten (sö. Graz, Steier-
mark), Pfarre 104

Hausner, Jodok, Kanoniker zu St. Ste-
phan in Wien 148

Hecker, Rudolf s. Rüdesheim
Hegenrewt s. Höhenroith 
Heideck (nö. Weißenburg, Bayern), 

Herren von ~
- Konrad 116
Heidelberg (Baden-Württemberg), 

Stadt 
- Einwohner s. Königstein
Heikerding (Ober- und Unterheiker-

ding bei Gampern, w. Vöcklabruck, 
Oberösterreich) 92

Heilingen, Hans 67
Heinberg (nö. Gramastetten, Oberös-

terreich) 170

Heinrich VII., röm-dt. Kg., K. (um 
1275–1313) 264

Helbinger, N. 195
Helfenstein (bei Geislingen, nw. Ulm, 

Baden-Württemberg), Gff. von ~
- Friedrich († 1483) 282
- Konrad († 1474) 282
- Ludwig († 1493) 282
Heller, Jakob 82
Hel(l)in, N. 195
Helmreich, Jakob, Mag., Kammerge-

richtsprokurator 224
Hemel, Anton, Pfleger zu(m) Stein (im 

Drautal?) 236
Heresing s. Hörsching
Hergeßheim	s. Herxheim
Hermagor(-Pressegger See, w. Villach, 

Kärnten) 123
- Hube bei der Gail am Vordern	Perg 

ob ~ 123 
Hertenfelser, Achaz, Pfleger zu Neu-

burg auf der Kanker 198 
Herting von Angern (a. d. March, nö. 

Gänserndorf, Niederösterreich), 
Brüder

- Hans 83, 84, 195
- Heinrich 84, 195
- Wolfgang 84, 195
Hertzog, Hans, Bürger zu Linz 102
Herxheim (sö. Landau, Rheinland-

Pfalz) s. Holzapfel von ~ 
Herzogenaurach (nw. Nürnberg, Bay-

ern), Einwohner s. Frieß
Heykgering s. Heikerding
Hickler, Thomas, Inwohner zu Nürn-

berg 165
Hinderbach, Johann, Dr. decr., Dom-

propst, später Bf. von Trient († 
1486), Rat und Gesandter K.F.s 
39
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Hindperg s. Wien, Kloster der Augusti-
nereremiten, Prior 

Hindperger, Nikodemus, Bürger zu 
Villach, Mautner zu Lieserhofen 
222, 258, 259

Hirnstain, Marx, (Einwohner) zu Strau-
bing, Kleriker des Bistums Passau, 
öff. Notar 116

Hirschbach (sw. Waidhofen an der 
Thaya, Niederösterreich), Einwoh-
ner s. Toppel 

Hirtenberg (sw. Baden, Niederöster-
reich) 58

Höchst (sw. Bregenz, Vorarlberg) 85, 86
Höhenroith (w. Oberhofen am Irrsee, 

Oberösterreich) 119
Hölzl, Konrad, Deutsch-Ordensbruder 

und Statthalter des Landkomtur-
Amtes der Ballei in Österreich 181

Hölzler, Konrad d.Ä., Diener K.F.s, 
Bürgermeister zu Wien († 1478) 
207

Hoemburg s. Puller von Hohenburg
Hörsching (sw. Linz, Oberösterreich), 

Pfarre 68
- Grathof	68
- Lehen in	 der	 gassen	 (zwischen 

Marchtrenk und Kappern) 68
- verschiedene Lehen (Zehnte, Höfe 

und Güter): Angerhof, Asinpemle-
hen,	in	der	Hell, Gammpergerhoff, 
Khirchweger	 holtz (evtl. Kirch-
wegergut, nö. Hörsching), Kuet-
zagl,	 Manfenkhl-Lehen, Moslehen,	
Pawngartenhoff, Poschhoff	 im	
sunderveld, Puebenwinkhl, Pulls-
sen	 pewnt, hohe	 Prunnhoff, Rentl-
hof,	Schreinhoff,	Sigelhoff,	Thenin-
ger Feld,	Zachwisen	gegen Ruedolf	
uber 167

- - „Aufsitzende“ s. auch Ettwer, 
Geterlein, Gengl, Hoffhainreich,	
Kramer, Machenfrid, Phefflein, 
Rentlein, Replein, Schreiner, Ulein, 
Venkhl, Vleins, Weber, Weigl, Zag-
ler, Zeilmair 

Hofegk	(?),	Sitz zu ~ 223
Hoffhainreich, N. 167
Hofkirchen (Hofkircher) zu Kollmitz, 

Familie
- Johann (Hans) I. von, Freiherr († 

um 1479), Rat K.F.s 1, 2, 3
- Lorenz III., Sohn Johanns 2
Hofmann, Hans, Angehöriger des Salz-

burger Bistums 146
Hofmann, Johannes, lic. decr. 224
Hohenberg (sü. Lilienfeld, Niederös-

terreich), Herren von ~ (Hohenber-
ger)

- Jörg 241
Hohenburg (w. Weissenburg, Elsaß, 

Département Bas-Rhin, Frank-
reich), Burg 

- s. Puller von Hohenburg
Hohenfelder, (rittermäßige oberöster-

reichische) Familie
- Christof, Rat K.F.s 223
Hohenfurter, Barbara 42
- Wolfgang, Ehemann Barbaras, Bür-

ger zu Linz 42 
Hohenstein (abgeg. Burg bei Obers-

tetten, sö. Reutlingen, Baden-Würt-
temberg) s. Kaib von Hohenstein

Hohenwart (Hochwart, bei Köstenberg, 
nö. Villach, Kärnten), Herren von ~ 
(Hohenwarter)

- Andreas, ältester Sohn Erhards, 
Pfleger von Pölland 110

- Erhard, [Bgf. von (Ober-)Cilli], 
Pfleger von Pölland († 1460) 110
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- Stefan, jüngerer Sohn Erhards, 
Pfleger von Pölland 110

Hohenwarth (sw. Hollabrunn, Nie-
derösterreich), Maut am Pleketen 
Weg 3

Holaus, Ambrosius, Bürger zu Lienz 
202

Holder, Michael, Laie des Bistums 
Konstanz 35

Holfelder, Heinrich, Kürschner und 
Mitbürger zu Krems 135

- Margarethe, Heinrichs Frau 135
Hollenbach (nö. Waidhofen a.d. Thaya, 

Niederösterreich) 205
Holobersy (Holubář), Jan (Hans) 7
- Margarethe, Hans’ Frau 7
Holtzapffel(l) s. Holzapfel
Holtzschuer, Mert 164
Holzapfel, Heinrich, (Einwohner) zu 

Herxheim 102
Holzer, Wolfgang, Bürgermeister zu 

Wien 15
Horn (Niederösterreich), Landgericht 

153
Horypach (in der Vogtei Seisenburg, 

evtl. Hörbach bei Gaspoltshofen, n. 
Vöcklabruck) 23

Hošperk s. Haasberg
Hostianum s. Ostiano 
Huber, Familie
- Hans, Bruder Lienhards 96
- Lienhard 96
- Wilhelm, Sohn Lienhards 96
Huenner, Steffel 195
Hürb s. Hürm
Hürm (sw. St. Pölten, Niederöster-

reich), Pfarre 183
Hüttenberg (sö. Friesach, Kärnten) 

192
Hueter, 

- Anna, Ehefrau Jörgs 95
- Jörg 95
Huffel, Hans, Meister und Rat zu Straß-

burg 243
Hundsheim (sü. Hainburg, Niederös-

terreich) 30
Huw, Heinrich, genannt Sultzberg von 

Thal, Kleriker des Bistums Kons-
tanz, öff. Notar 86

Ichenheim (sö. Offenburg, Baden-
Württemberg), Schultheißen, Rich-
ter und Gemeinde 111, 112, 113

Illmau (nw. Waidhofen a.d. Thaya, 
Niederösterreich), Feste und Dorf 
153

Imhoff, Hans 164
Ingelstal (evtl. Ingolsthal, nw. St. Sal-

vator, Kärnten) 290
Ingolstadt (Bayern), Stadt 116
Inn (sö. Eferding, Oberösterreich) 170
Inn (Nebenfluß der Donau), Maut am ~ 

(bei Passau, Bayern) 56
Innerberg (heute Eisenerz, nw. Leoben, 

Steiermark; auch Bezeichnung für 
die nw. Seite des Erzbergs), Berg-
gemeinde 121

Innernpergen	s. Innerberg
Innsbruck (Tirol), Stadt 115
Irdning (Altirdning sw. Liezen, Steier-

mark), Amt
- Gut, genannt	Amaisperg 157
- Hintersassen s. Christian zum	See
Irrsberg (Berg nö. Neumarkt am Wal-

lersee, Land Salzburg) 119
Irschen	 (nö. Oberdrauburg, Kärnten), 

Pfarre 202
Ischl (Bad Ischl, Oberösterreich), 

Markt 106 
- Urfahr zu ~106
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Istrien (Istra, Halbinsel in der nördlichen 
Adria, Slowenien und Kroatien), ve-
nezianische Wälder in ~ 210 

Jauslein	s. Jeunslein
Jedlersdorf (Groß-Jedlersdorf bei 

Wien, sö. Korneuburg, Niederös-
terreich) 177

Jedlesee (Wien, 21. Bezirk) 177
Jeunslein (von Rattendorf?), N. 255
- Söhne s. Rattendorf 
Jörg vom Stein, s. Stein von Uttenwei-

ler
Johann, Albrecht, (Einwohner) zu 

Dreistetten 122
Jos, Chorherr zu Haldenwang 213
Judel, Hans, Bürger zu Voitsberg 141, 

155, 247
Jukhl, Leonhard der ~ von Vellach 233
- Apollonia, seine Tochter, Muhme 

des Lazarus Keuz(e)l 233
Junngmair, Jobst, Prokurator des Bf.s 

von Passau 56

Kabarn	s. Kappern
Kadau (Kattau bei Weitersfeld im 

Waldviertel, Niederösterreich), Fa-
milie (Kadauer)

- Wolfgang 21
Kärgl, Reichart (Richard), Ritter 8, 21
Kärnten, (Erz-)Herzogtum/Ftm. 209, 

233
- Besitzungen des Bistums Bamberg 

in ~ 209; s. auch Bf. Georg von 
Bamberg 

- Kauf- und Landesrecht im Ftm. ~ 
82

- Lehenschaft K.F.s 272
- Verweser der Landeshauptmann-

schaft s. Kreuzer

- Vitztum s. Jakob von Ernau
Kaib von Hohenstein, Jörg, (Hofmeis-

ter Hz. Maximilians von Öster-
reich) 276, 277

Kainach (nw. Voitsberg, Steiermark), 
Herrschaft und (rittermäßige) Fa-
milie von ~ (Kainacher, Künacher)

- Georg (Jörg), Pfleger zu Eppenstein 
(† 1483/85) 192

- Hans, ksl. Hauptmann zu Ortenburg 
93

Kaintzinger Rudolf, Kanzleischreiber, 
Registrator in der röm. Kanzlei 
K.F.s 63, 88, 89, 124, 130, 143

Kaiser, N. 195
Kaisheim (n. Donauwörth, Bayern), 

Stift
- Abt Georg (Jörg) von ~ 213, 214
- - sein Anwalt s. Tischinger
Kalabrien (Italien), Hz. Johann von ~ 

s. Lothringen
Kammer (sw. Vöcklabruck, Oberöster-

reich), Schloß und Herrschaft 216
- Pfleger s. Praun 
Kanaltal (Tal des Flusses Fella zwi-

schen Pontebba und Tarvisio im 
Friaul, Italien), Maut und Aufschlag 
im ~ 97, 209

- Mautner s. Ernau
Kandel (sö. Landau, Rheinland-Pfalz), 

Dorf u. Gericht 67
- Weg oder Flur bei ~ (Mittelnwad) 

67
Kanker (Kokra, Zufluß der Save in 

Krainburg/Kranj, nw. Laibach/
Ljubljana, Slowenien) s. Neuburg 
auf der ~

Kaphsperg	(?, vermutl. in Niederöster-
reich) s. Öder 

Kappern (sw. Linz, Oberösterreich) 68
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Karl IV., röm-dt. Kg., Kaiser (1346–
1378) 186

Karlsbach (sw. Ybbs, Niederöster-
reich), Schloß und Feste 172

- Inhaber s. Plankenstein
Karlsberg (sw. St. Veit an der Glan, 

Kärnten), Feste, Pfleger s. Ernau
Karst (Kras, Gebirgszug, Slowenien), 

Hauptmann am ~ s. Georg von 
Tschernembl

Karlstein (Karlštejn, sw. Prag, Tsche-
chische Republik), Burggf. s. Be-
nesch von Weitenmühl

Kastner, Ulrich 50, 51, 52
Katerhof s. St. Johann am Wimberg
Katter, Bernhard, Schwager des Mert 

Semenytsch 242
Katzenberg (ö. Neumarkt am Waller-

see, Oberösterreich) 119
Kayntzinger s. Kaintzinger
Kayser s. Kaiser
Kellins, Martin, Dr., Diener des Bf.s 

von Passau 277
Kempse, N. 50
Keppler, Nikolesch, Pfleger von Mar-

chegg 7
Kergell, Hans 50
Kergl s. Kärgl
Kesler, Lentz 47
Keuz(e)l, (Salzburger) Familie (auch in 

Kärnten und Steiermark ansässig)
- Lazarus (Laurenz), Amtmann und 

Richter zu Rottenmann 233
- Muhme s. Jukhl
Keybe	s. Kaib
Kheler, Christoph 82
Khergl s. Kärgl
Khirchweger holtz s. Pasching 
Khrainveld s. Kleinfeld
Khrel, Jörg 168

Kiblitz (sw. Hollabrunn, Niederöster-
reich) 83

Kinzig (Zufluß des Mains in Offen-
bach, Hessen) 

- Fischwässer auf der ~ 9
- Wiese, genannt Kungswise 9
Kirchberg (bei Hauskirchen nö. Mistel-

bach, Niederösterreich.), Pfarre 84
Kirchberger, Sigmund 167, 207, 284
Kirchdorf a. d. Krems (ö. Gmunden, 

Oberösterreich), Pfarre 42, 60
Kirchhaim (? bei Oberdrauburg, Kärn-

ten) 202
Kirchschlag (nö. Niederwaldkirchen, 

Oberösterreich) 170
Kitzingen (sö. Würzburg, Bayern), 

Einwohner s. Och
Klamleiten s. Gramastetten
Klana (n. Rijeka, Istrien, Kroatien), 

Maut zu ~ 219
- Mautpächter s. Auersperg
Kleindombra (Groß- und Kleindombra 

bei Millstatt, Kärnten) 93
Kleindorf (bei St. Kanzian am Klopei-

ner See, Kärnten) 8
Kleinfeld (sw. Baden, Niederöster-

reich) 58
Kleinmariazell s. Mariazell
Kling, Stephan 204
Kneussel, Hans, Priester des Bistums 

Regensburg 51
Knöringen (Unterknöringen, sö. Günz-

burg, Bayern), Ludwig von ~, 
Landvogt in Burgau 213, 237

Könige und Kaiser, röm.-dt. 56, 64, 88, 
124, 143, 285; s. auch Albrecht I., 
Heinrich VII., Karl IV., Maximilian 
I., Rudolf I. 

Königstein, Johannes, (Einwohner) zu 
Heidelberg 69 
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Köstendorf (nw. Neumarkt am Waller-
see, Land Salzburg), Pfarre 119

Kogl (bei Neukirchen a. d. Vöckla, nw. 
Vöcklabruck, Oberösterreich) 92

Koler, Heinrich, Bürger zu Nürnberg 
163, 164

- N., seine Ehefrau, Schwester Hans 
Ortolffs 164

Kollmitz (sö. Raabs a. d. Thaya, Nie-
derösterreich), Herren von ~ s. Hof-
kircher 

Kolowrat (Kolovraty, sö. Prag, Tsche-
chische Republik), Hindrzich von ~ 
und Liebstein, Rat Kg. Georgs von 
Böhmen 44

Konstanz (Baden-Württemberg), Stadt 
282

- Bistum/Diözese 86, 277
- - Bf. Hermann (von Breiten-Landen-

berg) (1466–1474) 282
- - Angehörige (Kleriker, Laie, Notar, 

Kommissar) s. Huw, Meyr, Scheit, 
Schmol

- Friede von ~ (1461) 19
Kopp, Ulrich, Landgerichtsschreiber 

in Wertingen(?), Angehöriger des 
Augsburger Bistums 237

Kornberg (nw. Krems, Niederöster-
reich) s. Stephan von Eitzing

Korneuburg, (nw. Wien, Niederöster-
reich), Landtag zu ~ 20, 37

Kornspach s. Karlsbach
Kosiaker, (rittermäßige) Familie 
- Ludwig, Pfleger zu Maichau 244
Kottrer, Jörg, (Einwohner) zu Allmans-

hofen 224, 225
Kottrer, Leonhart, (Einwohner) zu Er-

lingen 224, 225
Krabat, Paul, Diener K.F.s, Pfleger zu 

Landskron 69, 70, 71, 72, 222

- sein Swager (N., N.) 69
Krabat, Thomas 195
Krafft, Friedrich, (Einwohner) zu Mis-

singdorf 170
Kraig (n. St. Veit a. d. Glan, Kärnten), 

Herren von ~
- Konrad, Hauptmann (des Salzbur-

ger Eb.s Bernhard von Rohr) zu 
Friesach 192

Krain, Land (Herzogtum/Fürstentum)
- Erbmarschall s. Wilhelm von Auer-

sperg
Krainburg (Kranj, nw. Laibach, Slowe-

nien) 47 
Krall, N. 195
Kramer, Lipp 82 
Kramer, N. 167
Kranj s. Krainburg
Kraph, N. 195
Krems a. d. Donau (Niederösterreich), 

Stadt 44
- Bürger (auch Rats- und Mitbürger) 

s. Aichperger, Göttner, Holfelder, 
Stöckhl

- ksl. Ämter (Nutzen und Renten) zu 
~ und Stein 65, 79, 80

- Schlüsselhaus 135
Krespach s. Kroisbach
Kreusell, Hans 50
Kreuzenstein (nw. Korneuburg, Niede-

rösterreich), Burg 5
- Pfleger s. Berchtold Vorster
Kreuzer (Kreutzer), (rittermäßige 

Kärntner) Familie
- Sigmund d. J. († 1472), Verweser 

der Hauptmannschaft in Kärnten 8, 
192

- Ruprecht (zu Wernberg, dann 
Brunn), Bruder Sigmunds, Pfleger 
der Burg Rauhenstein 152
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Krieselsdorf (sö. Spittal an der Drau, 
Kärnten) 57

Kristein (w. Enns, Oberösterreich) 42
Krka s. Gurk
Kroisbach (Graz XI, Steiermark) 104
Kronberger, Johannes 286
Krotendorf (sü. Strebersdorf, 21. Wie-

ner Gemeindebezirk) 177
Krueg, Familie 
- Jörg 195
- Michel 195
- Paul 195
- Wolffl 195
Kruter	pharr s. Großkrut
Künacher,	Kuynacher s. Kainacher
Kühbach (bei Zwettl, Niederösterreich) 

288
Kühnring (sö. Horn, Niederösterreich), 

Dorf 21
Künig (der	 Beck), Peter, Bürger und 

Bäcker zu Augsburg 224
Kues (Bernkastel-Kues, Rheinland-

Pfalz), Nikolaus von ~ (Cusanus), 
Kardinal von St. Petrus ad Vincula, 
Bf. von Brixen 1450–1464, päpst-
licher Legat in Deutschland, Rat 
K.F., Visitator 24, 26

Kues, Urban, Kaplan der St. Johannes- 
Kapelle in Eibiswald 227

Kueslag s. Kirchschlag 
Kulwitz s. Kiblitz
Kumer
- Hans 50
- Michel 50
Kurbitz, Hans 205
Kytzing	s. Kitzingen 

Laa an der Thaya (nw. Mistelbach, 
Niederösterreich) 241

Laak, (rittermäßige Krainer) Familie

- Anna von ~, Witwe des Hans 47
- Hans 47
Lachner, Hans 82
Ladendorf (sw. Mistelbach, Niederös-

terreich) 84
Ladislaus (Postumus), Kg. von Ungarn 

und Böhmen, Hz. von Österreich 
(1440–1457) 3, 26, 193, 208

Lahr (Baden-Württemberg), Herr-
schaft

- Amtmann s. Röder
- Herr zu ~ s. Jakob von Moers
Lamberg (Lamberg zu Ortenegg, bei 

Soderschitz/Sodražica, nw. Gott-
schee, Krain, Slowenien), (rittermä-
ßige) Familie von ~ (Lamberger)

- Friedrich, Bruder Kaspars 212
- Kaspar, Pfleger zu (Billigratz und) 

Landstraß 212
Lambnitz	s. Lomnitz
Landscron	s. Landskron
Landshut (Bayern), Stadt
- Richter s. Ebran
Landskron (nö. Villach, Kärnten), 

Schloß, Amt und Landgericht 222
- Pfleger s. Krabat
Landstraß (heute Kostanjevica, ö. 

Novo Mesto, Unterkrain, Slowe-
nien) Schloß 6 

- Burghut, Maut und Stadtgericht 5
- Pfleger s. Egkennstainer, Lamber-

ger, Wurtzpüchler 
Langenlois (nö. Krems, Niederöster-

reich) 
- Ungeld zu ~ 65, 79
- - Bürger und Leute im Ungeld(bezirk) 

66 
Lan(n)dstrost	s. Landstraß
Lanng von Riedseltz, Niklas 67
Lanntschach s. Lansach
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Lansach (sö. Paternion, Kärnten) 57
Lanttinger, 
- Anna, Schwester Merts 95
- Mert 95
Lasberg (sö. Freistadt, Oberösterreich), 

Pfarre 176
- Gut s. Rien
Lassersdorf (nw. Gramastetten, Obe-

rösterreich) 159
Laudach (obere und untere = dürre 

Laudach und Laudach, Flüsse, 
Oberösterreich, fließen bei Vorch-
dorf zusammen) 167

Laufen (nw. Freilassing, heute Bayern, 
bis 1816 Salzburg) 56

Lauffen (heute Katastralgemeinde Bad 
Ischl, Oberösterreich), Markt 

- Inwohner und urfarer	am ~ 106
Lauingen (sö. Heidenheim, Bayern) 

213, 237 
- Bürger und Einwohner s. Bischoff, 

Böcklin, Häckel, Schwarz, Tischin-
ger 

Lauta s. Laudach
Lavant (nördlicher Nebenfluss der 

Drau, Kärnten) 139
- Lavanttal
- - Hof zu Pirch	im Lavanttal 189
- - Orte im ~ s. St. Andrä, Wolkers-

dorf
Lavant (= Lavanttal und unterstei-

risches Drautal, Sitz in St. Andrä, 
Kärnten), Bistum 249

- Bf. s. Rudolf von Rüdesheim
Lechner (vermutl. Lochner, rittermä-

ßige Familie)
- Konrad 97
Ledrer, Erhard 233
Leiningen (Altleiningen, sw. Grün-

stadt, Rheinland-Pfalz), Gft.

- Gff. von Leiningen-Dagsburg
- - Schaffried, Rat und Diener K.F.s 

(1433/1481) 44, 63
Leitgeb, N. 82
Lelien	s. Lölling
Lembacher, (rittermäßige steirische) 

Familie
- Erhart 223
Lengbach s. Neulengbach
Lenner, Jakob 82
Lenngdorffer, Pangraz 8
- N., Pangraz’ Frau 8
Lenntweins s. Bruck a. d. Leitha
Leoben (Steiermark, Stadt) 121, 253
- AO 155
- s. auch Erzberg
Leobersdorf (sü. Baden, Niederöster-

reich) 21, 58, 231
Leskovec s. Haselbach
Leubelstorff	s. Leobersdorf
Leuben s. Leoben
Leupolzberg (Flur bei Ottenthal, n. 

Mistelbach, Niederösterreich) 83
Lewbs s. Langenlois
Leyninger, Familie (hier: Brüder) 
- Hieronymus 236
- Jörg 236
- Wolfgang 236
- ihr Schwager s. Hemel
Lichtenhag (nw. Linz, Oberösterreich), 

Burg 170
Lichtentann (abgeg. Burg bei Henn-

dorf am Wallersee, nö. Salzburg), 
Gericht 119 

Lieblos (w. Gelnhausen, Hessen) 
- Höfe zu ~ im Gericht Gründau 9
Liebstein (bei Liblin, nö. Pilsen, Tsche-

chische Republik), Herren zu ~ s. 
Hindrzich von Kolowrat 
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Liechtenstein (ö. Judenburg, Steier-
mark), Schloß und Landgericht 74

- Pfleger s. Verber
Liechtenstein (w. Mödling, Niederös-

terreich), Herren von ~ (Liechten-
steiner)

- Heinrich zu Nikolsburg († 1483) 
22, 132

Lienz (in Osttirol, Tirol), Stadt
- Bürger s. Holaus 
Lieser (Nebenfluß der Drau, Kärnten) 

47
Lieserhofen (n. Spittal an der Drau, 

Kärnten), Maut zu ~ 258
- Mautner s. Hindperger
Limpfings (sü. Waidhofen a. d. Thaya, 

Niederösterreich) 288 
Lindabrunn (sw. Baden, Niederöster-

reich) 58
Lindau (Bayern), Stadt
- Bürgermeister, Rat und Gemeinde 

282
Linz (Oberösterreich), Stadt
- Bürger und Einwohner s. Hertzog, 

Hohenfurter, Zengerl 
- Mautstelle zu ~ 194, 208
- - Mautner 73
- AO 156, 157, 159, 160, 161, 164, 

167–172
Litschau (n. Gmünd, Niederösterreich), 

Stadt und Feste 153
- Lehensinhaber s. Hertnid von Puch-

heim
Littermoos (sw. Völkermarkt, Kärnten) 

8 
Lo (Loe)
- Arnold von ~, (Ritter, Bacc. leg., 

dann Dr. iur. utr., lat. Pfalzgraf), Rat 
K.F.s, Prokurator am KG 69, 243

- Bernhard von ~ 69

Lölling (Tal sö. Hüttenberg, Kärnten) 
192

Lomnitz (Lomnice, nw. Brünn, Tsche-
chische Republik), Anna von ~ 
201; ihr Ehemann s. Michael von 
Maidburg

Lonato (sö. Brescia, Italien), Burg 143
Loschenthal (bei St. Paul im Lavanttal, 

s. Wolfsberg, Kärnten), Schloß
- Gut am	Pach 139
- Wiese, genannt die	Leebar	139
Lothringen (Frankreich), Hz. Johann 

von ~ und Kalabrien (1425–1470), 
Erzkämmerer des Reichs 282

Ludwig, Jörg 195
Lu(e)ger, (rittermäßige Krainer) Fami-

lie
- Niklas, Hauptmann K.F.s zu Triest 

234
Lunz (sw. Scheibbs, Niederösterreich), 

Pfarre 156
- Landgericht s. Gaming, Zinzendor-

fer 
Luntz s. Lienz
Luogar s. Lu(e)ger
Lupfen (nw. Tuttlingen, Baden-Würt-

temberg), Gff. von ~
- Johann, (Landgf. von Stühlingen), 

Bruder Sigmunds († um 1488) 282
- Sigmund († 1495), Bruder Johanns 

282
Lutzingen (nö. Dillingen, Bayern), 

Einwohner s. Schober
Luzern (Schweiz), Stadt 238
Lynngen s. Leiningen
Lynnser, Hans 289
- Barbara, Hans’ Ehefrau s. Hannau
Lynntz,	Lyntz s. Linz 

Machenfrid, N. 167
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Mähren (Tschechische Republik), 
Mgft. 

- Feinde der katholischen Kirche in ~ 
245

- Herren, Ritter und Knechte 5
- Kämmerer des Markgrafentums s. 

Karl von Wlaschim
Mäusler, Jörg 156
Maichau (Mehovo bei Neustadtel Ru-

dolfswert/Novo Mesto, sö. Lai-
bach/Ljubljana, Unterkrain, Slowe-
nien), Schloß 244

- Pfleger s. Kosiaker
Maidburg (Magdeburg), Bggf. Michael 

von ~ (Gf. von Hardegg, Reichs-
hofrichter, Rat K.F.s, † 1483) 201

- seine Ehefrau s. Anna von Lomnitz 
Maienfeld (n. Chur, Kanton Graubün-

den), Stadt 89
- Bürger und Einwohner s. Durnherr
Mailand, Hzz. von ~
- Gesandte des Hz.s (Galeazzo Maria 

Sforza, 1444–1476) 190
Mainz (Rheinland-Pfalz), Stadt
- Erzbistum
- - Eb. und Kf. Adolf (von Nassau) 

(1461–1475) 282
- - Provinz des Erzbistums 86
Mair
- Martin, Dr., Rat Hz. Ludwigs (IX.) 

von Bayern(-Landshut) 229, 235
- Wolfgang 167
Maisch, Gerold, Bürger zu Burgau 213
Maissau (w. Hollabrunn, Nieder-

österreich), Herren von ~
- Otto († 1440) 153
Maler, Heinrich, Bürger zu Graz 139
Manndl, Niclas 195
Mannersdorf (a. d. March, nö. Gän-

serndorf, Niederösterreich) 195

Mantua (Italien), Herren von ~ s. Gon-
zaga

Marbach (a. d. Donau, sw. Melk, Nie-
derösterreich), Weinaufschlag zu ~ 
241

Marbach (bei St. Lorenzen ob Murau, 
Steiermark) s. Drenger 

Marburg (Maribor, Slowenien), ksl. 
Amt zu ~ 188

- Amtmann s. Gresl
Marchegg (sö. Gänserndorf, Niederös-

terreich), Schloß, Landgericht und 
Jahrmarkt 7

- Pfleger s. Keppler
Marchfeld (Ebene n. d. Donau, Niede-

rösterreich) 3
Marchtrenk (sw. Linz, Oberösterreich) 

68 
- Einwohner s. Fleischhacker, 

Schmid
Mariana (nw. Mantua, Italien), Burg 

143
Mariazell (Klein-Mariazell, „Mariazell 

in Österreich“, bei Baden, Niede-
rösterreich), Kloster 182

-  Äbte
- - Johannes (V.) de Campidona (Kemp-

ten) (1475–1482) 182
- - Laurenz I. Gruber (1448–1468) 

182
- - Leonhard s. Wien, Schottenkloster
Marquard, Martin, Sekretär Hz. Sig-

munds von Österreich 130, 131
Martin, Ulrich s. Spital am Pyhrn, De-

chant von ~
Masmünster (Masevaux, w. Mülhau-

sen, Elsaß, Département Haut-
Rhin, Frankreich), Ritter Ludwig 
von ~ 271

Massenricht (nö. Amberg, Bayern) 50
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Mathes am	Ropoltsberg 123
- sein Enkel s. Ruprecht Grasser
Matthias Corvinus s. Ungarn, Kg. von 

~
Mauerhaimer, Hans 8
- N., seine Frau 8
Mauro, Christoforo, Doge von Venedig 

(1462–1471) 190, 210
- seine Gesandten 190
Mauten (evtl. Hohenmauten a. d. Drau, 

w. Marburg), Pfarre 133 
Mauthausen (nö. Enns, Oberösterreich), 

Aufschlag zu ~ a. d. Donau 151
Mauthen (Hohenmauthen/Muta a. d. 

Drau, w. Marburg/Maribor, Slowe-
nien), Pfarre 133

Mauthhof (Stolzalpe bei Murau, Stei-
ermark), Peter am ~ 290

- Ruprecht, Peters Sohn 290
Maximilian I., röm.-dt. Kg., K., 

Ehz. von Österreich, Sohn K.F.s 
(1459/1486–1519) 5, 198, 212, 
216–218, 222, 236, 239, 244

- sein Hofmeister s. Kaib von Ho-
henstein

- sein Kämmerer s. Niedertor
Mayer, Hans 82
Mayer, Familie, (Einwohner) zu Staig
- Margarethe, Frau Sigmunds 95
- Michel 95
- Sigmund 95
Meckenloher, Heinrich, Burggf. zu 

Augsburg 224
Medici, Lorenzo de’ ~ (1449–1492 †) 

190
- seine Gesandten 190
Medole (nw. Mantua, Italien), Burg 143
Medula s. Medole 
Meggenhofen (sw. Grieskirchen, Ober-

österreich), Pfarre 68, 96, 167 

Mehovo s. Maichau 
Meichsner, Heinrich 164
Meilersdorf (w. Amstetten, Niederös-

terreich), Wolfgang von ~ (Meilers-
dorfer) 171, 172

Meislitzer (Meißlitzer= auch Flur, ö. 
Afritz, Kärnten), Christi 82 

Melk (Niederösterreich), Markt und 
Gericht 

- Benediktinerkloster 203
- - Landgericht 203
- - Abt 73
Melsenriet s. Massenricht
Melti, Konrad 272
- Kunigunde, seine Ehefrau 272
Mennestorff	s. Mannersdorf
Menndl,	N. 47
Mert im	Niderdorf 82
Messer, Philipp 82
Meßkirch (sw. Sigmaringen, Baden-

Württemberg), Herren von ~ s. 
Zimmern

Metlicensis	s. Möttling
Metlika s. Möttling
Metschacher, (rittermäßige steirische) 

Familie
- Wolfgang, Verweser zu Aussee, 

Pfleger zum Steinsberg 40, 77, 78
Meuskönig, Fritz, Einwohner zu Bam-

berg, Laie des Bistums Bamberg 
45

Meusl, Hans 279
Meylenstorfer	s. Meilersdorfer
Meyr, Fritz, Laie des Bistums Bamberg 

35
Micheldorf (sü. Kirchdorf a. d. Krems, 

Oberösterreich) 60
- s. auch Georgenberg bei ~
Miertschach	s. Mötschlach
Mikulov s. Nikolsburg
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Millstatt (ö Spittal a. d Drau, Kärnten), 
Benediktinerkloster (bis 1469, dann 
St. Georgs-Ritterorden) 57, 59, 93, 
251

- Abt Christoph (II. von Tangern, 
1445–1469) 93

- Hochmeister des St. Georgsordens 
s. Siebenhirter

Mindelheim (Bayern), Ammann, Rich-
ter und Gemeinde 128

Minndorfer, (rittermäßige Krainer) Fa-
milie 

- Bartholomäus 272 
Mirna s. Neudegg
Mirna s. Quieto
Missendorf s. Missingdorf
Missingdorf (nö. Horn, Niederöster-

reich), Einwohner s. Krafft
Mistelbach (Niederösterreich), Ungeld 

zu ~ 274
- Ungelter s. Fronau
Mitterburg (Pazin, sw. Rijeka, Istrien, 

Kroatien), Burg 
- Hauptmann s. Elacher 
Modena, Hzz. von ~
- Borso d’ Este, Mgf. von Ferrara († 

1471) 190
- - seine Gesandten 191
Mödlhof (Mödlhofer, Flur nw. Nieder-

waldkirchen, Oberösterreich) 159
Mödling (sü. Wien, Niederösterreich) 

177
Möll (nw. Nebenfluß der Drau, Kärn-

ten) 233
Mömpelgart (Montbéliard, Départe-

ment Doubs, Frankreich), Gff. von 
~ s. Württemberg, Gff. von ~

Moers (w. Duisburg, Nordrhein-West-
falen), Gff. von ~ und Saarwerden

- Jakob (1431–1483), Herr zu Lahr 
111

Mörsberg (Morimond, sw. Pfirt, Elsaß, 
Département Haut-Rhin, Frank-
reich), Herren von ~ 

- Christoph, Kämmerer und Rat K.F.s 
(† 1479) 244

- Peter 271
Mötschlach (ö. Oberdrauburg, Kärn-

ten) 202
Möttling (Metlika, sö. Laibach/Ljubl-

jana, Slowenien), Gft. 261
- Möttlinger Weinmaß 110
Mollenbergk s. Mollenburg
Mollenburg (nw. Melk, Niederöster-

reich) 75
Mollendorf (nw. Melk, Niederöster-

reich) 75
Mons	Coculus (?, vermutl. bei Redon-

desco, w. Mantua, Italien) 143
Montbéliard s. Mömpelgart
Montfort (n. Feldkirch, Vorarlberg), 

Gft.
- Gff. von Montfort-Bregenz-Pfann-

berg (bei Frohnleiten, n. Graz, Stei-
ermark)

- - Johann (I.) († 1469), Rat K.F.s 154
- Gff. von Montfort-Tettnang 
- - Haug (Hugo) X. (XIII.), Gf. von ~ 

und Werdenberg, Rat K.F.s (1410–
1491) 89

- - Ulrich (V.) († 1495), Bruder Haugs 
145, 146, 147

- - Wilhelm (VIII.), Gf. von ~ und 
Werdenberg († 1483) 89

Montona (Motovun, sö. Triest, Istrien, 
Kroatien), Schloß 210

Moos (Gebiet sü. Kirchdorf a.d. Krems, 
Oberösterreich), Landgericht auf 
dem ~ 60
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Mos s. Littermoos
Moshaimer, (rittermäßige steirisch-

salzburgische) Familie
- Jörg 144
Mosinz (ö. Friesach, Kärnten) 192
Mosio (w. Mantua, Italien) 143
Motovun s. Montona
Müllner, Heinz, Bürger zu Nürnberg 

35
Münsterberg (Ziebice, sü. Breslau, 

Polen), Hzz. von ~ s. Victorin von 
Böhmen

Münzgraben (heute Raum um die 
Münzgrabenstraße, Graz VI, Stei-
ermark), Hof am ~ 104

Mulmertkell, N. 50
Mur (Zufluß der Drau, Österreich) 290 
Murau (Steiermark), Stadt 290
- Bürger und Einwohner s. Fleisch-

hacker, Peter am Mauthof, Paul 
Drenger (am Marbach) 

Musinen s. Rankweil 
Muta s. (Hohen-)Mauthen
Mutzenndorffer, Konrad 156

Neff, Mert 82
Neidegg (Neudegg, sw. Hollabrunn, 

NÖ), (rittermäßige) Familie von ~ 
(und Ranna) (Neidegger)

- Martin, Rat Hz. Sigmunds von Ös-
terreich 26

Neidegk s. Neudegg
Neuburg am Inn (sü. Passau, Bayern), 

Herrschaft
- Freiherren von ~ s. Rohrbach
Neuburg auf der Kanker (nö. Krain-

burg/Kranj, nw. Ljubljana, Slowe-
nien), Schloß 198

- Pfleger s. Hertenfels, Peisser
Neuchâtel s. Neuenburg

Neudegg (Mirna, nö. Treffen/Trebuje, 
Slowenien) 12

Neuenberg (Flur bei Nikolsburg/Miku-
lov, Mähren, ČSFR) 83

Neuenburg (Neuchâtel, Schweiz), Gff. 
von ~ s. Rudolf von Baden-Hach-
berg

Neuenmarkt (nö. Bamberg, Bayern), 
Münzmeister s. Winckler

Neufahrn (Ober- und Unterneufahrn, 
nö. Wels, Oberösterreich) 95

Neukirchen a. d. Vöckla (nw. Vöcklab-
ruck, Oberösterreich), Pfarre 92

- Gut auf	 der	 Öde 92; s. auch Au,	
Gossersperg, Steinzleinsöde 

Neulengbach (sw. Tulln, Niederöster-
reich), Schloß und Herrschaft 5

- Gerichte und Vogteien 5
- Kirchlehen 5
- Leute 5
- Ungeld 5
- Pfleger s. Weitenmühl
Neuneck (sö. Freudenstadt, Baden-

Württemberg), Melchior von ~, 
Landkomtur der Ballei des Deut-
schen Ordens in Franken und Kom-
tur von Ellingen 165, 166

Neunkirchen (sü. Wiener Neustadt, 
Niederösterreich), Markt (heute 
Stadt)18 

- Gericht 18
- Pfarrer s. Stromberger 
Neunkirchen am Brand (ö. Erlangen, 

Bayern), Einwohner s. Sam
Neusteter, Albrecht, Kommissar Bf. 

Georgs von Bamberg 45
Neytlhof (Hof im Sitz Hofegk) 223
Nideregger, Hans 82
Nidern	Ror s. Unterrohr
Nidertor s. Niedertor
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Niederbayern s. Bayern, Land 
- Erbhofmeister und Vitztum in ~ s. 

Degenberg
Niederösterreich s. Österreich ob und 

unter der Enns
Niedertor, (rittermäßige Bozener) Fa-

milie von ~
- Sigmund (III.) (1457–93 ff., de 

facto Kammermeister, seit 1478 
auch Kämmerer Hz. Maximilians 
von Österreich) 183

Nikolsburg (Mikulov, sö. Brünn/Brno, 
Mähren, ČSFR), Herren von ~ s. 
Liechtenstein

Notendorf (?, im Krotendorfer Feld, sü. 
Strebersdorf, 21. Wiener Gemein-
debezirk) 177

Nördlingen (Bayern), Stadt
- Tag zu ~ 100
Nör(d)linger, Ulrich, Angehöriger des 

Bistums Augsburg 146 
Nördlinger, Berthold, Stadtschreiber 

von Ansbach, Anwalt Anton Paum-
gartners 165

Nürnberg (Bayern), Stadt 108, 118, 
165, 166, 179, 185, 186, 229, 267, 
285

- Anwalt s. Protzer, Raumbug
- Bürger und Einwohner s. Benz, 

Cramer, Croner, Frühauf, Hickler, 
Koler, Müllner, Och, Ortolff, Pa-
umgartner, Pfintzing, Rot, Schatz, 
Sleszier, Steinpach 

- Bürgermeister und Rat 114, 164
- Burggff. von ~ s. Mgff. von Bran-

denburg 
- Schultheiß und Schöffe s. Egloff-

stein
- Stadtgericht 35, 108
Nusperg	s. Altnußberg

Nußdorf (heute 19. Wiener Gemeinde-
bezirk), Ungeld zu ~ 204

Nußdorf (nö. Salzburg, Land Salzburg), 
Ulrich von ~ s. Passau, Bf. von ~

Obdach (sö. Judenburg, Steiermark), 
- Richter s. Tolhuph
- Bürger von ~ 192
Oberegger (= auch Flur, nw. Afritz, 

Kärnten), Peter 82 
Oberhaimer, (rittermäßige oberöster-

reichische) Familie
- Mathes 223
Oberluger, Christian 82
Obernberg (nö. Braunau, Oberöster-

reich), Mautstelle zu ~ 56
Obernburger, Heidenreich, Pfleger zu 

Gutenegg am Karst 218
Oberneukirchen	(ö. Altenfelden, Ober-

österreich), Pfarre
- verschiedene Güter und Gründe: 

ain	 hof, zum	 Uczen, Reindleinsöd, 
im	Rewt 159

- - s. auch Waxenberg
Oberwaltersdorf s. Waltersdorf
Obkircher (= auch Flur, n. Afritz, Kärn-

ten), Ulrich 82
Och, Hans, Bürger zu Nürnberg, Ein-

wohner (?) zu Kitzingen 35, 107, 
108, 109

Odgatern	s. Pasching 
Öch s. Och
Oed (in der Pfarre Hürm, evtl. Oed ö. 

Bischofstetten oder Oed bei Has-
lach, nö. St. Leonhard am Forst, 
Niederösterreich), Sitz zu ~ 183 

Öd (welches Oed in Niederösterreich?), 
Wernhart von ~ 156

Öd, auf der ~ s. Waldkirchen
Öde (Flur bei Neukirchen a. d. Vöckla, 
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nw. Vöcklabruck, Oberösterreich) 
92

Öde	(Flur bei Frankenburg, nw. Vöck-
labruck, Oberösterreich) 92

Öder, Kaspar von Kaphsperg 183
- Martin, Bruder Kaspars 183
Öhringen (nw. Schwäbisch Hall, Ba-

den-Württemberg), Stift 
- Kanoniker s. Wilhelm von Emers-

hofen
Österreich (ob und unter der Enns), 

Land (Herzogtum/Ftm.) (zu ver-
gleichen sind auch die unter Fried-
rich III. aufgenommenen Funkti-
onen) 3, 11, 20, 26, 30, 32, 33, 37, 
42, 53, 54, 56, 58, 68, 75, 79, 80, 
83, 84, 92, 96, 101, 119, 121, 126, 
153, 156, 159, 167, 168, 170–172, 
176, 178, 183, 191, 194, 195, 201, 
205, 207, 208, 226, 233, 241, 245, 
284, 288, 289

- Mggf. und ab 1156 Hzz.
- - Friedrich I. (1195–1198) 182
- - Friedrich II. (1230–1246) 182
- - Heinrich II. (Jasomirgott) (1141–

1177) 182
- - Leopold III. (1095–1136) 182
- - - seine Frau Agnes (Tochter Kaiser 

Heinrichs IV.) 182
- - Leopold VI. (1198–1230) 182
- (Erz-)Hzz. bzw. Fürsten von ~ 26, 98, 

182, 194, 208, 209, 227, 234
- - Albrecht II. (1298–1358) 182
- - Albrecht VI., Bruder und Rat K.F.s 

(1418–1463) 5, 16, 26, 28, 38, 91, 
98, 132, 170, 190, 216, 239

- - - sein Kanzler s. Georg vom Stein
- - Rudolf IV. (der Stifter) (1339/58–

1365) 182
- - Sigmund (Sigismund, von Tirol) 

(1427–1496) 16, 19, 24, 26, 27, 28, 
29, 31, 64, 85, 86, 87, 88, 89, 90, 
115, 128, 130, 131, 136, 137, 138, 
158, 179, 185, 187, 226, 228, 229, 
230, 232, 235, 238

- - - seine Frau s. Eleonore von Schott-
land 

- - - sein Rat s. Neidegg 
- - - sein Hofmeister s. Thun
- - - sein Kammermeister s. Turndlein
- - - sein Diener s. Pallof 
- - - sein Hauptmann s. Thüring von 

Hallwil
- - - sein Prokurator s. Pforr, Rad
- - - sein Sekretär s. Marquard, Rad
- Haus Österreich 19, 88, 89, 137, 

229, 234, 235
- Stände (Landschaft, Landleute) 1, 

2, 5, 20, 26, 37, 208, 209, 226, 238, 
241

- Deutscher Orden, Ballei Österreich, 
Landkomtur s. Hölzl

- Ämter
- - Landmarschall und Landrechtsbei-

sitzer 207
- - - Oberster Marschall s. Reinprecht 

von Wallsee
- - (Erb-)Truchseß s. Heinrich von 

Puchheim
- - (Feld-)Hauptmann s. Ulrich von 

Grafenegg, Reinprecht und Wolf-
gang von Wallsee

- - Forstmeister s. Ulrich von Eitzing
- - Hubamt 65
- Städte in ~ ober der Enns 16
- Untertanen (als Empfänger von 

Geboten) 26, 32, 29, 42, 60, 61, 93, 
106, 120, 121, 149, 155, 156, 160, 
175, 182, 184, 201, 206, 240, 253, 
278, 283
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Oettingen (nö. Nördlingen, Bayern), 
Gft. und Gff. von ~

- Eberhard 282
- Ulrich († 1477) 282
Offenburg (Baden-Württemberg), 

Stadt, Einwohner s. Teufel
Offenhausen (w. Wels, Oberösterreich), 

Pfarre 96
- zwei Güter auf	dem	Eckh 96
Oftering (sw. Linz, Oberösterreich), 

Pfarre 95
Oglio (Zufluß des Po nö. Cremona, Ita-

lien) 143
Ohlsdorf (sö. Vöcklabruck, Oberöster-

reich), Pfarre 167
Olium s. Oglio 
Ollersdorf (nö. Gänserndorf, Niede-

rösterreich), Zehnte und Güter zu 
~ 195

- Marchhoff zu ~ 195
Ormož s. Friedau
Ortemburg s. Ortenburg
Ortenburg (w. Spittal a. d. Drau, Kärn-

ten), Gft. 47, 57
- Hauptmann s. Kainacher, Peuscher
- Vitztum s. Fronauer, Gensterndorfer
Ortenburg (sw. Passau, Bayern), Gff. 

von ~
- Sebastian 116
Ortolff, Hans, Bürger zu Nürnberg 163, 

164
- seine Schwester s. Koler
Ossiach (nö. Villach, Kärnten), Bene-

diktinerkloster
- Vogtei über ~ 222 
Ostiano (nö. Cremona, Italien), Burg 

143
Ott, Jörg, Stadtvogt zu Augsburg 224
Ottenthal (n. Mistelbach, Niederöster-

reich) 83

- Flur s. Leupolzberg
Ottopl (? Flur bei St. Johann am Wim-

berg, ö. Altenfelden, Oberöster-
reich),	Gut im ~ 159

Paar (Ober- und Unterbaar, sw. Neu-
burg a.d. Donau, Bayern) s. Altöt-
ting, Propst Riederer von Paar

Paasdorf (sw. Mistelbach, Niederöster-
reich) 84

Painer s. Poyner
Paldauf, N. 227
Paiern s. Bayern
Paiss, (oberösterreichische) Familie
- Erhart, Vetter Hans’ 92
- Hans 92
- Oswald, Vetter Hans’ 92
- Pangraz, Bruder Hans’ 92
Paldauf, N. 227
Pallof, Ulrich, Diener und Prokurator 

Hz. Sigmunds von Österreich 86
Pandorfer, Wolfgang, Bürger zu Steyr 

168
Pangraz auf	 dem	 hamer	 in	 der	 awen 

253
Panhalb (Ponhalm), Clemens 151
Parnbuhl s. Gramastetten
Papst, s. Alexander IV., Bonifaz VIII., 

Paul II., Pius II. 
- Legat s. Rudolf von Rüdesheim
Partzner, Thomas 176
Pasching (sw. Linz, Oberösterreich) 

167
- Güter: Khirchweger	 holtz,	 Odga-

tern,	Zachwisen 167
Passau (Bayern), Stadt
- Mautstelle 56
- Bistum/Diözese 59, 148 
- - Bf. Ulrich von Nußdorf (1451–

1479), Kanzler K.F.s, ksl. Kammer-
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richter 27, 28, 51, 56, 63, 64, 67, 69, 
80, 81, 87–90, 102, 107, 108, 116, 
124, 130, 146, 161, 165, 166, 262, 
281, 282, 285

- - - sein Diener s. Kellin
- - - sein Prokurator s. Junngmair
- - Dekan s. Johann Rot
- - Angehörige des Bistums (Kleriker 

und Laien) s. Everdinger, Gäme-
lich, Hagen, Hirnstain, Smatzen, 
Thalhamer, Zinckenhauser

- - Richter des Gotteshauses s. Thal-
hamer

- Augustinerchorherrenkloster St. 
Nikola vor ~, Propst Leonhard 56

Pataviensis s. Passau
Paul II. (Pietro Barbò), Kardinal von 

Santa Maria Nuova in Rom (1440), 
Papst (1464–1471) 39, 59, 148, 
185, 186, 190, 209, 226, 229, 249, 
250, 251, 252, 261, 267, 273

Paulsdorf (ö. Amberg, Bayern), (ritter-
mäßige) Familie von ~ (Paulsdorfer)

- Barbara, Schwester Hans’ und Lud-
wigs, s. Ebran 

- Hans 116
- Ludwig, Bruder Hans’ 116
Paumann, Veit, Bürger zu Graz 139
Paumgartner, Nürnberger Familie
- Anton 114, 118, 165, 166
- - sein Anwalt s. Nör(d)linger
- Clara, Antons Gemahlin, geb. Arzt 

166; ihre Schwester s. Ulstatt 
- Konrad, Vater Antons 166
Paur,	N. 82
Pazin s. Mitterburg
Pedena s. Piben
Peisser, (Kärntner) Familie
- Achaz, Pfleger zu Neuburg auf der 

Kanker 17

Pellendorf, Herrschaft und (rittermä-
ßige) Familie von ~ (Pellendorfer)

- Georg (Jörg), ksl. Wiener Stadtan-
walt 22

- Hans, Ritter, Rat K.F.s 207
Pemont (bei Motovun, nw. Pazin, Is-

trien, Kroatien), Schloß 
- ksl. Herrschaftsbereich von ~ 210
Perchtoldsdorf (sü. Wien, Niederöster-

reich) 177
Perhleinsdorf s. Perchtoldsdorf 
Perkhaim	s. Bergham 
Perkheimer (= von Bergham), (ritter-

mäßige oberösterreichische) Fami-
lie

- Hans, Onkel Kaspars 223, 239
- Jörg, Onkel Kaspars 239
- Kaspar, Pfleger zu Wolfsegg 239
- Ulrich 223
Perl, Veit 181
Perndecker, Jörg, Mitbürger zu Pres-

sath, Laie des Bistums Regensburg 
51

Perner von Schachen, (rittermäßige 
steirische) Familie

- Wolfgang 104
Pernersdorf (nw. Hollabrunn, Niede-

rösterreich) s. Stephan von Eitzing
Pesser, Jacob 82
Petersberg (heute Petersbergen in Graz 

VIII, Steiermark), Wald 104
Petinensis s. Piben
Pettau (Ptuj, sö. Marburg/Maribor, Slo-

wenien), Stadt 10
- Dominikanerkloster 134
- Jahrmarkt 10
Peuscher, Gebhard, Ritter K.F.s und 

der Ebff. von Salzburg, Vizedom zu 
Friesach (1462–1480, danach wei-
terhin Ansprüche bis ca. 1489/90), 
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Hauptmann K.F.s zu Ortenburg 
1489 († 1495) 192

Peuter, Hans 255
- Martin, Hans’ Sohn 255
Pfarrkirchen (bei Bad Hall, w. Steyr, 

Oberösterreich), Pfarre 126
- Hof, genannt im	Ort 126
Pfalzgrafen bei Rhein, Herzöge von 

Bayern (Kurfürsten)
- Albrecht (Dompropst, später Bf. 

von Straßburg 1440/1478–1506) 
282

- Friedrich I. (der Siegreiche) (1425–
1476), Pfgf. bei Rhein (von Mos-
bach) 165, 229, 235, 282

- Otto II. (1435–1499) 282
- s. auch Bayern, Hz. Ludwig IX. 

von ~(-Landshut)
- s. auch Straßburg, Bf. Ruprecht von 

~
Pfintzing, Ludwig, Bürger zu Nürnberg 

164
Pflasterer, Andreas, Einwohner zu 

Bamberg, Laie des Bistums Würz-
burg 45

Pfleger, Andreas 178
Pfongau (ö. Neumarkt am Wallersee, 

Land Salzburg) 119
Pforr, Familie (in Breisach) 
- Anton von ~ , Dechant zu Endingen 

86, 111
Pfreumder, Hans, Bürgermeister zu 

Pressath 51
- Michel, Bürger zu Pressath 51
Phanngew s. Pfongau 
Phefflein, N. 167
Phunttner, Paul 169
Piben (Pedena, heute Pičan sö. Pazin, 

Istrien, Kroatien), Bistum 
- Bf. s. Michael Altkind 

Piberstein (bei Rohrbach, n. Alten-
felden, Oberösterreich), Feste 159

- Äcker und Hölzer, genannt die	Mu-
lod 159 

Pibriacher, (rittermäßige Kärntner) Fa-
milie

- Christoph 211
- Jörg 82
- Margarethe, Witwe Christophs 211; 

ihr Bruder s. Achaz Han 
- Sigmund 82
Piern s. Pyhrn
Piersser, Gestl, Bürger zu Velach	4
Pirawarth (nw. Gänserndorf, Niederös-

terreich) 33
Pirch im Lavanttal, Hof zu ~ (= evtl. 

Pirkhofer sö. St. Andrä i. Lavanttal, 
Kärnten) 189

Pirchhof (vermutl. Flur bei Nieder-
waldkirchen, Oberösterreich) 159

Pirger, Hans, Bürger zu Wiener Neu-
stadt 34

Pius II., Papst (1458–1464) 24, 39
- sein Kämmerer s. Aquileia, Patri-

arch Ludwig von ~
- sein Legat s. Rüdesheim, Bf. Ru-

dolf von ~
Planckenstain	s. Plankenstein
Plankenstein (nö. Scheibbs, Niederös-

terreich), Herren von ~
- Hans, Diener K.F.s († 1483) 171, 

172
- Heidenreich 156 
- Pangraz, Rat K.F.s († 1465) 44
Playhen (Playen), Peter 176
Pleckete (Plekerte) Weg (Straße über 

Donauwagram ins Marchfeld, Nie-
derösterreich) s. Hohenwarth

Pleuer, Familie
- Anna 68



312

- Margarethe, Tochter Annas 68
- Ulrich, Bruder Annas 68
Pleyer, Hans 4
Podiebrad (Podebrady, ö. Prag, Tsche-

chische Republik) s. Böhmen, Kg. 
Georg von ~ 

Podner (Bodner= auch Flur, nö. Afritz, 
Kärnten), Jörg 82 

Pölla (sw. Horn, Niederösterreich), Ge-
richt 288

Pölland (Poljane, bei Stari Trg ob 
Kolpi, sw. Črnomelj, Krain, Slowe-
nien), Schloß 110

- ksl. Amt 110; Amtsinhaber s. Se-
menytsch

- Pfleger s. Hohenwart
Pöschl, N. 195
Pöndorf (w. Vöcklabruck, Oberöster-

reich), Pfarre 92
Pösinger, Konrad 279
Pogelschitz (später Pogeschutz, heute 

Poljšica pri Gorjah, sö. Villach, 
Slowenien) 47

Polan s. Pölland 
Polheim (Pollham, n. Grieskirchen, 

Oberösterreich), Herren von ~ (Pol-
heimer) 

- Weikhard X. ~ zu Leibnitz 156
- Weikhard XII. ~ zu Wartenburg 53
- Weikhard XVIII. ~ zu Leibnitz († 

ca.1474) 53, 54
- Wolfgang ~ zu Wartenburg, Vetter 

Weikhards XVIII. (1458–1512) 54
Poljane s. Pölland
Poljšica s. Pogelschitz
Pollan s. Pölland 
Pomach	(? Oberösterreich), Pfarre 167
- Gut zu Pirech 167
Ponhalm s. Panhalb
Portenau (Pordenone, sw. Udine, Ita-

lien) Hauptmannschaft, Schloß und 
Stadt 99 

- Hauptmann s. Castelbarco
Portenaw	s. Portenau
Portugal s. Eleonore von Portugal
Postojna s. Adelsberg
Pottenbrunn (nö. St. Pölten, Niederös-

terreich), rittermäßige Familie von 
~ (Pottenbrunner)

- Sigmund 75 
Poyner (Painer), Lavanttaler Kleina-

delsfamilie
- Hans 49
- Jörg, Hans’ Bruder 49
Poysbrunn (n. Mistelbach, Niederös-

terreich) 83
Poysdorf (nö. Mistelbach, Niederöster-

reich) 83, 84
Pracher, Erhart 82
Prättigau (Gebiet ö. und nö. Chur, Kan-

ton Graubünden, Schweiz), Land-
schaft und Herrschaft

- Vögte, Ammänner und Amtleute 
im ~ 89

Praitschedl, Andre 195
Praitten (Flur bei St. Niklas, 3. Wiener 

Gemeindebezirk), in der ~ 33
Pranntstaten s. St. Veit im Mühlkreis
Praun (urprünglich zu Aussee, Steier-

mark), (rittermäßige oberösterrei-
chisch und steirische) Familie (in)

- Bernhard, Ritter, Diener K.F.s 104, 
198, 207 

- Jakob, Pfleger zu Kammer 77, 78, 
215, 216

- Wolfgang, Pfleger zu Wolkenstein 
und zu Kammer 215, 216

Predel s. Brettl
Pressath (nw. Weiden, Bayern), Bürger 

und Einwohner s. Czerkendorffer, 
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Flicher, Perndecker, Pfreumder, 
Wider

Pretl, Kaspar, Bürgermeister zu Graz 
140

Preuer, Friedrich, Kleriker des Bistums 
Würzburg und öff. Notar 165

Prothowicz, Nikolesch 231
Protzer, Jacob, Anwalt der Stadt Nürn-

berg 165
- sein stellvertretender Anwalt s. 

Raumbug
Ptuj s. Pettau
Puchheim (ö. Vöcklabruck, Oberöster-

reich), Herren von ~
- Dorothea, Hertnids (I.) Frau 195
- Hans (Johann), Vetter Hertnids († 

vor1460) 153
- Heinrich, Rat K.F.s, Pfleger zu 

Waidhofen a. d. Thaya 217
- Hertnid (Hertneid) (I.) († 1495) 

153, 195, 206
- Pilgrim, Vetter Hertnids († 1445) 
- Wilhelm II. († 1483) 152, 226, 231, 

245
Püchsinger, Familie
- Hans 75
- Albrecht, Vater Hans’ 75
Pugsinger, Erasmus, Kleriker aus Burg-

hausen in der Diözese Salzburg, öff. 
Notar	 causarum	 consistorii	 curie	
Brixinensis 24 

Pulkau (nö. Horn, Niederösterreich), 
Markt 201

Puller von Hohenburg, Richard (Reich-
art), Ritter und Diener K.F.s († 
1482) 243, 256, 260, 262

Pulsinger, Christian 178
Purkersdorf (w. Wien, Niederöster-

reich), Ungeld zu ~ 204
Putzer, Hans 139

Pyhrn (Gebirgspaß nö. Liezen, zwi-
schen Steiermark und Oberöster-
reich) 60

- Landgericht s. Moos

Quieto (Mirna, Fluß in Istrien, Kroa-
tien) 210

Raabs a. d. Thaya (nö. Waidhofen an 
der Thaya, Niederösterreich), Land-
gericht 205

Rabenstein (sü. St. Paul im Lavanttal, 
Kärnten), Schloß 139

- Gut	in	der	Moderlukhen 139
Rabenstein (w. d. Pyhrn, Oberöster-

reich) 60
Rabensteiner, Christian 139
Rad, Ludwig, Rat, Sekretär und Proku-

rator Hz. Sigmunds von Österreich 
86

Radauer, Leonhard, Bürger zu Wien, 
Diener K.F.s 283

Radece s. Ratschach
Raden s. Rat
Radkersburg (Bad Radkersburg, Stei-

ermark), Stadt 
- Bürger s. Ernsthofer
- ksl. Amt 140
- - Amtmann s. Schack
Radmannsdorfer (Radmannsdorf = Ra-

dovljica, nw. Laibach, Slowenien), 
Johannes, Bürger und Amtsinhaber 
von Cilli 48

Raid, Lienhard 96
Raittendorff	s. Rattendorf
Rampeckh, N. 195
Ranckwyl	s. Rankweil
Rankweil (nö. Feldkirch, Vorarlberg), 

Landgericht zu ~ in	 Musinen	 64, 
88, 89, 90
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- Ansässige im Landgericht ~ 89
- Landammann zu ~ 89
- Landrichter s. Rat
Ranna (Oberranna, w. Krems, Niede-

rösterreich), Herren von ~ s. Nei-
degg

Raph, Chunrat 195
Raph, Lienndl 195
Rappach, Dorothea III. von ~ s. Wien, 

Konvent St. Klara, Äbtissin von ~
Raptz	s. Raabs
Raster, Christian 82
Rastorff	s. Rüstorf
Rat, Hans, Landrichter zu Rankweil 

90
Ratschach (Radeče, sw. Cilli, Slowe-

nien), Zehnte zu ~ 25
Rattendorf (sö. Kirchbach im Gailtal, 

Kärnten), 
- Andreas von ~ 255
- Niklas von ~ 255 
- Vater Andreas’ und Niklas’ s. Jeu-

nslein 
Rau, Heinrich, (Einwohner) zu Sulme-

tingen 275–277
Rauber, (rittermäßige Krainer) Familie 
- Hermann, Pfleger zu Grafenwart 

144, 150
Rauhenstein (w. Baden, Niederöster-

reich), Schloß 152
- Pfleger s. Kreuzer
Raumbug, Hans, Anwalt von Nürnberg 

165
- s. auch Protzer 
Ravensburg (nö. Friedrichshafen, Ba-

den-Württemberg), Stadt 282
Rechberg (sü. Schwäbisch Gmünd, 

Baden-Württemberg), Herren von 
~ und Hohenrechberg 

- Bero (II.) († 1469) 128, 129, 130

- Georg, Bruder Beros II., († 1502) 
128, 129, 130

Rechberg (Reichenberg bei Bergheim, 
n. Colmar, Elsaß, Département 
Haut-Rhin, Frankreich), Christoph 
von ~ 271 (= Müllenheim, genannt 
von Rechberg) 

Rechlinger, Ulrich 7
Reczacher, N. 8
Reczicz, Hof in der ~ 8
Redondesco (w. Mantua, Italien), Burg 

143
Regensburg (Bayern), Stadt 
- Bistum/Diözese
- - Angehörige (Kleriker und Laien) 

s. Byrmutzhauser, Czerkendorf-
fer, Flicher, Kneussel, Perndecker, 
Pfreumder, Willeszeller

Reich, röm-dt. 35, 39, 45, 51, 56, 64, 
76, 70, 71, 86, 88, 90, 100, 102, 
108, 116, 124, 130, 137, 143, 146, 
161, 186, 187, 213, 226, 229, 234, 
235, 237, 244, 254, 264, 268, 269, 
277, 280, 281, 286

- Angehörige/Stände und Untertanen 
(als Helfer und Ratgeber K.F.s) 56, 
69, 81, 88, 100, 143, 185, 186, 187, 
229, 235, 244, 281

- Angehörige/Stände und Untertanen 
(als Empfänger von Geboten und/
oder Rundschreiben) 1, 2, 29, 56, 
64, 88, 89, 124, 129, 131, 179, 186, 
206, 235, 269, 282 

- - s. auch Bludenz, Brandis, Bregen-
zer Wald, Chur, Davos, Feldkirch, 
(Hohen-)Ems, Maienfeld, Mont-
fort, Rankweil, Rheinwald, Sar-
gans, Sonnenberg, Tannberg, Wa-
lenstadt, Werdenberg, Zollern

- - s. auch Bff. und Ebb. von Aug-
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sburg, Basel, Chur, Konstanz, 
Mainz, Straßburg, Trier, Hzz. von 
Sachsen, Gf. von Welsch-Neuen-
burg, Gff. von Werdenberg, Gff. zu 
Württemberg, Hz. von Kalabrien 
und Lothringen, Mgf. von Baden, 
Mgff. von Brandenburg, Mgf. von 
Baden-Hachberg, Pfgff. bei Rhein; 
s. weiters Basel, Buchhorn, Col-
mar, Falkenstein, Fürstenberg, 
Helfenstein, Konstanz, Lindau, 
Lupfen, Oettingen, Ravensburg, 
Schlettstadt, Straßburg, Sulz, Tü-
bingen, Überlingen, Werdenberg, 
Wertheim, Zimmern, Zollern

- - s. auch Görz, Gf. Leonhard von ~
- Erzmarschall s. Chur, Bf. Ortlieb 

von ~
- Hauptmann s. Österreich, Hz. Sig-

mund von ~
- Kammer 56, 64, 88, 124
- Landvogtei s. Schwaben
- Lehen 9, 27, 50
Reinwald	s. Rheinwald
Reith (bei St. Martin im Mühlkreis, 

Oberösterreich) 159
Remedello (Sopra- u. Sotto-Remedello, 

nw. Mantua, Italien) 143
Rentlein, N. 167
Replein, N. 167
Reubichyus, Konrad, (Einwohner) zu 

Steinmauern 111, 112, 113
Reutter, Hartmann 6, 17
Reutter (Rautter, heute auch Flur, nö. 

Affritz, Kärnten), Hans 82
- Niklas 82
Revelino (?, bei Mantua, Italien) 143
Rewt s. Reith, Roit
Reyntal	s. Rhein
Rhein (Fluß) 64

- Vögte, Ammänner und Amtleute 
im ~tal 64

Rheinfelden (Kanton Aargau, Schweiz), 
Stadt und Burg 137

Rheinwald (Tal des Hinterrheins zw. 
San Bernardino u. Splügenpaß n. 
Chiavenna, Kanton Graubünden, 
Schweiz)

- Vögte, Ammänner und Amtleute 
im ~ 64

Riedenthal (n. Wolkersdorf, Niederös-
terreich) 195

Riederer (von Paar), Familie
- Michael s. Altötting, Propst von ~
Riedseltz (sw. Kandel, Rheinland-

Pfalz) s. Lanng von ~
Rien (bei Lasberg, sö. Freistadt, Obe-

rösterreich) 176
Riennkh, N. 195
Rietheim (n. Donaueschingen, Baden-

Württemberg), Bartholomäus von 
~, genannt Springer, Bote K.F.s 69, 
286

Rietzel s. Riedseltz
Ringelsee (früher an der Stelle des 

heutigen Floridsdorf, 21. Wiener 
Gemeindebezirk) 177

Rinvelden s. Rheinfelden
Ritter, Ulrich, Bürger und Bierbrauer 

zu Augsburg 224
Rittersdorf (ö. Oberdrauburg, Kärnten) 

202
- Gut, genannt am	Stainkhelder 202
Röder, Andreas, Amtmann zu Lahr 

111, 112, 113
Rodder s. Röder
Rodoldeschus s. Redonesco 
Rösch, Kraul 195
Roggendorf, (steirische Familie, ab ca. 

1480 in Niederösterreich)
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- Sigmund (Sigismund) von ~ , Ver-
weser der Hauptmannschaft von 
Steier († 1472) 155

Rohr (nö. Leibnitz, Steiermark), Burg 
211

Rohrbach (bei Weistrach, sw. Ams-
tetten, Niederösterreich), Herren 
von ~ (Rohrbacher)

- Johann (Hans) von ~, Ritter, Frei-
herr von Neuburg am Inn, Käm-
merer, Gesandter und Rat KF.s († 
1467) 22, 34, 39, 91 

Rohrbach (sw. Hollabrunn, Niederös-
terreich) 83

Roit (bei Gaspoltshofen, sw. Grieskir-
chen, Oberösterreich) 68

Roll, Hans, Bürger zu Wiener Neustadt 
15

Rom (Roma, Italien), Stadt
- Kirchen
- - St. Laurentius in Damaso, Kardinal 

s. Aquileia, Patriarch Ludwig von 
~ 

- - St. Pietro ad Vincula, Kardinal s. 
Kues

- s. auch Päpste Alexander IV., Boni-
faz VIII., Paul II., Pius II. 

Ropoltsberg s. Mathes am ~
Rorbach s. Rohrbach
Rosenauer, Georg, rector der Pfarrkir-

che St. Martin in Tüchern 142
Rot (Roth), Johann, Dr. iur. can. (1425–

1506), (aus Wemding, seit 1468 Bf. 
von Lavant, dann Breslau), Pfarrer 
zu St. Georgen im Attergau, Proto-
notar K.F.s, Dekan zu Passau 56, 
98, 164, 213, 249

Rot, Ulrich, Bürger zu Nürnberg 35
Rothenbergen (w. Gelnhausen, Hes-

sen) 9

Rothenseehof (nw. Mistelbach, Niede-
rösterreich) 84

Rotmair, Johann (Hans), Kanzleischrei-
ber des Eb.s von Salzburg, Kleriker 
der Diözese Freising 24, 124

Rottenmann (sö. Liezen, Steiermark), 
Stadt 

- Amtmann s. Keuzel
Rottnsee s. Rothenseehof
Rottweil (nö. Villingen-Schwenningen, 

Baden-Württemberg), Stadt 238
- (Reichs-)Hofgericht 63, 64, 128–

130, 161 
- - Reichshofrichter s. Michael von 

Maidburg
Rotwil	s. Rottweil
Rubeavilla, Wenzel von ~ 13
Ruchen	s. Rau
Ruckendorf (bei Korneuburg, n. Wien, 

Niederösterreich), (rittermäßige) 
Familie von ~ (Ruckendorfer) 22

- Wolfgang, „Rat in Österreich“, Be-
vollmächtigter K.F.s 22 

Rudolf I., röm.-dt. Kg. (1273–1291) 
73

Ruedberger, Lienhart, Bürger zu 
Schwanenstadt 95

Rüdesheim (w. Wiesbaden, Hessen), 
Rudolf (Hecker) von ~, Bf. von 
Lavant (1463–1468), dann Breslau, 
päpstl. Legat († 1482) 24, 249

Ruesshaim s. Ruhsam 
Rüstorf (nö. Vöcklabruck, Oberöster-

reich) 92
Ruetsch, N. 82
Ruff, Bernhard 246
Ruhsam (nö. Ohlsdorf, Oberösterreich) 

167
Ruppersdorf (Hohenruppersdorf, nw. 

Gänserndorf, Niederösterreich) 195
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Ruprecht, Ulrich, Bürger zu Augsburg 
224 

Ruterstorf s. Rittersdorf 
Rutschier, Steffel 195
Ryff, Konrad, altammeister	 zu Straß-

burg 161

Saalfeld (sw. Jena, Thüringen), Bene-
diktinerkloster St. Peter (Peters-
berg) 

- Abt Georg 280
Saarwerden (sö. Saarunion, Lothrin-

gen, Département Bas-Rhin, Fran-
kreich), Gff. von ~ s. Moers, Gff. 
von ~

Sabser, Sigmund 220
Sachs, Hans 45
Sachsen, Herzogtum (Kurfürstentum)
- Hzz. von ~ 
- - Albrecht der Beherzte, Bruder 

Ernsts (1464–1500) 282
- - Ernst, Kf. (1464–1486) 282
- - Wilhelm III., Vormund Ernsts und 

Albrechts, Ldgf. von Thüringen, 
Mgf. von Meissen (1428/45–1482) 
282

Salhenawerperg s. Sollenauer Berg 
Salzburg (Österreich), Stadt 69, 124
- Bürger s. Semler
- Stadtgericht 69, 71
- Erzbistum/(Erz-)Diözese
- - Stift 124
- - Angehörige s. Hans Hofmann, 

Pugsinger
- - Ebff. 104; ihr Vizedom (zu Friesach) 

s. Peuscher
- - - Bernhard II. von Rohr (1466–1481) 

69, 124, 192, 249
- - - - sein Hauptmann s. Kraig
- - - - sein Pfleger s. Ungnad

- - - Burkhard (II. von Weißpriach) 
(1461–1466), Kardinal, päpstl. Le-
gat, davor Dompropst von ~, Rat 
K.F.s 24, 41, 69, 71

- - - - sein Diener s. Friedel
- - - Matthäus Lang von Wellenburg 

(1519–1540)
- - - - seine Kanzleischreiber s. Rot-

mair, Selznagel
- - - Sigmund I. (von Volkersdorf), Rat 

K.F.s (1452–1461) 10, 124
Sam, Peter, (Einwohner) zu Neunkir-

chen am Brand, öff. Notar 35
Samler, Wald (genannt) der ∼ (vermut-

lich ö. Graz VIII., Steiermark) 104
San Fermo (nw. Mantua, Italien) 143
San	 Salvatore (?, vermutl. bei San 

Fermo, nw. Mantua, Italien) 143
Sanctus	Firmus s. San Fermo 
Sanganserlannd	s. Sarganser-Land
Sand	Ermachor s. Hermagor
St. Andrä im Lavanttal (s. Wolfsberg, 

Kärnten), Pfleger s. Ungnad
St. Gallen (Schweiz), Stadt und Land 

238
- Benediktinerkloster
- - Abt Ulrich (Rösch) (1458/63–1491) 

85, 86
St. Georgen im Attergau (sw. Vöcklab-

ruck, Oberösterreich), Pfarre 119
- Pfarrer s. Rot 
St. Johann am Wimberg (ö. Altenfel-

den, Oberösterreich), Pfarre 159
- verschiedene	Güter und Einkünfte: 

Elben, Gawkhsperg, Grillenberg,	
Grüblein,	 Katerhof; (Zehnte auf 
dem) obern	gut, im Ottopl,	im	Wey-
dach 159

- - s. auch Piberstein, Viehbach, Wirz-
ling
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St. Lambrecht (sö. Murau, Steiermark), 
Kloster 253

- Abt 251, 253
- Zugehörige s. Pankraz auf	 dem	

hamer	
St.	 Laurentzen (?, evtl. San Lorenzo 

Isontino, w. Görz/Gorizia, Italien), 
Markt 286

St. Martin (im Mühlkreis, sö. Alten-
felden, Oberösterreich), Pfarre 159

St. Michel (? in der Pfarre Kirchberg 
bei Hauskirchen, nö. Mistelbach, 
Niederösterreich) 84

St.	Niclas (? bei Hermagor, w. Villach, 
Kärnten) 123 

St. Peter (sö. Spittal an der Drau, Kärn-
ten) 47

St. Peter (am Wimberg, nö. Altenfelden, 
Oberösterreich), Pfarre 159

- Mühle, genannt Hungermül 159
- Güter s. Eckerstorf, Etanngl 
St. Pölten (Niederösterreich), Augusti-

nerchorherrenstift
- Propst Ulrich 156
St. Rupert (Šent Rupert pri Mokro-

nogu, bei Mirna, ö. Laibach/Ljubl-
jana, Slowenien) 12 

St. Stefan (am Walde, nö. Altenfelden, 
Oberösterreich), Pfarre

- Hof auf	dem	Ridl 159
St. Valentin (sö. Enns, Niederöster-

reich), Pfarre 169
- Lehen s. Wagram
St. Veit (im Mühlkreis, ö. Altenfelden, 

Oberösterreich), Pfarre 159
- Güter Alkind, Erlach,	Pranntstaten	

159
St. Veit (a. d. Glan, n. Klagenfurt, 

Kärnten)
- AO 254, 255, 257

St. Veit am Pflaum (= Fiume, heute Ri-
jeka, Istrien, Kroatien), Maut 219

- Pächter der Maut s. Auersperg
St. Veitsberg (heute Proleb, nö. Leoben, 

Steiermark), Pfarrer von ~ 104
Sargans (nw. Bad Ragaz, Kanton St. 

Gallen, Schweiz), Gff. von ~ s. 
Werdenberg, Gff. von ~ 

Sarganser Land (Gebiet um Sargans, 
Kanton St. Gallen, Schweiz), 
Vögte, Ammänner und Amtleute 
im ~ 89 

Sannd	Cristein s. Kristein
Sannd	Mareinczell s. Mariazell
Sannd	Yppolten s. St. Pölten
Saurau (nö. Murau, Steiermark), (rit-

termäßige) Familie von ~
- Wilhelm, Truchseß K.F.s 47
Schachen (Ehrenschachen, s. Fried-

berg, Steiermark) s. Perner von 
Schachen

Schack Stephan, Amtmann zu Rad-
kersburg 140

Schaden, Erhart 195
Schaffer, Lienndl 195
Schaffhausen (Schweiz), Stadt
- Bürger s. Hans am Stad
Schallenberger, (rittermäßige oberös-

terreichische) Familie
- Hans, Bruder Wolfgangs 159
- Martin, Bruder Wolfgangs 159
- Sigmund, Bruder Wolfgangs 159
- Stefan, Bruder Wolfgangs 159
- Wolfgang, Bruder Wolfgangs 159
Schatz, Johannes, Bürger zu Nürnberg 

35
Schatzstain s. Rabenstein
Schauenburg (bei Oberkirch, nö. Of-

fenburg, Baden-Württemberg), Gff. 
von ~
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- Georg der Jüngere 111
Schaumberg (Schaumburg bei Schal-

kau, nw. Sonneberg, Thüringen), 
Herrschaft und Herren von ~

- Georg s. Bamberg, Bf. von ~
- Peter s. Augsburg, Bf. von ~
Schaumburg s. Schaumberg
Schaunberg (nw. Eferding, Oberöster-

reich), Gff. von ~
- Albrecht, Propst zu St. Stephan in 

Wien (1444–1471, † 1473), Bruder 
Ulrichs 59, 132, 148, 286

- Bernhard, Bruder Ulrichs († 1473) 
286

- Johann II., Vater Albrechts († 1453) 
59

- Sigmund, Bruder Ulrichs († 1498) 
286

- Ulrich († 1484) 10, 286, 287
- Wolfgang, Bruder Ulrichs († 1484) 

286
Scheck von Wald, Familie
- Jörg (Georg) d.Ä., Ritter, Rat K.F.s 

203
Schedl, Hans 195
Scheit, Matthias (von Westerstetten), 

Pfarrer zu Achstetten, Kommissar 
des Bistums Konstanz, öff. Notar, 
Rat K.F.s 146, 246

Schenckberg s. Schönberg
Schenk (von Geyern), Familie
- Stephan, (Einwohner) zu Uttenho-

fen 76
- Wilhelm, Vetter Stephans 76
Scherenberg (Schernberg, bei Esche-

nau, nö. Gerolzhofen, Bayern), Ru-
dolf von ~ s. Würzburg, Bf. von ~

Scherer, N. 170 
Schernar, Niklas 156
Schickental	s. Sittental

Schlatt (nö. Vöcklabruck, Oberöster-
reich) 

- Acker auf dem ~ bei der Harlacken	
95

Schleinpeck, Christoph, Laie des Bis-
tums Freising 116 

Schlettstadt (Sélestat, Elsaß, Départe-
ment Bas-Rhin, Frankreich), Bür-
germeister, Rat und Gemeinde 282 

Schlichtberg (Schlicht, nw. Amberg, 
Bayern) 50

- „Aufsitzende“ auf Gütern s. 
Kempse, Kergell, Kreussell, Ku-
mer, Mulmertkell

Schliffperg s. Schlichtberg
Schmid, Ulrich, Vogt zu Ammerfeld 

213
Schmid, (Einwohner) zu Marchtrenk, 

(Familie) 
- Margarethe, Frau Wolfgangs 68
- Wolfgang 68
Schmiedleiter, Hans, Bürger zu Frei-

stadt, Diener K.F.s 120, 121
Schmol, Konrad, (Einwohner) zu Fri-

ckenhausen, öff. Schreiber und No-
tar 277

Schober, Hans, (Einwohner) zu Lut-
zingen 224, 225

Schober, Stefan, Richter zu Wiener 
Neustadt 55

Schönberg (bei Bensheim, Hessen) 
102 

Schönbruckner, Andre, Bürgermeister 
zu Wien 149

Schottland s. Eleonore von ~
Schramph, (rittermäßige) Familie
- Jörg 133
- Wolfgang, Jörgs Bruder 133
Schrattenberg (nö. Mistelbach, Niede-

rösterreich) 
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- Holz, genannt das Pladl zu ~ 84
Schreiner, N. 167
Schuchler, Peter, Bürger zu Wien 177
Schuester, Mertl 195
Schuester. N. 195
Schuester, Peter 195
Schuster, Veit 82
Schwabegg (sw. Grieskirchen, Oberös-

terreich)
- Wiese, genannt die Tötzlerin bei ~ 

284
Schwaben (Ober- und Niederschwa-

ben), (Reichs-)Landvogtei 28
- Vogt s. Truchseß von Waldburg 
Schwand (bei Frankenburg, nw. Vöck-

labruck, Oberösterreich) 92
Schwanenstadt (nö. Vöcklabruck, Obe-

rösterreich), Markt
- Bürger s. Ruedberger
- Pfarre 
- - Zehnte auf dem Gernhueb 95
Schwarz, Hans, (Einwohner) zu Lauin-

gen 213
Schwarzwald (Landschaft, Baden-

Württemberg), Leute im ~ 269, 
270

Schwechat (sö. Wien, Niederöster-
reich), Maut und Ungeld zu ~ 15 

- Mautner und Ungelter s. Stadler
Schweinbarth s. Großschweinbarth
Schwyz (Schweiz), Land 238
(Marchia) Sclavonia	 s. Windische 

Mark
Sebriach (abgeg. im Mölltal bei Ober-

vellach, Kärnten), Achaz von ~ , 
Kleriker der Diözese Aquileia 12

Seckau (nw. Knittelfeld, Steiermark), 
Bistum 211

- Bf. Georg (Überacker, 1452–1477) 
211

Seefelder, Kaspar, Bürger zu Wiener 
Neustadt 55 

Seisenburg (nw. Kirchdorf a. d. Krems, 
Oberösterreich), Vogtei 23

Seisenegg (nö. Amstetten, Niederöster-
reich), (rittermäßige) Familie von ~ 
(Seisenegger)

- Jörg (Georg), Inhaber des Landge-
richts (und der Vogtei) auf dem 
Tullnerfeld 203

Selce s. Voitelsbrunn
Selznagel, Michael, Kanzleischreiber 

Eb. Matthäus (Langs) von Salzburg 
124

Semenytsch, Mert, Amtsinhaber zu 
Pölland 242

Semler, Ruprecht, Bürger zu Salzburg 
69, 70, 71

- N., Ruprechts Ehefrau 69
Senftenegg (bei Ferschnitz, sö. Ams-

tetten, Niederösterreich), Einwoh-
ner s. Häusler 

Senns, Anton 25
- Lucein, seine Frau 25
Šent Rupert s. St. Rupert
Senusch (Seenus), Hans 236
Septimer (Alpenpaß sw. St. Moritz, 

Kanton Graubünden, Schweiz) 64
Settman s. Septimer
Seuversholz (n. Eichstätt, Bayern), Ge-

richt und Vogtei 76
- Vogt s. Schenk
Sforza s. Mailand
Siebenhirten (nw. Mistelbach, Nieder-

österreich), (rittermäßige) Familie 
von ~ (Siebenhirter) 

- Johann (Hans), Ritter von ~, Hoch-
meister des St. Georgsordens 1, 2, 
3, 251
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Siglin, Johann (von Thann), ksl. Notar, 
Domherr zu Basel und Kantor des 
Stiftes St. Theobald in Thann 271 

Sigmund auf	dem	Veld 176
Simbach (sü. Eferding, Oberösterreich) 

170
Sittental (bei Offenhausen, w. Wels, 

Oberösterreich) 68
Sitzenrewtt (? Flur bei Gramastetten, 

nö. Linz, Oberösterreich) 159
Sizilien, Kg. Ferdinand (Ferdinand I. 

von Aragon, 1431–1494, ab 1459 
Titel u. a. „Kg. von Sizilien“) 190

- seine Gesandten 190
Skofja loka s. Laak
Slaff (Schlaf = auch Flur, n. Afritz, 

Kärnten), Hans, im	Trey	82
Slat s. Schlatt 
Sleintzer, Hans 288
- Erhard, Hans’ Vater 288
Sleszier, Paul, Inwohner zu Nürnberg, 

Laie des Bistums Bamberg 108
Smatzen, Andreas, Angehöriger der 

Diözese Passau, öff. Notar 56
Smidlein, Andreas 58
- Paul, Andreas’ Sohn 58
- Dorothea, Andreas’ Tochter s. Wul-

zendorfer
Smid, Ruepl 195
Smidlewter, Smidleutter s. Schmiedlei-

ter
Solferino (nw. Mantua, Italien), Stadt 

143
Sollenau (sü. Baden, Niederösterreich)
- Sollenauer Berg 58 
Solothurn (Kanton Solothurn, 

Schweiz), Stadt 238
Sonnegg (sü. Völkermarkt, Kärnten), 

Herren von ~ s. Ungnad
Sonnenberg (nw. Bludenz, Vorarlberg), 

Gff. von ~ s. Truchseß von Wald-
burg

Sonnenburg (w. Bruneck, Pustertal, 
Südtirol), Benediktinerinnenkloster 
24

- Vogtei 24
Spaur (Altspaur, Spormaggiore w. 

Salurn, Südtirol), Herrschaft und 
Herren von ~

- Christoph, Matthäus’ Bruder, Käm-
merer K.F.s, Ritter, Erbschenk in 
Tirol, († 1484) 203

- Hans (Johann II.), Rat K.F.s, Erb-
schenk in Tirol, Pfleger zu Star-
hemberg († 1490) 75, 257

- Matthäus (Mathes), Kämmerer 
K.F.s, Erbschenk in Tirol, Inhaber 
des Landgerichts und der Vogtei 
auf dem Tullnerfeld († 1496) 203

Speinshart (sö. Bayreuth, Bayern), Prä-
monstratenserkloster

- Abt Georg (Ochs) 51
Sperber, Johannes, Kleriker des Bis-

tums Bamberg, öff. Notar 165
Speyer (Rheinland-Pfalz), Stadt 102
- Bürgermeister s. Fritz
- Hauptmann s. Weingarten
Speyr s. Speyer
Spiegelberg (bei Bach, nö. Vöcklab-

ruck, Oberösterreich) 95
Spier s. Speyer
Spital am Pyhrn (sü. Windischgarsten, 

Oberösterreich), Stift 
- Dechant [Ulrich Martin († 1462 

oder 1467) oder Urban von Weix († 
1496)] und Kapitel 60, 62

- Landgericht s. Pyhrn
Spittal a. d. Drau (Kärnten)
- Feld zu ~ 47
Spitz (a. d. Donau, sw. Krems, Nieder-
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österreich), Maut und Aufschlag zu 
~ 194, 208

Springer s. Rietheim, Bartholomäus 
von ~ 

Stad, Hans am ~, Bürgermeister von 
Schaffhausen 271

Stadler, Lorenz, Bürger zu Wien, Die-
ner K.F.s († 1472) 14, 15

Stadler (von Stadl), (rittermäßige stei-
rische) Familie

- Wolfgang 150, 152, 219, 223, 231
Staig (nö. Vöcklabruck, Oberöster-

reich), Einwohner s. Mayer zu ~
Staig, Jörg von ~ 277
Stainer, N. 233
Stainkhelder s. Rittersdorf
Starhemberg (am Hausruck, sö. Ried, 

Oberösterreich), Landgericht 68, 
96, 167

- Herren von ~ (seit 1467)
- - Rüdiger d. Ä. (VII.) († 1480), Rat 

K.F.s 22, 172
Starhemberg (nw. Wiener Neustadt, 

Niederösterreich), Burg und Herr-
schaft 122

- Pfleger 122; s. auch Spaur
Staudacher (= auch Flur, nö. Afritz, 

Kärnten), N. 82
Staufenberg (bei Baden-Baden, Baden-

Württemberg), Einwohner s. Wie-
dergrün

Šteberk s. Stegberg
Stegberg (Šteberk, sö. Zirknitz/Cer-

knica, Slowenien), Amt
- Amtmann s. Wagen
Steier, Herzogtum/Fürstentum (Steier-

mark) 10, 141, 157, 211, 220, 245, 
290

- Bamberger Besitzungen in ~ 209

- oberster Truchseß s. Reinprecht und 
Wolfgang von Wallsee

- Prälaten, Hauptleute, Gff. und an-
dere Untertanen 41, 209

- Verweser der Hauptmannschaft zu 
~ s. Roggendorf

Stein a. d. Donau (heute Stadtteil von 
Krems, Niederösterreich), Stadt 44

- ksl. Ämter (Nutzen und Renten) zu 
Krems und ~ 65, 79, 80

- Mautner zu ~ 73
Stein (im Drautal?), Pfleger s. Hemel
Stein im Jauntal (sw. Völkermarkt, 

Kärnten), Pfarre 8 
- Burgberg zu ~ 8
- Pfarre 8
- Gut zwischen	den	Seen	8
- Lorenzikirche (Pfarrkirche) 8
Stein (von Uttenweiler, sw. Ehingen, 

Baden-Württemberg), Georg (Jörg) 
vom ~, ehem. Kanzler Hz. Alb-
rechts VI. von Österreich, Bevoll-
mächtigter K.F.s, Pfleger zu Steyr 
16, 68, 95, 115, 152, 158, 226

Steinmauern (n. Rastatt, Baden-Würt-
temberg), Einwohner s. Reubi-
chyus

Steinpach, Andreas, Inwohner zu 
Nürnberg, Laie des Bistums Bam-
berg 108

Steinsberg (evtl. Pflindsberg, w. Alt-
aussee, Steiermark), Pfleger zum ~ 
s. Metschacher

Steinzleinsöde (Flur bei Neukirchen a. 
d. Vöckla, nw. Vöcklabruck, Obe-
rösterreich) 92

Stephan, N. 82
Sternberg (ö. Villach, Kärnten), Herr-

schaft 222
Sternberg (Čes. Sternberk, ö. Beneschau/
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Benešov, Tschechische Republik), 
Zdenko von ~ (1410–1476) 43, 44, 
80

Sternenfels (nö. Pforzheim, Baden-
Württemberg), Heinrich von ~, 
Vogt zu Baden(-Baden) 111

Steyr (Oberösterreich), Stadt 16
- Bürger 16; s. auch Pandorfer
- Burg 16, 23
- - Burggraben zu ~ 23
- - Herrschaft 184
Stockerau (Niederösterreich) 3
Stöckhl, Heinrich, Ratsbürger zu 

Krems 135
Straßburg (Straßbourg, Elsaß, Départe-

ment Bas-Rhin, Frankreich), Stadt 
243, 282

- (Bürger-)Meister und Rat 161; s. 
auch Huffel

- - altammeister s. Ryff
- - altstetmeister s. Zorn
- Bürger s. Wurmser
- Bff. 
- - Ruprecht (Pfgf. bei Rhein [von 

Zimmern]) (1439–1478) 282
- - Hofrichter des bischöflichen Offizi-

alates 161
Strasser, N., (Einwohner) zu Arriach 

82
Stresweg (nö. Oberdrauburg, Kärnten) 

202
Straubing (sö. Regensburg, Bayern), 

Einwohner s. Hirnstain
Strauss, N. 195
Stromberger, Alex, Pfarrer zu Neunkir-

chen 18
Stuben	 (? Flur bei Vöcklamarkt, Obe-

rösterreich) 92
Stubenberg (nö. Weiz, Steiermark), 

Herren von ~ (Stubenberger)

- Erasmus († 1466) 74
Stützenhofen (n. Mistelbach, Niede-

rösterreich) 83
Süddeutschland 100
Suffter, Thomas 195
Sulmetingen (Ober- und Untersulme-

tingen, sw. Ulm, Baden-Württem-
berg)

- Dorf (Gebauerschaft) 275–277
- Einwohner s. Rau
Sultzbach bei	 Werde (vermutl. Ober- 

und Niedersoultzbach, n. Zabern/
Saverne, Elsaß, Département Bas-
Rhin, Frankreich), Dorf 262

Sultzberg s. Huw
Sulz (sö. Freudenstadt, Baden-Würt-

temberg), Gff. von ~ 
- Alwig († 1493), Landgf. im Klett-

gau, Hofrichter zu Rottweil, Rat 
K.F.s 282

Swans	s. Schwanenstadt
Swant	s. Schwand
Sweinbarter, N. 195

Tafersheim (aufgeg. in Steyregg, ö. 
Linz, Oberösterreich), Pfarre 42

Tahenstein (Tachenstein), Bernhard 
von ~ s. Wien, Augustinerchorher-
renstift St. Dorothea, Propst von ~ 

Tallesbrunn (nö. Gänserndorf, Niede-
rösterreich) 195

Tangarten	s. Tangern 
Tangern (sü. Spittal an der Drau, Kärn-

ten) 47
Tanhaim s. Thanham 
Tannberg (bei Lech, ö. Bludenz, Vorar-

lberg) 64, 89
Tanner (zu Altentann), (rittermäßige 

oberösterreichische) Familie 53
- Tannerlehen 53
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Taufers (n. Bruneck, Südtirol, Italien), 
Schloß 24

- Gericht 24
Teharje s. Tüchern
Teinstetten s. Theinstetten
Tenn(en)berg	s. Tannberg
Tergestum	s. Triest
Tesselbach s. Dexlbach
Teufel, Matern, (Einwohner) zu Offen-

burg 161, 162
Teuffenbach (Tiefenbach, sw. Hartberg, 

Steiermark), (rittermäßige) Familie 
von ~ (Teuffenbacher)

- Balthasar 104
Thafaus	s. Davos
Thal (ö. Rorschach, Kanton St. Gallen, 

Schweiz), Einwohner s. Huw
Thalhamer, Wolfgang, Richter des Got-

teshauses zu Passau 56
Thanham (nw. St. Georgen im Atter-

gau, Oberösterreich) 119
Thann (w. Mülhausen/Mulhouse, El-

saß, Département Haut-Rhin, Frank-
reich), Stift St. Theobald

- Kanoniker und Kantor s. Siglin
- Kaplan s. Theobald Graf
Theinstetten (w. Ybbs, Niederöster-

reich) 171
Thening (n. Hörsching), Feld zu ~ 167
Thomas, Jakob, (Einwohner) zu Frank-

furt 69
Thürheim (Unterthürheim n. Wer-

tingen, Bayern), 
- Abt, Gotteshaus und Leute 237
Thürnau (n. Horn, Niederösterreich), 

Herrschaft 79
Thun (Castel Thun/Tono, n. Mezzo-

lombardo, Trentino, Italien), Jakob 
von ~ (Hofmeister Hz. Sigmunds 

von Österreich und Vogt von Bre-
genz) 16, 115, 158

Tirol, Land (Gft.) 24, 64
- Gff. von ~ 252; s. auch Österreich, 

Hz. Sigmund von ~
- Erbschenk s. Christoph und Matt-

häus von Spaur
Tischinger, Andreas, Bürger zu Lauin-

gen, Anwalt Abt Georgs von Kais-
heim 213, 237

Töml, N. s. Hansin
Tolhuph, Christian, Richter zu Obdach 

192
Tono s. Thun
Toppel (Doppel, nw. St. Pölten, Niede-

rösterreich), Herren von ~ 
- Hans, von Hirschbach (sw. Waidho-

fen an der Thaya, Niederösterreich) 
217

Traburg s. Drauburg
Trattenegg (sü. Grieskirchen, Oberös-

terreich), Schloß 11
Traun (Zufluß der Donau bei Linz, 

Oberösterreich) 
- Landgericht zwischen Enns und ~, 

Inhaber s. Georg von Volkersdorf
Trautmannsdorf (sü. Feldbach, Steier-

mark), (rittermäßige) Familie von ~ 
(Trauttmansdorffer)

- Andreas 127
- Hans 40
- Jörg 40
- Johann s. Admont, Abt von ~
- N.N., Neffen Andreas’127
Trento s. Trient
Trey s. Slaff im ~
Trient (Trento, Italien), Stadt
- Bff. von ~ 24
- - s. auch Hinderbach
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- Benediktinerabtei St. Laurenz (San 
Lorenzo, heute Via Pozzo, Ge-
meinde Trient) 252

Trier (Rheinland-Pfalz), Stadt
- Ebb. 
- - Johann (von Baden, 1456–1503), 

Erzkanzler des Kgr.s Arelat 282
Triest (Italien), Stadt 234
- Fürfahrt zu ~ 181
- Hauptmann s. Lu(e)ger
Truchseß von Grub, (österreichische 

Freiherrn-)Familie
- Eustachius, Sohn Heidenreichs 1
- Heidenreich, Rat K.F.s († vor 1468) 

1, 32, 44
Truchseß von Waldburg, Grafenfamilie 

28
- Eberhard (I.) d.Ä., Gf. von Son-

nenberg, Landvogt in Schwaben († 
1479) 89

- Johann (Hans) d.Ä., Landvogt in 
Schwaben († 1504) 28, 246

Tschernembl (Črnomelj, sö. Gottschee/
Kočevje, Slowenien), Herren von 
~

- Georg, Hauptmann zu Adelsberg 
und am Karst 141

Tschugl, Achaz, Pfleger zu Neuburg 
auf der Kanker 17

Tübingen (Baden-Württemberg), Gff. 
von ~

- Konrad († vor 1506) 282
Tüchern (Teharje, ö. Cilli/Celje, Slo-

wenien) 
- Pfarrkirche St. Martin 142
-- Rektor s. Rosenauer 
Türregker, N. 82
Tulln (Niederösterreich), Stadt
- Dominkanerinnenkloster 73
- - Priorin und Konvent 199

- Landtag zu ~ 20, 80
Tullnerfeld (Gegend bei Tulln, nö. St. 

Pölten, Niederösterreich), Landge-
richt auf dem ~ (später Landgericht 
Markersdorf) 203

- Inhaber s. Jörg Scheck von Wald, 
Jörg von Seisenegg, Matthäus von 
Spaur

Tunaw s. Donau
Turjak s. Auersperg
Turndlein, Mathias, Kammermeister 

Hz. Sigmunds von Österreich 229
Turner, Christian, Generalkommissar 

des Hochstifts Brixen 24
Turner, Hans 57

Überlingen (Baden-Württemberg), 
Stadt 282

Uczessee s. Jedlesee
Ugerd, Johann 13
- Stephan 13
Ulein, N. 167
Ulsatin s. Ulstatt 
Ulstatt, Justina, geb. Arzt, Schwester 

der Clara Paumgartner 166
Ulm (Baden-Württemberg), Stadt
- Tag zu ~ 100
- DO 100
Ungarische Straße (Straße am March-

feld, Niederösterreich) 3
Ungarn, Kgg. von ~
- Matthias I. Corvinus (1458–1490) 

226, 245 
- s. auch Friedrich III., Ladislaus 

Postumus 
Ungenach (nw. Vöcklabruck, Oberös-

terreich), Pfarre
- Gut zum Gannglein	 von	 Abolting 

170
Ungnad (zu Sonnegg, sü. Völkermarkt, 
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Kärnten), (zunächst rittermäßige 
Familie), ab 1463 Herren von ~

- Christoph, (Ritter), Pfleger (des 
Salzburger Ebf.s Bernhard von 
Rohr) zu St. Andrä im Lavanttal 
192

Unterrohr (w. Steyr, Oberösterreich) 
168

Unter-Thürheim s. Thürheim
Unterwalden (Schweiz), Land 238
Unterwaltersdorf s. Waltersdorf
Uri (Schweiz), Land 238
Urleinstorf s. Jedlersdorf
Urschendorf (sw. Wiener Neustadt, 

Niederösterreich) 231
Ursperg s. Irrsberg
Ursen s. Irschen
Uttenhofen (Jettenhofen, nw. Beiln-

gries, Bayern), Einwohner s. 
Schenk von Geyern

Vadl, N. 195
Valkenprun (? Flur bei Falkenstein, 

Niederösterreich) 83
Vasoldsberg (sö. Graz, Steiermark), 

Schloß 211
Vekelstorff s. Vöcklamarkt
Veldner, Hans 195
Vellach (Obervellach im Mölltal, Kärn-

ten)
- Einwohner s. Jukhl 
Vellach (Obervellach, nw. Spittal a.d. 

Drau, Kärnten )
- Bürger s. Piersser
Venedig (Venezia, Italien), Stadt 234
- Doge Christoforo Moro (1462–

1471) 190, 210 
- - seine Gesandten 190
- venezianische Wälder s. Istrien 
Venkhl, N. 167

Verber, (rittermäßige) Familie
- Conrad, Pfleger zu Liechtenstein 74
Victorin (von Podiebrad), Sohn Kg. 

Georgs von Böhmen, Hz. von 
Münsterberg 226, 241

Viehbach (n. St. Johann am Wimberg, 
Oberösterreich) 159

Viendorf (sö. Hollabrunn, Niederöster-
reich), Feste 153

Villach (Kärnten), (bambergische) 
Stadt

- Amtmann s. Grabrock
- Bürger s. Döner, Hinderperger
- Maut oberhalb von ~ s. Drau, Maut 

auf der ~
Vischer, Vell 195
Vischmeister, Gilg 98
Vischpekch, N. 167
Vitis (sw. Waidhofen an der Thaya, 

Niederösterreich), Pfarre 288
Vitztum, Christoph 97
Vitztumb, N. 82
Vlašim s. Wlaschim
Vleins, Mair 167
Vöcklamarkt (w. Vöcklabruck, Ober-

österreich), Pfarre 92
Völkermarkt (nö. Klagenfurt, Kärn-

ten), Stadt 82
Voit, Lienhart 189
- Veit, Vater Lienharts 189
Voitelsbrunn (Selce, sö. Nikolsburg/Mi-

kulov, Tschechische Republik) 83
Voitsberg (Steiermark), Stadt
- Bürger s. Judel
Volkerding (bei Pöndorf, w. Vöckla-

markt, Oberösterreich) 92
Volkersdorf (sö. Linz, Oberösterreich), 

Herrschaft und Herren von ~ (zu 
Kreuzen)

- Georg (Jörg) II., zu Kreuzen, In-
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haber des Landgerichts zwischen 
Enns und Traun, Rat K.F.s, Haupt-
mann K.F.s. zu Weitra, KG-Beisit-
zer, Kammermeister Kaiserin Eleo-
nores († 1475) 38, 257

- Sigmund s. Salzburg, Eb. von ~
Volkreting s. Volkerding
Volongo (nw. Mantua, Italien) 143
Vorchdorf (ö. Vöcklabruck, Oberöster-

reich), Pfarre 167
Vordernberg (nw. Leoben, Steiermark; 

auch Bezeichnung für die sw. Seite 
des gesamten Erzgebietes), Bergge-
meinde 121, 253

Vordern	pergen s. Vordernberg
Vorderösterreich (Vorlande, habsbur-

gische Territorien w. Alberg und 
Fernpaß) 235

Vorholz (Vorholzer, Flur n. Gramas-
tetten, Oberösterreich) 159 

Vorsperg	(? Berg bei Vöcklamarkt, w. 
Vöcklabruck, Oberösterreich) 92

Vorster, Berchtold, Pfleger zu Kreuzen-
stein 5

Vorster, Sigmund 126
Vortesprun s. Voitelsbrunn

Währing (heute 18. Wiener Gemeinde-
bezirk) 199

Wagen, (rittermäßige Krainer) Familie
- Andreas, Pfleger zu Grafenwart, 

Türhüter K.F.s 150
- Balthasar, Bruder Andreas’, Pfleger 

zu Grafenwart, Amtmann zu Haas-
berg und Stegberg 150

Wagram (bei Kottingbrunn, sö. Ba-
den, Niederösterreich), auf dem ~ 
(Landstufe) 58

Wagram (nö. St. Valentin, Niederöster-

reich), auf dem ~ (Landstufe) 167, 
169

Waidhofen a. d. Thaya (Niederöster-
reich), Schloß und Stadt 217

- Pfleger s. Puchheim
Waidhofen a. d. Ybbs (Niederöster-

reich), Ungeld zu ~ 34
- Ungelter s. Zengerl(ein) 
Waidochs, Hans 279
Waitzendorffer, N. 195
Wald s. Scheck von ~
Waldburg (sö. Ravensburg, Baden-

Württemberg) s. Truchseß von ~
Waldegg (bei Grönenbach, nw. Kemp-

ten, Bayern), Niklas von ~ 128, 
129, 131

Waldkirchen (Niederwaldkirchen, 
sö. Altenfelden, Oberösterreich), 
Pfarre 159, 170

- Güter in der Pfarre ~ 
- - Aister; auf	der	Öd 159
- - im	zawn	170
- - s. auch Kirchschlag, Mödlhof, 

Pirchhof
Waldner (Walder= auch Flur, ö. Afritz, 

Kärnten), N. 82
Walensee (sü. St. Gallen, Kanton St. 

Gallen) 64
Walenstadt (sw. Buchs, Kanton St. 

Gallen), Stadt 89
Walgau (Illtal zw. Feldkirch und Blu-

denz, Vorarlberg) 89
Walkheskirhn s. Walterskirchen
Wallsee (nw. Amstetten, Niederöster-

reich), Herren von ~
- Reinprecht d. J. (V.) († 1483), jünge-

rer Bruder Wolfgangs, Hauptmann 
ob der Enns, oberster Marschall in 
Österreich, oberster Truchseß in 
Steier 60, 173, 174, 175, 180, 227 
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- Wolfgang V. († 1466), oberster 
Hauptmann ob und unter der Enns, 
oberster Marschall in Österreich, 
oberster Truchseß in Steier, Rat 
K.F.s 11, 16, 60, 173, 174, 180, 208

Walsee s. Wallsee
Waltersdorf (Ober- und Unterwalters-

dorf, sö. Baden, Niederösterreich), 
Ungeld zu ~ 22

Walterskirchen (nö. Mistelbach, Nieder-
österreich) 84

Wartenburg (nw. Vöcklabruck, Ober-
österreich), Burg 54

Waybel, Erhard, Priester, Bevollmäch-
tigter Leopolds von Wollmershau-
sen 246

Waxenberg (nw. Oberneukirchen, Ober-
österreich) 

- Schloß 132
- zwei Güter	under	dem	perg (in der 

Pfarre Oberneukirchen) 159
Weber, Leonhard, (Einwohner) zu Wil-

helmsberg 68
- Dorothea, Frau Leonhards 68
Weber, Wolfgang 167
Weber, N. 195
Weger (= auch Flur, n. Afritz, Kärnten), 

Niklas 82
Weigersdorf (n. Eichstätt, Bayern), 

Dorf 76
Weigl, Michel 167
Weikertschlag a. d. Thaya (nö. Horn, 

Niederösterreich), Herrschaft 79
Weingarten (sw. Speyer, Rheinland-

Pfalz), Herren von ~
- Hans d.J., Hauptmann von Speyer 

102
Weingarten (nö. Ravensburg, Baden-

Württemberg), Kloster, Abtei und 
Herrschaft 

- Abt Jobst (Jos, Jodok) (1455–1477) 
246

Weißenegger, (rittermäßige) Familie
- Jörg 78
Weissenfels (Bela Peč, w. Kronau/

Kranjska Gora, Slowenien), ksl. 
Urbar zu ~ 25

Weißenkirchen im Attergau (sw. Vöck-
labruck, Oberösterreich) 92

Weissenpeck, Wolfgang 184
- Anna, Wolfgangs Ehefrau 184
Weissenstein (nw. Villach, Kärnten), 

Amt und Gericht 236
Weißpriach (nw. Tamsweg, Land Salz-

burg), Herren von ~ 
- Balthasar, Kämmerer K.F.s, bam-

bergischer Hauptmann in Kärnten 
(† 1484) 192

- Burkhard II. s. Salzburg, Eb. von ~
Weitendorf (sw. Völkermarkt, Kärn-

ten) 8 
Weitenmühl (abgeg. Burg bei Neu-

Bydzov, nö. Prag, Tschechische 
Republik), Herren von der ~ (Weit-
müllner) (in Böhmen und im Els-
ass) 

- Benesch (Benusch), (Bggf. von 
Karlstein, Rat Kg. Georgs von 
Böhmen), Pfleger zu Neulengbach 
5, 44

- Ludwig, Bruder Beneschs, Pfleger 
zu Neulengbach 5

Weitmühl s. Weitenmühl
Weix, Urban von ~ s. Spital am Pyhrn, 

Dechant von ~
Welan	s. Wöllan 
Wels (Oberösterreich), Stadt
- Einwohner s. Everdinger
Welsch-Neuenburg s. Neuenburg 

(Neuchâtel)
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Wenigdorf s. Kleindorf 
Werde s. Sultzbach
Werdemberg	s. Werdenberg
Werdenberg (nw. Buchs, Kanton St. 

Gallen), Stadt 89
- Werdenberg-Heiligenberg, Gft. und 

Gff. von ~
- - Jörg (Georg I.) († 1500) 282
- - Haug (Hugo) XI., oberster Truch-

seß K.F.s († 1508) 12, 201
- - Johann s. Augsburg, Bf. von ~ 
- - Ulrich, Bruder Haugs, subdapifer, 

Hofgesinde und Diener K.F.s	 († 
1508) 201

- Werdenberg-Sargans, Gft. und Gff. 
von ~

- - Jörg (Georg II.) († 1504) 89, 282
- - Wilhelm († 1489) 89
Wertheim (sö. Aschaffenburg, Bay-

ern), 
- Jörg von ~, Stadtdiener in Augsburg 

224
- Gft. und Gff. von
- - Johann (III. ?) 282 
Wertingen (sw. Neuburg, Bayern), 

Landgericht 213, 237
Wessenberg s. Waxenberg 
Westerkircher, Lorenz, Laie des Bis-

tums Freising 116
Westerstetten (n. Ulm, Baden-Würt-

temberg), Stadt 
- Einwohner s. Scheit
Wetzelkirchen s. Weißenkirchen
Weydach s. St. Johann am Wimberg
Weyer (Weyer Markt, sö. Steyr, Obe-

rösterreich) 121
Weyers, Ludwig von ~, Dechant in 

Würzburg 221
Weysung, Konrad, Bürger zu Burgau 

213

Wider, Jakob, (Einwohner) zu Pressath 
51

Wiedergrün, Jakob, (Einwohner) zu 
Staufenberg (bei Baden-Baden, Ba-
den-Württemberg) 111

Wien (Österreich), Stadt 1, 2, 5, 21, 26, 
38, 105, 182, 257 

- Bürger und Einwohner 1, 2; s. auch 
Burger, Ebmer, Engelhartstetter, 
Fügenstaler, Hölzler, Holzer, Ra-
dauer, Schuchler, Stadler

- Bürgermeister, Richter, Rat, Ge-
nannte 38, 91, 105, 149, 257

- - Bürgermeister s. Schönbruckner, 
Hölzler, Holzer

- - ksl. Anwalt des Stadtrates s. Pellen-
dorfer

- (Hof-)Burg 1, 5, 38, 44, 190, 226
- (Getreide-)Kasten 5
- Kirchen und Klöster 
- - Augustinerchorherrenstift St. Do-

rothea, Propst Bernhard von Ta-
henstein 20

- - Augustinereremitenkloster, Prior 
Jörg von Hindperg 177

- - Klarissenkloster St. Klara, Äbtissin 
(Dorothea III. von Rappach, † nach 
1475) und Konvent 61

- - Schottenkloster St. Marien
- - - Abt Johann (1486–1500) 84, 195
- - - Abt Leonhard (1475–1479) 182
- - St. Laurenz (vormals Dominikane-

rinnen, seit 1450 Chorfrauenklos-
ter), Meisterin	 (Priorin) und Kon-
vent 199

- - St. Stephan, Propstei 148
- - - Propst ~ s. Schaunberg, Gf. Al-

brecht von ~
- - - Kanoniker s. Hausner 
- Münze,	setzstokh	in	der	~ 91
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- - Münzmeister und Hausgenossen 
91

- - (Wiener) Pfennige 177
- Pilgrimhaus St. Anna 61
- Praghaus 91
- AO 290
Wiener Neustadt (Niederösterreich), 

Stadt 59, 69, 229, 279
- Bürger und Einwohner s. Gelt-

precht, Pirger, Roll, Seefelder, Zin-
ner

- - Richter s. Schober
- ksl. Hof-Prokurator s. Arnold vom 

Loe 
- Kirchen und Klöster
- - Kollegiatsstift St. Marien in der 

Burg (Neustift, Liebfrauenstift) 
- - - Propst (Wolfgang Günther, † 1470) 

59, 250
- - - Dekan und Chorherren 250
- - Zisterzienser-Neukloster zur Hl. 

Dreifaltigkeit, Abt (Johannes) 59, 
250

- St. Georgs-Ritter-Orden s. Millstatt
- AO 1–7, 9–13, 15–33, 35, 37–39, 

41, 42, 44, 45, 47, 49, 51, 53, 54, 
56–58, 60, 61, 63–67, 69–71, 73, 
75, 78–84, 86, 88, 89–93, 96, 98, 
99, 101, 102, 105, 106, 108, 110, 
114, 116, 118–121, 123, 124, 126, 
130–132, 143, 146, 165, 166, 176, 
178, 181–187, 189, 193–195, 197–
199, 201, 202, 205, 206, 253, 281, 
282, 286, 288, 289

Wil (im Thurgau, w. St. Gallen, Kanton 
St. Gallen, Schweiz), Stadt 86

- Einwohner s. Gruter
Wildberg (nw. Horn, Niederösterreich), 

Feste und Landgericht 153

Wildegg (sü. Breitenfurt bei Wien, Nie-
derösterreich), Peter von ~ 156

Wildenstein (sw. Bad Ischl, Oberöster-
reich), Schloß und Herrschaft

- Pfleger K.F.s 106
Wilding (sü. Haag, Oberösterreich) 96
Wildungsmauer (nö. Bruck an der 

Leitha, Niederösterreich), Gottfried 
von ~ 156

Wilhaltsdorff (?, evtl. Wilhelmsberg bei 
Meggenhofen, sw. Grieskirchen, 
Oberösterreich) 

- Gaterhof zu ~ 68
Wilhelmsberg (sw. Grieskrichen, Obe-

rösterreich), 
- Einwohner s. Weber
- Gaterhof 68
Willeszeller, Jörg, Laie des Bistums 

Regensburg 116
Wilten (Stadtteil von Innsbruck, Tirol), 

Prämonstratenserkloster
- Abt Johann 130, 131, 235
Winckler, Hans, Münzmeister zu Neu-

enmarkt 45, 46
Windisch Baumgarten (w. Mistelbach, 

Niederösterreich) 195
Windische Mark (sö. Teil von Krain, 

Slowenien) 261
Windischgretzer, (rittermäßige stei-

rische) Familie 
- Ruprecht 103, 104
Wirzling (n. St. Johann am Wimberg, 

Oberösterreich) 159
Wittelsbacher s. Bayern, Hzz. von ~
Witzkokawra (? bei Oberdrauburg, 

Kärnten) 202
Witzling (bei Gampern, w. Vöcklab-

ruck, Oberösterreich) 92
Wlaschim (Vlašim, sö. Prag, Tsche-

chische Republik), Karl von ~, 
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Kämmerer der Markgrafschaft 
Mähren, Rat Kg. Georgs von Böh-
men 44

Wölfelsberg (bei Gaspoltshofen, sw. 
Grieskirchen, Oberösterreich) 96

Wöllan (Ober- und Unterwöllan, n. 
Villach, Kärnten) 82

- „Aufsitzender“ auf dortigem Gut s. 
Messer

Wolffersperg s. Wölfelsberg
Wolfsegg am Hausruck (n. Vöcklab-

ruck, Oberösterreich), Schloß 239
- Pfleger s. Perkheimer
Wolfstein (nö. Melk, Niederösterreich), 

Gilg (Egidius) von ~ 156
Wolkenstein (sw. Liezen, Steiermark), 

Schloß 215, 216
- Pfleger s. Wolfgang Praun 
Wolkersdorf im Lavanttal (sü. Wolfs-

berg, Kärnten) 49
Wollmershausen (heute Crailsheim ein-

gemeindet, Baden-Württemberg), 
Herren von ~

- Leopold, Junker von ~ 246
- - sein Bevollmächtigter am KG s. 

Waybel
Worms (Rheinland-Pfalz), Stadt 100 
Wratislaviensis s. Breslau
Wroclaw s. Breslau
Wurmser (Wormser), Bernhard, Bürger 

zu Straßburg 243
Württemberg (Baden-Württemberg), 

Gft. und Gff. von ~
- Eberhard (II.), d. J., Gf. von ~ und 

Mömpelgart 282
- Ulrich V., Rat K.F.s (1419/33–1480) 

282
Wüeste, Heinrich, Kleriker des Bis-

tums Würzburg, öff. Schreiber 45
Würzburg (Bayern), Hochstift 221

- Bf. Rudolf von Scherenberg (1466–
1495), Hz. von Franken 221

- Bistum/Diözese 35, 224
- - St. Burkhard (vor Würzburg), Chor-

herrenstift, Propst s. Allendorf
- Angehörige (Kleriker und Laien) 

s. Emershofen, Frieß, Pflasterer, 
Preuer, Wüeste 

Wulczko, Watzlaw (von Zinau) 80, 
241

- seine Helfer s. Eggenburg
Wultschky	s. Wulczko
Wulzendorf (abgeg. bei Breitenlee, 

heute Wien XXII, Österreich), (rit-
termäßige) Familie von ~ (Wulzen-
dorfer)

- Leopold 30, 58; sein Vetter s. Ga-
mareth von Fronau

- Dorothea, Frau Leopolds 58; ihr 
Vater und Bruder s. Smidlein

- Quirin 30
Wurtzling s. Wirzling
Wurtzpüchler, Jörg, Pfleger zu Land-

straß 6

Ybbs a. d. Donau (nö. Amstetten, Nie-
derösterreich), Stadt 73

Yrning s. Irdning

Žabjak s. Zobiak
Zach, Ruepl 195
Zachwisen s. Pasching 
Zagler, N. 167
Zaiser, Niklas 82
Zaitzkofen (nw. Mallersdorf, Bayern), 

Schloß 116
- Taverne zu ~ 116 
Zeilmair, N. 167
Zelking (sw. Melk, Niederösterreich), 

Herren von ~
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- Heinrich 156
Zengerl, Heinrich, Richter und Bürger 

zu Linz, Ungelter zu Waidhofen a. 
d. Ybbs 34, 207

- sein Schwager s. Pirger
Zibser, Franz 279
Ziebice s. Münsterberg
Zimmern (Herrenzimmern, nw. Rott-

weil, Baden-Württemberg), Frei-
herren von ~

- Gottfried (zu Meßkirch) († 1508) 
282

- Werner (zu Meßkirch) († 1483), 
Bruder Gottfrieds 282

Zinckenhauser, Wolfgang, Angehöri-
ger der Diözese Passau 56

Zinner, Prokop, Bürger zu Wiener Neu-
stadt 106

Zinzendorfer, (rittermäßige niederös-
terreichische) Familie

- Chadold 156
- Christian 156
- Christoph, Bruder Christians 156
- Gregor, Vetter Christians 156
- Jörg, Bruder Gregors 156
- Lorenz, Bruder Chadolds 156
Zistersdorf (ö. Mistelbach, Niederös-

terreich), Ungeld zu ~ 22, 274
- Ungelter s. Eitzing, Sigmund von 

~; Fronau
Znaim (Znojmo, sw. Brünn, Tsche-

chische Republik), Stadt 241
- Tag zu ~ 43, 44
Zobiak (Žabjak, sü. Bad Radkersburg, 

Slowenien), Mühle am ~ 220
Zollern (= Hohenzollern), Gff. von ~
- Jos Niklas († 1488) 89, 282
Zorn, (elsässische) Familie(n)
- Klaus von Bulach, altstetmeister 

von Straßburg	161

Zürich (Schweiz), Stadt 238
Zug (Schweiz), Stadt 238
Zwettl (Niederösterreich), Stadt 94, 

200
- Stadtgericht 94, 200
- losung 94, 200
- Ungeld 94, 200
- Urbar 94, 200
- Zoll 94, 200
Zwifaler (Zwifaber), Wolfgang 68
Zwischwalden (Frankenburg, nw. 

Vöcklabruck, Oberösterreich), 
Pfarre 92


